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Dem Ende nahe! 
Der Todeskampf des Papſtes Leo. 

— Alle Organe verjagen ihre 

Funktionen. — Zum erjten Mal 

Delirinm. 

Rom, 14. Juli (5 Minuten vor 3 
Uhr Nachmittags:) Die Organe bed 
Papjtes hören allmälig auf, ihre nor= 
malen Berrihtungen auszuüben. Alle 
Ausfcheidungs = Prozeffe haben fojon 
aufgehört, und e3 wird feine Nahrung 
mehr genommen! 

Rom, 14. Juli. (6UHr Abend.) 
Mit der größten leiblichen und geiftigen 
Anftrengung bat fich der Papft jveben 
in eine figende Haltung aufrichten fün- 
nen. Er beitand darauf, das Bett zu 
verlaffen, fehrte aber nach menigen 
Augenbliden in dafjelbe zurüd. 

Rom, 14. Juli. (8 Uhr Abende.) 
Die Aerzte melden, daf die Stärfe des 
Bapites langjam, 
nimmt. Der Zag mar leidlich ruhig. 

Rom, 14. Juli (Halb 5 
Abende:) E3 ijt noch feine meitere 
Veränderung im YZuftand des Papftes 
berichtet worden. 

Seine drei Neffen bleiben in 
Nähe des Strantengemades. 

Kom, 14. Juli (5 Deinuten vor 1 
Uhr Nachmittags:) Viele Kardinäle 
und Mitglieder des dinlomatiichen 
Korps eilen haſtig nach dem Vatikan, 
auf die Kunde, daß der Zuſtand des 
Papſtes ein unmittelbar bedrohlicher 
geworden iſt. 

Der Papſt hat zum erſten Mal ſeit 
ſeiner Erkrankung Delirium. 

Ehe er in den Fieberwahn verfiel, 
hatte er volles Bewußtſein davon, wie 
bedenklich es mit ihm ſtand. Er bat 
noch darum, den Kardinal Rampolla 
zu ſehen, und dieſer betrat das Kran— 
kengemach. Se. Heiligkeit flüſterte dem 
Kardinal eine kurze Mittheilung zu 
und verlangte dann, den Segen zu em⸗ 
pfangen, welcher von Kardinal Viver 
y Tulo ertheilt wurde. 

Während der Nacht hatte der Papſt 
mehrere Anfälle von Erbrechen ge— 
habt und das Bewußtſein verloren. 


der 


Zeitweilig wurde alle Hoffnung aufge⸗ 
| biläum der Gründung des bdeutfchen 


geben. Der Patient wollte auch feine 
Nahrung mehr zu ich nehmen. 

Um 9.15 Vormittags war folgendes 
ärztliche Bulletin ausgegeben morben: 


„&3 hat feine Veränderung in dem - 


erniten Befinden des Papites ftattge- 
funden, wie e3 gejtern Nacht herrichte. 
Pulsichläge 92 in der Minute und 
ihmwad. Athmuna 30. Temperatur des 
Körpers 364 Zenti-Grad. 
(Ge3.) Zapponi. 
Mazzoni.” 

Dhnmadhts = Anfälle wahrend ver 
Naht waren häufig, und der Schlaf, 
fomweit er eintrat, war fein natürlicher. 

Rom, 14. Juli. Obmohl aud ge- 
zeitweilig von einer Art Deliriums- 
Zuftand des Papftes die Rede mar, jo 
rührte derfelbe lediglich von einer Er- 
mattung der Nerven ber und wurde 
durh Stimulantien 
Das heutige Delirium aber mar ande: 
ren Charakters und erfaßte au) das 
Gehirn! 

Während der Deliriums-Perioden 
mumelte der Patient unzufammenhän= 
gende Worte und verficherte 
wieder, dah Schatten durch das Zim- 
mer bufchten, und daß er die Erfchei- 
nungen nicht nur fehe, fondern aud 
höre. Vielfach bezogen fich feine Aeuße- 
rungen auch auf Ereigniffe längft ver- 
gangener Nahre. 

‘In feinen normalen Audenbliden 
erfannte er, mie bedenklich ed mit ihm 
ftand, hatte die Flüfter - Unterredung 
mit dem Kardinal Rampolla und ließ 
fih den Franzisfaner - Segen bon 
Kardinal Vines y Tuto ertheilen. 

Bei alledem war eö wunderbar, mwel- 
hen MWiderftand ſein ſchwacher und 
beinahe durchſichtiger Körper dem All— 
bezwinger leiſtete! Dr. Mazzoni ſagte: 
„Das iſt ein Phänomen, das einfach 
unerklärlich iſt. Im Uebrigen halten 
alle Aerzte die Kataſtrophe für ſehr 
nahe. 

Noch heute Vormittag befaßte ſich 
der Papſft in ſeinen normalen Augen⸗ 
blicken mit ſeinen letzten Inſtruktionen. 
Er wiederholte, alle ſeineKräfte zuſam— 
menraffend, ſeinen Privatſekretären 
die, ſchon früher gegebenen Weiſungen, 
wonach alle Geſchenke, die er zu ſei— 
nem Jubiläum im Jahre 188 erhielt, 
und die von größtem Werthe ſind, Ei— 
genthum des Heiligen Stuhles bleiben 
follen. Auch theilte er mit, in welcher 
Schublade ſich die koſtbarſten dieſer 
Geſchenke befänden, die ſeinem Nach— 
folger perſönlich übergeben werben fol: 
len. Mit offenbarem Traurigkeits⸗ 
Gefühl ſprach er über alle die heiligen 
Gegenſtände, welche er geſammelt hätte. 

Hinter einem Wandſchirm in der 
Bibliothek des Papſtes befinden ſich 
die Geſchenke, welche Se. Heiligkeit an— 
läßlich des Jubiläums in dieſem Jahre 
erhielt. Dieſelben hat er für arme Kir— 
chen beſtimmt. Er ſprach die Hoffnung 
aus, daß, auch wenn er nicht mehr an 
ſeinem Namenstag, dem St. Joachims⸗ 
Tag (16. Auguſt) am Leben wäre, die⸗ 
fer Tag in der gewöhnlichen Weife ge- 
feiert mürbe. 

Angeblich jagte der Papft, es werde 
ihm bejchieben fein, am Donnerftag 


aber bejtändig ab= | 
| ertrunfen. &3 wird befürchtet, daß fic) | 


Uhr | die Verluftlifte noch bedeutend Höher | 


fofort befeittat. ; 


immer | 


diefer Woche zu fterben, am ?yeft der 
Karmeliter-Madonna, die er befonbers 
berehrt. 
Schleſiens Hochfluthen⸗Noth. 
Breslau, 14. Juli. Nicht nur 
Oeſterreichiſch-Schleſien, ſondern zum 
Theil auch Preußiſch-Schleſien be— 
findet fich infolge der neuerlichenlleber- 
ihmwemmungen in großer Noth. Die 
eriten Meldungen von MWoltenbrüchen 
und nachfolgenden Weberfwemmun- 
gen hatten den Umfang der Kalamität 
auch nicht annähernd angegeben. E3 
| Handelt fi um eine wahre elementare 
| Kataftrophe, tie fie in den jet jo 


ı noch erlebt worden ift! Am fchmerften 
| find die Niederungen um Neiffe, Glat, 
ı Sägerndorf und QIroppau betroffen. 
| Mit derartiger Gewalt find die Waffer 
| über die Ufer getreten, daß Bahnbrü- 
| den und andere, über die fchlefifchen 

Flüffe führenden Verkehrswege fortge- 

riffen worden find. 


bunden. 
Ichaften der Niederungen tft eine ganze 
Reihe Häufer von den Fluthen megye- 
| fhmemmt. Und von 
Seiten gemelbet, 


der Glater Neiffe find vier Perfonen 


ſtellen wird. 

| Kongreh für Yunfentelegraphie. 
| Berlin, 14. Juli. Der erjte interna= 
| tiomale Kongreß für Funtentelegra- 
| phie joll demnädhft im Reichspoftamte 
| zufammentreten. Wie jchon früher 
| gemeldet, joll der Kongrek die Gleich: 
| ftellung im internationalen Verfehr 
' herbeiführen und die Schaffung eines 
‚ Meltmonopoles, wie e8 Marconi und 
| feine englifhen Hintermänner gerne 
ı Ihaffen möchten und wofür fie die enq= 
| Lifche Preffe mobil gemacht haben, ver= 
| hindern. Gleichzeitig fol ber Funten- 
| 


telegraphen-Berfehr international ge: | 


regelt merden. 
Lasfer als Zimultanfpieler. 

| Berlin, 14. Juli. Der, zur Zeit fi 

bier auf Befuch befindende Schachma= 
ı tador Laster gab eine Vorftelung im 

Simulanfpiel. Trogdem er den Geg— 
nern große Spielfonzeffionen einge- 
räumt hatte, gewann er vier Partien 
und machte zwei remi2. 

ı  650jähriges Shügenjubiläum. 
| Pofen, 14. Juli Die Schüßengilde da— 
| bier feiert in diefen Tagen ihr 650jäh: 
riges Beſtehen, zugleich auch als Ju— 


Theils der Stadt Poſen, die im Jahre 
1253 erfolgte und wobei dieſem Theil 
der heutigen Stadt Poſen (weſtlicher 
Theil von Walliſchei) Selbſtverwal— 
tung nach Magdeburgiſchem Recht be— 
willigt wurde. Dieſes Recht behielt 
die Stadt bis 1793, in welchem Jahre 
es durch die Theilung Polens verloren 
ging. 
Politiſche „Doktorfragen.“ 

| Berlin, 14. Juli. Die hiefigen Blät- 

ter helfen fi) uber die Sauregurfen- 


‚ zeit mit der&rörterung bon allerlei po= 





 Titifchen „Doftorfragen“ hinmweg, 3. ®., | 


twie die Bildung einer großen Liberalen 
Partei möglich wäre, wie und ob das 
‚ Reichdtaasmahlrecht geändert merben 


| fönnte, ob Diäten für die Reichstags .| 


mitglieder nicht der aähnenden LXeere 
im Neichätage ein Ende machen mür- 
ben, und ob dieSozialiften auf ihre Er: 
folge bei den Reichstagswahlen hin fich 
nun aud) in Zukunft an den Landtags 
mwahlen allgemein agitatorifch betheili- 
gen mürden. 
nah allen Richtungen fommentirt. 
ı Etwas Neues ift bei diefen Befprechun- 
gen freilich noch nicht herausgefom- 
men. 

NIS „Renommirhaft‘‘ bezeichnet. 


Berlin, 14. Juli. Die Erregung, 
melde das, in zweiter \nftanz vers 
bängte mildere Urtheil über den Slot- 
ten = Yahnrich Hüffener wegen Ermor- 
bung bes Artillerie- Freiwilligen Hart- 
mann berurfacht wurde (2 Jahre und 
7 Monate Feitung, wovon 2 Monate 
für die Unterfuhungshaft abgehen) tft 
noch immer imSteigen beariffen. Viele 
Blätter nennen diefe Feitungshaft höh— 
nifeh eine „Renommirhaft“. Man ift 
immerhin befriedigt darüber, daß ber 
Gerichtöherr in diefem Falle, ver Ma= 
rineftations = Chef der Ditfee, Abmiral 
v. Köfter, der allgemeinen Aufforbes 
rung, Berufung gegen das lIrtheil ein- 
zulegen, unmittelbar vor Ablauf der 
gefehlichen Frift entiprochen hat 


—— 1-0 
Inland. 


Ontel Sam und Rußland. 

Mafhingten, D. 8., 14. Juli. 
Staatsfefretär Hay hatte mit dem 
ruſſiſchen Geſchäftsträger Theodor 
Hanſen eine Konferenz, die als wich? 
tig in ihrer Wirkung auf die Manb- 
| fchurei-Frage bezeichnet wird. Lebterer 
fol "bedeutfame Nahrichten aus Et. 
Petersburg gebracht haben, wonach 
Rußland gewillt iſt, daß China einen 
Hafen für die Ver. Staaten öffnen ſoll. 

Staatsſekretär Hay hat den Zaren 
eingeladen, aus den Mitgliedern des 
ſtändigen Haager Schiedsgerichts drei 
Schiedsrichter zur Schlichtung der 
Fragen in Verbindung mit den An- 
fprüchen gegen Venezuela zu ernennen. 

Opnfter Bay, 2. ., 14. Juli. Die 
Beamten ver Gefellihaft B'nai-B'rith 
battermwieder eine Konferenz mit Prä- 
fident NRoofevelt über die Juben-Beti- 
tion. Der Präfident bat jekt das be- 
treffende, gemilberte Schriftitüd in 
Händen, über feine Uebermittelung an 


| fehmer heimgefuchten Gegenden faum | 


Der Verkehr ift 
auf meite Streden vollitändig unter- | 
Sn den Dörfern und Drt= | 


betfchiedenen | 
daß au in Preus 
Biih-Schlefien Menfchenleben der Kas | 
tajtrophe zum Opfer gefallen find. In 


Diefe Fragen merben | 


puzl 


Chicago, Dienftag, den 14. Zuli 1903.—5 Nhr:-Ausgabe. 


bie rufſiſche Regierung iſt noch ſehr 
fraglich. 
Wetter und Feldfrüchte. 


Waſhington, D. K., 14. Juli. Das 

Bundes - Metteramt jagt in feinem 
ı Bericht über den Zuftand der Yelb- 
| früchte in der, aeftern abgelaufenen 
| Woche: 

Die Temperatur in dieſer Woche 

war in allen Diſtrikten öſtlich von den 
Rocky Mountains und an der Pacifik— 
küſte ſehr günſtig. Aber in der nörd— 
lichen Rockymountain-Gegend und 
dem mittleren Hoch-Plateau war es zu 
kühl, mit Fröſten am 7. und 8. Juli, 
wenigſtens an beſonders wetterfreien 
| Stellen. 
|  Xheile des unteren Obio- 
| mittleren MiffiffippisThales, jomie 

de3 füdlichen Florida, des mejtlichen 
- Tecas, des nördlihen Minnefota und 

der füblichen TFelsgebirg-Diitrifte be- 
; dürfen Regen. Anderwärts ift aber 
reichliche Feuchtigkeit vorhanden, und 
das nördliche Koma, das fühliche Min- 
nefota und Theile der füd-atlantifchen 
fomwie der öftlihen Golf-Staaten litten 
an zu jtarfem Regen. 

Das MWelfchkorn ift allenthalben 
prädtig gemadhfen, und fein Zuftand 
bat fich bedutend verbefjert, obimoh! es 
zum Theil noch hinter der normalen 
Entmwidlung für diefe Zeit zurüd und 
da und dort, mie im oberen Ohio— 
Ihal und den mittel-atlantifchen 
Staaten, voller Unkraut ift. 


Die Woche war jehr günftig für das | 


Einheimfen des Winter-Weizens, wel— 
he Arbeit, außer in den nördlichen 


Diitritten, beendet if. Das Drefchen | 


hat gute Fortichritte gemacht; die Be- 
richte deuten aber im Allgemeinen auf 
nur leichte Ernten hin. Doc heben 
die meiften Berichte auch hervor, da 
die Körner gar feinen Schaden erlitten 
haben. 


Im nördlichen Minneſota ſowie in 


Nord-Dakota ſteht der Sommerweizen 
dünn und kommt nicht hoch, und in 
Süd-Dakota und Jowa iſt er vielfach 
| brandig. In Kanfas, Wiskonfin und 
dem ſüdlichen Theil von Süd-Dakota 
aber bekommt der Sommerweizen gute 


Krone, und ſehr günſtige Berichte lie— 


gen über ihn auch aus Waſhington und 
Oregon vor. 


Der Hafer iſt in Jowa, Miffouri 
und Illinois beträchtlich brandig und 


im ſüdlichen Minneſota ſowie in Süd— 
Dakota verkümmert. In Nord-Dakota 
und dem nördlichen Minneſota ſteht er 
dünn und niedrig. Vielverſprechend iſt 


er aber in Michigan, Wiskonſin, Ne— | 
ı Company — Welt Tomn, 
mittleren Ihälern:ift Thon das Ein- ' 


brasfa und PBennfylvanien. An den 


| beimfen allgemein im Gang, und gute 
Ernten werden aus Miffouri, Nebras- 
fa, Kanfas und Oklahoma gemeldet, 


leichte dagegen aus den Staaten des | 


Dbhio = Thale2. 

In der Baummoll-Zone hat allge- 
meine Befferung ftattgefunden; doch 
flagt man in den Küften » Diftritten 
des öftlihenTheiles und in Teras über 
zu Starten Grasmuhs. Der Baum: 
moll-MWibel in Teras ift jeßt meniger 
zahlreich. 

Die allgemeinen Ausfichten für Ta- 
baf find bielverfprehend. Noch die am 
menigften günjtigen Berichte darüber 
trafen aus Dhio ein, mo indeh eben- 
| falls diefes Produkt ziemlich qut fteht. 
| Nur eine mittelqute Wepfel -» Ernte 

Tcheint in den hauptfächlichen Aepfel— 
Staaten zu erwarten zu fein; die gün- 
ftigften Berichte darüber fommen aus 
, Kanfas und oma. 
Die Heu = 
Wiskonſin und im ſüdlichen Min— 
neſota durch Regen verzögert, hat 
aber ſonſt ſehr gute Fortſchritte ge— 
macht. Eine reiche Klee- und Timo— 
| th = Ernte wird in den mittleren Thei- 
len erlangt. 
Bahnunglüd. 


Des Moines, Ya., 14. Juli. Unmeit ' 
Savannah, Mo., prallte ein, mit voll= | 


fter Gefhmindigfeit fahrender Perfo- 
nenzug auf der Great Weitern Bahn 
mit einem Güterzug zufammen. Der 
Heizer Stewart und der Lofomotip- 
führer Bromnfield murden getöbtet, 
und der Heizer Howard wurde jeher 
verlett, während mehrere Andere mit 


leichteren Berlegungen daponfamen. | 


Die zwei Getöbteten maren auf dem 
Berfonenzug bedienftet. 

Greensburg, PBa., 14. Juli. Bei ei- 
nem Güterzug-linglüdf auf der Penn: 
folvania-Bahn, unmeit Bolivar, Pa., 
murbe ein farbiger $unge getödtet, und 
vier Andere murden verliebt. 

| Keine Shul-Gedenftafeln für Zins 
coln u. f. w. 


New York, 14. Juli. Der New Yor— 
fer Schulrath ift zu dem Schluß ge= 
fommen, daß es eine durhaus nicht 
zweckmäßige Erziehungs-Politik wäre, 
die heranwachſende Jugend fort und 
fort an den gemaltfasıen Tod ber 
Präfidenten Lincoln, Garfield und 
MefKinley zu erinnern. Daher ift ber 
Borjchlaa, Gedenktafeln für die Mär- 
tnrer = Präfiventen den öffentlichen 
Säulen zu ftiften, niebergeftimmt 
worden. 

Will ein KRönigsfonn fein. 

Seattle, Wafh., 14. Juli. John An- 
derfon, ein naturalifirter Bürger, mel- 
cher behauptet, dah er ein Sohn des 
Königs Friedrih VII von Dänemark 
fei u. mit feinem richtigen Namen Karl 
Chriſtian Friedrich Vascu Turdens⸗ 
jult heiße, hat das Obergericht um die 
Erlaubniß angegangen, m Namen 
zu'ändern. Er hatte im ameritanifchen 
Bürgerkrieg ald Matrofe unter dem 
Namen Karl E. Bascu gedient. 


und des 


Ernte wurde in Joa, 


| Stenerpflichlige Fahrhade. 


Aſſeſſoren bewerthen diejelbe für 
Chicago auf $451,139,958. 


„Entwerthbung‘‘ DerStrafenbahn. 


Ein fchöner Plan, den die Pojtnerwaltin 
angeblih hegt.—Nlayor Harrijon fchreibt 
an Bundestichter Grofcup. -- Die 
Jahr» Yite‘’. 
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Obgleich die Affefjoren-Behörve in 
diefem Jahre den Steuermwerth der 
Yahrhabe im ganzen Stabtbezirt um 
über $30,000,000 höher veranfchlagt 
hat, al3 derjelbe fich im vorigen Jahr 
jelbjt nach der zehnprozentigen Ems 
porjehraubung gejtellt hat, die fchlie- 
ih von der Revifions - Behörde tor- 
genommen murrde,jtellt jich in einzelnen 
Steuerbezirfen die Einfhätung Do 
| niedriger, al3 im vorigen Jahre. Ein 
| befonders jtarfer Ausfall madt fi in 

diefer Hinfiht für „Nortd Chicago“, 

„Lake“ und „Sefferfon“ bemerkbar. Bei 
näherem Zufehen zeigt e3 fich, dat die= 
fer Ausfall fait ausfhlieglih durch 
geringere Einfhätung des&igenthums 
der GStraßenbahn-Gefellfchaften be= 
; bingt worden ift. m vorigen Jahre 
| war das bemeglihe Eigenthum der 
Eity Railway, der UnionTraction und 
ber Confolidated Traction Co. auf zu— 
fammen $30,325,000 bemerthet mor= 
den. Sn diefem Jahre tft die Summe 
ı nur auf $22,191,300 angefeßt wor— 
den, und auch dieje Ziffer ijt noch ho= 
ber, al3 es den Straßenbahn = Sejell- 


ſchaften recht iſt, 


Behörde ſich nicht zu Abſchreibungen 
verſtehen ſollte. Die gewaltige Herab— 
minderung in der Einſchätzung wird 
von den Straßenbahn-Geſellſchaften 
theils mit der eingetretenen Entwer— 
thung ihres 
theils mit der geringeren Rückſicht, die 
ſie neuerdings bei der Staatsbehörde 
für Steuerausgleichung finden. Auf 
die 
len ſich die für die Beſteuerung einge— 


Chicago Union TractionCompany — 
Weſt Town, 83,550,000; SouthTown, 
8575,000; North Town, 84,450, 000; 
Sefferfon, $100,000; Lake View, $1,- 
450,000; zufammen $10,125,000. 
Chicago - Eonfolidated- Traction 
500,000; 
South Tomn, $25,000; North Iomn, 
$1,750,000; Sefferfon, $500,000; Late 
Vier, $425,000; andereTomng, $741,: 
: 300; zufammen $3,941,300. 
Chicago City Railman Company — 


| South Tomn, $4,925,000; Hyde Barf, 
: $1,650,000; Late, $1,550,000; zufam= 


men $8,125,000. 


* * * 


ı pflichtigen Yahrhabe, wie ſie jetzt von 
der Aſſeſſorenbehorde für die Steuer— 
bezirke North, Weſt und South Chica— 
go, Lake, Hyde Park, Jefferſon und 
Lake View feſtgeſtellt worden iſt, bezif— 
fert ſich auf 3451,139,958 und ver— 
theilt ſich auf die einzelnen Bezirke wie 
folgt: North, $40,365,280; Weit, $70,- 
960,640; South, $263,782,225; Hude 
Part, $36,620,615; Late, $24,245,- 
395;Sefferfon, $1,985,730; LateBiem, 
$13.175,080. 

Eın höchit fonderbares Gerücht fand 
heute in der Stadthalle Verbreitung. 
Nach dvemjelben foll die Boftverwaltung 
beabfichtigen, ihren Nothbau am See- 
ufer auch nach der Fertigitelung des 
neuen Qundesgebäudes nod) meiter zu 
benutzen. Im QBundesgebäude, heißt es, 
werde niht Raum genug für das 
Hauptpoftamt vorhanden jein, jo daß 
der ftallähnliche Bau, der die Uferfront 
' verungiert, auch fernerhin als Zweig: 
poftamt würde benugt werden müffen. 
Alle Stadtrathämitglieder, denen von 
diefem angeblichen Plane Kenntniß ge— 
geben wurde, erklärten jich jehr ent- 
Ichieden gegen die Duldung eines fol- 
hen Anfchlages. Wahrjcheinlich wird 
die Angelegenheit fchon morgen Abend 
im Stabtrath zur Sprade gebracht 
werden und dort deutliche Abmehr fin- 
den. . ie 


| Die Polizei = Penfionsbehörde be- 
fchloß heute, die noch für den Monat 

ı Mai rüdftändigen, jomwie dießenfionen 

| für den Monat Juni zur Hälfte zur 
Zahlung anzumeifen, welch’ letere fich 
auf $35,000 belaufen. Yünfzehn neue 
Namen wurden heute auf die Penſions— 
lifte gefegt, nämlich: 

Frau Ellen Walfh, Wittime des Po— 
liziften Timothy Walfh; Nathan Bris- 
coe, 20 Dienftjahre; Michael Lyons, 
21 Dienftjahre; John Lindftrom, 20 
Dienjtjahre; John Mullin, 28 Dienit- 
jahre; George Kaifer, 20 Dienftjahre; 
Sohn Ryan, 25 Dienitjahre; Willtam 
©. Stewart, 20 Dienftjahre; Leutnant 
Kohn B. Creighton, 20 Dienftjahre; 
Mary Rind, Wittme des Poliziſten 
Martin Rink, 21 Dienftjahre; Ann 
Doherty, Wittwe de3 Boliziften James 
%. Doherty, 10 Dienftjahre; Jane 
Gordon, Witime des Poliziften Aohn 
Gordon, 13 Dienftjiahre; Margaret 
Barrett, MWittwe des Poliziften An- 
drem Barrett, 27 Dienitjahre; Bridget 
Murphy, Witte des Poliziften John 
%. Murphy, 13 Dienitjahre. 

Polizeichef DOMNeill erhielt heute 
zahlloſe Glückwünſche anläßlich der 
Thatſache, daß er nunmehr 30 Jahre 


die mit gerichtlichen 
Schritten drohen, ſofern dieReviſions- 


Beſitzſtandes begründet, 


verſchiedenen Staditheile verthei⸗— 


ſchätztenStraßenbahnwerthe wie folgt: 


Die Gefammtbeiwerthung der jteuer= ' 


lang der ftädtifchen Polizeimadht ange- 
hört. Er begann jeine Laufbahn als 
gemeiner PBolizift und war Kapitän in 
acht verfchiedenen Bezirfämachen. Der 
jeige Polizeichef war erft einen Monat 
lang PBolizijt, al3 er auch fchon von ei— 
nem Räuber in den Rüden gejchofjen 
wurde, und er trägt das Gefhok noch 
heute mit fich herum. in den 30 Jah 


ten feiner Dienjtzeit ift Chef O’Neill 


ein mohlhabender Mann geworben. 
Antnüpfend an Bundesrichter&trof- 


cups, in Verbindung mit dem Gut= | 
achten über die Rechtägiltigfeit der „II | 
Erfläruna, | 
daß er den Banferott = Verwefern ber | 
Union Iraction Co. bet Erlangung eis | 
ne3 neuen Kontraftes mit der Stadt | 


Sabr = Atte” abgegebene 


Chicago behilflich fein molle,hatMxnor 
Harrifon heute an den Richter einen 
längeren Brief gejchrieben. Er jagt 
darin, daß die Stadt nicht abgeneiat 
fei, mit der Union Traction®o., infern 
diefe als verantwortliche Partei urıfzu= 
treten bermöge, eine neue Vereinba— 
rung zu treffen, doch jei eine ımer- 
läßliche Vorbedinaung Hierfür, daß 
die Gejellichaft in aller Form Verzicht 
leifte auf die fchadhaften und murm- 
ſtichigen Rechte, die fie unter der „99 
Sahr-Atte” zu haben vorgibt. Die 
meitaus meilten Gerechtfame, twelche 
die Gejellihaft bisher ausübte, wurden 
durch jene Atte entfchieden nicht, oder 
nicht ausreichend aededt, die Stadt- 
verwaltung habe aber feine Zuit, jich 
das befagte Schredgefpenft noch !ırıger 
vorführen zu laffen. Die Gefellichaft 
hätte jomit die Wahl: fie fünne ent- 
weder jehen, iwie meit fie mit den „99= 
jährigen“ Rechten fomme, oder jie fün- 
ne unter Verzicht auf dieſelben von 
der Stadt einen klaren neuen Vertrag 
ı auf zwanzig Jahre erhalten. 

Richter Grofcup hat heute, wohl in 
der Vorausfehung, daß es jeht zu den 
fraglihden Verhandlungen mit der 
Stadt fommen werde, den befannten 
Anwalt Kohn ©. Miller zum Rechts 
berather für die Banterott-Verwal- 
‚tung der Union Iraction Co. ernannt. 
Damit die Banferott - Verwaltung 
_ morgen den Verbindlichteiten derlinion 
Iraction Co gegenüber den Aktionären 
der North Chicago Straßenbahngejell- 
| Schaft nachtommen fünne, aeitattete 
der Richter ihr, leihmeife $176,922 auf- 
! zunehmen. 

Beim Mayor jprad Heute eine Ab: 
| ordnung von 
| 4. und 5. Ward, mit Pfarrer Kelly an 
| der Spihe, vor. Diefelbe befürmortete, 
daß von den Straßenbahn-Gefellichaf- 

ten als Gegenleiftung für die Erneue- 
rung der Gerechtfame verlangt werben 

iolle, fie mögen die von ihnen benußten 

Straßen pflaftern und reinhalten laf- 
! fen. Herr Harrifon eriiderte, in Bezug 
lauf die zu verlangende Gegenleiftung 

fei die Meinung der Bürgerfchaft ver- 

ichteden. Pfarrer Kelly und feine 
| Freunde, fagte er, follten ihre Wünfjche 
doch der jtadträthlichen Vertehrs-Kom- 
miffion vortragen. Auf jeden Tall 
trürde die Bürgerfchaft Gelegenheit er= 
halten, über die zu treffende Vereinba= 
rung abzuftimmen, ehe diejelbe inKtraft 
treten könnte. 

E53 heißt, daß der „Wohlfahrt?- 
Ausfhuß” der Straßenbahn-Attionäre 
peranlaffen werde, daß die Pachtper- 
träge zwifchen der „Union ITraction 
Go.” und der Nordfeite, jomwie der 
MWeftfeite Straßenbahn - Gefellichaft 
neu aufgefegt werden. Aus der ihnen 
ı dann zu gebenden Fallung follen ver- 
ſchiedene Punkte fortgelaſſen werden, 

welche den beiden alten Geſellſchaften 
nachträglich verdächtig vorgekommen 
ſind. 

Auf Veranlaſſung des Stadt-Ein— 
nehmers Lahiff hat Polizeichef O'Neill 
Befehl gegeben, daß von nun an allen 
Klubs, die geiſtige Getränke ausſchän— 
ken ohne die erforderliche Lizens gelöſt 
zu haben, nunmehr nachdrücklich auf's 
Dach geſtiegen werden ſolle. 

Stadt-Auditeur Goſſelin ſtellt feſt, 
daß die ſtädtiſchen Einnahmen an 
Lizensgebühren — von ſolchen für den 

Betrieb von Wirthſchaften abgeſehen 
— in dieſem Jahre bis jetzt um 
83403. 68 hinter den vorjährigen Ein— 
nahmen zurückgeblieben ſind. Am 
größten ift der Ausfall ($1175) in den 
Gebühren für Wıktionars-Lizenfen 
| und in denen für Eiswagen ($510). 


Säher To». 


Der 48 Jahre alte und 78 Maple 
| Str. wohnhafte Friedrich Heb, als 
| VBormann in der Buchbinderei von M. 
| AU. Donnelly, 415 Dearborn Str., be- 
| Thäftigt, murbde heute bei der Arbeit 

bon einem Herzichlage aetroffen und 
war jofort eine Leihe. Mehrere von 
den 40 Mädchen, melche in demfelben 
| Raume arbeiteten, fielen in Ohnmadht, 
! als fie fahen, daß Heh tobt war. Seine 
| Leihe wurde nah Rolitons Beftat- 
| tungsgefhäft, 22 Ndams Str., ge- 
| bradt. 
— —— — 


Das Wetter. 


Chicage und Umgegend: Im Allgemeinen ſchön 
und anhaltend kühl, am Mittwoch Abend wahr—⸗ 
ſcheinlich Regenſchauer. Veränderlicher, vorherrſcheud 
aber Norpieind” 

Illinois: Theiliweile bewölft und anhaltend Füht, 
am Mittmoh—im fliolichen Theil jhon heute Abend 
—wabt ſcheinlich Regenſchauer. Veranderlicher Wind. 

Indana; Im Allgemeinen ſchön und anhältend 
fühl, im füddftlihen Theil heute Abend und Mitt⸗ 
woh möglierweile Regenichaner. Weränderlicher 


in 

Nieder-Mihigan: Im Allgemeinen ihön heute 
Abend und Mittmoh. Nordiwind, 

Wistonjin: Im Allgemeinen jchön beute Abend 
und. Miıtwah, mir Ausnahme möglicher Regens 
fhaner am Mittwoch im weitlichen Theil. Beränders 
liher Wind. 

n Chicago jtellte jich der Thermometerftand Yon 
geitern bis heute Mittag wie folgt: Abends 6 Ubr, 
74 .Grad: Wachts 12 Uhr 68 Grad; Morgens 6 Uhr 
62 Grad; Mittags 12 Uhr 67 med. 


gimast ne | Der Bellogg=Streik. 


Grundbejiern aus ber | 


Weitens. 


15. Zahrgang. — No. 165 


Ein Waaren-Transport verurjadht 
nenen Krawall. 


Friedens: Verhandlungen, 


Eurrans Derfuche, jih die Bundesgenofjen: 
fhaft der Fuhrlente zu fihern.—Die Ter: 
minal Transfer Co. fucht um Einmifchung 

’ der Bundesbehörden nach. 


| Bräjident Schardt von der „Febera 
| tion of Zabor“ hat im Namen der Ma- 
| Ihinenbauer=, Gelbgießer- und ande- 
ı rer UInionen, die an dem Streik bei der 
Kellogg Switchboard and Supply En. 
; betheiligt jind, deren Bräfidenten De 
Wolfe vorgejchlagen, daß der Streit 
| für beendigt erflärt werde und die Stel- 
| logg ©». alle am Streit befindlichen 
| Zeute wieder anftelle. Herr DeWolfe 
ı hat indefjen auf diefe Bedingung nicht 
eingehen wollen. Er erklärt, daß er 
| unter feiner Bedingung Streifer wie- 
| der anftellen würde, die ala Streifpo- 
| iten Dienfte gethan, odef ſich irgend 
ı welcher gewaltthätigen Handlungen ge: 
gen Streikbrecher oder jonjtige Ange- 
ſtellte der Geſellſchaft ſchuldig gemacht 
haben. Ferner fühle er ſich verpflich 
tet, die leiſtungsfähigen Leute, welche 
ſich unter den Streikbrechern befänden 
und die nur gegen Zuſicherung dauern— 
der Beſchäftigung bei der Kellogg Co. 
in Arbeit getreten ſeien, im Dienſt zu 
behalten. Es würden demnach von den 
etwa 700 Streikern nur etwa 300 
Mann wieder angeſtellt werden kön 
nen. Herr Schardt hat dieſe Erklö— 
rung heute Nachmittag, im Lokale Nr. 
197 Madiſon Str. den Vertrauens— 
leuten der betheiligten Gewerkſchaften 
unterbreitet. Er hielt es von vornher— 
ein aber für ſehr unwahrſcheinlich, daß 
der Vorſchlag eine günſtige Aufnahme 
finden würde. 

Heute Vormittag hat die Kellogg 
Co. wieder eine Wagenladung fertiger 
Waaren zur Bahn geſchickt, und zwar 
nach dem Güterboden der Burlington 
Bahn, an der W. 19. Str. nahe Camp— 

bell Ave. Der Transport ging nicht 
ohne Schwierigkeiten von ſtatten, ob— 
gleich hinter und vor dem Wagen mit 
den Waaren je ein ſtark mit Poliziſten 
bemannter Patrouillewagen fuhr und 
Inſpektor Shea auf einem leichten Wa— 
gen den Zug perſönlich begleitete. Ein 
großer Haufe johlenden Volks folgte 
den Wagen, und faſt auf jeder Stra— 
ßenkreuzung kam es zu Verkehrsſtö— 
rungen, weil faſt jeder des Weges 
kommende Fuhrmann ſich bemüßigt 
fühlte, plötzlich mit ſeinem Gefährte 
anzuhalten. Schließlich wurde aber der 
Güterbahnhof der Burlington Bahn 
doch erreicht, da die Polizei ſchließlich 
durch die Boulevards fuhr, wohin ihnen 
die gewöhnlichen Laſtwagen nicht fol— 
gen durften. Gleich zu Anfang der 
Fahrt wurde aus einem Fenſter der 
Kipper'ſchen Lederwaarenfabrik an W. 
Congreß Str. ein Eimer voll von einer 
ätzenden Flüſſigkeit auf den SKellogg’- 
ſchen Wagen herabgegoſſen, doch ſtreifte 
das Naß nur ein Rad des Wagens. 
Man befürchtet, daß es auf dem Gü— 
terboden der Burlington-Bahn zu ei— 
nemVerladerſtreik kommen würde, weil 
den Frachtverladern von ihrem Ver— 
bande anbefohlen worden iſt, die 
Handhabung Kellogg'ſchen Fracht— 
gutes zu verweigern und die Arbeit 
einzuſtellen, falls irgend ein Ver— 
bandsmitglied wegen ſolcher Weige— 
rung entlaſſen werden ſollte. 

Die Waaren wurden bei dem Güter— 
Bahnhof von Privatwächtern (Detek— 
tives) der Burlington-Bahn abgela— 
den, nachdem die vor den Eingängen 
haltenden Fuhrleute von der Polizei 
gezwungen worden waren, den Weg 
freizugeben. Den Rückweg nahm die 
Polizei mit dem Kellogg'ſchen Wagen 
durch den Aſhland und den Jackſon 
Boulevard. 

„Larry“ Curran, der Präſident des 
Frachtverlader-Verbandes, war ge— 
ſtern und heute perſönlich von Güter— 

Bahnhof zu Güter-Bahnhof geeilt, um 
ſeinen Leuten dieſe Verhaltungsmaß— 
regeln einzuſchärfen und nochmals die 
Handhabung der am Samſtag an die 
„Terminal Tranſit Co.“ abgelieferten 
Waaren zu verbieten, welche ſich gegen— 
wärtig angeblich in einem Güterwagen 
befinden, der in der Nähe von Robey 
und W. 14. Str. ſteht. Heute Abend 
will Curran beim Diſtriktsrath der 

Fuhrleute um einen Beſchluß nach— 
ſuchen, der es den Rollwagenkutſchern 
unterſagen ſoll, Waaren von Güter— 
böden in Empfang zu nehmen oder auf 

Güterböden abzuliefern, wo keine 

Unionleute als Frachtverlader thätig 
ſind. 

Curran ſprach heute bei dem Be— 
triebsleiter Faithorn von der „Termi— 
nalTransfer Co.“ umWiederanſtellung 
der am Samſtag wegen Pflichtverwei— 
gerung entlaſſenen zweiundzwanzig 
Verlader vor. Herr Faithorn erklärte, 
er denke nicht daran, die Leute wieder 
anzuſtellen. Der Anwalt der „Termi⸗ 
nal Transfer Co.“, Herr Jeſſe Barton, 

ſieht im Begriff, bei Bundesrichter 

Seaman von Milwaukee, der zu dieſem 

Zwecke hierhergerufen werden ſoll, um 

einen Einhaltsbefehl gegen die Beam— 
ten und Mitglieder der Frachtverlader— 
und der Fuhrleute-Verbände einzufom- 
men, melche jich angeblich verfchimoren 
haben, ben Betrieb der genannten 
Bahngefelichaft zum Stoden zu brin- 


gen. €3 heift, daß der Richter dieſem 


Gefud) nicht ftattgeben werde, ohne 
borher auch der anderen Seite Gehör 
i gefhentt zu haben. 

Polizeirichter Doyle übermies heute 
einen gewiſſen J. C. Faucett, der vor 
einer Woche in Verbindung mit dem 
Kellogg-Streik wegen Aufruhres ver— 
haftet worden iſt, den Großgeſchwore— 
nen. Ein zweiter Angeklagter, John 
Hoff, wurde außer Verfolgung gejeht. 

Der Schußverein derMineralmaffer- 
Händler reichte heute bei Richter Hol- 

| dom fein jchon an anderer Stelle diefes 
Blattes ermähntes Gefuh um einen 
ı Einhaltsbefehl an den Fachverband der 
Ungeftelten von Mineralmafler-Ge- 
| Ichäften ein. DieVerhandlung über die- 
| jes Gejuch wurde bis morgen verjcho- 
ben. 
— — — — 


Liebe und Geld. 


Ein verliebter Reiſeonkel läßt ſeine Familie 
im Stib.—Gatte und 89000 futich! 


Die Polizei jucht nah dem Ge- 
Ihäftsreiienden A.J.St. Clair, melcher 
am leßien Sonntag Abend feine aus 
Frau und drei Kindern bejtehende Fa- 
milie verließ, um, mie er Frau St. 
Clair fagte, mit Frl. Mabel Sponfor 
aufammenzuleben. Er traf diefe in 
Kanfas City und hatte bereits im Ieß- 

| ten Januar Wohnung bei ihr genom- 
men. |m April fand ihn feine Gattin 
und veranlaßte ihn, zu feiner Familie 
zurüczufehren. Aus Gram darüber 
Juchte Frl. Sponfor fi) am Fuß der 
29. Str. im See zu ertränfen, wurde 
aber gerettet und nach dem Hahne- 
mann-Hoſpital aebradt. Frau St. 
| Clair ermirkte heute einen Haftbefehl 
| gegen den Treulofen. Die Yamilie 
| wohnt Nr. 118 Front Str. 
Milie Stuart Bingham flag: 
heute der Molizei, daß ihr 
t Claremontt ©. Binaham 
verihmwunden il. $9000, paſche 
fie hatte, als fie vor einiger Zeir den 
Mann heirathete, find ebenfalls futic. 
Die Frau mohnte in Romeo, Mich; 
fie war veriwittwef® und ala Bingham 
ih ihr als reicher Heerdenbefiger aus 
dem Weiten vorftellte, nahm jte feine 
Werbung an und ließ fich auch serlei- 
| ten, ihr Hab und Gut zu Gelbe zu 
| inachen. In Vernon, Mich., gründete 
| das Pacr ein Patentmedizingefchäft; 
| dasjelbe lohnte fich aber nicht, und nun 
zogen die Leute nach Chicago, um eine 
| Heirathsvermittelungs-Agentur zu er- 
| öffnen. Das Paar ftieg in Bartls 
| Hotel, State und Harrifon Str., ab 
| und fpäter wurde die Frau nad) einem 
| Sogirhaufe, Nr. 83 Euftom Houfe 
| 


te 


Gatte 
| 
| 
| 
| 


Place, gebradt. Bingham bezahlte 

eine Woche im Voraus und trat dann 
| mit dem Gelde der frau, $9000, eine 
| Reife auf’3 Land an, um das SHei- 
| rathsvermittelungsgejchäft zu „buh:- 

men.“ Geither ift er verfchmunden. 

Die Polizei [hob die Frau nah Ver: 
non ab. 

——? +90 —— — 


Unter Unflage auf Mord. 


| 
Der Sall gegen den ı7 Jahre alten Clarence 
Stone in Derhandlung. 
Im Gerichtshofe von Richter Chet— 
lain wurde heute in die Verhandlung 
des Falles eingetreten, in welchem der 
17 Jahre alte Clarence Stone, der 
Sohn einer hochangeſehenen Familie 
von Lake View, auf der Armſünder— 
bank ſitzt. Er iſt angeklagt, den gleich— 
altrigen Frank Ludwig erſchoſſen zu 
haben. Stone und ſein Freund Lud— 
wig ſaßen vor dem Hauſe der Familie 
| Stone an Winona Woe., und in der 
ı Nähe fpielte ein jüngerer Bruder von 
Stone. Er beläftigte Ludwig, der den 
Knaben in etwas unböflicer Weife 
bon fich wies. Darüber fam es zivt: 
Ihen ihm und Clarence Stone zu ei- 
nem Gtreite, der damit endete, bat 
Clarence einen Revolver 30g und feis 
nen Freund erfchoß. Nachbarn der bei- 
den Familien hatten fich heute in gro— 
Ber Zahl zu der Eröffnung des Pro 
zeiles eingefunden. 
—— 
DBom QUArbeitsfelde. 

Buffalo, N. Y., 14. Juli. Zmeihun- 
dert Mitglieder de3 Merbandes der 
Sıhiffbauhof-Gehilfen ftellten am 
Buffalo Troden-Dod (Eigenthum der 
American Shipbuilding Co.) die Ar= 

hin ein. Gie verlangen Lohn:Ethö- 
| 


hung. 

Clinton, Maſſ., 13. Juli. Eine An— 
| zahl ftreifender Steinmaurer, welche 
| am Machufett-Damm des Metropolis 

tan-Wafferfyftems befhäftigt gemefen 
waren, bewaffnete fich mit Rebolvern, 
marfhirte auf die Waſſerwerke zu 
und zwang 450 dort Wrbeitende, 
aufzubören. Ein Mann, melcher ber 
ı diesbezüglichen Aufforderung nicht 
entfprehen mollte, murde in den 
Nafhnafluß geworfen, jedoch von fei- 
nen Kameraden prompt herausgezogen. 
| Die Polizei mar zu fhmwad, um etwas 
gegen die Streifer thun zu können. 
Steubenpille, D., 14. Juli. Hier 
ftreifen 200 Leute der Hartjes’fchen 
= zunächit, weil die Ge- 


ſellſchaft einen Nicht-Gewerkſchaftler 
als Maſchiniſten anſtellen wollte, aber 
auch, um kürzere Arbeitszeit bei un— 
verkürzter Bezahlung zu erzwingen. 
Louisville, 14. Juli. Die Verſiche⸗ 
rung gegen Streiks, welche aus der 
kürzlichen Tagung des Fabrikanten 
Nationalverbandes in New Orleans 
hervorging, ijt jet eine Ihatfache. 
Hier wurde bereit3 zu diefem Behuf 
ein ftändiges Affefuranz - Bureau ein- 
gerichtet. W. E. Nones, Präfident der 
Kentuckhh Wagon Works“ dahier, wur— 
de zum Anwalt und Direktor biefes 
Bureaus ernannt, — 
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. ein, und ihm fchien, 
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Joachim Heinrichs Abenteuer 
Don Frig Döring. 


(7. Zortfegung.) 

Er Stand auf, ftürzte ein paar Gläfer 
Binunter. Seine Augen leuchteten. Er 
plauberte mit den einzelnen Herrichaf- 
ten und war fo lebhaft, jo wibig, daß 
er felbft erftaunte. Nur einmal flog 
eine leichte Wolfe iiber feine Stirn. 

Ein Dragoneroffizier, mahrfchein- 
lich der erwartete Herr vonBötom, war 
in die Thür getreten, hatte die Hauß- 
frau und ihren Gemahl begrüßt und 
trat dann auf Jlfe Jäger zu, auf be- 
ren Hand er fich herabbeugte. 

Bligichnell hatte die junge Dame da- 
bei zu oadhim Heinrich Hinübergefe- 
ben, fo daß ihre Blide ji ſekunden— 
lang trafen. 

Wie dumm! dachte der junge Dozent. 
Nun bin ich faft eiferfühtig. Ei, ei, 
Soahim Heinrich — alfo auch dieje Ei=' 
genſchaft kannſt du entwickeln? Du haſt 
es doch wahrlich nicht nöthig, ob auch 
alle Offiziere der preußiſchenGarde an—⸗ 
treten! 

Aber er war doch froh, als der alte 
Geheimrath dieſen Herrn von Bötzow 
einholte und ihn in einen Nebenraum 
zog. 

Er paßte jetzt nur auf die Gelegen— 
heit, ſich der jungen Dame zu nähern. 
Und der günſtige Augenblick ließ nicht 
lenge auf ſich warten. Als er auf ſie 


zutrat, ſchien es ihm, daß ſie blaſſer 
Lydia E. Pinkhams Vegetable Compound 
aben es nie bereut, 


war als vorhin und gerade jetzt noch 
ein wenig bleicher war. 

Er begann mit einer konventionellen 
Frage, die ſie ebenſo beantwortete. 
Dann trat ſekundenlang ein Schweigen 
als könnte man 
durch dieſes Schweigen ihre beiden 
Herzen ſchlagen und pochen hören. 

„Dido!“ flüſterte er plötzlich. 

Sie ſchüttelte jäh das Haupt, und 
ihre Augen waren voll bitterer Angſt. 


Er merkte, daß ſie in leichtem Schauer 


zitterte. 

Aber er war ſo heiß und ſiegestrun— 
ken: ſein Glück — der Wein vorhin — 
dieſes wundervolle Geſchöpf, das ſein 
werden ſollte. — 

„Königin von Karthago,“ ſagte er. 
„Aeneas kommt doch wieder!“ 

„Aeneas?“ fragte eine Stimme da— 
neben, und lächelnd trat eine ältere 
Dame heran. 

Teufel, dachte Joachim Heinrich und 
konnte nur mühſam ſeinen Aerger und 
ſeine Verlegenheit verbergen. Aber 
ſchon hatte Iſſe Jagr das Wort ge— 
nommen: „Ja, gnädige Frau — der 
Herr Doktor erzählt eben, daß er ſpe— 
ziell über Aeneas arbeite. 
nur nicht — gibt es denn da Quellen?“ 

Joachim biß ſich auf die Lippen. 

„Eben nur die Sage, gnädigesFräu— 
lein. Man fann nur piycholoaijch vor= 
gehen dabei, nicht philologiih. Aber 
mie wundervoll läßt ji Dido zum 
Beifpiel zeichnen!” Ka 

„E3 mag fein. Das Snterejantele 
it für mich Schließlich nur ihr PD 

„Sehr reht. Wir haben ja Befannt- 
lich zwei Vermuthungen. Die eine: fie 
ftarb, um den Bewerbungen einesNadh- 
barfönigs zu entgehen. Dido mar 
wunderſchön. Ich kannte ſie.“ 

Die alte Dame lachte. „Sie kann— 
ten Dido?“ 

„sa! ch meine... natürlich meine 
ich, ie much8 mir aus meinen Studien 
fo flar heraus, daß ich fie außerjt ges 
nau fenne. Nur über da® Iodesmotiv 
bin ich mir noch im unklaren. Halten 
Sie e3 für möglid, daß fich ein Weib 
den Tod aibt, um einem verhagtenEhe- 
jcch zu entgehen?“ 

fe Yäger antwortete nicht. Aber 
die alte Dame fchüttelte den Kopf. 
„Nicht mahrjcheintih, Herr Doktor! 
Die Frauen haben fich wenig geändert. 
Menn Dido tarb, jo ftarb fie, jo töd- 
tete fie fich, weil Aeneas untreu war. 
Heneas tft dabei durchaus ausfchlagge- 
bend. Lefen Sie den Berliner Polizei: 
bericht: e8 vergeht feine Woche falt, in 
der fich nicht ein Mähchen aus Liebes- 
gram ein Leid anthut. Aber Sie wer- 
ben nie gelefen haben, da jich eine töd- 
tete, um einem ihr nicht genehmen Be- 
werber zu entgehen.“ 

Er nidte. „Sehr Schön. Nur fürchte 
ich, gnädige Frau, ©ie faffen die Sache 
doch zu modern auf. Heut’, bei unfern 
Gefeten, gibt's feinen rechten Zwang 
mehr. Damals jedoch würde der Nach— 
barfönig einfach Didos Land vermüjtet 
und fie geraubt haben. Was meinen 
Eie, anädiges Fräulein?” 

„Sie follten beides fombiniren, Herr 
Doktor! Dido liebte den Venead. Es 
gab feine Möglichkeit zufammenzufom- 
men. Nun quält der neue Bewerber 
jobrelang. Er mag an und für fih ein 
netter Menich fein, mit vem Dido fonjt 
vielleicht glücklich werden fünnte. Aber 
fie fennt Yeneag, und er Seht ewig zimi= 
fchen ihr und dem andern. Co lehnt 
fi denn alles in ihr gegen den andern 
auf. Bei, ber Unmöglichkeit, darüber 
binmegzufommen, bejteigt fie eben ven 
Scheiterhaufen.“ 

—- „Wa ein moderne? junges Mäb- 
hen nicht thäte!” Tachte die alte Dame. 
„Sie beirathete den andern Tchließlich 
doch. Es gibt in jedem MWeibe einen 
PBuntt, wo der Wiberftand aufhört und 
die Seele müde wird.“ 

„Das Heißt: eigentlich befteigt fie 
auch den Scheiterhaufen,” fagte Yoa= 
him Heinrih. „Nur ftirbt fie nicht fo 
fchnell, fondern langfam. Ein ganzes 
gualvolles Leben hindurh. Mas mag 
ſchlimmer ſein?“ 

„Sie werden tragiſch, Verehrieſter. 
Aber in manchenFällen mögen Sie recht 
haben. Nur mich müſſen Sie entſchul⸗ 
digen — ich halt' das Tragiſche nicht 
aus.“ 

Die alte Dame nidte beiden zu und 
ging meiter. 

Sie moaren allein. PVielleicht einen 
Augenblid nur. Der Augenblid wollte 
ergriffen fein. 

„Dido liebt den Aeneas,“ flüſterte er. 
„Sie faate es felbft. Meneas liebt Dido. 
Wir brauden feinen Scheiterhaufen.“ 

Sie wurde noch blaffer. 
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Eine Fran, die die warnenden 
Symptome nicht berüdfichtigt, Fann 
in furzer Beil ein Opfer ihrer eige- 
nen Wach Aifigteit werden, Fra 
Fairbanfs halt Lydia E. Pinfhams 
Vegetabie Compound für das ein- 
zige Mittel, das einer Fran Schub 
und Rettung vor Gefahr gewährt. 

„Unwiffenheit und Bernadjläffigung find die 

| Urfache einer unendlichen Menge von Frauen- 

leiden, die, wenn ridhtig behandelt, ficherer 
| Heilung pusägig find. Ich jelbft vernad;- 
ı Käffigte die Warnung, die in vielem KRopf- 


——— 


| jchmerz, organijhen Schmerzen und allgemet- | 


> Ermattung und Abipannung fi Fund 


that, und da8 Reſultat war, daß ich beinahe | 


| zu Grunde ging. Zur richtigen Zeit fiel es 
| mir ein, daß etwas gefchehen mußte, und zum 
| Glüd für mid, traf_ich gleich das richtige 

Mittel. Ich nahm Lydia E. Pinfhams Ber 
; getable Compound genau nad; Vorthrift und 
| hatte in wenigen Wochen die Befriedigung, zu 


| fehen, daß meine Schmerzen verichwanden und | 


2 mid) wieder gejund und frifch fühlte. Seit 
| ich wieder gelund geworden bin, bin ich aud) 
| vorfichtiger geworden. Ich habe eine Reihe 
von leidenden Freundinnen den Gebraud; von 


| angerathen und diejelben 
ı meinem Nath gefolgt zu fein. Ergebenft die 


: Ihre, Frau May Kairbants, 216 | 


: South Seventh Street, Minneapolis, Minn.* 
(Frau Fairbants ift eine der erfolgreichften 
——— Reiſenden im Weſten). 

1) 
Briefe nicht fnfort dv igt i 

— bewieien Werben — —E 


* 


eiden Frauen an unregelmäßiger, unter—⸗ 


Dollars Buße, wenn das Original Ben | 
e 


drüdter oder jchmerzhafter Menftruation, wete | 


bem Fluß, Vorfall u. f. i., fo mögen fie nicht 
vergefien, daß es ein ficheres und erprobtes 
Mittel dagegen giebt, nämlich Lydia E. Pink: 
hams Begetable Compound. 


| „Lafjen Sie die alten Gefchichten,“ 

| fagte fie mit Anftrengung. 

| „Gut! Dann mwill ich furz und glatt 
reden: fe, ich hab’ Sie gefucht bi 
heut’. ch konnte Sie nicht vergeffen. 

Shr Armband jagt mir dasfelbe von 

Ihnen. Ilſe —“ 

„Beim allmächtigen Gott,“ unter— 
| brach fie ihn faft raub, „reden Sie nıcht 

19... ich will e8 nicht... ich will e8 
nicht... .“ 

„Und fo joll ich wieder gehen? Gehen 
mit der Gemißheit, daß mir beide uns 
liebhaben, aber doch gehen? Warum 
quälit du di und mi? Warum bift 
du fo? Warum darf ich nicht zu dei- 


nem Bater und ihm fagen, daß ich nur | 


! ein Zeben3ziel habe, dich ald mein Weib 
einft ganz mein zu nennen? Warum 
denn in aller Welt?“ 

Es jchien fefundenlana, al3 wollte 
fie zufammenbrechen. 

„Scharmante Leute Hier,“ tönte 
plöglich eine Stimme. „Aber um Got: 
tes willen — bift du franf, Kind?“ 

„Es ift nichts — dante. 

Unmillig hatte fih Noahim Heinrich 
gewandt: Herr von Böbom, der Garde: 
dragoner. 

&3 durdfuhr ihn jäh. Und dann 
hörte er eine Stimme — war das lie 
Yäger® Stimme? Diefe müde und 
Hanglofe: „Die Herren fennen fi) 
noch nicht — da freut e$ mich doppelt, 
Herr Doktor, Jhnen jelbit meinen Ver: 
lobten vorstellen zu dürfen.“ 

Vierte: Kapitel. 

Joachim Heinrich fror. Er ſchlug 
den Mantelkragen in die Höhe. „Man 
merkt, daß es Dezember iſt,“ ſagte er 
und vergrub die Hände noch tiefer in 
die Taſchen. 

„Finden Sie es ſo kalt? Weiß der 
Himmel, da muß ich heißes Blut haben. 
Mir iſt warm.“ 

„Warum auch nicht! Uebrigens — 
wollen Sie mir einen Gefallen thun, 
Herr Kollege? Ich brauch' einen Zech— 
kumpan. Ich leiſt' Ihnen denſelben 
Liebesdienſt, wenn Sie mal einen nö— 
thig haben. Fahren wir zu Lukas 
Bols — ein paar Gläſer ſchwediſcher 
Punſch — und ich denk', dann geht die 
Karre wieder!“ 

Kopfſchüttelnd ſahDoktor Wengraff, 
der Dozent, ſeinen Kollegen an. „Sie 
ſcheinen innerlich zu frieren, Mann 
Gottes!“ 

„Vielleicht.“ 

„Schön! Dann begleite ich Sie. In 
ſolchen Augenblicken iſt es fürchterlich, 
allein zu ſein.“ 

Joachim Heinrich winkte einem Kut— 
ſcher. Bald rollten ſie der Friedrich— 
ſtraße zu. Es war noch früh. Viel— 
leicht zehn Uhr Abends. Oben in der 
helländiſchen Probirſtube war noch we— 
nig Leben. Sie fanden einen Eckplatz. 
In recht einſilbiger Unterhaltung tran— 
ken ſie das erſte Glas. Ein neues kam. 
Doktor Wengraff hob es. 

„Auf wen?” , 

„Auf das Glüd der Glüdlichen.” 

„Wie... mie meinen Sie das?“ 

„Ach jo. Nämlich man fagt, ich fei 
ein ſehr glüclicher Menich. Haha, mein 
Glüd hat fich gut bewährt!“ 

„War Khnen die Gefellihaft unan= 
genehm?“ 

„Bah, Gefellichaft! Sagen Sie, 
Kollege, wie hieß der Beiwerber Dibos, 
der König bes Nachbarreiches, dem fie 
durch den Yeuertod entging?” 

Der andre fah ihn an, als fei er gei- 
ftesgeftört. 

„Nein,“ fagte Koahim Heinrich las 
hend, „ich bin nicht verrüdt, ich fomme 
nur gerade auf das Thema. Und ber 
Name ift mir entfallen.“ 

„Wenn ih nur wüßte — hm, id 
benfe, Hiarbas hieß er. Nicht?“ 

„Dante! Hiarbas. ch kenne ihn 
auch unter anderm Namen. Die arme, 
arme Dido. Denn Dibo liebte im 
Grunde ihres Herzens doch den Yenea2. 
Sch trinte auf Dido. Stoßen Sie an 
— Gie fönnen’3 thun! Denn Dido tft 
aut und munderfchön!“ 

Doktor Wengraff fegte fein Glas 
bin. „Was reden Gie für fraufes 


Zeug, Menfh! Man kann ja Angft 
friegen. MWenn’s fo fteht, mad’ i 
nicht mehr mit! ch bring’ Gie na 
Haus und Sie fdhlafen.“ 

Soahim Heinrich ftrich fich über die 
Stirn. „Verzeihung,“ Tagte er, „id 
hab’ wohl mehr getrunten, ala mir gut 
ift. — Nein, gehen Sie nicht! Wir mol- 
len vernünftig plaudern.“ 

„Bott jei Dant! ch hab’ wahrhaftig 
fon einen Schred befommen. Und 
zum Teufel, Sie waren doch beim Di- 
ner und fpäter noch Iuftig und quter 

' Dinge. Dann diefer plößlide Auf» 
bruch —“ 

„Ja, ja! Es ſind ja alles ... nette 
Leute. Der Wirth, die Hausfrau... 
| alle miteinander. Dann der alte Ge- 
| beimrath Jäger... Wer hat mich denn 
| ihm vorgeftellt? Waren Sie das nicht?“ 
|, „Mlerdings. Ich jagte ja, er war 
ein Gtubienfreund meines Vaters. 
| Verfehrte Schon al Student in feinem 

Haufe. Er fol eine fabelhaft fichere 
Hand haben — Sie mwilfen bodh, es ift 
der berühmte Chirurg.“ 

„Ratürlich, natürlich. Was fol ein 
Mann für Nerven haben muß! Hat er 

| Kinder?” 

„Einen Sohn — ftudirt in Bonn. 
Und jcheint fein großes Licht zu fein. 
Ya und dann die Jlje — Sie kennen 
ı fie ja! Das hätt’ ein Junge merben 
' Tollen, Himmel, Hergott! ch glaub‘, 


| 


' der Alte fann’3 auch bi5 zum heutigen 


; Zage nicht verfcehmerzen und trägt’? 
dem armen Kinde nad. Na, fie tommt 
ja bald aus dem Haufe.” 

„Weil fie verlobt ift? Hm!“ 

Eritaunt jah Dottor Wengraff auf. 
Mas follte das „Hm!“ heißen? 
Yoahim Heinrich fhien verlegen. Er 
| ftürzte einen Schlud und nod einen 
: Hinunter. 
| 56h meinte,” jagte er dann ruhig, 
„ſie fcheint feine allzu alüdliche Braut 
| zu fein. ch Hatte fo das Gefühl.“ 

„Alle Achtung, mein Lieber! Gie 
müffen jcharfe Augen haben. Mir 
| fam’3 nämlich felber auch fchon fo vor. 
Aber dann dacht’ ich mir, die Xlfe ift 
ein ruhiges Mädel, fie zeigt nur ihr 
Glüd nicht jo. Sonderbar, dat Sie da 
aleich etwas mittern.” 

(Fortfegung folgt.) 


— — 


| Böjcs Ende eines Geiftlihen. 


Ueber den Selbjtmord des Pajtors 
ı Granzin von der Berliner Nazarethges 
| meinde wird in bortigen Blättern un- 
| term 24. uni berichtet: „Seit Montag 
| früh war der Mann unter Zurüdlaf- 
| fung feiner fünf no unmünpnigen 
‚ Kinder verfhwunden; heute früh jand 
ı man feine Leiche mit durchichoffenem 
ı Kopfe im Treptomer Park auf. Allem 
| Unfchein nad) ift der Selbitmord Le- 
reit3 am Montag verübt worden. Die 
' Gründe, die zu der Verzmweiflungsthat 
| Beranlaffung gaben, liegen in ftttlichen 
' erfehlungen des Geiftlichen tote in 
| begangenenlinterfchlagungen ihm amt⸗ 
| lich anvertrauter Gelber. 
| Granzin hat fchon feit längerer geit 
| durch feinen Lebenamandel großen An» 
| itoß erregt. Seit einem Jahr war er 
bon feiner Frau gefchieden und lebte 
nun mit einer jungen Wirthichafterin 
zufammen. &3 war in meiten reis 
| jen offenes Geheimniß, daß der Geiſt⸗ 
liche nicht nur mit dieſem Mädchen, 
ſondern auch mit anderen Frauen Ver— 
kehr pflegte. Der Wirthſchafterin 
hatte er die Ehe verſprochen, ſich aber 


dann kürzlich mit der Schweſter eines 
Studienfreundes aus der Bülowſtraße 


verlobt. Dadurch zog er ſich den Haß 
der Wirthſchafterin zu. Sie folgte ihm 
bei feinen Ausgängen und überraihte 
ihn bei einer folchen Gelegenheit Fürz- 
lich in der Friebrichitraße im trauten 
ı Zufammenfein mit einer Dame Sn 
| der Pfarrmohnung gab e3 dann eine 
heftige Nuseinanderfegung, nobei 
| Granzin zum Revolver griff, um bie 


Wirthichafterin zu erfchiehen. E3 Jam - 


jedod nicht Hierzu, da das Mäbchen 
den Revolver an fich riß und ihn am 
anderen Morgen einem Kirchenälteften 
überbrachte, imo fie gleichzeitig gegen 
den Geijtlichen Anzeige erftattete. 

Der Gemeinde » Kirchenrath war 
Thon längere Zeit über den Lebens— 
wandelGranzins vollſtändig unterrich— 
tet, hegte auch hinſichtlich der von 
Granzin verwalteten amtlichen Gelder 
Bedenken und erſtattete Anzeige beim 
Konſiſtorium, dem Oberkirchenrath 
und dem Miniſter. Geſtern vor acht 
Tagen hielt nun ein Mitglied des Kon— 
ſiſtoriums mit dem Superintendenten 
bei dem Beſchuldigten eine Kaſſenrevi— 
ſion ab, über deren Ergebniß noch 
nichts in die Oeffentlichkeit ꝛedrungen 
iſt. Es wird dem Geiſtlichen auch vor= 
geworfen, daß er ganze Ballen Stoffe, 
die zu Geſchenken an arme Kinder be— 
ſtimmt waren, für ſich und ſeine Kin— 
der verwandt habe. Da er ſo den Bo— 
den unter ſich wanken fühlte, verließ er 
Montag früh ſeine Wohnung, um, wie 
ſich herausſtellte, Selbſtmord zu ver— 
üben. * 

Nah dem Bekanntwerden der That 
gab e3 vor feiner Wohnung heftige 
Auftritte. Dubende von Müttern er- 
ſchienen, um die von ihren Kindern in 
die Schulfparkaffe eingerrtiten Beirä- 
ge zu erheben. Sie mußten jebod un— 
verrichteter Sache wieder abziehen. E3 
geht auch das Gerücht, daß der Selbit- 
mörder, während er die erftePfarrftelle 
interimiftifceh verwaltete, die ſo— 
nalaften des Pfarrers Dieftellamp bei 
Seite gebracht habe.“ 


— — 


— Er kennt's. — Soldat (welcher 
mit der Skala des Thermometers nicht 
vertraut ift, wird. vom Leutnant an 
den im Kafernenhof befindlichen her: 
mometer aejchidt, nachdem er langegeit 
denſelben angegloßt hat, fehrt er zurüd 
und meldet): Herr Leutnant, ’3 fin 4 
Grad Wärme und 5 Grad Kälte! 

— Seine Hoffnung. — (An einer 
Geſellſchaft iſt vom Welt-Untergang 
dieRede.) — Herr (ſtarker Trinker): 
„Nun, wie dem auch ſein mag mit dem 
Welt-Untergang, eine Verſicherung 
haben wir ja, daß wir nicht elendiglich 
im Waſſer ertränkt werden, und das iſt 
die Hauptſache ...!“ ⸗ 


‚Abendpoft“, Chicago, Dienftag, den 14. Zuli 1903 


Der gute Rath. 
Sumorele bon Baul DOstar Höder 


Als ber Geheime Kommerzienrath 
Karl Maria Pernhofer, der Befiber 
der Champagnerfabrit “Rhenania”, 
bon feiner Gefchäftsreife zurüdtehrte, 
fand er ein Telegramm von feinem 
Sohn, dem Leutnant in Koblenz-Eh- 
renbreitjtein, vor. 

„Komme beftimmt noch heute Abend. 
Wichtige Angelegenheit. Theo.“ 

AUergerlich lachend brummte Bernho: 
fer: „Das joll nun militärifche Türze 
fein. Spart ganze fünf beutjche 
Reichäpfennige, der Bengel, und läßt 
feinen leiblichen Vater dafür im Un- 
Haren, ob er nun herfommen find, 
oder ob er erwartet, daß ich zu ihm 
bingonble.“ 

Der Bequemlichkeit halber nahın er 
da3 erjtere an und verfügte fih mit 
Kontorfhluß um fünf Uhr nad ferner 
Villa. 

Mit einem Dampfer, der um halb 
ſechs Uhr den Rhein zuberg kam, traf 
Theo richtig ein. Die Villa war nicht 
weit von der Landungsſtelle. Vom 
Erkerfenſter aus begrüßte Pernhofer 
den jungen Offizier. Eine hübſche, 
flotte Erſcheinung war er; die Artil— 
— ſtand ihm ausgezeich⸗ 
net. 

Stürmiſch und in ſichtlicher Erre— 
gung begrüßte der junge Leutnant ſei— 
nen „alten Herrn“. 

„Haſt Du Schulden, Junge?“ fragte 
der Geheime Kommerzienrath zunächſt. 

„Nein, Papa. 
nicht der Rede werth.“ 

„Etwa 'ne Paukerei?“ 

„Auf Wort nicht.“ 


Der Geheime Kommerzienrath war 


beruhigt. Er ſchob ſeinem einzigen 
männlichen Sprößling ſchmunzelnd 
die Havannakiſte hin. „Na, — alſo 
wie heißt ſie?“ 

„Wieſo — du weißt, Papa?“ 

„Daß ſich's um ein Mädel handelt? 
Kunſtſtück! Ganz einfach, du biſt ver— 
liebt?“ 

Theo febte fich feufzend. Ganz ges 
gen feine Gewohnheit verzichtete er auf 
die väterlihe |mport-Zigarre. „So 
eigentlich verliebt bin ich nicht. Wein, 
das wäre faum das richtige Wort. 
Und ein junges Mädchen ift ed auch 
nicht, jondern eine Frau, die — wie 
Toll ich jagen — na, fie ift entfchieden 
älter al3 ih — und an ’ma3 Ernfts 
haftes denft fie ebenjomwenig mie ich. .“ 

„Hm. Aber irgend 'ne Theaterpiva 
ift’3 doch todtficher?” 

„Bewahre. Ich ſchwöre dir, Pa— 

a — 


„Na, laß endlich das Geſchütz auf— 
fahren und protze ab, ſonſt bekomm' ich 
Zahnſchmerzen. Warte, ich werde dir 
das Zungenband ein bißchen lockern. 
Was meinſt du zu einer Flaſche?“ 

Der Schloßabzug that wirklich 
Wunder. Theo beichtete. 

Alſo es war eine charmante kleine 
Pariſerin, die Wittwe des bekannten 
Akademikers du Brieux. Sie ſelbſt 
war eine Deutſche, eine wirklich ſym— 
pathiſche kleine Frau, nicht mehr blut— 
jung, aber geiſtreich, talentvoll, hübſch 
und elegant. Sie war in ihre Heimath 
zurückgekehrt, um eine Malſchule zu 
gründen. Theo, der von jeher künſt— 
leriſche Neigungen beſeſſen, hatte bei 
ihr im Landſchaftsmalen Unterricht 
genommen. Er bezeichnete die junge 
Frau als eine ganz hervorragende 
Lehrkrafi. 

„Ra, die Talente wuchern in eurer 
Garnifon ja nicht allzu üppig,” fagte 
PVernhofer leicht ermunternd. 

„In künſtleriſcher Hinſicht,“ fiel 
Theo faſt verzweiflungsvoll ein, „iſt 
Koblenz ein Krähwinkel, ein ſo eniſetz— 
liches Neſt, daß ich dir geſtehen muß, 
ich habe die größte Luſt, um meine 
Verſetzung einzukommen!“ 

„Nanu!“ 

„Ja, Papa. Und zwar gleichzeitig 
auch wegen Frau du Brieux. 

„Was iſt paſſirt?“ 

„Paſſirt — nichts.“ 

„Das iſt denn doch kein Grund —“ 

„Nein, für vernünftige Menſchen 
nicht. MWer für die Stadiklatſchbaſen, 
für die Kaffeekränzchen, für die treue 
Tante Zandten und für Schweſter 
Minchen.“ 

„Ruhe, Ruhe, Ruhe! Nimm erſt mal 
einen Schluck, Junge, und zünde dir 
eine Cigarre an. Du ahnſt nicht, wie 
beſänftigend das wirkt.“ 

„Ich kann nicht, Papa. Ich sin zu 
fuchtig.“ 

„Auf das ganze weibliche Geſchlecht 
von Koblenz-Ehrenbreitſtein, ausge— 
nommen Frau du Brieux?“ 

„Ja. Denn ſie machen der armen 
kleinen Frau das Leben ſauer, ſie 


ſchneiden fie, fie chikaniren, ſie kujoni— 


ren, ſie quälen ſie.“ 

„Grund — Mittel — Zweck?“ 

„Grund: IhreFreundſchaft mit mir. 
Mittel: perfide. Zweck: unbekannt. 
Oder generaliter: ſie wollen etwas zu 
klatſchen haben.“ 

„Alſo ernſthaft, mein Junge, ſach— 
gemäß und chronologiſch. Wann, wie 
und wo haſt du ſie kennen gelernt?“ 

„Ganz einfach. Ich bummelte Ende 
September einmal, gleich nach dem 
Manöver, durch die Rheinanlagen. In 
einem Vorgärtchen Ecke der Alleeſtraße 
ſah ich da eine elegante, hübſche unge 
Dame vor einer Staffelei ſitzen und 
die Uferpartie malen. Am Gartenthor 
hing ein Schild. Darauf ſtand: Frau 
Charlotte du Brieux, Malſchule. Ich 
trat ein. Sie entpuppte ſich als eine 
ganz goldige Perſon, mit der man al⸗ 
lerliebſt plaudern konnte, und ich nahm 
alſo Malſtunde.“ 

„Wie oft?“ 

Zunächſt wöchentlich zweimal, dann 
dreimal. Und fchließlich täglich.“ 

„Hm! Das ijt ein Bißchen viel bei 
deinen befcheidenen Anlagen.“ 

„Gerade weil ich nur ein Eleine3 Ta- 
Ient befite, muß ich fleißig fein. Unb 
wovon follte die arıne rau denn leben, 
menn fie feine Schüler hätte? Jh warb 
natürlich auch fonft für fie Mit Ach 
und Krach brachte ich’3 endlich -abın, 
daß ſie ihr leidliches Auskommen fin⸗ 


det. Aber da nun unſer gutes, theu⸗ 


Wenigſtens iſt das 


3 — 


7 SER EN TR 


Eine gewißheil. 


Manche Chicagoer Leute ſehen 
es jetzt ein. 


Wenn das Kreuz von Nierenbeſchwerden 
ſchmerzt, 

Wenn urinäre Leiden Euch plagen, 

Gibt es einen ſicheren Weg, Linderung zu 
finden; 

Eine Gewißheit, geheilt zu werden. 

Doan's Kidney Pills beſorgen es. 
Chicagoer Leute beſtätigen dieſe Behaup⸗ 
ung. 

James Moore, Verkäufer und Agent für 
die „International Newspaper Co., wohn⸗ 
haft Nr. 16 Scott Str., Nordjeite, jagt: 
„ALS ich na dem „Nublic Drug Co.*=Laden, 
150 State Str., ging, um mir Doen's Kid: 
nep Billa zu holen, war id) gerade auf dem 
Mege der Genejung von einem dreimonat: 
lichen Nierenleiden. Sechs Wochen von der 
geit war ich im Bett wegen der Schmerzen 
in meinem Kreuz, troß der Behandlung von 
zwei Uerzten. ch möchte dies nun pofitid 
verftanden haben, daß, wenn irgend Iemand 
bei mir vorfpriht und mid periönlich fragt 
neh meiner Anjiht umd Crfahrung mit 
Doan’3 Kidney: Pillen, ich mit größtem Ber: 
gnügen bereit fein werde, zu verjidhern, daß 
diejes Mittel abjolut zuverläfjig if. Dar: 
über gibt es feinen Zweifel. Niemand 
braucht in Chicago an Kreuzweh oder Nie: 
tenbejchwerden irgend welcher Art zu leiden, 
fo lange Toan’s Kidney Pills jo leicht zu 
haben find.“ 

Zum Verkauf bei allen Mpothetern. Preis 
500. ofter-Milburn Eo., Buffalo, N. 9., 
alleinige 
Staaten. 

Becchtet den Namen — Toan’3 — und 
nehmt fein anderes. 


Ugenten für Die MWereinigten 


re? Minden — — ad, e3 ift um auf 
die Bäume zu Elettern, Bapa!“ 

„Zhu’ das Fieber niht.— Was mar 
mit Minchen?“ 

Iheo zündete fi die Jmport = Zi- 
garre, die ihm immer wieder außdge- 
gangen mar, jhon zum ziwölftenmale 


an. — 
„Alfo Minchen hatte ihr auf .neine 

| Bitte aud) noch ein paar Schülerinnen 
berichafft. Das eröffnete fie mir gön= 
nerbaft, al& ich eines Abend3 hinfam.” 

„zamos,“ fagte ich, „da fpringe ih 
fchnell noch hinüber und melde hr's, 
da3 wird ihr eine große Freude fein.” 
Darauf fagte Minden nun jofort 
äußerst fteif: tie ich daran denfen 
fönne, Abends acht Uhr einer alleinite= 

| benden jungen Yyrau noch) einen Beludh) 
| zu machen! ‘ch lachte fie aus. Aber ihr 
| Mann, der göttergleiche Hauptmann, 
fam dazu, und ba gab’3 denn eine ata= 
demifche Erörterung über Schidlichkeit, 
Bürgertugenden, qutenTon, Erziehung, 
| Formen und fo weiter. Ach war nahe 
| daran, aus der Haut zu fahren, fag’ 
| ih dir. Der Fall war für Minchen 
| unerhört. Ich ftellte für fie ndn Stund 
an einen moralifhen Abgrund dar. 
Und Frau du Brieur erjt recht. Dann 
meinte fie, und der Hauptmann Hielt 
mir eine händeringende Standpaufe, 
deren Schluß lautete, ich follte under» 
züglih den Verkehr abbrechen.” 

„Das haft Du gethan? 

„Rein, Papa.“ 

„Hm. Na ja. — Ein aufrichtiger 
Kerl warft du ja immer. — &3 fpielt 
Thon längere Zeit, das Zerwürfniß 
mit Minden?” 

„Blei; nahdem du die Reife nach 
England angetreten hatteft. Ninchen 
forderte das Gutachten ihrer fämmt: 
lihen Freundinnen. %ch felbit fam 
no alimpflih weg. Meine Yugend 


galt ihnen ald Milderungsgrund. Aber | 


die arme fleineMadame du Brieur ver- 


urtheilten jie einjtimmig. Sie erior | 


darauf ihre fämmtlihen Schüler — 
viele maren’3 ja fo wie fo nicht.” 

„Du allein bliebft ihr treu?” 

„Ih allein. Denn das war nun 
doch meine Ehrenpflicht.“ 

„Ich gebe zu: ein eigenartiger Kon 
flitt. Spradft du mit Sameraden 
darüber 2“ 

„Rur mit Reebern, dem Abjutanten. 
Der ift ein bisfreter Menfch, mein aufs 
richtiger Freund und er fennt Frau du 
Brieur menigftend vom Sehen.“ 

„Was fagt er?“ 

„Ra, Needern ift ja immer gleich 

| Teuer und Flamme Er legte infort 
los: „Du meiht, Pernhofer, daß ih 

’'n armer Teufel bin und nur ’ne ber» 

mögende Frau heirathen fann; aber 

ftünde ich an beiner Stelle, fo würde 
ih der gefammten Damenflora von 

Koblenz und Umgebung ein Schnipp= 
| hen fchlagen, ich ginge „ſtante pede“ 
| bin, hielt um ihre Hand an und che» 
| Tichte fie.“ 

„st er bei Zrofte?” rief der ©e- 
hbeime SKommerzienratb  erjchroden. 
„Wo du doc feldft jagt, du Liebit jie 
nicht?“ 

„sch liebe fie nicht. Nein, bis jeht 

| allerdings nod} nicht. ch perehre fie. 


"Heinen Barifer Wittid 


„Das ift’3 ja eben, Papa. Geftern 
wollt id} mir ein Herz fafjen, offen mit 
ihr über alles zu reden. Aber ala ich 
binfam, tmarb ich nicht vorgelafien. 


Madame habe Migräne — und ala ich 


heute früh vom Dienft heimfam, fand 
ich einen Brief vor, in dem fie mir oͤffi— 
ziel — den Abjchied gibt.“ 

„Da — lies.“ 

Pernhofer la8 und war etwas ge: 
rührt. „Hm. Gie hat dich gern ge= 
habt. Sicher. Das tft nett gejchrie- 
ben und du glaubjt wirklich, fie habe 
obendrein auch noch materielle Sor= 
gen?“ . 

„Sie bat teinerlei Vermögen, iit 
aufs Stundengeben angewiefen..... 
Ihre kleine Wohnung war jo jüR cin- 
gerichtet, jo wirklich traulich und be- 
haglich —“ x 

Der Kommerzienrath jah ih in 
dem dden, weiten Erferzimmer um 
das mit cbenfo beirüblihem Dugend- 
gefhmad eingerichtet war, mie das 


Der Geheime Kommerzienrath lä⸗ 
chelte wehmüthig. „DO, nicht fo fchnell 
iwie Du bentft, mein Junge. 6 habe 
fo beiläufig meine vierundzwanzig 
Jahre darauf gewartet.“ 

„VBier—und— zwanzig?! Ya, miejo 
denn? Frau Charlotte ift doch felbit 


„Bitte, bitte, feine Zahlen nennen, 
Theo. Auch por Minden nicht.” 

Die Kleine Pariferin trat ein. Ylüd 
und Rührung ftanden in ihren Augen. 
Iheo ging ihr entgegen. Stumm Tüßte 
er ihr die Hand. 

OD, jung war fie no — wenn auch 
Vater, der fie mit den Augen der Liche 
fah, ein wenig übertrieb. Er :elbit 
fonnte fich’3 eigentlich ganz aut vor— 
ftellen, daß er die finnige, feine, fröh- 
liche fleine Frau „Mama“ nannte. 

Und jet mußte er aud, was :hm 
den Verkehr mit ihr fo befonders foum= 
re gemacht hatte: der mütterliche 
Zug! 


ganze übrige Haus. Seine Frau war 


ſteinreich geweſen, 
hatte ſie abſolut nicht beſeſſen. 

„Ach, weißt du, Theo,“ 
leicht aufathmend, „es iſt noch kurz, 
bevor ich mich verlobte, da war ich 
ſelbſt 'mal ſo im Zweifel wie du heute. 
's war ſo ein friſches, helläugiges jun— 
ges Weib. Und der Mordsſpektakel, 
als ich da zu meinem Vater kam und 
erklärte: Die oder keine! Na, Schwamm 
drüber! Ich war bald zahm und ließ 
mich nolens volens unter die Haube 
bringen, wie ſie wollten. Aber als du 
dann auf die Welt kamſt und ſo "ran 
wuchſeſt, du Schlingel, da ſagt' ich mir 
manchmal: J was, ich werde ſeinem 
Glücke niemals im Wege ſein, nee, ich 
nit... .“ 

Iheo jah feinen Vater voll warmer 
Zärtlichkeit an. 

„Na. aber wenn ich nun mit ber 
berzlichen Bitte um deinen Rath zu dir 
fomme, Bapa! Wenn ich dich Frage: 
Hand auf3 Herz— mas hältft du nun 
al3 gereifter Mann fürs beite? Was ilt 
da3 Rechte, das Gute, das wirklich Eh- 
renhafte?“ 

„Ei, Junge, fo aus dem Stegreif, 
ohne fie gefehen, aefprochen zu haben, 
fann ich fein jalomonifches Urtheil fäl— 
len. Uber ich will dir was jagen: \n 
zehn Minuten fährt der Dampfer 
„Frieda“ zu Thal, damit fünnen wir 
um Achte ’rum in Koblenz fein und 
du madjt den Verjfuch, mich deiner 
gleih heute 
Abend noch porzuitellen.“ 

„Papa, dir mollteft— *!“ 


„Ra ja, das tft doch Menfchenpfiicht, | 


wenn die Rader mit ihren elenden 
Klatfchereien fie nun gar noch um ihre 
ganze Er’itenz bringen mollen, Biel- 
leicht fann man ıhr aud) irgendivie pes 
funiär helfen!“ j 

„Um Gotteswillen, Bapa!“ 

„sch meine bloß — ihr zum Bei- 
Ipiel ein paar Bilder abfaufen.“ 

In lebhafter Stimmung verliehen 
fie beide die Billa. Arm in Arm. Theo 
war aufrichtig gerührt, daß fein „Al: 


ter“ ihn fo in allem verftanden Matte. | 


„Ach, meine Miite hab’ ich vergefien 
— und den Säbel!“ 

Theo eilte flugs in 
während Pernhofer potaug und an 
Bord ging. 


bereit3 ab. 


Ein furzes „Na — auf Wiederfehen | 


mit dem näcdften Schiff!“ — dann 


nabın Bernhofer auf dem Promenaden: | 
dei Plat. Ein Bild von Frau Chars ' 


Iotte du Brieur hielt er noch in Hän» 
den. Er öffnete jegt das Coupert. 
Aber mie elektrifirt zudte er zufaın= 
men, und überrafcht, nein, erfehroden, 
geradezu berftört betrachtete er den fei- 


nen, liebensmürdigen, ausbrudspollen | 
Frauenkopf. 
Die Lehrerin feines Sohnes Theo | 
mar niemand anders ald — — 
Und nun würde er fie alfo mi 
fehen, feine Yugendliebe, feine Eleine | 


Lotti! Ach, fo viel Schwärmeriſches, 
Liebes, Sinnig@® und Trauliches fiel 
ihm wieder ein. Nur, ald er dann an 
all die „forreften” Leute dachte in fei- 
nem geftrengen Vaterhbaus3 und in 
Iheos Garnifon, da hufchte ein jelt- 


fam bittere und melandolifches Läs | 


cheln über feine Züae. 
* * 

Als Theo mit dem nächſten Damp— 
fer landete und an der Halteſtelle ſei- 
nen Vater nicht entdecken konnte, ſchlug 
er voller Ungeduld den Weg zur Mals 


* 


Thule der Madame du Brieur ein. | 


In dem behaglichen kleinen Salon 
empfing ihn fein „Alter“. | 
„Lieber unge,” flüfterte der ihm : 


| Aber darin Hat Reedern recht: ihre | jtrahlend zu, „bu haft mich um meinen 


| Freundfchaft zu mir hat fie broYlos, 

| bat fie in der ganzen Garnifon unmög- 
lich gemadt. ch bin alfo im Grunde 
an ihrem Unglüd jchuld. Und ala 
Gentleman müßte ich allerdings thun, 
mas mir Reebern räth.” 

„Jeſſes, Jeffes, das ift ja auf die 
Spike getrieben! — Was fagt Yenn 
Tante Zandten zu der Gejchichte?" - 

„Die hat e8 brühmarm von Tante 
Minden erfahren. E3 mar biefelbe 
Arie. Ich ermiderte ihr fühl, jte Jei 
das anregendjte, geijtreichite Weib, das 
ich je fennen gelernt habe.“ 

„Das hat dir die qute Tante übel 
genommen?” 

„Möäctia! Und dann fing fie wieder 
mit Fräulein von Eufebius an, ber 
faden Geheimrathstochier; rettungslos 
will ſie mich mit der verloben.“ 

„Ach, Papa, weißt du, und odieſes 
Mädel kommt mir mit ihren ſuperklu— 
gen Anſichten immer vor — wie ihre 
eigene Großmama. Wahrhaftig, wenn 
ich an fie denfe, werde ich nur mit An» 
ftrengung die Vorftellung eines afjen 
Regenfhirmes 103.“ 

Der Kommerzienratb mollte köje 
fein, mußte aber doch laden. „Hm — 
die mahreLiebe ift da3 allerbing3 nicht. 
— a, fage 'malfunge, aber wenn fıch 
nun feit gefchlagenen vier Wochen «le 
rebegewanbten Damen deiner Garnis 
fon über beine Beziehungen zu Mas 
dame du Brieur aufgehalten haben, 
dann ift fie doch fchon ganz allein da» 
durch fompromittirt?!“ 


Rath gebeten. ch erfege ihn durch die | 
bernünftigfte That meines Lebens: ich 
habe mich foeben mit Frau Lotti. vers | 
lobt.“ | 
Iheo war zuerft perpler, dann ums | 
armte er feinen Vater. „Bapa—aber | 
das ift ja reigend! Nur — ich verftehe | 
nicht — mie ift denn das jo jchnell ge= | 


— 


— 
* 
a — * 


— * 
— — 
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Der üyfold Rragen 
Das Bild zeigt wie der Kragen auf 
jeber Seite ausgefchnitten ift, um ben 
Slips anzubringen, ohne den Kragen 
aufzumaden. Der Kragen fchließt 
born feft und hält den Schlips auf fei- 
nen Plaß und der ausgefchnitteneXheil 
ift nicht zu fehen. Außerdem ift der 
Schlips über dem Snopf, fo daß aud 
bdiefer verbedt wird. Der Stomfort des 
Sommers wird noch erhöht, wenn Yhr 
einen tragt unb zur denft uns für 
das Muster. Händler verfaufen.fie. 


Eluett = Marke, 25c dad Stüd 
Arrow = Marke, 15c das Stüd 


Cluett, Peabody & Co. 


iadi 


aber Kunſtſinn 


ſagte er | 


Ald Theo wieder fam, | 


mar es zu fpät, dad Dampfboot itieß | N 
e ; Domingo erhielt, habe er erfehen, dan 


| 
| 
| 
| 
| 


| 


werden, einen Urlaub für bie Dauer 


Ein langes Sündenregifter. 


| __ Ueber ven rufliichen Mörder Carl 
| Unger, der kei der Ankunft des Scho- 
ner8 „Nimrod“ in Dänemark verhaf: 
| tel wurde, hat der Kapitän des Schif— 
| feö nähere@ingelheiten mitgetheilt. An- 
| ger, der erit 20 Jahre alt ift, wurde 
| vor einigen Monaten in Gefle ald Ma: 
| trofe angenommen. „Wir fuhren” — 
ſo erzählt der ruſſiſche Kapitän — 
i „nah San Domingo, um dort Maha= 
| goniholz zu holen. Anger, der ſich bis— 
her tadellos aufgeführt hatte, erhielt 
dort ein Packet ruſſiſcher Zeitungen ge— 
ſandt, und von nun an veränderte er 
vollſtändig ſein Betragen. Er erzählte 
von zwei ſchrecklichen Mordthaten, die 
er in Rußland begangen hätte. Man 
glaubte ihm aber anfangs nicht, ſon— 
dern dachte, daß er plötzlich irrſinnig 
geworden ſei. Eines Tages entbeckte 
der Schiffskoch, daß ſein größtes und 
ſchärfſtes Meſſer verſchwunden war. 
Später ſah der Steuermann, daß An— 
ger mitten in der Nacht ſich auf das 
Verdeck ſchlich und etwas unter ſeiner 
Jacke zu verbergen ſuchte. Der Skeuer⸗ 
mann ſprang auf den Mann los, An— 
ger zog aber das Küchenmeſſer hervor 
und ſuchte es dem Steuermann in die 
Bruſt zu ſtoßen. Es gelang jedoch dem 
Angegriffenen, ihm das Meſſer zu ent⸗ 
| reißen. Darauf mollte Unger, ven 
| man nad furzer Haft wieder in TFrei= 
| Heit gefeßt hatte, nahezu die ganze Be- 
| fagung des Schoners durch Kohlengas 
| vergiften, indem er in der Nacht ten 
Dfen der Mannfchaftstüche mit Koh» 
len, Theer und Werg füllte, Tyeuer an- 
| machte und dann die Dfenröhre ter- 
| ftopfte. Einer der Matrofen ermwachte 
| jedoch noch rechtzeitig, konnte fih zur 
| Ihür fchleppen u. um Hilfe rufen. „sch 
| verhörte Anger nochmals“, fuhr ber 
| Kapitän fort, „und er wiederholte, daß 
| 


i 
I 


; er in Reval zwei Morde verübt habe. 

Er habe nämlich dort, mie er fagte, ei= 
| nen Kameraden getroffen, der ihm vor» 
| fchlug, einen Einbruch bei einem reis 
| hen Manne zu verüben. Diefer Plan 
wurde auch ausgeführt. Während die 
| beiden Diebe Geld fuchten, wurden Sie 


| von zwei Frauen überrafcht, ‚welche fie 


Haus zurüd, | 2 3 
| Schmeden geflüchtet, mo er fich;für ben 


niederftachen. Dann fei Unger ı.ac 
„Nimrod“ anmerben ließ. Aus den 
ruffifchen Zeitungen, die er auf San 


fein Mitfchuldiger in Kronftadt ver- 
haftet worden fei. Um nit nun ſelbſt 
den ruſſiſchen Behörden ausgeliefert zu 
werden, habe er die Mordverſuche an 
Bord des Schiffes begangen, da er 


doffle, ſich auf dieſe Weiſe des Schif— 


fes bemächtigen zu können.“ 


Deutſche Lehrer für Argentinien. 


Die argentiniſche Regierung will das 
dortige Mittelſchulweſen nad) beui: 
chem Vorbilde reorganifiren und im 


zder | Zufammenhange damit eine Anzahl 


deutfcher Lehrer in Dienit nehmen. 
Insbeſondere ift bie Errichtung eines 
pädagogifchen Seminars in Buenos» 
Ayres in Ausficht genommen, an mel- 
chem 6 deutfche Lehrer angejtellt wer⸗ 
den follen, nämlich ein Lehrer der Phi: 


lologie, zwei klaſſiſchePhilologen, je ein 


Lehrer der Naturwiſſenſchaften, der 
Phyſik und der Chemie. Das Enga— 


gement erſtreckt ſich auf zwei Jahre und 
kann erneuert werden. 
beträgt monatlich 1000 Mark. Die 


Das Gehalt 


Lehrer müſſen bis zum Eintritt in ihr 
Amt (1. März 1904) die ſpaniſche 
Sprache einigermaßen beherrſchen kön— 
nen. Damit ſie im Stande ſein, ſich 
praktiſch darin zu üben und ſich mit 
den Landesſitten vertraut zu machen 
wird ihnen die argentiniſche Regierung 
das entſprechende monatliche Gehalt 
für die Monate Januar und Februar 
1904 gewähren, wenn fie fich zu bie- 
fer Zeit zur Verfügung des betreffen: 
den Mintfteriums in Bueno3 = Anres 
eingefunden haben. Für die Leber: 
fiedelungsfoften werden 2000 Marf 
im Voraus gezahlt. Der Unterrichts- 
minifter in Berlin, der da3 Obige fo- 
eben durch Rundfchreiben an fämmt>» 
liche höheren Schulen Preußen? be: 
fannt gemacht hat, hat fich gleichzeitig 
geneigt erklärt, dem Anfuchen ber ar- 
gentintfhen Regierung entiprechend, 
denjenigen Lehrern, welche für bie in 
Nede ftehenden Stellen außerfehen 


on zwei Jahren zu gewähren unter Be- 
laffung in ihrer —— amtlichen 
Stellung und Fortrechnung ihres 
Dienſtalters. Betreffs des angebote⸗ 
nen Gehalts on 1000 Mark monatlich 
bemerkt der Miniſter, daß mit dieſem 
Gehalt bei den Theuerungsverhältniſ⸗ 
ſen in Buenos-Ahyres zwar ein Un— 
verheiratheter, nichſtt aber eine Familie 
in auskömmlicher Weiſe leben könnte. 


— Die gute Nahrung. — Sag' mal, 
iſt das nicht der berüchtigte Wucherer 
Crabattel? Donnerwetter, iſt der aber 


ſtark geworden! — Kein Wunder, bei 
der Nahrung! Vorgeſtern erſt hat er 
| einen Bäder verfchludt, geitern einen 


Tsleifcher verzehrt und morgen wird 
ihm der Kolonialmaarenhändler am 
Markt zum Opfer fallen. 





Telegraphifige Depefchen.. 


@eliefert non ber "Associated Press”) 
Altinoifer Mordienjation. 


Bloomington, SU., 14. Juli. Maud 
Jordine, ein Mädchen von 17 Jahren, 
wurde unter der Anklage verhaftet, ihr 
2jähriges Schwefterhen Mabel am letz⸗ 
ten Donnerſtag ermordet zu haben, 
weil ſie es überdrüſſig war, das Kind 
zu warten. Sie hatte vorher behauptet, 
das Kind ſei von einem Landſtreicher 
ermordet worden, der auch ſie angefal— 
len habe; an viefer Theorie hielten auch 
die Eltern feſt. 

Mabel war für ihr Alter ungewöhn— 
lich groß, aber verkrüppelt und unfähig 
zu gehen, und Maud war ſchon von der 
Geburt des Kindes an deſſen haupt— 
ſächliche Wärterin, was die Zeit und 
Kraft des, auch noch in einer Karamel⸗ 
len⸗ Fabrit arbeitenden Mädchens au— 
Berordentlich in Anfpruch nahm, bis fie 
anfcheinend fchlieglih zur Verzmeif- 
lung getrieben wurde. 

Das Kind wurde nicht nur ermor= 
bet, jondern die Leiche auch verjtüm- 
melt; vielleicht gefchah dies gerade zu 
dem Zmed, den Verbaht auf eine 
fremte Perfon zu Ienten. 

Am Donnerftag fol das Verhör des 
Mädchens ftattfinden. Das Mädchen 
zeigte fich bei der Verhaftung außeror- 
dentlich fühl und gefaß?. 

Muster crihoi; den Bären. 


St. Joſeph, Mich., 14. Zuli. Jr der | 
Nähe von Prescott, Mich., rettete die 
tapfere That einer geängſtigten Mutter 
ihr kleinſtes Kind vor einem ſchreckli— 
chen Tode. Frau Frank Gray, die mit 
ihren vier Kindern wenige Meilen öſt— 
lich von Prescott wohnt, war damit be⸗ 


ſchäftigt, in der Nähe ihres Heims 
Beeren zu pflüden, als plößlich ein gro: | 
her fhmwarzer Bär aus dem beahbarten | daß die Gouperneur von 40 Provinzen 
Gebölz erfehien. Die drei älteren Kin= | 
der rannten davon und ließen das | 
Kleinste unter einem Baum; der Zär Q 


padte diejes und lief Davon. Die Mut: | 


ter aber rannte haftig in dad Haus, | 
holte eine Flinte, zielte qut und jchc® 
die Beſtie todt. Das kleine Kind hatte 
nur einige leichte Verletzungen durch die 
Pranken des Bären erlitten. 


Ausland. 


Wie’s in Serbien acht. 


Belgrad, 14. Juli. Major Lazoro- 
mitfch, welcher den eriten "Sub auf 
den König Alerander abgefeuert haben 
Toll, ift zum Oberft-Qeutnant befördert 
worden. Er hatte bereits feinen Ab 
chied eingereicht, weil er nicht mit auf 
der Lifte Derjenigen ftand, die aus 
Anlab des Geburtstages de3 neuen 
Königs Peter eine Rang-Erhöhung er= 
fahren jollten. 

Bufareft, Rumänien, 14. Juli. Die 
ferbiichen Behörden jollen, hier ver- 
breiteten Gcrüchten zufolge, einer Ver— 
ihwörung von Dffizieren auf die 
Spur gelommen fein, die ji zufam= 
mengethan, um den Tod des ermorde- 
ten Königs MWlerander zu rächen. 
Stedenfall3 jteht fo viel feit, daß im 
einer Gtenz3-Garnifonitadt ein fer= 
bifcher Reutnant verhaftet worden iit, 
ber fich aegen den Oberft Mafchin, be= 
fanniliih den Hauptmader in ber 
Königätregddie, in Drodungen ergan= 
gen hat. 3 find auch in feinen Hab- 
feligfeiten fompromittitend: Papiere 
gefunden werden, au venen angeblich 
berborgeht, daß ih 12 Offiziere zur 
Ausführung des Rache-Komplotts 
verbündeten 

Hinrichtung in England. 

London, 14. Juli. Samuel Her— 
bert Dougal, welcher am 23. Juni 
wegen des ſenſationellen „Moat 
Houſe“Mordes (geheimnißvolle Tödt— 
ung von Frl. Camille Cecile Holland, 
Beſitzerin des „Moat Houſe,“ vor 
etwas über vier Jahren) zum Tode 
verurtheilt worden war, wurde heute 
Vormittag um 8 Uhr im Gefängniß 
zu Chelmsford gehängt. Er legte vor— 
her ein vollſtändiges Geſtändniß ab. 
Dougal hatte mit der Ermordeten zu— 
ſammengelebt, war aber nie mit ihr 
verheirathet geweſen. Kurz ehe Frl. 
Holland myiteriös verfchmand, nahm 
eine angebliche Frl. Dougal, welche als 
Dougals Schmefter betrachtet wurde, 
aber in Wirklichkeit feine Gattin war, 
ihre Wohnung an dem Plat. Plöglich 
tagte Dougal gegen die Lebtere auf 
Scheidung. 

Dies und das fpurlofe Verfchmwin- 
den der Eritgenannten erregte immer 
größeren Verdacht und führte zu einer 
Unterfuhung, die aber jahrlang fein 
Refultat hatte. Schließlich wurde Dou= 
gal wegen Einfaffirung eines „Ched“ 
verhaftet, der angeblid) von Frl. Hol- 
land unterzeichnet war. Und während 
er Fih in Haft befand, wurde — por 
noch nicht langer Zeit — die Leiche der 
Dermigten zufällig von einem Arbeiter 
in einem alten Graben gefunden; es 
waren Sträucher darüber gepflanzt 
worden. 

Hawaiiſches Deſizit. 

Honolulu, 14. Juli. Die Extra— 
Tagung der Hamait’jchen Legislatur 
bat $8,000,000 bemilligt. Das find 2 
Millionen mehr, al3 die Regitrungs- 
Einnahmen betragen, mie fie bis jept 
veranschlagt find. 

Dampfernadhrichten. 


Angelonmmen. 

‚Rew' York: Birtorion von Xivergool; 
Von. Ylasgom. 

Boſton Vancon ver von Neapel u. ſ. 

San Franzisko: Doric von a u. . 2; 
Francis 9. Zeggert bon Newport News. 

Tacoma, Waſh.: Lyria von Votohama u. f. 

Gibraltar: Princeß Irene, von New York = 
Neapel und Genua. 

Genua: Bolivia von New Vork, über een. 

Rotterdam: Staatendam von New Vor 

Giatgnw: Sardinien von Montreal; 
don. New Port. 

Samburg: Deutfhland und Graf Wulderice von 
New Vort. 

Premen: Kronprinz Wilhelm von New York. 

New Vorl: Könign Luife von Bremen; Meiaba 
. London. 

An Nentudet, Maff., vorbei: Kaifer Wilhelm II.. 
von Bremen nad New York. (Geute Abend in Nerv 
Vort fällıg.) 


Etbiopia 


ER 


Abgegangen, 

New Vorl: Citta Di Napoli nah Italien; Sequ- 
ranya nad Sentralamerika. 

An rn borbei: 
Vort nah Hamburg. 

Volohama: Tremont nah Viktoria, B. 

sui Htrabull: Mongolian, von Gladaow * New 

DO 


Vennſylvania, von New 


Glasgow: Pomeranian. Alcides und Concordla 
nach Montreal. 
Muoville: Siberian. von Liverpool nach Philadell 
pb:ia, über Kanada. 
Um Bin. ‚vorbei; Briedri der Grobe, von Bres 
—— * w Vork; Pretoria, von Hamburg nah 
x 


| 


| Tefretär niederlegte, wird RobertSham 
| Dliver von Albany, RN. D., 
| erben. 


| ago 4; Cininnati 5. New York 4; Phi- 


Cefegrapfie Notizen. 


Inland. 


— Profeſſor S. P. Langley's neue 
Flugmaſchine, die 60 Fuß lang iſt und 
4 elektriſche Motoren hat, ſoll dem— 
nächſt am Potomac probirt werden. 

— Das Fiſchboot „Amelia Lyons“ 
ging bei Penſacola, Fla., mit ſeiner, 
aus 3 Perfonen beftehenben Beman= 
nung im Sturm unter. 

— Richter Wilcor, der treue Freund 
und Berather des verblichenen Königs 
Kalafaua und anderer Herrjcher der 
Hawaii'ſchen Snfeln, ift an den Folgen 
einer Operation geftorben. 

— Eine Anzahl Neger, die e8 in 
Barbourville, Ky., unternahm, Kauf: 
läden auszuplündern, murde bon 
Sheriffs angegriffen. Mehr als 20 
Schüffe fielen; ein Farbiger brach im 
Teuer zufammen 

— In New York gerieth ein eleftri= | 
fcher Straßenbahn-Wagen am Ueber: 
gang ber Lenor Abe. und 125. Straße | 


in Brand, und 15 Perjonen turben | | 


beim Abfpringen verleßt. 
— An Stelle von Wm. Cary San- 
ger, der fein Amt als Hilf - Kriegs- 


ernannt 


— Geftrige Bafeball- Spiele: 
„Rational League”— Brooklyn 6, Chi: 


ladel ohia 6, St. Louis 4; Bofton 8, 
Pittsburg 3. „American League“ — 
Detroit 4 New York 3; Waſhington 4, 
St. Louis 8 

— Der Weltausſtellung-Kommiſ— 
ſär für die Philippinen, Dr. W. H. 
Wilſon, iſt nach einer dreimonatigen 
* a in den Philippinen nach 
St. —* zurückgekehrt. Er theilt mit, 


ſich für die Ausſtellung intereſſiren. 


— Frau Minnie Cummings in St. 
ouis wurde wegen Ermordung ihres 
Gatten Dennis Cummings zu 10 Jah— 
ren Zuchthaus verurtheilt. Sie hat 
noch den Prozeß wegen Ermordung ih— 
| res dritten Mannes, Edgar N. Harris, 
! zu beftehen. 

— Das Haupt-Zelt der „Chriftian 
Endeapor“ = Konvention, die geitern | 
ihren lebten Tag in Denver, Kolo., 
hatte, murde geftern umgemweht, mäh- 
rend ich 8000 Perfonen darin befan- 
den; ettva 20 wurden leicht verlegt. U. | 
M. Ramfey von Ehicago madte | 
fich durch) die Verhinderung einer Pas | 
nit verdient. 

Ausland. 

— Weber PBortsau-Prince, Haiti, tft 
der große Belagerungszujtand ber= | 
hängt. 

— Die britifchen Dffiziere in | 
Portsmouth veranftalteten geitern 
Abend zu Ehren der amerikanischen 
Befucher einen Ball in der Kaferne. 

— Goledad, ein ftrategifceh wichtiger 
venezolanifcher Punkt gegenüber Ciu- 
dad Bolivar, am Drinofo-Fluß, befin- 
det fich in den Händen der Regierungs- 
truppen. 

— Aus Tſchifu traf vom amerika— 
niſchen Konſulat die Nachricht ein, daß 
in der Höhe von Kintſchau an der 
Küſte ein amerikaniſches Schiff durch 
Seeräuber gekapert worden iſt. 

— Bei der Orangemänner-Prozeſ— 
ſion in Belfaſt, Irland, gab es ſchließ— 
lich doch einen Zuſammenſtoß mit den 
katholiſchen Irländern, und viele Per— 
ſonen wurden dabei verletzt. 

— Der japaniſche Premierminiſter 
Katſura hat das, von ihm niedergelegte 
Portefeuille noch einmal angenommen. 
Hierdurch iſt die drohend geweſene Ka— 
binets-Kriſe glücklich beſeitigt. 

— Schreckliche Hagelwetter ereigne— 
ten ſich am Niederrhein und verurſach— 
ten bedeutenden Schaden an den Wein— 
bergen. Eine Anzahl Perſonen wurde 
vom Blitz getödtet. 

Die Hochfluthen 
reichiſch-Schleſien haben ſich infolge 
Anſchwellens der Oder auch nach 
Preußiſch-Schleſien bis Breslau er— 
ſtreckt, wo die Feuerwehr die 
bewacht. 

Der 


it 


tete im Botfchafter-Gebäude ein Mahl, 


an weldem König Edivard und viele | 


andere hervorragende Berfünlichkeiten 
theilnahmen. 


— Der ruffifche Kriegsminifter Ges | 


neral Kuropatfin und fein Stab ha= 
ben Port Arthur verlaffen und find 
auf der NRüdreife na St. Peterssurg 


ı teiden zwölf Prozent mehr. 
' Bremfer beträgt die Zulage nördlich 


in Oeſter- 
nannte Bahn auf 8200,000 das Jahr. 


Arbeitern in ihren Seife-, Haar-, Wol—⸗ 
Deiche 


deutſche Botſchafter Graf Iss ſtatt $1.50 bis $1.62 ben Tag, 


Wolff Metternich in London veranſtal- 
1 : | | Prozent mehr Lohn; 


| Steel Co. in Indiana Harbor, welche 





begriffen. Das Ergebnif der Konfe- 
renzen in Port Arthur ift noch unbe- 
fannt. 

— Nad) einer ftürmifchen Debatte, 
in deren Verlauf Boltshaufen die 
Saalthüre erbradhen, erklärte fich der 
Stadtrath von Dublin mit 40 gegen 
37 Stimmen gegen eine Bewilltomm- 
nungs-Adreſſe beim Beſuch des Kö— 
nigs Edward in Irland. 


— In Kiew, Rußland, ſind zwei 
Muglieber des Exekutivkomites der re— 
volutionären Geſellſchaft, Wieripotow 
und Gerſchunn mit Namen, verhaftet 
worden. Sie ſollen an der Ermordung 
des ruffifchen Minifter8 des Innern 
Sipiaguine betheiligt geiefen fein. 


— m deutfchen Auswärtigen Amt 
ift noch nicht$ von einer Abficht des 
Kaifers befannt, den Prinzen Hein 
rich und den Prinzen Wdalbert (des 
Kaifers dritten Sohn) gelegentlich der 
St. Louifer Weltausftelung mit ei= 
nem Gefchmaber nad) den Ber.Staaten 
zu jenden. 

— Aus Shoney, N. ©. W., mirb 
gemeldet, daß Kapitän Dertel von ber 
geſcheiterten deutſchen Barke „Edith“ 
nebſt Bemannung doch noch gerettet iſt. 
Das Schiff war mit Holz von 
Sydney nach Port Pirie beſtimmt, 
wurde aber von einem furdidaren 
Sturme überrafht und gegen ein Riff 
geichleubert. 

— Das britifhe Auswärtige Amt 
gab ein Weißbuch heraus, aus den der 
Briefwechſel zwiſchen Deutſchland und 
Großbritannien hinſichtlich der deutſch⸗ 


— —— 
— Zoll-Frage erfichtlich wirb. 


E3 geht daraus hervor, daß. Deulfch- 
land aud dann noch bereit war, den 
Streit gütlich aus dem Weg zu jchaf- 
fen, al Chamberlain bereit3 bon 
Kriegszöllen ſprach. 


— Der, in Port Arthur erſcheinen⸗ 
den Feitung „Novikrai“ zufolge hat 
Rußland China mitgetheilt, daß es ge— 
zwungen ſei, den Fremden den Zutritt 
zur Mandſchurei zu unterſagen und 
das Oeffnen von Häfen zu verſchieben, 
da ſich viele Englaͤnder und Amerika— 
ner der Spionage befleißigten. Ruß— 
land wird, dem Blatte zufolge, neue 
Vertragshäfen etwa nach ſechs Jahren 
öffnen. 

— Nach Anſicht des, vom Präſiden— 
ten Rooſevelt nach Europa entſandten 
Spezialkommiſſärs Marcus Brown | 
wird bie Ziffer der Auswanderer noch | 
im laufenden Sabre die erjtaunliche | 


| Höhe von einer Million erreichen. Herr | 


| Bromn fügt aber hinzu, bedauerliuher- | 
| meije fämen gerade die münfchensiwer- 
then Anfiedler, vor Allen die Deut: | 
[hen und die Sfandinavier, bezzeit 

| verhältnigmäßig wenig nad) den er. | 
Staaten. 


Lofalberict. | 


Mighandelte Streiter. 


Ein Slafhenfüller fhlimm zugerichtet. — 
Einige Sirmen geben nad). 


Errungenſchaften von Arbeitern. 


Der Ausſtand der Flaſchenfüller hat 
geſtern, am eeſten Tage, ſchon verſchie- 
dentlich zu Ausſchreitungen geführt. | 
9. 3. Gelit, 164 Oft Chicago Xbe., 
und Mar Brei, 57 Emerfon Straße, 
berjuchten am Nachmittag Adam NAyan 
& Sons, 187 W. 18. Straße, zu ver= | 
anlafjen, die Forderung der Gemerf: | 
Ichaft zu bemilligen, und geriethen da= | 
rüber mit Cornelius Ryan, einem Mit- 
glied der Firma, in Streit. Diefer en- 
digte damit, dab Gelit mit einem 
Schraubenfhlüffel jo heftig über den 
Kopf geichlagen wurde, daß er bemußt- 
lo3 zufammenbrad und dabei einen 
Bruch des rechten Beines erlitt. Der — 
Geſchäftsagent der Gewerkſchaft, Alex. 


Obert, wurde aus einer anderen Fabrik 


hinausgeworfen, als er dort unterhan— 
deln wollte. Hayes Bros., KanterBros., 
Failing & Wagner, die Marſhall 
Bottling Co. und die Sterling Spring 
Co. haben die Forderungen der Aus— 
ſtändigen bewilligt, und in den Anla— 
gen dieſer Firmen wurde daher heute 
der Betrieb wieder aufgenommen. Die 
Anlagen der anderen Mitglieder der 
Cook County Bottlers' Protective Aſ— 
ſociation ſind von Streikerpoſten um— 
ſtellt, und das hat die Conſolidated 
Bottling Co. veranlaßt, Richter Hol— 
dom um einen Einhaltsbefehl gegen 
ſolche „Kriegführung“ zu erſuchen. 
Dem Beiſpiele der Chicago & 
Northweſtern und der St. Paul Bahn 
iſt jetzt nach drei Monate dauernden 
Verhandlungen, auch die Illinois 
Zentral-Bahn gefolgt, indem ſie ihren 
Schaffnern und Bremſern eine Lohner— 
höhung von neun bis fünfzehn Pro— 
zent bewilligte. Die Forderung wurde 
damit begründet, daß die Löhne der 
Leute in den letzten zehn Jahren die 
gleichen geblieben ſeien, obwohl infolge 
der gewaltigen Zunahme des Bahn— 
verkehrs die Arbeitsleiſtungen der Leu— 
te ſich bedeutend vermehrt hätten. Die 
Angeſtellten hatten zwanzig Prozent 
Aufbeſſerung gefordert. Unter der al— 
ten Lohnſkala erhielten die Schaffner 
von Perſonenzügen 890 bis 8125 den 


Monat, und die Bremſer 345 bis 870. 
Unter der neuen Skala 
nördlich 
Schaffner fünfzehn Prozent 


erhalten bie 
beichäftigten 
mehr 
Lohn, und die füdhlich vom Ohio arbei= 
Für bie 


vom Ohio 


bom Ohio zmölf Prozent, und 
neun Prozent füdlich. Ansgefammt be= 
ziffert fih die Mehrausgabe für die ge= 


Die Großihlächter haben den 3700 


le- und ZeimfabrifenXohnerhöhung ge= 
währt. TIagelöhner erhalten fünftig 


und gefhulteHandiverfer fünf bis zchn 
fünfzehn Pro— 
zent waren gefordert imorden. 

Die fammtlichen Yyorderungen der 
feit längerer Zeit ftreifenden Holzbear: 
beiter (Minimal-Stundenlohn 28413.) 
find bewilligt worden. Die Leute nah: 
men heute die Arbeit wieder auf, eben= 
fall die 800 Arbeiter der Inland 


por vierzehn Tagen die Arbeit nieder- 
legten. Auch ihre Forderungen wurden 
gemährt. 

Heute Abend finden folgende Ge- 
werkſchaftsverſammlungen ſtatt: 


Baullempner, 19 Madifon Str 

Bıuihreiner, Nr. 1, 122 LaSalie Str. 
Baufchreiner, Nr. 21, 188 Blue Island Ave. 
Roiirer und Steinmaurer, Br :dlaver’3 Halle. 
Wimrerveriender dır Razare, 122 Fifth q 
Shipping Trades’ Federation, 25 VanBuren Str. 
Dentſche Anftreiher, Nr. 275, 5 N. Clark Str. 
Amalga nu ®. W. Union, Nr. 1, OB. Late 


Str 
Ghanfwärter, Alemania, 232 Oft North Ave. 
Deutfche Paufchreiner, Nr.419, 149 Dit North Ume 


* Die biefige franzöfifche Kolonie 
begeht heute den Nationalfeiertag der 
Sranzofen, den Jahrestag der Er: ſtür⸗ 
mung der Baſtille, in Ogdens Grove 
mit einem Sommerfeſt. Abends 
findet ein Feſteſſen ſtatt, bei wel— 
chem der franzöſiſche Konſul Hen— 
ri Merou den Vorſitz führt. Der 
finanzielle Erfolg dieſer Feſtlich— 
keiten iſt für die Kaſſe des franzöſiſchen 
Wohlthätigkeitsvereins beſtimmt. 

* Der Polizeichef ließ geſtern ein von 
einer gewiſſen Eva Lowry betriebenes 
verrufenes Haus an der Armour Ave. 
ausheben, weil das Frauenzimmer er—⸗ 
klärt haben ſoll, die Polizei werde von 
ihr bezahlt und würde ihr deshalb 
nie etwas anhaben. Frau Eva erklärt 
jetzt, ſie hätte mit den von ihr bezahl- 
ten Leuten einige Konſtabler gemeint 
und nicht ſtädtiſche Poliziſten. 


— Die Vielſeitigkeit der Frauen iſt 
unbezahlbar — beſonders am Quar⸗ 
talserſten. 


— —— — — — — — — — — ——— — — — ———— — — —— — — 


| Vor ungefähr fechs Monaten 


Zwei —— 


Aus Eiferſucht wird der Schank—⸗ 
wärter Horwarth zum Mörder. 


Eine NRegerin erfhoffen. 


Dergebens flehte $rau Horwarth die Polizei 
um Schuß an. — Ihr Gatte madıt einen 
Selbftmordverfuh.— Ein Mord im „Ten- 
derloin‘sDiftrift. 


Am Sonntag hatte Joſeph Hor— 
mwarth, ein Schantwärter, 200 Blad- 
bamf Straße, Streit mit feiner Frau 
und drohte, fie umbringen zu mollen. 
Am Sonntag verpfändete er einen 
Zrauring und faufte einen Revolver. 
Montag erfuchte die Frau die BVolizei 
‚um Schuß und ermwirkte einen Haftbe- 
fehl gegen ihren Mann wegen Bebro- 
hung. Heute, am Dienftag, hat Hor= 
warth jeine Frau getödtet und dann 
| einen Selbftmordverfuch gemacht, der 
wahrscheinlich erfolgreich fein wird. 

Hormarth arbeitete von Zeit zu Zeit 
in verfchiedenen Speifehäufern, und 
feine Frau half beim Geldverdienen, 
indem fie ebenfall3 Aufmärterin murbe. 
wurde 
Horwarth auf ſeine Frau eiferſüchtig 
und er beſchuldigte ſie, ſich mehr 
um andere Männer zu kümmern, 
als um ihn. Sie beſtritt das, 
aber immer wieder führte bie 
Eiferfuht Dde3 Mannes zu Zant 
und Streit, und fohlieglih, vor ein 
paar Monaten, zur Trennung der Ehe- 
leute. Aber damit maren die Leiden 
der Frau noch nicht beendigt. Ihr 


' Gatte fam häufig zu ihr in die Woh- 


nung und erhob die tollften Befchuldi- 
gungen gegen fie. Am legten Samijtag 


| war der Gtreit zmifchen den beiden 
ı Eheleuten befonders hitig, und fchließ- 


lich drohte Hormarth feiner 
Gattin, er merde fie umbringen, 
menn fie ihn nicht ander behanble. 
Die rau legte auf foldde Drohungen 
fein Gewicht, bi3 fie am Montag er=- 
fuhr, daß ihr Mann am Tage zupor 
einen Revolver gefauft habe, womit er 
feine Drohung ausführen wolle. Dann 
fuchte fie bei der Polizei um Schuß 
nad. US fie auf der Wache an der 
Larrabee Str. vernahm, daß fie einen 
Haftbefehl gegen ihren Gatten ermwir- 
fen müffe und daß die Verhaftung 
heute Morgen ftattfinden miürde, rief 
fie voll Schreden aus: „Um Gottes 
Willen, er wird mich vor jener Zeit 
tödten! Kann denn garnicht3 vor mor= 
gen geichehen?" Der machhabende Ser: 
geant antwortete, daß die Polizei fonit 
nichts thun könne. Richter Mahoney 
erließ den Haftbefehl und dieVerhand— 
lung wurde auf heute Morgen ange— 
ſetzt, aber in der Zwiſchenzeit war die 
grauſe That ſchon geſchehen. 

Als die Poliziſten Deering und 
Pierce heute früh um 2 Uhr in der Nähe 
des Hauſes waren, in welchem Frau 
Horwarth wohnte, hörten ſie vier 
Schüſſe fallen. Sie drangen in das 
Haus ein und ſahen Horwarth ſich 
über den Leichnam ſeiner Gattin beu— 
gen. Ehe ſie ihn packen konnten, hatte 
er den Revolver ſchon an ſeinen Mund 
erhoben und abgedrückt. Die Kugel 
ſetzte ſich im Kopfe feſt. Der Mörder 
wurde nach dem Alexianer-Hoſpital 
gebracht und dort die Wunde ſondiri. 
Es ſtellte ſich heraus, daß die Kugel in 
der Nähe des Gehirns ſaß. Die Wun— 
de iſt wahrſcheinlich tödtlich. In den 
Taſchen Horwarths wurde ein Pfand— 
ſchein über 82.75 für den Trauring ge— 
funden. Mit dem Erlös hatte der 
Mann die Mordwaffe gekauft. Letztere 
war ganz neu. 

Alle vier Kugeln, welche Horwarth 
auf ſeine Frau abgegeben hatte, hatten 
getroffen, eine direkt über dem Herzen, 
eine zweite hatte ſich in dem rechten 
Arm nahe dem Ellbogen feſtgeſetzt, die 
dritte wurde in der rechten Schulter 
und die vierte im Kinn gefunden. Die 
erſte Kugel war ſchon tödtlich. Die ar— 
me Frau hatte den linken Arm unter 
den Körper geſchoben, als ob ſie im 
Begriff geweſen wäre, ſich aus dem 
Bett zu erheben, als der Mörder auf 
ſein ſchutzloſes Opfer ſchoß. 

Auguſt Trapp und Anton Fredel, 
welche im zweiten Stockwerk des 
Miethshauſes wohnen, in dem das 
blutige Drama ſich abſpielte, erzählten 
heute Morgen auf der Wache an Lar— 
rabee Str. das, was ſie über die Sa— 
che wußten. 

„Ungefähr eine Stunde vor dem 
Morde“, ſagte Trapp, „hörte ich ein 
Geräuſch am Fenſter von Frau Hor— 
warths Schlafzimmer, und ſah, ans 
Fenſter tretend, Jemand einſteigen. Ich 
würde hinabgegongen ſein, um nach— 
zuſehen, hätte ich nicht gleich darauf 
die Perſon, wer immer es war, leiſe 
mit Frau Horwath ſprechen hören. Ich 
legte mich wieder nieder, wurde aber 
nach nur kurzer Zeit durch lautes Re= 
den wieder aus dem Schlaf gemedt. 
Sm gleichen Augenblid fchrie die Frau 
laut auf und dann fielen die Schüffe. 
Hormwarth hat faft täglich feine Frau 
befucht und ihr das Leben zur Qual 
gemacht.“ 

Der amtliche Leichenbefchauer hat bie 
Unterfuhung verfchoben, bis der Ver- 
lauf von Horwarth3 Verlehung ent- 
ſchieden iſt. 

Die ſeit einiger Zeit im Hauſe 1818 
Dearborn Str. wohnende 30jährige 
Negerin Jennie Ezell wurde, als ſie ge— 
ſtern Abend kurz vor Mitternacht mit 
einer anderen Negerin fich auf ber 
Straße in der Nähe ihrer Wohnung 
herumtrieb, von einem Schwarzen, an: 
geblich dem 1825 Armour Ape. moh- 
nenden Chas. Fonroh, angeſprochen 
und nach kurzem Wortwechſel niederge— 
ſchoſſen. Das Weib brach bewußtlos 
zuſammen. Als ein Arzt erſchien, war 
der Tod bereits eingetreten. Der Mör⸗ 
der iſt entkommen. 

Die Blutthat wurde von vielen Per⸗ 
ſonen geſehen und erregte im „Tender⸗ 
loin*-Diftrikt große Aufregung. Man 
vermutbet, daß Eiferfucht der Bemeg- 
grund zur That war. Fonroh kam 
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fon wieberholt mit ber Polizei in 
Konflitt. Er ift feit Ianger Zeit im 
„Zenberloin“ = Diftrikt anfällig. 


Die Alten gefnlefen. 


für den Selbftmord der Srau fay Gibfon 

werden Wirthe verantwortlich gemadht. 

Hilfs-Leichenbefhauer Budley hielt 
heute Vormittag diellnterfuchhung über 
den Tod von Frau Fay Gibjon ab, 
melche Sonntag an der Clart Str. in 
den Fluß fprang und ertranft. Bor- 
ber war der Wirth Albert Munroe, 15° 
N. Clark Str., verhaftet worden, in 
der Hoffnung, von ihm zu erfahren, 
mer der Begleiter der Yrau furz bor 
ihrem Gelbjitmord mar. Während 
Munroes Verhör murde der Polizei 
pon Frau Mary Nolan, 201 22. Sitr., 
bei melcher rau Gibfon gewohnt hat 
te, ein Brief zugeftellt, ven Gibfon an 
feine Frau gerichtet. Von der Deff- 
nung des Briefes nahm man aber al3 
unnöthig Abftand; man mird Das 
Schreiben Gibjon wieder zuftellen, jo- 
bald man feinen Aufenthaltsort inEr= 
fahrung gebraht hat. Gibfon, ein 
Schaufpieler, hat Samftag Nacht 
Pittsburg mit feiner Truppe verlaj- 
fen. Die Leihenfchau =» Geichmorenen 
tadeln in ihrem Urtheil die Volizet, 
meil fie auf der Nordjeite die Polizei- 
ftunde nicht ftrenger durchgeführt, und 
empfehlen ftrengere Beltrafung ber 
Mirthe wegen Verlegung der Schlie: 
ßungsvorſchriften. 


— —— — 


Dowies Ned Korn. 


Er wird jetzt wahricheinlich auch Richter 
Smith treffin. 


Der Zorn des „Propheten“ Domie 
wird jetzt wahrſcheinlich, wie früher 
den Richter Tuley, Richter Smith tref⸗ 
fen, der es heute gewagt hat, zwei ſtrei⸗ 
tige Rechtspunkte in der Verhandlung 
des von Samuel G. Priddle gegen 
Dowie angeſtrengten Schadenerſatz— 
Prozeſſes gegen dieſen zu entſcheiden. 
Dowies Anwalt wollte nämlich zur 
Beweisführung dafür, daß Priddles 
Ruf ein ſchlechter geweſen, als Dowie 
in ſeinem Leibblatt „Leaves of Heal— 
ing“ Priddle angriff, mehrere Fälle 
anführen, in denen Priddle ſich angeb— 
lich unehrenhafter Handlungen ſchuldig 
gemacht hat. Der Richter wollte aber 
davon nichts wiſſen, worauf Dowies 
Anwalt den Antrag ſtellte, die Jury zu 
entlaſſen und die Klage abzuweiſen, 
weil Priddle in ſeiner Klageſchrift 
nicht zur Genüge dargethan habe, daß 
er auch guten Rechtsgrund zur Klage 
habe. Aber mit dieſem Antrag hatte 
Dowies Anwalt ebenfalls kein Glück, 
worauf die Verhandlung fortgefehi 
wurde. 


— — ——— 


Die Bürde war ihr zu ſchwer. 


Die 6ojährige Frau ı Chriflina Karp verfucht 
fich zu veraiften. 

Frau Chriftinaftarp ift jebt 60 Jah: 
re alt und nicht mehr kräftig genug für 
fchwere Hausarbeit. Troßdem ijt fie 
durch Umftände gezwungen, fich für ih- 
re Yamilie in der bisherigen MWeife 
weiter zu plagen. Darüber wurde fie, 
mie ihre Nachbarn behaupten, jchmer- 
müthig. Geftern Abend fand man fie in 
ihrer Wohnung, Nr. 217 Vine Str., 
fchmwer erfranft vor. Sie hatte in ferbft- 
mörberifcher Abfiht Gift genommen. 
Ein eiligft herbeigerufener Arzt gab ihr 
Gegenmittel ein. Ym Deutfchen Hofpi- 
tal, wo die Lebensmüde Aufnahme | 
fand, hofft man, fie am Leben erhalten 
zu können. 


Die rchtmähige Witttwve. 


Nachlaßrichter Cutting entſchied ge: 
ſtern, daß Frau Bridget Catharine 
MackKinnon die rechtmäßige Wittwe 
des kürzlich verſtorbenen Grundeigen— 
thumshändlers Alexander P. Mac— 
Kinnon und als ſolche die Erbin feines 
Nachlaſſes iſt. Wie die Beweisaufnah— 
me ergab, erlangte MacKinnon im 
September v. J. im Kreisgericht von 
Van Buren County, Mich. eine Schei— 
dung von Bridget C. MacKinnon, 
morauf er feine frübere Stenographin 
heirathete, die in den Akten des Ge- 
rihts als Nora B. Macfinnon ange= 
führt ift. Nach Anficht des Richters er: 
langte Mackinnon die Scheidung auf 
betrügerifche Weije, weshalb der Erb- 
anfpruch feiner erjten Frau aufrecht 
erhalten wurde. Der Nachlaß tft übri- 
gen3 unbedeutend, obwohl Mackin- 
non früher ein ſchwer reicher Mann ge— 
weſen iſt, den aber Spekulationen in 
der letzten Zeit Unſummen gekoſtet hat— 
ten. Es handelte ſich hauptſächlich da— 
rum, gerichtlich feſtzuſtellen, wer von 
den beiden Frauen als die gejegliche 
MWittme des Verftorbenen zu betrachten 
iſt. 

— —ï ñ— — — 


INNERER, 


Nach dem Befund des ftäbtifchenGe- 
fundheitäamtes ift heute nur daS „saf= 
fer au3 der Station in Late View von 
guter Beichaffenheit, da3 aus den Be- 
zugsquellen an ber 14. Straße, Chica= 
go Ane., in Hyde Bart und Rogers 
Part follte bor dem Gebraudh durch 
Abkochen feimfrei gemacht werben. 


* Der Wirth Jlaac Bloom, welcher 
in State und 22. Str. eine Tanzhalle 
betreibt, wurde auf Anordnung 
des Richters bon einer Jury von der 
Anklage freigejprochen, fein Lofal nad 
Mitternacht offen gehalten zu haben, 
da die Polizen hein genügendes Be- 
meißmaterial erbracht hatte. Die Be⸗— 
laftung3zeugen machten bei der Der- 
handlung ganz andere Ausfagen, als 
bie, welche fie vorher der Gtaat3an- 
twaltfehaft gegenüber gemacht hatten. 


* Yuf dem Operationstifch im Paf- 
favant MemorialHofpital ftarb geitern 
Vormittag Albert E. HHde, ein herbor- 
ragender Geſchäftsmann aus Chatta— 
nooga, Tenn. Dr. M. L. Harris wollte 
gerade die Operation vornehmen, nach⸗ 
dem Dr. J. Rydin den Patienten in die 
Narkoſe verſetzt hatte. Da machten 
Beide die überraſchende Entdedung, 
daß der Patient bereits einem Herz⸗ 
ſchlag erlegen war 


Aus den Thon iwieberholt mit ber Voltiei in] Eins den Poligeigerihten. 


Dadhten nicht daran, mit einander durchaus 
brennen; fie wollten nur auf einer ge= 
meinfchaftlihen Dampferfahrt 

„Süßholz raipeln”, 

Als heute Richter Wood die von 
William Marvin, Befiter des Reftau- 
rant3 im Gebäude Nr. 306 California 
Ave., gegen Roy Baird wegen Entfüh- 
rung feiner Tochter Cora erhobene An- 
lage zur Verhandlung aufrief, war 
das Gerichtäzimmer von Coras Freun- 
dinnen und DBelannten bis zu feiner 
äußerſten Faſſungskraft ängefüllt. In 
ihrer Erwartung, Zeugen einer aufre- 
genden Szene zmwijchen Coras Bater 
und dem angebliden Entführer des 
bübjchen Mädchens zu werden, wurden 
fie Alle aber gründlich enttäufcht. Papa 
Marvin, der, wie an anderer Stelle be= 
richtet, Baird der Entführung jeiner 
ZIochter bejchuldigt hatte, trat, al3 der 
Tal zur Verhandlung aufgerufen 
wurde, dicht an dus Pult des Richters 
heran, und erklärte mit halblauter, nur 
dem Richter und den Leuten in feiner 
nächſten Umgebung vernehmbaren 
Stimme, daß er ich ſchmählich geirrt 
habe; Roy Baird ſei ein liebenswürdi⸗ 
ger, charaktervoller junger Mann, und 

als Schwiegerſohn wäre er ihm hoch— 
willkommen. An eine Durchbrennerei 
hätten Roy und Cora nicht im Entfern—⸗ 
teſten gedacht, als ſie geſtern auf dem 
Dampfer „Mary“ gemeinſchaftlich nach 
Michigan City gefahren waren. Roy 
ſei auf dieſem Dampfer als Rech— 
nungsführer angeſtellt; er müſſe außer 
Samſtag Nachmittag, an dem er dienſt— 
frei ſei, täglich die drei Rundfahrten 
des Dampfers zwiſchen der Ruſh Str.⸗ 
Brücke und Michigan City mitmachen. 
Da bliebe den Liebesleuten wenig Zeit 
übrig, um ſich gegenſeitig auszuſpre— 
chen, und er könne es ſeiner Cora 
durchaus nicht verargen, daß ſie geſtern 
auf dieſem Dampfer ihren Bräutigam 
einmal begleitet habe. Unter dieſen 
Umſtänden blieb dem Richter nichts 
Anderes übrig, als die Anklage nieder— 
zuſchlagen. 

Gegen die Anklage der Erlangung 
von Geld durch ſchwindelhafte Anga— 
ben ſollten ſich heute im Harrifon 
—* -Polizeigericht J. H. Kublank und 

N.H. White verantworten. Die Beiden 
ſind angeblich die Inhaber und Leiter 
der „Syndicate Merchandiſe Compa⸗ 
ny“, deren Geſchäftsſtelle ſich im 
Lakeſide-Gebäude, Nr. 214 Clark 
Str. befindet. Kublant war zur Ver⸗ 
handlung gekommen, White hingegen 
hatte es vorgezogen, ſich ausChicago zu 
verduften und ſeine Bürgen im Stich 
zu laſſen. J. T. Murphy, einer der 
Ankläger, beſchwor, daß er auf Anzei— 
gen der Syndicate Merchandiſe Com— 
pany hin, die er in hieſigen Zeitungen 
geleſen, Kublank in ſeinem Geſchäfts— 
zimmer aufſuchte und von ihm, 
nachdem er ihm $500 ala Sicherheit 
ausgehändigt, zum alleinigen Vertre— 
ter der Jirma in Milmaufee ernannt 
wurde. Er hätte fich fontraftlich vers 
pflichten müffen, dort Aufträge für bie 
Firma entgegenzunehmen, wofür ibm 
diefe $30 möchentlich verfprochen hät- 
te. Doch habe er in feinem dortigen 
Gefhäftsbureau lange vergeblih auf 
Aufträge gewartet, und der Wochenge— 
halt fet auch ausgeblieben. Aehnliche 
Anfchuldigungen erhoben Felix Spi— 
ber, der $50 für die Stellung be3Chi- 
cagoer Hilfsgeſchäftsführers der Fir— 
ma deponirte, und C. E. Vuaife, wel—⸗ 
cher $150 als Sicherheit für die ge— 
langte auf deren Befürwortung Bin 
feine Freiheit. Wenige Xage banad) 
mar er fpurlo8 verfchmunden. Die 
abermals Berlaffene forfchte ihm nad). 
Nachdem fie jehd Monate lang vergeb- 
lihErmittelungsverfuche angeftellt hat- 
te, gelang es ihr, SYofeph Soful und 
Gattin Nr. 2 hier im Gebäude Nr. 537 
| Roffat Str. auszufundfchaften. Sie 
ließ den UIngetreuen miederum fetneh- 
men. Weil er nicht Bürgſchaft ſtellen 
kann, muß er ſo lange in der County— 
Baftille fhmadten, bis der Fall end- 
giltig entfchieden tft. 


Cha3.%.Webb, ein Anftreicher, ftand 
heute vor Bolizeirichter Quinn unter 
ber Anklage des Einbruch in da3Haus 
von James Fitzgerald, 4043 Armour 
Ave. Webb ſoll dieſen Beſuch am letz— 
ten Sonntag Morgen gemacht haben, 
wurde aber verſcheucht, ehe er Beute 
machen konnte. Der Milchhändler S. 
R. Smalley lieferte gerade in der 
Nachbarſchaft Milch ab, als er vinen 
Mann davonlaufen ſah, und daſSmal— 
ley auch Konſtabler iſt, ſo regte ſich bei 
ihm der Amtseifer. Er fand den 
Burſchen kurz darauf in einer Gaſſe 
und nahm ihn feſt. Webb ſchien nicht 
bei Verſtande zu ſein, als er auf der 
Bezirkswache eingeliefert wurde. Er 
ſagte, er habe nicht beabſichtigt, einen 
Raub zu begehen, und wiſſe nicht, wie 
er in jenes Haus gekommen ſei. Die 
Mutter desAngeklagten ſagte aus, daß 
ihr Sohn ſich vor drei Wochen verhei 
rathet habe, ſeine Gattin aber nicht 
mit ihm zuſammenleben wolle, und er 
ſich darob ſehr gegrämt habe. Frl. 
Minnie Fitgerald erfuchte den Richter 
dann Namens der gefchädigten Partei, 
die Anklage in eine folche :segen un= 
orbentlichen Benehmens zu verändern. 
Das gefhah und Webb wurde zu $25 
und den Koften verurtheilt. Diefe muß 
er in der Bridemell abverdienen. 


Thomas B. Sumony, ein armer 
aus der Umgegend von Pleafantpille, 
Sa., wurde heute früh an der Gtate 
und JlinoisStr. von zivei jungen Bur- 
fhen überfallen und um eine Bantan- 
meifung über $200 und $2.40 Baar: 
geld beraubt. Auch ſchlugen die Verbre⸗ 
cher ihm das Naſenbein ein. Sumony 
erklärte ſpäter, daß er nie wieder Vieh 
nach hier zum Verkauf bringen werde, 
an dieſer Erfahrung habe er genug. 
Kurz darauf wurden Robert Walker, 
23, John Burns, 21 und Chas. Lyſter, 
16 Jahre alt, telche fih für Druder 
und Labendiener auögaben, verhaftet, 
und heute Vormittag wurden Walter 
und Lufter von Polizeirichter Woods 
megen unorbentlichen Betragend um je 
$50 und Koften beftraft; Burn aber, 
ein Krüppel, fam frei. 

„sch ging die Straße entlang,” e 


Das Leben durch Swamp⸗ Root gerettet. 


Das wigdeibare Zieren-, sever- um 


Blafen- „Mittel. 
Brobeflaide frei per Poft verfandt. 


Smamp = Root, von dem herporragenden 
Nieren und Blafen = Spezialiften entdedt, 
heilt ſofort Nieren-, Leber⸗, Blaſen⸗ und 
Harnjäure-Leiden. 

Einige der erften Symptome von ſchwachen 
Rieren ſind Schmerzen und dumpfe Bein im 
Rüden, Rheumatismus und Schwindel, Kopf⸗ 
weh, Nervofität, Blaſenkatarrh, Gravel oder 
Ealculi, Blähungen, ihledhte Gefifttsfarbe, 
geichwollene oder dunkle Ringe unter den 
Augen, Urin: Bejchiwerden oder häufiges Uris 
niren während bed Tages und der Nacht. 

Tie milde und außerordentliche Wirfung 
des weltberühmten Nierenmittel, Dr. il: 
mers Siwamp:Root, macht fich bald geltend. 
€3 hat den höchften er wegen feiner wuns 
derbaren Heilung in hartnädigen fällen. 
Wenn Yhr eine Arznei braucht, folltet Ihr 
die beſte nehmen. 

Swamp-Root wird nicht für Alles empfoh⸗ 
len, aber wenn Ihr an Nieren, Leber, Blaſe 
oder Harn=Bejchwerden leidet, werdet Ahr e3 
gerade als das finden, mas Ihr braudt. 

Verkauft von Apothetern in fünfzig Cents 
and ein Tollar:Größen. Ihr lönnt eine Pro⸗ 
beflaſche von Dr. Kilmers Swamp-Root be— 
kommen und ein Pamphlet, das über Alles 
Auskunft gibt, einſchließlich vieler tauſend 
Briefe, die von geheilten Leidenden eintra— 
fen, — per Poſt. Schreibt an Dr. Kil⸗ 
mer ‚ Binghamton, N. Q., und fügt 
bitte 2 daß Ihr dieſe liberale Offerte in 
der Chicagoer täglichen Abendpoſt gelejen 
habt. Begeht keinen Irrthum und vergeßt 
nicht den Namen, Swamp-Root, Dr. Kil— 
mers Swamp-Root, und die Adrefie: Bing⸗ 
hamton, N. Y., auf jeder Flaſche. 

— r — — — — ———— — 


zählte Sumonh, „und wurde von zwei 
jungen Burſchen mit „Hallo, altes 
Haus“ angeredei. ch fragte fie, ob 
nicht in der Nähe Vergnügungspläße 
wären. Der größere der Beiden ant= 
mortete, ob ich einmal etwas Pidfeines 
mitmadhen wollte, was ich bejahte. Wir 
gingen die Straße entlang. Plöklich 
Ihlug der größere Strold mich nieber 
und der fleinere durchfuchte meine Ta= 
fhen. Sch hatte folde Schmerzen, und 
mein Geficht war fo blutig, daß id 
nicht beftimmt meiß, twie fie mein Tas 
Ihenbud fanden.” Burns erflärte ver 
Polizei nah feiner Verhaftung, daf 
man die Bantanmweifung und das Tas 
Tıenbuch in einer Tränfe an der Elm 
Straße finden fönne, beftritt aber, fich 
an dem Raube betheiligt zu haben. Die 
Polizei fand die Sahen an dem bes 
zeichneten Plage und ftellte fie Sumony 
wieder zu. Walter behauptete, Sumo= 
nh babe ihm auf bie Füße getreten und 
er habe ihn dafür zur Geite geftoßen, 
bobei fei der Mann bingefallen. Lyſter 
behauptete, fortgelaufen zu fein, ala 
Sumony zu Boden fiel. Polizeiinfpet- 
tor Campbell ftellte den Burfchen ein 
Tchlechtes Leumundszeugnig aus; die 
auf Raub Jautende Antlage wurde 
dann in eine ſolche auf unordentliches 
Betragen umgeändert und die Bur— 
ſchen dann beſtraft. 

Polizeirichter Sabath vertagte die 
Verhandlungen der von Frau Eſther 
Sokul wegen angeblicher Bigamie 
gegen ihren Gatten, den Schnei— 
der Joſeph Soful, erhobenen 
Anklage bis zum nächſten Don— 
nerſtag. Der Fall iſt eigenartig und 
verwickelt. Joſeph und Eſther wurden 
1885, alſo vor 18 Jahren, in Jeruſa— 
lem, Paläſtina, auf Wunſch ihrer bei— 
derſeitigen Eltern ein Paar, die ſie 
ſchon für einander beſtimmt hatten, als 
ſie noch Kinder waren. Vor der Hoch— 
zeit vereinbarten die Eltern im Hei— 
rathskontrakt, daß für den Fall einer 
Scheidung dieſer Ehe die die Scheidung 
beantragende und erlangende Partei 
der anderen 8200 Entſchädigung zah— 
len ſolle. Nachdem Joſeph und Eſther 
Sokul dort ſechzehn Jahre in glückli— 
cher Ehe gelebt hatten, packte den Jo⸗ 
ſeph das Reiſefieber. Er landete vor 
anderthalb Jahren in New York. Dort 
gab er ſich in denKreiſen ſeinerBekann— 
ten als Junggeſelle aus und führte vor 
etwa zehn Monaten Rachel Scher als 
ſeine Gattin Nr. 2 heim. Die Jeruſa— 
lemer Frau Sokul bekam Wind von der 
Untreue ihres Mannes. Sie machte ſich 
auf die Reiſe nach New York und ließ 
ihn dort verhaften. Der Wankelmüthige 
fehrte zur Gattin Nr. 1 zurüd und er= 
mwiflenhafte Verwaltung bed Ymeigges 
Tchäftes der Syndicate Merchandije 
Co. in Indianapolis zahlte, dad ans 
geblich nur in den Büchern der Firma 
eriftirte. Kublanf wurde unter $3600 
Bürgfhaft den Großgeſchworenen 
übertiefen. 

George McEabe, der geftern Abend 
im Zorn über die Verfäumniß feiner 
Gattin, das Abendeffen zur bejtimm= 
ten Stunde fertig zu ftelen und ihm 
borzufegen, der geängjtigten Frau mit 
einem Meffer eine flaffende Wunde in 
ber rechten Seite beigebradt hatte, 
war heute von Reue niedergedrüdt, ala 
er von Leutnant Plunfett, von der 
Grand Erofjing = Bezirfämache, dem 
Richter Quinn vorgeführt wurde. Um 
den Verlauf der fchmeren Verlegung 
der Frau abzuwarten, welche in ihrer 
Wohnung, Nr. 7515 Ellis Xoe., dar- 
nieberliegt, murbe die Verhandlung 
bi3 zum 24. Juli verfchoben. 

Die Anklage, welche Frau Libinger 
gegen ihren Gatten Albert Libinger, 
Kutſcher des Patrouillemagens der 
Brighton Park = Bezirtämache, erho- 
ben hatte, murde von Richter Hurley 
niedergefchlagen, meil die Frau fi 
heute weigerte, Zeugniß abzulegen, da 
fie fih mit ihrem Manne mwieber aus- 
geföhnt hätte. 


Gegen Das Buhmakjen, 


Heute Nachmittag erwirkte ber De- 
teftive Dafley von Triedensrichter 
Sheldon Haftbefehle gegen Lamrence 
Young, Präfivent; James Homard, 
Sefretär; Edward Stutte, Michael 
Smeeney, Sig. Lepy, John F. Morje, 
Regifter Samuel Summerfield, 
Marcus Gartwright und %. Peich 
wegen Dulden? von Wetten auf 
Pferderennen im Wafhington Park. 
Der Beamte erklärt, diefen riegdzug 
täglich fortfegen zu wollen, jo lange 
Wetten geduldet würden. 


— Boshaft. — Du, diefe Promes 
nabefahrten haben entfchieden was für 
fi; man wird gefehen. — Ya, por Als 
lem, wenn man gute Pferde hat, 
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Reflame für Das Lafter. 


E3 ijt wieder die alte Gejdhichte; 
Berge haben gefreißt und ein Mäus- 
lein wurde geboren — nein, nicht ein- 
mal das: e3 fam gar nichts heraus 
Dabei: 

Unter dem Feldgejchrei: Hoch die 
Tugend, nieder mit dem Lajter, waren 
bie in einem bürgerlichen „Bigilanz- 
fomite“ verkörperte Bürgertugend, 
Sittfamkeit und Anjtand gegen das 
Rafter in ber 2. und 3. Ward ber 
Stabt Iosgezogen, und alöbaln mider- 
ballten die Spalten der Zeitungen von 
ihren glänzenden Thaten. Das war ein 
herrlicher Kreuzzug und ein glängender 
Erfolg. Ein großer Fildzug gegen 
ba Lajter. Nicht weniger ala 122 
Filchlein zappelten in den Neben ber 
Qugendmwädhter, und gegen alle 122 
wurden von den Großgeſchworenen An⸗ 
Jagen erhoben wegen Haltens unor⸗ 
dentlicher Häuſer. Es kam wie eine Er⸗ 
leuchtung über den Durchſchnitts⸗ 
bürger und mit der Erleuchtung 
kamen Stolz auf die eigene Tu— 
gend oder ſo etwas wie Beſchä— 
mung über die eigene Blödheit und 
Philiſterhaftigkeit. Nicht weniger als 
einhundertundzweiundzwanzig Laſter⸗ 
höhlen in einem einzigen kleinen Bezirk, 
was war man doch ein tugendſtarker 
„Mann, mitten dazmwifchen unverderbt 
zu bleiben, oder — wie blind war man 
doch gemefen, das nicht zu fehen, und 
wie blöde, die bequeme Gelegenheit 
nicht ein wenig auszufoften! In mel- 
chem Lichte man es auch betrachtete, er= 
ftaunt war man auf jeden Fall zu er= 
fahren, daß es der Lajterhöhlen fo viele 
gab. Das hatte man nicht geabnt. 
Aber nun wußte man e3. Denn jie mas 
ren ja, nadhdem die Großgejchmorenen 
bie Anktlagen erhoben hatten, alle auf- 
gezählt worden unter Angabe von Na= 
men, Hausnummer und Straße. Und 
welch jhöne und verlodende Namen 
waren darunter: „Dad Bara= 
dies = Hotel“, „Hotel Jmmergrün“, 
und „Hotel®erfchwiegenheit“ und dann 
Mabame Mabdeline und FräuleinMar- 
garethe, Mademoifelle Lucile undSen= 
norita Amanda, Mik Maud und Wir. 
Zovememwell und fo meiter in jchmerer 
Menge die ganze Lifte der jehönen 
- Srauennamen durh. Man mußte ors 
dentlich Luft kriegen, fich ihre Ichönen 
Trägerinnen einmal anzujehen ind zu 
erproben, ob es im Baradies-Hotel 


wirklich paradiefifch jchön jei, ob im | 


SmmergrünsHotel die Liebe immer 
grüne und ob man auf®erfchmwiegenheit 
rechnen dürfe im Hotel „Discretion“. 
Nun, und warum nidt— natürlich nur 
der Wifjenfchaft wegen — man hat ja 
nun die Lifte zur Hand; viel volitän- 
diger als ein „Bufineß-Directory“ fie 
liefern fönnte, wenn es üblich, wäre, 
diefe Gejchäfte in folcden aufzuführen. 

Wenn es die Abficht des bürgerli- 
hen Vigilanz-Ausfchuffes jenerWarbs 
war, das Gejchäft der mehr oder iwe- 
niger intimen Hotels und „Madamen“ 
ihres Bezirks zu buhmen und Reklame 
für jene zu machen, fo dürften fie Er- 
folg gehabt haben mit ihrem großen 
Kreuzzug. Wenn fie etwas Anderes 
beabfichtigen,dann hat fich ihr geriihms 
ter großer Erfolg als ein großer Fehl- 
ſchlag erwieſen. Denn von den 122 Fi- 
ſchen, die ſie in dem Grandjury-Netz 
hatien, dürfte auch nicht Einem ein 
Haar gekrümmt werden. Aber das Netz 
iſt dadurch ſchadhaft geworden und das 
Laſter und ſeine Freunde und Freun— 
dinnen lachen der tölpelhaften Tugend. 
Die erſten 24 jener 122 Anklagen, 
welche die Großgeſchworenen auf Be— 
treiben des „Vigilanz Komites“ erho⸗ 
ben, wurden geſtern von dem Gtaat3- 
anwalt fallen gelaſſen, nachdem der 
Richter, vor welchem ſie zur Verhand⸗ 
lung kommen ſollten, den „Probefall“ 
abgewieſen hatte, und es ſcheint kaum 
ein Zweifel, daß die übrigen 98 in ber= 
felben Weife „Erledigung“ finden mwer- 
den. Man hat eben jo gut wiegar 
feine Beweife an Hand und die Uns 
Hagen waren nur auf Verdadt hin er- 
hoben worden. Die einzige Yolge toird, 
wie jehon gejagt, die jein, daß jene 
Pläße nunmehr befjere Gefhäfte ma- 
hen werben als je vorher. Die Ber- 
folgung war Reflame für fie. 

Menn dergleichen nicht Tchon fo oft 
dagemwefen wäre, dann fönnte man die 
Erhebung der Antlagen ala einen Mik- 
griff beklagen. Da ein folder Ausgang 
derartiger tugendboldiger Kraftftüd- 
chen fhhon-längft die Regel war, muß 
fie Schärfer verurtheilt werden. Wer fih 
über. die Folgen tlar wird, die fold 
leichtfertiges, von vornherein zum völ- 
ligen Fehlichlag verdbammtes Anrufen 
der Gerihtsmafchinerie und Behörden 
haben muß, der wird nicht im Zmeifel 
darüber fein, daß die Tugendwächter 
und diejenigen, welche auf ihren Leim 

ingen, bon rechtswegen ſelbſt unler 

ntlage geſtellt werden ſollten ihrer 
polizeiwidrigen Dummheit und der 
Leichtfertigkeit wegen, die Geſetz und 
Ordnung wieder einmal zum Geſpött 


machten. 
Das freie Irland. 


Die todtverachtende iriſche Tapfer⸗ 
teit iſt rühmlichſt bekannt. Sie hat 
ſich auf unzähligen Schlachtfeldern in 
Europa, Afrika und Aſien bewährt. 
Sie iſt es, die hauptſächlich Englands 
Schlachten ſchlug und gewann. Von 


ihr miffen die gelben Männer Dft- 
afiens fo gut zu fingen und zu jagen, 
wie. bie braunen Indiens und die 
ſchwarzenAfrikas; zulegt haben die um 
ihre Freiheit Faämpfenden Boeren fie in 
größeren Maßftabe tennen gelernt. 
Und aud) von der glühenden Yreiheit3- 
begeifterung ber ren ift von den Iren 
Telbjt fchon viel gefungen worden. Und 
wie, mit welcher Begeifterung! Wenn 
man die Sammlung irifcher Gedichte 
und patriotifcher Reden burchliest, fo 
fann man feinenlugenblid mehr ziei- 
feln, daß ein jeber Xrländer danad) 
giert, nicht nur Geld und Gut, fondern 
Blut und Leben für die Freiheit feines 
eignen und aller andern Vaterländer 
zu opfern. Die irifche rreiheitäliebe 
ift fo alühend heiß, daß fie genügen 
müßte, im Vereine mit ber befannten 
todtverachtenden irifchen Tapferkeit, 
die ganze Welt von allen Tyrannen 
und aller Bebrüdung zu befreien, die 
ed nur geben kann. 

Neider und Verkleinerer der Jrlän- 
ber machen gelterfd, daß der ren Tha- 
ten mit ihren Worten nicht recht im 
Einklang ftehen, und meinen, menn 
man ben erfteren bie größere Bemeis- 
fraft zumeffe, dann fönne es mit der 
irifchen Freiheitsliebe gar nicht jo meit 
ber fein. Denn no jeufze Irland 
unter dem „englifchen Joch“ und ftatt 
die Gelegenheit, fich jelbft die Freiheit 
zu verfchaffen, auszunugen, hätten 
viele Taufende Srländer unter Eng=- 
lands ahnen in Afrika die Frreiheit 
befämpft. Sie meinen, e3 hätte für bie 
Iren verhältnigmäßig leicht fein müf- 
fen, fih von England loszureißen, als 
im Yahre 1899 Südafrika die ganze 
Maffenftärfe England in Anfprud 
nahm, und da an ihrem Muthe nicht 
gezmweifelt werben kann, müffe man an 
ihrem Willen zur Freiheit um jo 
mehr zmeifeln. 

Das mar ein hartes Urtheil und e3 
muß jedem Gerechten eine mahre 
Freude jein, auf einen Vorfall hinmei- 
fen zu können, ber die irifche"Freiheit3- 
liebe wieder einmal im fchönjten Lichte 
zeigt und zugleich jenen anjcheinenden 
MWiderfpruch in befriedigenditer Weile 
erflärt und löft: König Edward will 
Srland befuchen, feinen getreuen Un 
terthaner irifher Nationalität zu zei= 
gen, daß er fie eben jo hoch fchätt, mie 
die&ngländer, Schotten und Wallifer 
und gleichzeitig dem Auslande, daß er 
wirklich der geliebte Herr des VBer- 
einigten Königreiches ift. Gein 
Befuch in Dublin ift für die legten Ta- 
ge des Monats Juli angemeldet, man 
macht dort fehon großartige Vorberei- 
tungen für den Königdempfang. Uns 
ter anderem wurde aud) porgejchlagen, 
den König mit einer Crgebenheits- 
adrefje zu begrüßen, mie das jo Sitte 
ift und eigentlich jchon von der Höf- 
licheit verlangt wird. Geftern fam die 
Adrefje im Stabtrath zu Dublin zur 
Verhandlung und da zeigte ich die 
Freiheitäliebe der Jrländer in herrlich- 
ftem Glanze. Was? ein Udreffe an 
den König? den Vertreter der Macht, 
die uns knechtet und Gefehe vor— 
fchreibt? Nein, das darf nicht fein! 

Die Freiheitäliebe des unterbrüdten 
Voltes baumte fich auf gegen den “Ges 
danken und e3 ftrömte in hellen Hau= 
fen nach dein GSitungsfaal des Gtabt- 
rathes, brach die Thüren nieder und 
Tchleuderte jeinen heiligen Proteit ge— 
gen die Vatrlandsverräther, die es 
wagen wollten, ihren König zu begrü— 
ßen. Und ihr Geiſt beſeelte auch die 
Mehrheit der Stadtväter. Der Lord 
Mayor ſelbſt wandte ſich in einer hef— 
tigen Rede gegen die Männer, welche 
das „iriſche Parlament verkauften“ 
und ein Stadtrathsmitglied nannte 
den König einen „niederträchtigen 
Menſchen“. Das wollten allerdings 
die andern nicht unterſchreiben; ſie er— 
klärten, den König perſönlich in keiner 
Weiſe kränken zu wollen; er ſolle nur 
kommen und dann, nach ſeiner Rück— 
kehr nach England, den Verläumdern 
Irlands ſagen, daß er auf der 
grünen Inſel ein höfliches und entge— 
genkommendes Volks antraf, aber es 
dürfte nichts geſchehen, das in irgend 
einer Weiſe als ein Verzicht auf die 
Freiheit gedeutet werden könne. Die 
Polizei, ſagte der Lordmayor, habe 
einem Stadtrathsmitgliede gedroht, er 
werde eine gewiſſeGerechtſame nicht be⸗ 
kommen, wenn er nicht für die Adreſſe 
an den König ſtimme und das ſei 
nicht Freiheit. Deswegen 
ſtimme er gegen die Adreſſe. Und un— 
ter tobendem Beifall des Volkes wur⸗ 
de der Antrag, den König mit ciner 
Adreſſe zu begrüßen, abgelehnt. So 
wahrt man in Irland die Freiheit. 

So wahrt man fie. Und wenn 
man etwad wahren fann, jo muß 
man e3 bejiten. Wa3 man bejigt, 
brauht man — fann man nicht erft 
erfämpfen. Wenn bie rländer fich 
troß der günftigften Gelegenheiten nicht 
gegen England erheben und aud) jpä= 
ter nicht erheben werben, ihre Yreiheit 
zu erfämpfen, fo hat das feinen Grund 
darin, daß fie die Freiheit fchon ha= 
ben. Und, daß fie fie haben, zeigt jene 
Stabtrathverhanblung und ihr Er= 
gebnit. Wären die Yrländer wirklich 
gefnechtet, dann fönnte dergleichen nicht 
paffiren. 

Mas der irifchen „Freiheit“ an 
äußerlihem Glanze und vom Namen 
abgeht, das wird mehr als erfegt durch 
bie praftifchen Vortheile, die fie bringt. 

Mutter Britannia madht’3 wie man 
che andere Mutter: fie ftopft dem 
Screihals den Mund mit Süßigfei- 
ten auf Koften der artigen Kinder, da⸗ 
mit er nur den Mund halte und fchon 
der Nachbarn wegen. Und die rlän- 
der müßten fehr viel bümmer fein als 
fie find, wenn ihnen das nicht gefiele 
und fie nicht auch fürberhin Kapital 
daraus fchlügen. Sie haben nicht bie 
geringfte Urfache, ich nach einer ande: 
ren Freiheit zu fehnen, als bie ift, wel- 
che fie beiten. Sie mollen auch feine 
anbere. 

Sie reden und fingen nur gerne ba- 
bon, menn fie jich fo recht mollig fühlen, 
wie der Deutfche vom Scheiben, bom 
Welten und Vergehen, wenn er fo recht 


| „lelig“ ift. Exrnft ift’3 damit beiden 


* 


nicht. 


Die verurtheilten Streitpoſten. Ta Befehl erla 


‚Der DVerfuch, die zwei neulich von 
Richter Holdom megen Gerichtämiß- 
achtung verurtheilten: Streitpoften- 
fteher der über fie verhängten Strafe 
zu entziehen, ift erfolglos geblieben. 
Richter Kavanagh war angerufen mor- 
den, bie Verurtheilten auß angeb- 
lich ungefeglicher Haft zu befreien. Er 
hat der Behauptung, daß die Haft un 
gefelich fei, nicht beipflichten fünnen. 
Er hat aud) font feinen Grund finden 
fönnen, der einen Eingriff in die Voll- 
ftredung des verhängten Urtheils zu 
rechtfertigen vermöchte. Die Be- 
Ihmerbeführer find mit allen ihren 
Einmänden abgetiefen worden. 

Alles genau fo, wie e3 zu erwarten 
gejtanden. Der einzige 


wirkliche | 


| 


Rechtsgrund, auf den hin das Urtheil | 


angefochten werben fonnte, ift in * die Uebertretung ſolchen Befehles als 


Verhandlung überhaupt nicht 
Sprache gebracht worden. 
Was Richter Kavanagh zur Begrün— 


—t 


en hat und gegen 
deſſen „Majeſtät“ die angebliche Ver⸗ 
fehlung verſtößt, als Richter in eige— 
ner Sache auftritt, zugleich die Oblie— 
genheiten des Anklägers, des Staats— 
anwalts und der Jury ausübend. Die 
Gleichheit der Bürger vor dem Geſetze 
wird damit aufgehoben; ein und die— 
ſelbe Handlung auf verſchiedene Weiſe 
oder gar doppelt ſtrafbar gemacht. 
Hier liegt der Punkt, wo das Ver— 
langen nach Aenderung einſetzen muß; 
welche Aenderung jedoch nicht von den 
Gerichten erreicht werden kann, ſondern 
von der geſetzgebenden Gewalt durch 
Beſchränkung der richterlichen Macht— 
befugniſſe erlangt werden muß. Mö— 
gen nach wie vor die Richter ihre Ein— 
haltsbefehle erlaſſen, wo dies noth— 
wendig iſt, nicht wieder gut zu machen— 
des Unrecht zu verhüten. Um jedoch 


Verbrechen zu ſtrafen, ſollte die Ueber— 


tretung wie jedes andere Verbrechen im 


dung ſeines Erkenntniſſes ſagt, iſt un- 
anfechtbar, ſo weit als es geht. Das 


Streikrecht der Arbeiter wird, wie es 


nicht anders ſein kann, unumwunden | öffentlichen Rechtsgefühl Genüce ge- 


anerfannt. Gie haben das Recht — 
mie ber Richter es ausdrückt, durch 
„friedliches,gemeinſames und gleichzei— 
tiges Vorgehen von dem Arbeitgeber 
Zugeſtändniſſe zur Beſſerung ihrer 


Lage zu erzwingen, falls ſie dazu im 


Stande ſind. Sie haben das Recht, 
behufs Förderung ſolchen Vorgehens 
zu jeder ſchicklichen Zeit und an jedem 
ſchicklichen Orte durch Ueberredung, 
durch Verſprechungen und alle anderen 
geſetzlichen Mittel andere Arbeiter da— 
von abzuhalten, daß ſie die Plätze der 
Streiker einnehmen.“ 

Aber — heißt es weiter — es darf 
nicht vergeſſen werden, daß jedem ſol— 
chen Rechte der Streiker ein entſpre— 
chendes Recht des Arbeitgebers gegen— 
über jteht, und daß Leute, welche den 
Urbeiterverbänden nicht angehören, 
auch berechtigt find, zu irgend welchen 
ihnen genügenden Löhnen oder foniti- 
gen ihnen zufagenden Bedingungen zu 
arbeiten; und bafß fie berechtint find, 
zu arbeiten frei von Gemaltthätigfeit, 
Beleidigung und Einfehüchterung. E3 
it gefeglih, dak der ausftändige 
Arbeiter zu jeder fehielichen Meit fich 
auf den Straßen aufhält, welche zu 
dem Blake der von ihm aufgegebenen 
Beichäftigung führen, und daß erLeute 
anrebet, mit ihnen zu berathfchlagen 
und fie zu überreden, nicht feinen Plat 
einzunehmen. Die angeredete Person 
jedoch hat ebenfalls ihre Rechte, und ift 
namentlich berechtigt, zu verlangen, 
daß folche friedliche Rathichläge und 
Ueberredungdverfuche nicht aus dro- 
bender IImgebung zu ihr fommen und 
nicht angefichts von Schlägereien und 
Blutvergießen.“ 

E3 ijt dies Alles nicht nur richtig, 
ſondern geradezu ſelbſtverſtändlich. 
Selbſt die dagegen Handelnden, die 
Verurtheilten oder deren Genoſſen, 
welche Arbeiter und Arbeiterinnen der 
belagerten Fabrik überfallen, bedroht 
und niedergeſchlagen haben, werden 
nicht im Ernſt behaupten wollen, daß 
ſie zu dieſer Handlungsweiſe ein Recht 
gehabt hätten. 

Jeder Menſch hat die Freiheit zu 
thun, was er will, aber nur ſo lange, 


Wege gehörigen Rechtsverfahrens zur 
Ueberzeugung einer unparteiifchen 
Jury bewieſen werden müſſen. Erſt 
wenn es dahin gebracht iſt, wird dem 


than ſein. 


CEin ſozialdemokratiſcher Reichs— 
tagspräſident? 


Man ſchreibt aus Berlin: „Die So— 
zialdemokratie hat im Laufe der Jahre 
auf der Bahn des Parlamentarismus, 
bem fie urfprünglich rein protejtirend 
gegenüber jtand, «rhebliche Fortfchritte 
und Konzeflionen gemacht. Sie fügt 


Reichstage jeit mehreren Legislaturpe- 
tioden yanz fo wie jede andere Partei. 
Sie nimmt an den Berathungen ber 
Kommiffion theil, ihre Mitglieder füh- 
ten gelegentli den Vorſitz. Herr 
Singer ift jahrelang, zum gelegentli- 
hen Uerger der Konfervativen, jogar 


! 
| 


FRONT 


Mitglieder bes Präfibiums gehören 
auch, feitdem der jekige Kaifer regiert, 
zur fog. Hofgefellihaft. Sie erhalten, 


„Abendpoft”, Chicago, Dienftag, den 14. Zuli 1903. 


| 


teilt, ertrunfen. Das junge Mäbchen 
war eine vorzügliheSchwimmerin, hat- 
te aber jeinefträfte überfchägt und ver= 


aud) wenn fie bürgerlich find, wie Herr | fant, von einer längeren Schwimm- 


Büfing, alle „Hofanfagen“, u. a. aber 
aud,bie Mittheilung, an welchen Fa- 
gen ben Botfchaftern und ihren Gat- 
tinnen Befuche zu machen find. 
mitzumachen, fteht natürlt in ge= 
wiffen Grenzen jedem Vizepräfidenten 


Daß | den 


probe zurüdiehrend, etwa fünfzig Fuß 
pom Ufer por den Augen der Ungehöri> 
gen und anderer Zuſchauer. Die bei- 
jüngeren Brüder famen ihr 


| zwar fofort zu Hilfe, allein ehe fie 


\ 


die Unglüdliche paden tonnten, mar fie 


frei. Von der Iheilnahme an der Aus | zum legten Mal untergegangen. Die 
dienz beim Katfer und von gemwillen | Leiche wurde heute nad) der Yyamilien- 


fonventionellen Höflichteiten und Re- 
präfentationsaften fann er fich aber, 
ohne immer von neuem Mikftimmung 
und Konflitt mit der Mehrheit zu er- 
regen. nicht grundfäglih fernhalten. 
Darüber werden die Mehrheitäpar- 
teien, wenn e3 zur Präſidentenwahl 
fommt, gewiß von der Sozialdematrä= 
tie oder ihrem präfentirten Kandidaten 
beftimmte Zuficherungen verlangen. 
E3 wird immerhin intereffant fein, 
zu fehen, ob er dieje gibt und, wenn er 
fie gibt, — ob er dann gewählt wird. 
Mir vermuthen, er wird au dann 


I 
} 


| 


wohnung, 225 Dsgood Straße, ge: 
bracht, von wo aus die Veltattung er: 
folgen wird. Man vermutbet, daß das 
in der Nähe des Ufers bejonders falte 
Waffer das von der langen Schwimm: | 
tour erfchöpfte Mädchen zum Sinten | 
brachte. Das Wafler ift an jener Stel: | 
le nur fehs Fuß tief. | 
Die Nelfon, ein Matrofe auf dem 
Dampfer „Apprentice Boy“, melcher | 
am Fuß der Dearborn Straße liegt, | 
mwurbe geftern Abend, auf dem Yluß | 
rudernd, durch den abgelaffenen Dampf | 
eine3 vorbeifahrenden Schleppdam= | 


nicht gemählt werben, zumal ja Die | pfer& auf der rechten Seite fo jchmer | 


Mahl dur Stimmzettel erfolgt. Es 
weht unverkennbar nad) den Wahlen 
ein fcharfer, oder richtiger gefagt, 
Scharf machender Wind. Die fonierna- 
tiven Organe rufen bereits nach Aus— 
nahmegefegen mider den Umſturz. 


| 
| 
| 


I 
’ 


verbrüht, daß man im Marine = Ho= 
fpital, mo Nelfon Aufnahme fand, um | 
fein Leben beforat tft. 1a 

Barrett Sinclair, ein zwölfjähriger 
Knabe, war durch eine „Dime“-No= | 
velle, deren Held ein fpanifcher Stier— | 


Diefe Partei mählt niemals einen So= | fämpfer iwar, fo begeiltert worden, daß | 


zialdemofraten. Die Entfcheidung 
liegt beim Zentrum, der Einfluß des 


GrafenBalleftrem wird dabei jehr ftark | fämpfer herborzuthun. 


fein. Wir fürchten, die Mehrheit be- 


geht den Fehler, der Sozialdemofratie | 
fi feinen Formen und arbeitet im | den ihr ziffermäßig zuftehenden An— 


fpruch auf eine Würde, die in viefem 
Falle auch eine ganz befondere Wirbe 
fein mürbe, nicht zu gewähren. 3 
müßte denn gerade die boshafte Ab» 
ficht, Umbequemlichkeiten und Sion» 
flitte herborzurufen, innerhalb ber 
Mehrheitsparteien zur Geltung tom- 


Vorfigender der Gefhäftsordnungg- | men. 


Kommiflion gewefen. Er hat diejes 
Amt erjt infolge des Konflikts beim 
Kardorff'ſchen Antrage niedergelegt. 
Die Partei hat ſich allmählich von der 
Nothwendigkeit und dem Nutzen ber 
parlamentariſchen Mitarbeit überzeugt 
und der Widerſpruch mancher extremen 
Genoſſen dagegen iſt verſtummt. Mit 
ihrem Wachsthum wachſen auch die 
Pflichten der Partei. Das ift eine na— 
türliche Entwicklung, der manche an— 
dere Parteien, theils mit Schadenfreu— 
de und Behagen, theils mit gutenHoff— 
nungen entgegenſehen. Zwei bekannte 
ſozialdemokratiſche Parlamentarier er— 
örtern bereits in den „Sozialiſtiſchen 
Monatsheften“ die Aufgaben und 
Pflichten, die der Partei aus ihrem 
jüngſten Wachsthum entſtehen. Herr 
Heine ſchreibt darüber, daß ſie die Ideen 
der ſtaatsbürgerlichen und geiſtigen 


Freiheit zu erfüllen habe, alſo Aufga— 


ben, die bisher die bürgerliche Demo— 
kratie und der Liberalismus gepflegt 
haben. Mancher wird aus dieſen Aus— 
führungen Symptome einer weiteren 
Mauſexrung herausleſen. Herr Bern— 
ſtein tritt dafür ein, daß ſeine Partei 
den ihr nach ihrer Stärke zukommen⸗ 


den Sitz im Präſidium einnehme und 
daß ſie die Dazu bon der Mehrheit bis⸗ 
her geſtellte Bedingung erfülle, daß 
nämlich der ſoziademokratiſche Vize— 


als er dadurch die gleiche Freiheit ſei- 


ner Mitmenſchen nicht verletzt. 
Staat hat keine wichtigere Aufgabe, 
als dieſen Grundſatz zur Geltung zu 
bringen. Jeder Menſch hat die Frei— 


Der 
Kaiſer 


präſident ſich in Zukunft nicht weigere, 
mit den anderen Präfibenten bei ges 
mwiffen Gelegenheiten zur Audienz heim 
zu gehen. Herr Bernitein 


ı fommt zu dem Schluß: 


beit, nach feinem Gutdünten über fein | 
Eigenthum zu verfügen; deshalb muß | 
der Staat den Diebitahl verbieten, : 
denn der Dieb maßt jich die Verfügung orde de 

ſungsmäßig eingeſetzten Präſidenten 


über eines Anderen Eigenthum an. 
Jeder Menſch hat die Freiheit, ſeine 


Glieder zu gebrauchen und ſein Leben | 
auszuleben; deshalb darf der Staat 
Vergewaltigung, Miphandlung und | 


Mord nicht dulden. Keder Menfch hat 


das Recht, in feiner Weife feinen Gott | 


zu verehren; deshalb darf die Gottes- 


tet. 
Recht, über feine Arbeitöfraft zu ver— 
fügen, zu arbeiten oder nicht zu arbei= 
ten, darf aber nichts thun, was einen 
Anderen der gleichen Freiheit beraubt. 


gen werben. 
* * 


„Ein Sozialiſt und Demokrat ver— 
gibt ſich nicht das Geringſte, wenn er 
alsVertreter der gewählten geſetzgeben— 
den Behörde des Reiches dem verfaſ— 


der Vollziehungsgewalt jährlich einen 
oder zwei Beſuche abſtatiet. Er lann 
aber viel dazu beitragen, bei diefen Bes 
juchen die Würde der Volfsvertretung 
zur Geltung zu bringen.“ 


Das ift durhaus richtig. Ein So» 


ı ztaldemofrat vergibt fich, wie wir hins 
verehrung der Einen nicht folder Wrt 
fein, daß fie fich zu einem Eingriff in 
die gleiche Treiheit der Anderen aeital= | 


Und fo hat jeder Menfch das | 


zufügen möchten, auch nichts, wern er 
beit dem üblichen Hoch auf den „Präfi- 
denten der Vollziehungsgemalt” nicht 
aus dem Sibungsfaale flieht, fondern 


ı mitmacht, wie fo mander mitmacht, 
; dem jonjt Hochrufen nicht befonderes 
Bedürfniß ift. E3 ift aus den Ausfüh- 
| zungen Bernjteind nicht Kar zu erken⸗ 
© wenig der Eine, der fich zum Streit | 
entfchlofjen hat, von einem Anderen | 
zur Arbeit gezwungen werben darf, Jo ' 
wenig darf der Undere, der fich zur 
Arbeit entfchließt, zum Streit gezmuns | 


nen, ob er an diefen fonventionellen 
Hodrufen noch weiter Anftoß nehmen 
will, aber faft fcheint es fo.“ Das 
würde bemeifen, daß die Sozialdemo— 
fratie gewiffe Kinderfrantheiten nur 


ı langfam überwindet. 


! 

Mie gejagt, e3 ift dies Alles einfach : 
ſelbſtverſtändlich. Es kann gar nit 
anders jein, wenn nicht freiheit und ' 
Ordnung und Gleihberedhtigung ber 


Menfchen ein Ende haben follen. Wer 
fih dagegen vergeht dur Ausfchrei- 


Staates ihn faht und ihn für feine 
Dergehung beftraft. 

Aber wenn dies Alles feinen Zmeifel 
darüber läßt, daß die von Richter 
dom verurtheilten Leute, fall3 fie der 
ihnen zur Laft gelegten Vergehungen 
Ihuldig maren, auch bie ihnen zus 


Die Bartei Hat fhon feit meh:eren 
Legislaturperioden den Anfpruh auf 
den Pojten eines Vizepräfidenten erhos 
ben und als folden Herrn Singer prä= 
jentirt und für diefen geftimmt. Die 
Mehrheit Hat ihr diefen Anfpruch ce: 


' gelmäßig verweigert, weil in den Vor— 
tungen und Gemaltthätigfeiten, der | : > 5 
thut e& auf feine Gefahr und muß ſich 
gefallen laffen, daß die Macht des | 


| Repräfentations = 
| wollte. 


befprehungen die Sozialdemofratie 
nicht die Uebernahme der mit +iner 
Stellung im Prafidium verbundenen 
Pflichten zufagen 
Das war aber, wie wir bie 


ı Mehrheit zu fennen glauben, do nur 


Holz | 
ı fäßlich feinen Sozialdemofraten 


ein Vorwand; fie wollte bisher grunds 
im 


ı Präjidium desfeichdtags haben. Soll» 


erfannte Strafe (und vielleicht mehr) | 
verdient hatten, jo ift damit noch nicht | 
gejagt, daß auch die Art: und Weiſe, 


iwie die Strafe über jie verhängt mor= 


te nun, den been des Herrn Bernitein 
folgend, die Sozialdemokratie diesmal 
dielebernahme einesTheiles diefer Re- 
präfentationzpflichten zufagen, dann 
werben die Mehrheitäparteien mahrs 


den, gerechtfertigt war. Sie find nicht | feheinlich noch etwas mehr verlaitgen, 


berurtheilt worden imgehörigen#-ht3= | als die Theilnahme an der 


üblichen 


verfahren, mie e8 durch die Verfaffung | Antrittsaudienz beim Kaifer, der fich 


de3 GStaated für alle Kriminalver- 
gehungen vorgejchrieben ijt, fondern 
find verurtheilt worden in einem Aus: 
nahmeverfabren, in welchem ver Ver— 
flagte fich nicht des verfaffungsmäßi- 
gen Rechtsfchuges erfreut; in einem 
Verfahren, das feinerlei Bürgfchaft ge- 
mährt gegen Uebereilung, Willtür und 
Ungerechtigkeit. 

Dies iſt der ſchwere Makel, der allen 
derartigen Verurtheilungen anhaftet 
(mie gerecht ſie an und für ſich ſein 
mögen), in denen der Angeklagte, der 
eine Ungeſetzlichkeit begangen hat, nicht 
wegen Uebertretung des Geſetzes zur 
Rechenſchaft gezogen wird, ſondern 
wegen Uebertretung eines Gerichts⸗ 


| 


| 


ja übrigens jeder der Präfidenten in 
der Yyorm eines plöglichenlinwohlfeina 
entziehen fann. Wir vermuthen, die 
Mehrheitsparteien werden auch ver— 
langen, daß der fozialdemofratijche 
Vizepräfident und feine Genoffen fich 
bei feierlichen Anläffen dem Kaiferhocd) 
nicht entziehen. Kann doch, wenn ber 
erſte Präſident erkrankt, ſogar derFall 
eintreten, daß der Vizepräſident dieſes 
Hoch ſelber auszubringen hätte. 

Die Repräſentationspflichten enes 
Vizepräſidenten ſind im Laufe der Zeit 
recht umfangreich geworden. Er iſt ein 
geſellſchaftlich belaſteter Mann; er muß 
einen Magen haben, wie ein Botſchaf,⸗ 
ter, denn jeder Miniſter, jeder Staais⸗ 


befehls; wobei der Richter, welcher ſekretär laͤdt ihn zu Diners ein. Die 


Der Einfluß der Vizepräſidenten im 
Präſidium, von dem man zuweilen 


| 
| 
| 


fpricht, eriftirt in Wahrheit nicht. Der | 


Vizepräfident ift ein gewöhnlicher Ilb- 
georbneter und hat Präfidialbefugnifle 
nur, wenn ber Präfident fie ihm über- 
trägt. Wenn diefer will, fann 2 eis 
nen biefer Vizepräfidenten bie ange 
Seffion über niemals präfidiren laffen. 
Er ann fich immer von dem anderen 
vertreten laffen. E3 hatVizepräfibenten 
gegeben, die fehr felten auf den Bräfis 
dentenftuhl gefommen find, 3. B. Herr 
vd. Frege. E3 ift ein ehrenvolles Amt, 
es fchließt NRepräfentationspflichten 


ein, aber es ift ein Amt ohne Einfluß. | 


Ein Vizepräfident, dem die Mehrheit 
grollt, würde der Ehre nicht froh wer⸗ 
den, er käme aus den Konflikten r.icht 
heraus. Und wahrſcheinlich würde der 
Verſuch gelegentlich dasſelbe Ende neh— 
men, den der Vorſitz des Herrn Sin— 
ger in der Gefhäftsordnungstommif> 
fion genommen hat. * 


Zofalberigt. 
Hood) drei Todte! 


Der 4. Yuli» Schiefunfug fordert 
weitere Menjcenleben. 


Opfer feines Berufs. 


Marie Gibbons beim Schwimmen ertruns 
fen. — Der Todesfprunag vom Straßen 
bahnwagen.— Ein Stierfampf mit uner= 
wartetem Ausgang. 


Heute Vormittag wurden dem 
amtlichen Leichenbefhauer noch drei 
Todesfälle, Opfer des Schiegunfug3 
am 4. Juli, angemeldet. Die Lifte der 
Verunglüdten jenes Tages wird im— 
mer länger, und zumeifi ift die Todes— 
qual derſelben eine ganz entfegliche. 

Die Todten find: 

Sohn Suiden, 30 Jahre alt, 3218 
N. Kedzie Ave, durch eine Erplofion 
verlegt. 

Ihomas Dolan, 14 Nahre, 559 
Morgan Str., Schoß fich mit einem Re- 
bolver in die Hand und jtarb im Coun= 
ty⸗Hoſpital. 

Emil Lau, 10 Jahre, 469 N. Marſh— 
field Ave. ſchoß ſich in den rechten 
Zeigefinger und ſtarb an der Mund— 
ſperre. 

Dolan verſuchte, die Hülſen der ab— 
geſchoſſenen Patronen aus ſeinem Re— 
volver, einer ſchlechten Waffe, zu ent— 
fernen. Eine der Patronen war noch 
nicht abgeſchoſſen und explodirte. 
Dolan wurde an der linken Hand ver— 
brannt. Der Junge fand Aufnahme 
im Countyhoſpital, wo ſein Zuſtand 
ſich verſchlimmerte. Vor einigen Tagen 
trat Mundſperre ein, und geſtern 
Abend iſt der Knabe geſtorben. 

Emil Lau verbrannte ſich den rech— 
ten Zeigefinger, als er vor der elterli— 
chen Wohnung einen Revolvber abſchoß. 
Die Wunde wurde für ungefährlich ge— 
halten, doch trat Mundſperre ein und 
geſtern iſt der Junge dieſer erlegen. 

Ein Packet Feuerwerkskörper, wel— 
ches Suiden auf die Veranda ſeiner 
Wohnung gelegt hatte, wurde durch 
einen „Feuercracker“ zur Exploſion ge— 
bracht, den Jemand auf die Veranda 
warf. Suiden ſtand dabei und wurde 
ſchwer verbrannt, ehe er ſich zu retten 
vermochte. Er ſtarb am Montag. 

Vor Wochenfriſt ſtürzte der 66jäh— 
rige Patrick Marſhall von einem Bau—⸗ 
gerüſt am Hauſe 813 Blue Island 
Ave. zwölf Fuß tief und erlitt inner— 
lich Verletzungen. Dieſen iſt er jetzt 
in ſeiner Wohnung, 232 Halſted Str., 
erlegen. 

Kohn Schenbrid, 3521 Robey Str., 
erfrantte am Sonntag an einem Herz- 
leiden und wurde nach dem Countyhos 
fpital gebradt, wo man ihn behan- 
belte. Gejtern ließ er fich heimfchaffen 
und bald darauf ftarb er. 

Maria Gibbong, die jechszehn Jahre 
zählende Tochter des gleichnamigen 
gg ift geftern in Camp 

ale, Wis, mo die familie Gibbons 
feit zehn Tagen in der Sommerfrijche 
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er und etwa zwanzig Altersgenoſſen 


beſchloſſen, ſich ebenfalls als Stier- — 


Ein Stier, 
welcher auf einem Bauplatz an der 106. 
Str. und Green Bay Ave. weidete, 
wurde dann von den Junggn mit einer 
langen Eifenjtange fo lange geftoßen, | 
bi3 er Jagd auf fie machte. Sinclair 
wurde von dem Thier zwei Mal in die 
Luft geworfen und nur dadurch ges | 
rettet, daß er das zmeite Mal über | 
einen Zaun flog, hinter dem feine Ges | 
nofjen bereits Zuflucht gefucht hatten. | 
Der Junge hat zahlreiche Wunden er= 
litten, wird aber bald wieder hergeitellt 
fein. Er mar bon dem unerwarteten 
Ausgang feines erften und mohl aud 
legten Stierfampfes fo überrafcht, daß | 
er erjt nach geraumer Zeit die Sprade 
miedererlangte. Der Knabe mohnt 
Nr. 10027 Upenue „N.“ . 

Wm. Meile, Nr. 109 Little Str., 
wurde, als er geitern Nachmittag vor 
einem Auge der Pittsburgh, ort 
Wayne & Chicago-Bahn über die Ges 
leife an der 21. Str. und Stewart Ave. 
zu fahren verfuchte, zur Seite gefchleu- 
dert und fchmer am Rüden verlett. 
Eines der Pferde wurde getödtet. Das 
Gefpann it Eigenthbum von Nicholas 
Pauley, Nr. 2208 Archer Ave. Weije 
wurde mittles Polizeikrankenwagens 
nah Haufe befördert. 

Ein unbefannter Mann jprang ge- 
tern Abend in der Nähe der Divifion 
Straße von einem Wagen der Afhland 
Ave.-Linie und fchlug mit folcher 
Wucht auf das Pflafter auf, daß er 
eine Gehirnerfchütterung erlitt. Der 
Verunglüdte fand Aufnahme im 
County-Hofpital. Auf gleiche MWeife 
erlitt zu derjelben Zeit an der 28. und 
State Str. die 2ljährige Anna Mes 
Bride, Nr. 905 35. Place, leben3- 
gefährliche Verlegungen. Frl. Mes 
Bride wurde in’s Mercy-Hofpital ge: 
bracht. 

Willie Ryan, ein früherer Jockey, 
liegt im Englewood Union-Hoſpital im 
Sterben. Er wurde in der Nähe der 
Anlage der Chicago & Northweſtern 
Fuel Co., an 62. und State Straße, 
mit gebrochenem Rüdgrat aufgefunden 
und behauptete anfänglich, aus einem 
Automobil gefallen zu fein. E3 haben 
fich aber Perfonen gefunden, die be 
haupten, gefehen zu haben, daß Ryan 
bon zwei Männern von den erhöhten 
Geleifen der Late Shore-Bahn gewor- 
fen wurde, die dicht an der genannten 
Anlage vorüberführen. Die Polizei 
deutet an, daß eine junge, an Drerel 
Boulevard mohnende, Dame in einer 
MWeife in die Angelegenheit vermiselt 
tft, melche es für fie höchft münfchens- 
mwerth madt, daß ihr Name geheim ge- 
halten wird, mas ihr die Polizei auch 
berfprochen haben fol. Yu Ryan mei- 
gert ji, Auftlärung zu geben, obmohl | 
die Uerzte erklärt haben, daß fein leh- 
te3 Stündlein nicht mehr ferne fei. 


Aus Dem Leben abgerufen. 


Erft 51 Yahre alt, ftarb geftern 
Charles N. Holden, ein Sohn des 
längft entfchlafenen alten Chicagoer 
Pionier3 gleihen Namen?, der feine 
erjte Heimftätte an der Ede von Mas 
difon und Dearborn Straße aufge- 
Tchlagen hatte. Wie der alte Charles R. 
Holden den Fruchthandel erfolgreich | 
betrieben, fo hatte eg au fein Sohn | 
durch denfelben zu großem Wohlſtande 
gebradht. Im Gebäude Nr. 42 River | 
Straße befindet fich die Niederlage und 
das Gefchäftsbureau der Fruchthand: | 
lung Holvens, welche als eine der größ= | 
ten ihrer Art in Chicago befannt ift. | 
Der Dahingefchiedene war mit feiner | 
Gattin und Tochter Nr. 1841 Welling: | 
ton Straße mohnhaft. Außer Ddiefen | 
Beiden betrauern zwei Brüder und eis | 
ne Schweiter fein Dahinfcheiden. 

Thomas Chalmers, 88 Jahre alt! 
und Gründer der Allis Chalmers | 
&ompany, welcher, mie bereit3 berichtet, 
in feiner Wohnung, Nr. 179 Afhland 
Boulevard, bedenklich erfrantt war, ift | 
geitern Abend dortjelbit geitorben. 


Tode8-Anzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige 

Nahriht, daß meine geltedte Gattin | 
Johanna Gary 

nad langem Leiden am Montag, den 13. 
Juli, Abends 10 Uhr 50 Min., felig im 
Herrn entichlafen ift. Beerdigung findet 
ftatt am Donnerftag, den 16. Juli, Bor- 
—— 11 Uhr, vom Trauerbaufe, 4926 
©. Alhland Ade., mit der Grand Zrunt 

. R. nah Mount Greenwood. Um ftil- 
led Beileid bittet der trauernde Gatte: 


dmi Frank Gary. 


⸗ Todes-Anzeige. 
Allen Freunden und Bekannten die traurige 
Nachricht, daß unſer geliebter Sohn 
Arthur 

im Alter von 7 Jahren, 1 Monat und 11 Ta- 
gen felig im Herrn entichlafen it. Die Beerbdi- 
gung findet ftatt am Donneritag, den 16. Juli, 
10 Ubr 30 Borm., vom Trauerhaufe, 37 Elifton 
Ade., nad Concordia. 

Angaft ınd Minna Baumann, Eltern. 

Carl, Bruder, nebit Großeltern. 


| akttimod 


Tuabe8-Anzelge 


reunden und Belannten die traurige Nad- 
riht, dab meite geliebte Gattin, Mutter, 
Schmwieger- und Großmutter 
Augnite Brunn geb. Arndt 
am Montag Nachmittag um 5 Pe im Alter von 
57 Jahren, 8 Monaten und 13 Tagen nad) lan» 
gem, fhmwerem Leiden felig entichlafen ift. Bes 
erdigung findet ftatt am_Donneritag, den 
uli, um 1 Ubr, dom Zrauerbaufe, 955 W. 
Diviftion Str., nad der Betbanta-Kirde, bon 
dort nach dem Concordia Yriedhof. Die trau» 
ernden SHinterbliebenen: 
vn. Brunn, Gatte. 
rant Brunn, Anna Brunn, Agned Heh- 
den, Kinder. ö 
Chas. —— Schwiegerſohn. 
Bertha Brunn, Schwiegertoßter, nebft En- 
Telfindern. 


16. 
RR 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Rach-⸗ 
richt, daß unſer innig geliebter Gatte, Vater, 
Schwieger- und G&roßbater 

Ernſt Roſenow 

am Sonntag Abend um 10.85 nach ſchwerem 
Leiden fanft entihlafen ift, im 52. Lebensiabre. 
Beerdigung tindet ftatt am Mittwoh Nadır. 
2 Uhr, vom Irauerbaufe, 927 Otto Str., nad 
Dei St. Zucas Friedhof. Um ftilles Beileid 
ten: : 

Emma NRofenow, Gattin. 

Frieda, Elie, Hans und Ernit, Kinder. 

Guſtav Armörufter, Alois Rent, Schwie« 


ee j 
Herbert, Walter und Robert, Entellinder. 
Rube fanft! 


Tode8:- Anzeige. 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nadh« 
tif, dab meine geliebte.Gattin und Mutter 


Emma Jaeger 


; am Sonntag, den 12. Juli, Abends nad A Uhr, 


im Alter von 32 Jahren nad fhwerem Leiden 
geltorben ift. Die Beerdigung findet ftait_ am 

| ven 15. Juli, um balb 2 Uhr Nach» 
mittags, bom Irauerbaufe, 380 N. Halited Str., 
nach NRofchili Gottesader. Um ftille Theilnahme 
bitten die frauernden Hinterbliebenen: 

£ John Jaeger, Gatte, 
mdi duiu Jaeger, Kind, 


Todes-Anzeige. 


Verwandten und Freunden die traurige Nach— 
richt, daß meine liebe Frau und Mutter 

Wil helmine Wütig geb. Barbott 
im Alter von 48 Jghren und. J Monaten am 
Sonntag, den 12. Juli, 11 Uhr Abends, ſelig 
entichlaten ift. Benräbnik Mittivoh, den 15. 
Suli, 2 Uhr Nadm., dom Age daufe, 3621 


| arırtd Slde., nad Dafivood Friedhof. 


Chriſtian Wütig, Gatte. modi 
Heinrich, Wütig, Sohn, nebſt Geſchwiſtern. 
Geſtorben: Andrew Sowlg, geliebter Sohn 

von John und Weary Somfa, Bruder von Am— 
broſius. Sylbeſter, Frank, Auguſt. Jgnatius, 
Lugzie, Marh, im Alter von 18 Jabren unñd ſechs 
Monaten. Beerdigung vom Trauerhauſe, 103 
Eleaver Str, am Donnerftag, den 16. Zuli, 
um 9.30 Borm., stadı der St. Bonifazius Kirche 
und bon dort nad dem Bonifazius ng & 
mi 


Dankſagung. 


Allen Freunden und Bekannten unſeren in⸗ 
nigſten Dank für die herzliche Theilnahme und 
die Blumenſpenden beim Begräbniffe unferes 
lieben Sohnes und Bruders 

Freddie Schmid. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 


yrig und Karoline Schmid, Eltern. 
Lina Schmid, Schweiter. 


GharlesBurmeister 
Peirhenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse, 
Telephon, North 188. doſdduj 


Alle Aufträge pünktlid) und Billigft Beforgt. 


Grosse Exkursion 


veranftaltet dom 


£uzxemburger Independent Club 


von Chicago 
am Samftag, den 18. Ault 1908, nad 
fannten Qugemburger Anftedlung 


Port Washington, Wis. 


wo am 19. Juli im dortigen Columbia Part 
ein großes Xuzemburger Bolköfeit und Piknit 
„. Stattfindet. 

Der Zug verläßt Chicago um 10.30 Abends 
bom Wels St.Bahnhof über die Chicago & 
Nortbiweitern Eifenbabn. Rüdfehrend wird ber» 
felbe am Montag Morgen, den 20. ii, um 5 
Uhr, twieder in Chicago anlangen. Zidet3 fir 
die Hin- und Rüdfabrt $2.25. Kinder von 5 bis 
12 Jahren $1.15.—Bei den Nahgenammten find 
QTidets zu haben: 3. ®. Groff, Ede Randolpb 
Str. und 5. Ave; I. BP. Kobhn, 191T1R. Clark 
Etr.; Henrhp Schmalen, 5038 Loomi3 Str.; Nis 
holas Nilles, 4843 N. Clarl Str,; Rid, Bodes 
win, 534 28. Str.; Ni, Fries, Ede Ciybourn 
und Sheffield Ude.; Nic. Qutgen, 12335 Wallace 
Str., und am Bahnhof bor der Abfahrt. 

mdmdfr 


der bes 


Donglad gegenfeitiger —— 
Wineeie in SQ.) 

Diefer Verein, gegründet don Mitgliedern der 
G. A. 3. of JU., nımmt Mitglieder auf Bis zu 
55 Jahren. Kintrittsgeld $2.00. Alle, melde 
diefem Verein beitreten mwollen, find erfucht, 
ie am Sonntag Wlorgen um 10 Ubr in der 
Aurora Turnhalle, Huron Str. und Milmaufee 
Ade,, oder bei ®. Chad. Thomae zu _meldent. 

Ed. Vollmer, Präfident, 1033 W. Califors 
nia be. a 
2. Chad. Thomae, GSelretär, 125 Cornell 
&tr., Ede Elfton Abe. 
er neugegründete „Deuticher Verein Prinz 
einrih Nr. 1“ Hält jeden 1. und 3. 
Conntag im Monat feine Berfammlung ab 
in 760 N. Halited Str. rauen und Männer im 
Alter von 18 bis 55 Jahren finden für 50 Cents 
die Perjon Aufnahme. Anmeldungen nimmt ent» 
gegen ma Stamm, 195 €. North Ave. 


Resort. 


Der Pick, wo Yhr Eure Ferien verfeben folltet, 
it der Evergreen Rejort an den Ufern 
des Michigan-Sees. Genügend Schatten. Grobe 
zu. Preife: Vier bi3 fünf Dollars per Woche. 

ommt und amlüfirt Euch. 


W. A. BUSHNELL, GLENN, Mich. 


— — — — — — — — — 


—UVUAX 


THEATER 


. Belmont und Sheffield Ave. 
eines Ordefter und Quftreten berühmter Echaus 
fpieler (High Glab Baudevile Show). BVorftelungen 
jeden Abend fowie Samftag und Sonntag Nahmits 
tag.— Eintritt: 10e und 206 pro Berfon.—Rehint 
Rorthiveftern:Hodhbahn bis zur Belmont Station. — 
Der ihöne jchattige Garten mit Veranden bietet Fa⸗ 
mil’en einen angenehmen und gefelligen Uufenthalt, 

iyg® 


POWERS LAKE, Wisconsin. 
Hotel Freundesruh. 


Schönſter Familien-Reſort in der Nähe Chicagos. 
Vorzugliche Küche. Herrliche Luft und Natur. 
Baden im Sce. Guter dbbeieee 200 Fuß Partk 
em Seeufer. Neue Kegelbahnen. Northweſiern⸗Bahn 
nach Genoa Junction. 16in,difrfon, 2m 


August Rothe. 


ze, Rortb 1325. Etablirt 1884 


GEORGE A. KYLE, 


Sningle-Roofer 


Terra Eotta Tile Tops, galvanifirte Dady 
rinnen, Zud-Pointing. 
Dächer, Echorniteine ete., werden reparirt. 


80 Hudson Ave, CHICAGO, 


Muli,im& 


Einlabung zum Abonnement auf das allge 
mein beliebte und 7 Berliner buntfarbig 
iNuftrirte Wochenblatt 


„Das Rleine Wibblatt“ 


(Auflage 120,000). Bro Dnartal 70e. Einzelne 
Nummern Ge. — In Amerifa alleinig au ber 
sieben duch 


Die Internationafe Annoncen - Agentur, 


650 Meirofe Avenue, New York. 
29in,imt,2 


& ID Ss CH INTZ 
e I andoip tr. 


zu 5 bid 6 Prosent Binfen zu 

berleiben. Gute erite Hppotbc- 

fen au berfaufen. Zel.: 2804 Central. ifptig 

WALLRY.N N. WATRY & CO,, 
99 Oft Randoiph Str., 


—— Deutsche Optiker, —— 
Brillen und Augengläjer eine Spezialität. 


Kodals, Gameras und phologr. Material. 





: Zölalberidt. 
Dom Mdyor ernannt. 


Neue Mitglieder für den Schul: 
und den Bibliothefsrath. 


Gewerktſchaftler nicht berückſſichtigt 


Die Anlegung einer Rohrpoſt nunmehr 
gefihert.— Die Erledigung wichtiger Dors 
lagen auf morgen verfchoben. — Zufäße 
zur Bauordnuns. 


fammtbetrage von $12,000,000 vers 


urfachen, und e3 würden zehn Jahre 
vergehen, ehe man bie allgemeine 
Durhführung der Beftimmunge. er» 
reichen könnte. Der Entwurf, mit eint- 
gen Zufäten verfehen, murbe ai den 
Ausſchuß für Sonderfteuern zurüds 
bermiefen. 

Zur Erledigung in ber nüchlten 
©itung zurüdgelegt wurde aud bie 
Borlage, durch welche verboten werten 
fol, daß Gemüfe, Obft und andere 
leicht verderbliche Waaren von Eifen- 
babngeleifen aus in fleineren Partien 
als ganzen Carlabungen verkauft wer⸗ 
ben; ebenfo die im{ntereffe der „Stubs 
der Electricfight Eo.“ und einer in ber 
Mary Str. einzurichtenden Unterfüh- 
zung eingebrachten Vorlagen. 

Der Verkehrs = Kommiffion über» 


Auf die Forderungen der „iyeberas | ppiefen murbe der am Sonntag von ber 
| „Municipal Otonerfhip League” ent= 


tion of Labor“ ift der Mayor bei feinen 
neuen Ernennungen für den Schulrath 
nicht eingegangen. Die „Federation 
hatte geglaubt, daß ſie viel verlangen 
müßte, um Etwas zu erhalten, deshalb 
hatte ſie gleich ſechs Sitze in der Er— 
ziehungsbehörde gefordert. Dem 
Mayor fam das aber zu jtark vor, und 
fo hat er der organifirten Urbeiter- 


ichaft, die er im vorigen Jahre durch | 


| ter = Vereinigungen, 


morfene Plan zur Ermerbung der 
Straßenbahn = Anlagen dur die 
Stadt, ſowie Beſchlüſſe einiger Arbei- 
in welchen die 
„99 Jahr-Akte“ für nicht rechisver⸗ 
bindlich erklärt wird. Beide Sachen 
waren von Ald. Leachman cingereicht 
worden. 

Ald. Eidmann beantragte verſchie— 


die Ernennung des Zigarrenmachers dene Zufätze zur Bauordaung. (Siner 
Thompſon berückſichtigt hat, überhaupt davon ſieht vor, daß in Stertzengevier⸗ 


keine weitere Vertretung zugeſtanden. 
Die geſtern ernannten Schulraths— 
Mitglieder ſind: 

Graham H. Harris, E. C. Dudley, 
Edward Tilden, Edwin F. Rowland, 


ten, die zu zweiDrittheilenWohnzwecken 
dienen, nur mit Zuſtimmung einer 
Mehrheit der Bewohner Gebäude ſol— 
| Ien errichtet werden dürfen zum "= 
| triebe von Gerbereien, Seifenfabriten, 


John C. Feger, Michael Shields und | Yppedereien, Sägemühlen, Mobelſa— 


P. Shelby O'Ryan. — Die vier erſt— 
genannten Herren gehörten 
Schulrath bereits als Mitglieder an. 
Der Advokat Harris, ein alter perſön— 
licher Freund des Bürgermeiſters, iſt 
angeblich für die Präſidentſchaft der 
Erziehungsbehörde auserſehen, welche 


briken, Lumpenhandlungen oder Waſch⸗ 


dem anſtallen. Durch einen zweiten Zuſatz 


| wird beftimmt, daß die Ardeit an Neu= 
bauten, welche nach den ‘Plänen e'nes 

Architekten aufgeführt werden, unter 
| der Aufficht eines ligenfirten Ardyitef- 
| ten gethan werden muß; Drittens: 


er chon früher zwei Termine Hindurd) | pak in Gebäuden der Klaffe I, ivenn 


betieivet hat. Jetzt ſoll der Poſten an— 
genehmer für ihn gemacht werden, in— 
dem damit ein Jahresgehalt von 55000 
verbunden wird. — Nicht wieder er— 
nannt worden ſind die bisherigen 


deren Fußbodenfläche 9,000 Quadrat: 
fuß überſteigt, Abtheilungsmauern 
aufgeführt werden ſollen; in Gebäuden 
von „langſam brennender Konſtruk— 
tion“ ſoll dieſelbe Vorſichtsmaßregel 


Schulraths-Mitglieder Keating, Gal- getroffen werden müſſen, falls die Fuß— 
lagher und Frau Sherman. Ueber die bodenfläche 12,000 Quadratfuß über— 
neuernannten Mitglieder iſt Folgendes ſteigt. Alle drei Zuſätze wurden dem 


zu ſagen: 
reicher Grundbeſitzer, iſt Verwalter der 
McCormick'ſchen Liegenſchaften. Er iſt 
mit Ex-Mayor Waſhburne und dem 
Ingenieur Alexander an einem Plane 
für den Bau unterirdiſcher Verkehrs— 
wege betheiligt. Herr Shields iſt Fo— 
brikant von Zuckerwaaren. Er war 
unter der Verwaltung des Gouver— 
neurs Altgeld Mitglied der Parkkom— 
miſſion für die Nordſeite und wurde 
vom Mayor vor einem Jahre zum 
Mitgliede der Bibliothets-Behörde 
ernannt. P. Shelby O'Ryan, früher 
Zeitungsmann, hat vor einigen Jahren 
zur Advotatur umgeſattelt. 

Für die Mitgliedecſchaft der Biblio— 
thef3-Behörde hat der Mayor folgende 
Ernennungen gemadt: 

Samuel Despres, an Stelle von 
Satob Frank; %. U. Linditrand, an 
Stelle von Arthur Meet; Dennis 
Egan, an Stelle von Michael Shield3; 
Kohn W.,Lome, miederernannt, — 
Herr Lindfttand ijt Mitredafteur einer 
Ihmwedifchen Zeitung: Herr Despres 
it ein befanntes Mitglied des Lafe- 
five Klub, dem er auch bereits als 
Präfident vorgeitanden hat. 

Der Arbeitshaus-Rommiffär Gen. 
Majon wurde für einen weiteren Ter- 
min wiederernannt, ebenfo der Zivil» 
dienſtkommiſſär Joſeph W. Errant, 
welcher unter ſeiner erſten Ernennung 
nur einige Wochen abzudienen gehabt 
hat, die von dem Termin ſeines Vor— 
gängers Mack noch übrig waren. 

Der Schulrath beſteht in ſeiner 
neuen Zuſammenſetzung aus den nach— 
genannten 21 Mitgliedern: 

George J. Thompſon. 
Frau O'Keeffe. 
Charles A. Plamondon. 
Graham H. Harris. 

E. C. Dudley. 

Edward Tilden. 

Edwin F. Rowland. 
John C. Fetzer. 


Michael Shields. 
P. Shelby O'Ryan. 


Thames Prexan. 
D.R. Cameron. 
Clayton Wart. 
Joſeph Downey. 
John F. Wolff. 
Dr. Joſeph Stolz. 
George W. Clauſſenius. 
Dr. Henry Hartung. 

x S 


m 


Ir. Wa Ruflewet 
Dle U. Thorp. 

Bon den fünf Trägern deutfch Elin- 
gender Namen, die jich bierunter be= 
finden, können nur drei, oder höchitend 
vier, al3 Vertreter des deutfchen Ein- 
mwanderungs = Elemente® angefehen 
werden. 

* * * 

Die Verordnung, durch welche die 
„Chicago Poſtal Pneumatic Tube Co.“ 
zur Einrichtung einer Rohrpoſt-An— 
lage ermächtigt wird, hat der Mayor 
mit einigen Veränderungen verſehen, 
welche vom Stadtrath geſtern Abend 
ohne Widerrede beſtätigt wur—⸗ 
den. Die Bewilligung von 
810,000 für den Ankauf von Eis 
zur Vertheilung an arme Familien 
wurde vom Mahor vetirt, mit der Be— 
gründung, daß die unentgeltliche Ver— 
theilung von Eis bereits auf dem Wege 
privater Wohlthätigkeit beſorgt werde, 
und daß die Stadt nicht in der Lage 
ſei, etwas zu verſchenken. Ald. Fore— 
man beantragte zwar, daß das Veto 
überſtimmt werden möge, drang aber 
damit nicht durch. Es wurden für ſei— 
nen Antrag nur 14 Stimmen abgege— 
ben; dagegen: 47. 

Vorſitzer Bennett von der Verkehrs⸗ 
Kommiffton berichtete die umgearbeis 
tete Vorlage zur Privilegirung der 
„SNinois Telephone and Telegraph 
Co.“ ein. Die Erledigung berfelben 
wurde verſchoben bis zur nächſten Sitz⸗ 
ung, die aber ſtatt nächſten Montäg 
bereits morgen, Mittwoch, Abend ftatt- 
finden wird. — Bis morgen zurück— 
gelegt wurde auch die Vorlage, durch 
welche die Einrichtung einer Anlage für 
Waſſerhochdruck bezweckt werden ſoll. 
Ald. Culerton, welcher früher gegen 
dieſe Maßnahme war, erklärie ſich im 
Verlaufe der Debatte mit den Beſtim— 
mungen der Vorlage einverſtanden. 

In Bezug auf die Regelung der 
Radweite von Laſtwagen wurde eben— 
falls noch nichts Endgiltiges gethan. 
Ald. Dixon, der bekanntlich große 
Fuhrintereſſen vertritt, ſprach gegen 
jede Ueberſtürzung“ in dieſer Sache. 
Dis Durchführung der vorgeſchlagenen 
Beſtimmungen, fagte er, würde ben 
Zuhr⸗Intereſſenten Koſten im Ge— 


John C. Fetzer, ſelber ein Ausſchuß für Rechtsfragen überwie— 


ſen. An dieſen Ausſchuß ging auch ein 
Beſchlußantrag des Ald. Dunn, laut 
deſſen es Telephon-Geſellſchaften 
nicht erlaubt ſein ſoll, für die Ver— 
mittlung von Fernſprechverkehr inner— 
halb der Stadtgrenzen Extragebühren 
zu berechnen. 

Dem früheren Stadt-Schatzmeiſter 
Gunther wurde die Berechtigung zu— 
geitanden, mittels feiner Beleuchtungs- 
Anlage eleftrifdes Licht auch nach ei— 
nem benachbarten Straßengepiert zu 
liefern. 

Dem Ausihuß für PBoltzzi = Muge- 
legenheiten übermwiefen wurde cin An- 
trag des Ald. Eullerton, ta die Nä- 
der der Patrouillemagen mit Gunmuni- 
reifen vörfehen werben follen. 

E3 wurde angeordnet, def, Die bon 
der Chicago TerminalTiranäfer Co. in 
der 27. Ward miderredhtlih gelegten 
Geleife aufgeriffen werden jollen. 

Der ſtädtiſchen „Kunſt-Kommiſſion“ 
überwieſen wurde ein vom Mavor un— 
terbreitetes Gefuch der Diretiorer Tec» 
pi3, Wiesner und Bannifter um Ueber: 
laffung von Plak am Seeufer zur 
Errichtung eine Dentmals für Gas 
muel Guthrie, den Erfinder und eri!en 
Anmender de Chloroform? zur Bes 
täubung von Kranfen bei wundärztli— 
cher Behandlung. 


* * * 


DerAusfhuß für Straßen undGai- 
jen der Sübfeite hat zu empfehl::t bes 
Ichloffen, daß auch der nördli vom 
Sadfon Boulevard gelegene Iheii re? 
Geeufer-Parfs der Kontrole der Siit- 
feite = Barfverwaltung unterftellt wer— 
den möge, mit dem Vorbehalt, dan, hie 
Rechte des Kunftinftitut3 und der 
Grerar-Bibliothef gewahrt merben 
müffen, und es der Stadt auf Wurf 
freiftehen muß, ein Rathhaug auf dem 
Plate zu errichten. — Derfelbe Auss 
ſchuß empfahl, daß die Geletje derChi- 
cago General Railway Co. in der MW. 
22. Str. aufgeriffen merden jollen, 
fal8 die Gefellfchaft nicht binnen 30 
Tagen Anftalten trifft, ihren 2er: 
pflichtungen gegen die Stunt nachzu— 
fommen. 

* 

Dr. Dowies Statthalter im „FJion 
Home“, Ecke 12. Str. and Michigan 
Hoe., ift von der Rauhtommıion be— 
nachrihtigt worden, dak er bis jpäte- 
ftend am 20. Juli Mittel und Wege 
zur Verhütung des Zualmes inden 
müffe, welcher dem Schorniteine tes 
Gebäudes entitrömt. Fine Verwar— 
nung gleicher Art ift auf dem Der» 
walter des Leiter'ichen Gebäudes, Tr. 
182 Monroe Str., zugegangen. 

Außer dem „Galumet Country 
Elub“ von Grand Trojitma hat acitern 
auch der „Dmensboro Klub”, Nr. 112 
Madifon Str., um Ausiteifung einer 
Schanfligens nahgejuht Der „She- 
ridan-&lub“ und ver „Kafejide Club” 
von Hhde Park wollen im Laufe ver 
Woche berathen, weite Schritie fie 


* * 


thun wollen, um ſich womöglich auch 


fernerhin das Recht zum Ausſchank 
geiſtiger Getränke zu ſichern. 


Heine Schuldbeweiſe. 


Polizei = Infpeltor Campbell ber 
{chloß, die Ermittelungsverfuche, bie er 
in Bezug auf die Möglichkeit hatte an- 
ftellen- lafjen, daß Dr. Guftan Köhler 
und Frau E. Kaufmann zu dem im 
County-Hofpital erfolgten Tode von 
Delia Adermann in irgendwelcher Be- 
ziehung ftänden, einzuſtellen. 

Er erklärt, daß er keinerlei Beweiſe 
erlangt hätte, die die Verhaftung einer 
der genannten Perſonen rechtfertig— 
ten, und erklärt alsdann die Thätigkeit 
der Polizei in dieſem Falle für abge— 


ſchloſſen. 
— 

— Deshalb. — Herr: Aber, mein 
Fräulein, marum wollen Sie denn von 
mir nichts wiffen? — Dame: Weil ich 
zu viel von Ihnen weiß! 
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Anwalt Hoyne berichtet. 
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Endlich! 
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Schritte zur Ausnutzung der Strom: 
kraft des großen Grabens. 


Kckfpielige Pläuc. 


Der Lountyrath bietet feine 3% proz. 
Bonds dem Publifum zum Kauf an.— 
Die E’stheuerung.— Besen fünfzig Keh: 
rerinnen „anderweitig verforgt”. 


Die Abmaffer = B:Horye har aeitern 
befchloffen, zu Angedoten auf den Bau 
der SKraftummantiungs = Ctation 
aufzufordern, welche ziwiichen ?odport 
und Koliet einge:chtet wernen joli, 
um die Stromfraft des Dratruges 
Grabens auszunit'n. Fürs Erle 
follen nur 7,000 ‘pferbeträfie aus dem 
MWaffer gezogen werden. Die Kofter 
der Anlage, einfhriczl:) der benäthia- 
ten Mafchinen, werd n auf $2,:00.000 
beranjchlagt. Moruen triıt das Gejch 
in Kraft, durch weiches ah Evan: 
fton und die „Saluret=tegion’ tem 
Drainage = Bezirk angegfiederi mer- 


den. Chef = Ingenizır Ranboiph ft | 


beauftragt worden, mit den Arrarbei- 
ten für den Bau ter Hanäle beginnen 
zu laffen, Durch welche dieAömafier von 
Evanſton in denNozharm derhitago— 
fluſſes geſpült und die derCalumet-Re— 
gion direkt in den großen Graben ge— 
leitet werden ſollen. Nach einem ober— 
flächlichen Voranſchlag werden die Ko— 
ſten dieſer Kanäle ſich auf etwa 316, 
000,000 ſtellen. 


* * * 


Die Milchhändler beeilen ſich ziem— 
lich allgemein, den Beſtimmungen der 
verſchärften Milchordaung zu entſpre— 
chen. An Clybourn Vlace wurden ge— 
ſtern 16 Gallonen Milch fortgeſchüt— 
tet, die man als verwäſſert erkannt 
hatte. Die Milch war von der North— 
weſtern⸗-Bahn ausHempfhire, Ill. hier⸗ 
hergebracht worden. Fine Blechkannen— 
fabrik auf der Nordſeite hat Beſieſlun— 
gen auf 1,400 roth angeitrichene Kan— 
nen für Magermilch erhalten. Wie Dr. 
Saques vom Gefundhe sun: bekanp- 
tet, haben bisher nicht wenige Mtilch- 
händler die Gepflogenheit aehst, den 
Rahm von ihrer Mil adzuichöpfen 
und gefondert zu verkfxufen, den vrr= 
bleibenden „Ichäbigen Reft“ aber den 
noch als angeblich voImerthige Milch 
für 5—6 Cents das Quart loszuſchla— 


gen. 


* * * 


Den Herren Groffer, Harvey, Wild- 
mann und Bromn ift geftern von ber 
Kniderboder Co. zwar Einficht in des 
ren Bücher geitattet worden, jedoch nur 
unter dem ausdrüdlihen Porbebalt, 
daß fie die ermittelten Zahlen nicht öf- 
fentlich befannt machen. Die Herren 
haben über da3 Ergebniß diefer Unier- 
Judung an den Hilfs-Korporatiens— 
Diefer er- 
Härt nun, e3 feien den Herren nur Bes 
lege über die Einnahmen und Ansga= 
ben der Aniderboder Co. mährenn ber 
MWintermonate.gezeigt worden. Prafi: 
dent Field bon der Aniderboder To. 
andererjeit3 behauptet, er habe dem 
Ausfhuß feinen vollſtändigen Jahres— 
bericht vorgelegt. Er fei fiher, daR 
die Herren daraus die Weberzeugung 
gemonnen hätten, e3 jei für die Gefell- 
ſchaft nothwendig gemwefen, ihre Pxeife 
zu erhöhen. — Vor Herrn Hoyne und 
den Mitgliedern de8 Unterſuchungs— 
Ausfhufles fand fich geitern Präfident 
Auftmann von der Nefferfon Ice Co. 
ein. Derjelbe erklärt, daß feine Ges 
jelichaft von dem Eistruft unabhängtg, 
fei und diefen allen Ernites befämpfe. 
Außer feiner Gejelfhaft, jagte Kerr 
Ruftmann, ftänden feines Wiffens nur 
Eih Bros. & Rabe, die Henley ce 
Co. und die White City ce Er. aus» 
ßerhalb des Truſts. Die Jefferſon 
Ice Co. habe, um ſich des Mitbewerbes 
der Knickerbocker Co. zu erwehren, ſeit 
JahrenEis billiger abgegeben, als dieſe. 
Sie habe dabei freilich Geld verloren 
und habe jetzt, da ihr das durch das 
Vorgehen der Knickerbocker Co. ermög⸗ 
licht wurde, ihre Preiſe ebenfalls er— 
höht, für Privatkunden auf 30c das 
Hundert Pfund. — Herr Hoyne glaubt 
nur noch weniger Beweiſe dafür zu be— 
dürfen, daß zwiſchen der Knickerbocker 
Ice Co. und anderen Gejelljchujten 
bezüglich ber Preisfteigerung eiit ftraf- 
fällgges Einverftändniß geherriiht hat, 

* * * 


Vor acht Jahren hatte der Vorort 
Winnetka eine Gemeindeſchuld von 
890,000. Er legte damals öffentliche 
Waſſerwekke an und lieferte den Bür— 
gern das Waſſer zu $1.35 für je 1000 
Kubikfuß. Vor vier Jahren wurde in 
Winnetka auch eine ſtädtiſche Beleuch— 
tungs-Anlage eingerichtet, welche nicht 
nur die Straßenbeleuchtung beſorgt, 
ſondern auch Licht in die Häuſer lie— 
fert. Bisher wurden für elektriſches 
Licht in Winnetka dieſelben Preiſe be— 
rechnet, wie in Chicago. Jetzt aber iſt 
die Anlage bezahlt, und die Raten wer— 
den herabgeſetzt. Die Waſſerwerke ſind 
ebenfalls bezahlt, die Gemeindeſchuld 
iſt getilgt, deshalb hat man auch die 
Waſſerrate von 81.35 auf $1.12 ber- 
abgeſetzt. Neuerdings hat der Ge— 
meinderath beſchloſſen, eine Anlage für 
die Erzeugung von Heizgas einzurich— 
ten, das zu mäßigem Preiſe allen Bür— 
gern in die Wohnungen geleitet werden 
wird. Die Anlage ſoll noch vor Eintre— 
ten des Winters in Betrieb geſetzt wer— 
den. Die Einnahmen, welche die Ge— 
meinde aus ihren Nutzanſtalten zieht, 
ſetzen ſie in den Stand, jetzt auch mit 
der Anlegung eines trefflichen Kanali⸗ 
ſirungs-Syſtems für die weſtliche 
Hälfte ihrer Gemarkung zu beginnen. 
„Es würde für Privatkorporationen ei⸗ 
ne ganz überflüſſige Mühe ſein, ſich in 
Winnetka um irgend welche öffentlichen 
Gerechtſame zu bemühen“, ſagt der &e- 
meindeſchreiber Henting. „Wir beſor⸗ 
gen alles Erforderliche ſelber und fte- 
hen uns gut dabei.“ 


__„%ibendpoft«, Ch 
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Wie ſchon geftern furz gemelbet, hat 
der Countgrath befloffen, die Ver- 
ebung der Rontrafte für Weichkohlen⸗ 
teferung bi3 zum September zu ber» 
fchieben. Inzwiſchen wird ein Aus- 
ſchuß, an deſſen Spite Kommiſſär 
Thompſon ſteht, genaue Erhebungen 
darüber anſtellen, welche Art von 
Feuerungsanlagen die zweckmäßigſten 
ſind und welche Sorten von Weichkoh— 
len die beſten. Der Kontrakt für die 
Lieferung der Hartkohlen wurde Hrn. 
D. D. Healy zuerkannt, der Kohlen— 
händler geworden zu ſein ſcheint, ſeit 
er ſeinen Poſten als Hoſpitalvorſteher 
aufgegeben hat und nicht zum Sheriff 
gewählt wurde. — Die 33prozentigen 
Bonds im Geſammtwerthe von $500,=- 
000, auf welche Banktgeſchäfte nicht 
haben bieten wollen, ſollen nun auf 
dem Wege öffentlicher Zeichnung abge— 
| feßt werben. Gounty » Kämmerer 
| Dionaghan wird pom 20. bi3 zum 31. 
| Juli Zeichnungen entgegennehmen. 
| Die einzelnen Bonds lauten auf je 
| 8500. — Der Eountyrath3-Präfident 
verpolljtändigte gejtern den Stab des 
Eounty-Hofpital3 durh die Ernen— 
ı nung folgender Uerzte zu Mitgliedern 


—— SR) 
F —— 9 * 
N * 


| 
| 


| desfelben: W. 9. Hipp, John C. Del- | 


prat, &. %. Farnum, WR. Schueßler, 


J. D. Robertfon, Arthur 9. Reading, | 


9. %. Bennett, N. U. Graves, F. €. 
Ihornton, J. 2. Urheim, William 9. 
Goloin, E. ©. Trombridge, George W. 
Hilfia, Hugo YButts, George W. Me: 
Yatridh, 9. ©. Warren und Edgar ©. 


Davis. 


Anwalt P. J. O'Keeffe hat im 
Countygericht Namens des Erzbiſchofs 
von Chicago Verwahrung eingelegt 
gegen die Beſteuerung der Gewerbe— 
ſchule in Feehanville und des St. Vin— 
zent-Findelhauſes, Nr. 177 La Salle 
Avenue. 

County-Schatzmeiſter Hanberg er— 
wirkte geſtern im Countygericht Zah— 
lungsurtheile gegen Grundbeſitzer, die 
mit ihren Steuern im Rückſtande ſind. 
Die Verurtheilten haben bis morgen 
Vormittag Zeit, Gründe geltend zu 
machen, aus denen man vom Verkauf 
ihrer Liegenſchaften Abſtand nehmen 
ſollte. 

* * 

Direktor Cooley iſt nach dem Oſten 
gereiſt, um mit Frl. Alice O'Grady 
in New Briton, Konn., wegen ihrer 
Anſtellung als Oberlehrerin für die 
Kindergarten-Abtheilung des ſtädti— 
ſchen Lehrer-Seminars zu verhandeln. 
Dem Schulraths-Ausſchuß für 
Unterrichts-Angelegenheiten ſind ge— 
ſtern die Entlaſſungsgeſuche von 45 
Klaſſenlehrerinnen und zwei Schul— 
vorſteherinnen zugegangen. Die be— 
treffenden Damen geben ihre bisheri— 
gen Stellungen faſt durchweg aus dem 
Grunde auf, weil ihnen „Plätze als 
Hausfrauen“ angeboten worden ſind, 
in denen ſie ſich beſſer und angenehmer 
zu ſtehen hoffen, als im Lehrberuf. 
Die Schulvorſteherinnen, welche ab— 
danken, ſind: Electa E. Dewey von der 
Moſeley- und Maria H. Sayward, 
von der Motley-Schule. Vorſteher 
John S. Welſh von der Yale-Schule 
bat ſeine Stellung gleichfalls nieder— 
gelegt. 


* * 


Die „Union Traction Cbo.“ läßt jetzt 
den elektriſchen Ausläufer ihrer Ely— 
bourn Avenue-Linie von der Belmont 
Avenue auch durch die Weſtern Avenue 
bis zum Schützenpark verlängern. Die 
neue Strecke wird auch von der We— 

ſtern Avenue-Linie mitbenutzt werden, 
ſobald die neue Brücke in der N. We— 


* 


ſtern Avenue fertig geſtellt iſt. 
eine ee 
Wetter und Ernte. 


Die Aepfelernte ein vollftändiger £:h’fchlaa. 


Der heute erfchienene amtliche Wo- 
chenbericht iiber die Ernteausfichten im 
Staate lautet wie folgt: Jm füdlichen 
Theile und großen Strichen des mittles 
ren Iheiles von Yllinois mar Regen 
fehr nothwendig. Diefer jtellte fi in 
der Nacht vom 11. Juli ein. Auch in 
Nord-llinois war der Negenfall alle 
gemein und fajt zu reichlid. Die Tem= 
peratur war während der Woche täglich 
feh3 Grad über dem Durdichnitt. 
Beträchtlicher Schaden haben im nörb- 
lihen Theile Mais, Hafer, Heu und 
Roggen infolge Bruches der Halme ge- 
nommen. 

Das Wetter mar dem Mais außer- 
ordentlich förderlich und die Stauden 
haben eine gejunde farbe erhalten. 
Die Felder find in ausgezeichnetem Zus 
ftande. In Süd-Xlinois richtet Un- 
geziefer viel Schaden in den Maiöfel: 
dern an. 

In Mittel = Jlinois ift die Hafer- 
ernte in vollem Gange. Der Ertrag 
wird unter dem Durchfchnitt fein. Ym 
nördlichen Theile des Staateß fteht der 
Hafer bedeutend beffer infolge der gün- 
ftigen Witterungsperhältniffe der leh- 
ten Zeit, während in der Mitte des 
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Der vielgenannte Arzt Dr. Geo. 
E. Krieger verſchwunden. 


Mißlungener Lynuchmord. 


Unſägliche Gemeinheit eines Menſchen em⸗ 
pört ſeine Nachbarn. — Durchgebrannte 
Liebespärchen eingeholt. — Die Selbſtmör⸗ 
derin erfannt.- Greifer Richter gefchlagen. 


Dr. Geo. E. Krieger, 8947 Exchange 
Une. wohnhaft, ijt jeit legten Mittrmoch 
perfhmwunden, und die Polizei ift er= 
jucht worden, nad ihm Umjchau zu 
balten. Dr. Krieger ift von feiner 
Satiin auf Scheidung verklagt wor= 
den, und fein Schwiegervater, Dr. Ed- 
die Bert, erwirfte zur Sicherftellung 
einer Forderung von $200 einen Be- 
Ichlagnahmebefehl. Als ein Konftabler 
zur Pfändung in dem Spredhgimmer 
des Arztes, 9140 Commercial Ave., er: 
fhien, vernahm er, daß diejer vermißt 
werde. 

Seit dem 30. Juni iſt Matthew Jef— 
ferſon, ein Schreiber im Waſſer— 
amt und 355 W. Van Buren Straße 
wohnhaft, verſchwunden. Seine 
Freunde befürchten, daß er einem Ver— 
brechen zum Opfer gefallen iſt. 

James Highberg, ein Arbeiter in der 
Lokomotiven-Bauanſtalt zu Ham— 
mond, Ind., wurde geſtern von einem 
Volkshaufen zwiſchen Eaſt Chicago 
und Indiana Harbor verfolgt, und nur 
mit Mühe gelang es ihm, ſich demſel— 
ben zu entziehen. Während Frau High— 
berg am Sterbelager ihres acht Mo— 
nate alten Säuglings ſaß, ſoll ihr 
Gatte ſie mißhandelt und, als dasKind 
in der Nacht ſtarb, ſie verlaſſen haben, 
ohne auch nur einen Cent im Hauſe zu 
laſſen. Als die Nachbarn von dieſem 
Vorfall erfuhren, kannte ihre Empö— 
rung keine Grenzen und ſie machten 
Jagd auf den Menſchen. Highberg 
ſuchte Anfangs in einem leerſtehenden 
Hauſe bei Eaſt Chicago Schutz, und 
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als die Verfolger auf daſſelbe ſchoſſen, . 


ſprang er ins Freie und entkam. Frau 
Highberg iſt die Tochter wohlhabender 
Leute in Chicago, welche ſich von ihr 
losſagten, als ſie ſich mit Highberg 
verehelichte. Jetzt hat eine Verſöhnung 
ſtattgefunden. 

W. H. Manning wurde geſtern 
Abend an der Clark und Van Buren 
Str. unter der Anklage verhaftet, C. 
W. Arthur, einen Gaſt im Saratoga— 
Hotel, mit einer werthloſen Anweiſung 
auf die Bank in Nafhoille, Mich., her: 
eingelegt zu haben, indem er fich für 
einen Berfäufer der Ylinois Steel Co. 
ausgab. Wie die Polizei behauptet, 
hat Manning in anderen Städten ähn- 
liche Gefhhichten gemacht und die Man- 
ning Harneß Co. in Aldine, Mich., um 
52500 gebracht, infolge deffen dieſe 
Firma im November vogigen Jahres 
zur Zahlungßeinftellung gezwungen 
wurde. Manning foll darauf nach der 
Stadt Merito entflohen und erft vor 
Kurzem zurüdgefehrt fein. 

Der ahtzehnjährige Chas. Y. Gor=- 
bon, ein Glerf, wurde in Tacoma, 
MWafh., geitern auf Veranlaffung einer 
biefigen Yirma unter der Anklage de3 
Unterfchleif3 verhaftet. Man fand $25, 
drei Banfanmeifungen und eine Uhr in 
feinem Befih. 

Im Cream City Opera Garben in 
Milmaufee, mit deffen Befiter er be- 
freundet war, wurde geftern Abend 
Norvin Godman, Sohn non Claude 
Godman, 1133 Lerington Str., unter 
der Anklage feitgenommen, mit feiner 
bierzehnjährigen Baje Helen, Tochter 
von Dtto Godman, 1169 Xerington 
Str., Durchgebrannt zu fein. Das Lie- 
bespärchen murde troß feiner Un- 
Tchuldsbetheuerungen heute von einem 
Poliziften heimgebolt. 

Roy Burgen, Clert auf dem Dam- 
pfer „Mary“, wurde gejtern Abend auf 
dem Schiff, furz vor deffen Abfahrt, 
zufammen mit der 17jährigen Cora 
Martin verhaftet. Cora murde von ih- 
rem Vater heimgenommen. Lebterer 
behauptet, dieBeiden hätten bucchbren- 
nen tollen, ma3 fie aber entfchieben 
beitreiten. Cora vergof bittere Thrä- 
nen, als ihr Schaf in das Verlieh ab- 
geführt wurde, aber ihr Trlehen um fei- 
ne Freilaflung war vergeblich. 

Die junge Frau, melde am Sonn- 
tag an der Clark Str. in den Fluß 
Iprang und ertrant, ijt al3 die ziman- 
ziajährige Fan Gibfon, 201 22. Str., 
Gattin des Schaufpielerd Sidney Gib- 
fon, zur Zeit in Pittaburg, erkannt 
worden. Yan Hatte am Gamftag 
Abend $10 von dem Wirth Al Mon- 
roe, 15 Clark Str., geborgt, obmohl 
ihr Oatte reichlich für fie geforgt Hatte. 
Als fie den Zodesfprung machte, be- 
fand fie ich in Gefellfchaft eines Man- 


Staates die Hige vielfach fyrühreife | nes. Diefer verſchwand ſofort. 


verurſacht hat. Auch über Brand lau— 
fen viele Klagen ein. 


Als Jas. White heute früh nach ſei— 
ner Wohnung, 12 Waſhburne Avenue, 


Das Ausdreſchen des Weizens beſtä- kam, fand er ſeine Gattin, Nellie, todi 


tigt allgemein die Prophezeiung eines 
geringen Ertrages; auch iſt die Güte 


im Bett liegen, und neben ihr auf dem 
Fußboden ein Fläſchchen, in dem ſich 


des Weizens gering. Roggen ſteht in Karbolſäure befunden hatte. Die Frau 
Garben und verſpricht einen guten war 27 Jahre alt. Cheliches Unglück 


Durchſchnittsertrag. 

Die Weiden ſtehen im nördlichen 
Theile gut, in Mittel- und Süd-Illi— 
nois ſind ſie ausgeartet. Timothyklee 
verſpricht guten Ertrag. In Nord— 
Illinois hat der Regen dem Heu ſonſt 
ſtark geſchadet. 

Brombeeren verſprechen eine außerge— 
wöhnlich reiche Ernte, Pflaumen eine 
Mittelernte, Kartoffeln leiden in Mit— 
tel-Illinois unter der Trockenheit, 
und Aepfel ſind in vielen Gegenden 
völlig fehlgeſchlagen. 


Alle Haut⸗, Blut⸗, Leber⸗und 
Nierenleiden, 


Rheumatismus, chroniſche Verſtopfung, 
und alle Frauenleiden heile mit Pufh- 
kuro. Wirkt auf vie Nerven und 
Schleimhäute, und dieſes erklärt auch, 
warum dieſes Mittel Katarrh und 
Megenleiden ſo ſchön heilt. en 
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bat, laut der Polizei, die Arme in den 
Iod getrieben. 
Sohn Fleming, welcher Sonntag 
Abend, mie berichtet, Wm. Freeman in 
einem chinefiichen Speifehaufe, 319 
Glarf Str., dur einen Schuß Tchmwer 
bermundete, ijt von ber’Bolizei im Bap- 
tiften = Hofpital gefunden morben. 
Yleming leidet an einer fchweren Ku— 
gelmunde am Iinten Arm, die ihm 
Yreeman beigebracht haben fol. 


Calvin Mitchell war von dem 74 
Jahre zählenden David ©. Ely, Poli- 
zeirichter in Evanfton, um $5 geitraft 
morden, meil er mit Steinen nad) dem 
Haufe don Enos Bahihi gemorfen 
und Yrau Bahichi beleidigt haben foll. 
Yünf andere Knaben murben freige- 
Iprochen. Geftern Abend fam der Ab- 
pofat Alexander Clark, Mitchells On— 
kel, nach der Polizeiwache und erklärte 


dem Richter, dieſer habe den Jungen 


ohne hinlängliche Schuldbeweiſe verur⸗ 
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Spezial-Notiz! 


Uinfere große Offerte an Die Kranten und 


Shwahen wird verlängert. 


Bringt kein Geld. 
Freie Behandlung bis geheilt. 


Seder, ber diefe D e 


vor bem 


1. Auguft » den. 


Eine großeiinzahl Leute vermocten f 


niht gu 


noch etwas länger zu bieten. 
fen, Die Offerte unferer freien KHellungen bis zum 
aus zudehnen. 


uge zu 
tig mußten, andere mei 
ten. Viele von disfen baben uns erjuht, unferen freien 


unfere 
n Eine mal je & MAT sähe 
jte nit rechtzeitig ablommen 


madıen, eis 
ne 

Dient 

Wir baden uns deshalb ent * 
u 


Unſere Abſicht, dieſe iherafe Offerte zu mc iM, fo fmel 
wie möglih mit einer großen Unzabl Aranter mnt zu mer» 


Dean unter Seinen lmitänden nehmen wie ärptlihe Gcehühren Han irgend einem Batienten 
8, mwı3 wir verlangen, ift, daß 


tor dem 1. Auguit voripriht. Alles, 


den, die feine Seilum 
um ihnen 
folgreichtte 
beiten und 


su finden nermadten, 
u bemeilen, 4 mir die m 
ethode zur Sellung bon Rrant- 

ieber ung ber Qebenä» 
traft befigen, die der milfenfhaftlihen Welt 
befannt tft. Viele von denen, die monatelang 
andere Methoden obme Ruten das 
ben, werden wir in furger Zeit en 
Sehr alte Wälle nehmen etwas länger. Über 
ganz gleib — Ahr merdet koftenfrei bebanz 
delt, bis Ahr fagen Lännt: Ab bin geheilt 


Bringt fein Geld. 


der 
Abr uns Guren freunden empfehle 


Rente, Die nah obigem Datum vorfprechen, mit'fen uniere regulären Raten bezahlen. Yinige Battenten 


mögen bielleicht ein wenia Medizin außer der Behandlung brauchen, um eine 


Für 


Kopfſchmerzen. 
Shmerjen in 
vrenſchwaͤche? 
finas, 
lich macht? Leidet Ihr 


oder Gelenken. Habt 


liedern 
Habt Ihr Katarrb. Uſthma oder 


den 


an Gedächtnibßſchwäche, 


rend Zes Tages und der Nacht? Habt Ihr Hautkrankdeiten, Geſhwüre oder Ausichlag? dveldet 
der Wemb. Odarien, weiktn Abſondetungen oder welblicher Schwäche, was dieſe 
ten ziehzunden Schmerzen oder ſchmerzliche monatliche Perioden veruſacht Wenn d 


dieſe ſchreiben wit Rezepte koſtenfrei, die man beim Apotheler anfertigen laſſen 
Seid Ihr ſchwach im Magen, in den Eingeweiden oder feld 
müde Gefühl, welches erſt während des Nachmittags vorübergebt? 
Schwindel? Habt Ihr ein Leber- Nieren- oder Blaſenleiden? 


u 


hr Varicocele, Beſchwerden. B 
ngenleiden? i 
durch Uebertretung der Geſundheitsgeſeze, was Euch für geiſtige und korverlliche Arb 

Schlafloſigkeit? Habt Ihr gebeime Abſonderungen wäah⸗ 


eilung ju bewerkſtelllgen. 
nn. 


I ie Ueberlommt * 3 
abt Ahr Flecken dor Euren Augen, 
ra ar —— 
—— ober Rer⸗ 

Seid Ihr ein Opfer jugend! rg Leicht⸗ 
t urtaug⸗ 

Ihr an 

Gredliden nab un» 
5 der Gall, je gibi 


es ichnelle Linderung und eine dauernde Heilung für Euch. 


New York kiedica! Institute, 


Room 211 Chicago Opera House Bidg., 112 Clark Str.» 
Ecke Washington Strasse. 2. Floor. 


vor. 


Dfficeftunden: 5—12 Yorm., 15 Radhm., Mittwoh u. Samftag Abends 7.00—8.%, Gonntags 10-12, 


theilt.. Der Nichter beftritt tas, | 


ihm anaeblid 
begaben fich 


und Clart verjebte 
einen Schlag. Beide 
in ein anftoßendes Zimmer, 
der Nichter die dort 


mo | 
anweſenden des 


Polizeiſergeanten aufforderte, Clark 


zu verhaften. 


Dieſer antwortete, das | 


dürften fie nur, wenn fie einen Haftbe: | 


fehl hätten, denn Ely Jet zur Zeit nicht 
amtirender Richter, fondern einfacher 
Bürger gemefen, ald er geichlagen mor= 
ben fei. Clarf entfernte fich darauf 
unbehelligt, foll aber heute 
werben. 

Aus dem Haufe von Wm.Long, 805 
Winthrop Ave, Edgemwater, jtahlen 
Einbrecher mehrere goldene Uhren und 
Schmudfadhen im Werthe von $500. 

ie 
ins Bereinstreifen. 


Wie die Herren Ed. Vollmer, Nr. 
1033 ®. California Xpe, und ®B. 
Chas. Thomar, Nr. 125 Cornell Str. 
wohnhaft, befannt geben, haben fi 
Mitglieder der Logen Douglas, Noble, 
Lady Wallenftein, Augufta, Yortuna 
und Welcome von der German-Ameri- 
can eberation of Jllinois vereinigt 
und den Douglas = Unterftü- 
Bungs = Verein gegründet, meil 
ihnen angeblich der Orden, melcher fich 
in den Händen eines Maffenvermalters 
befindet, hinfichtlich der Kranfenunters 
ftügung und der Gterbefaffe nicht mehr 
die gewünfchte finanzielle Sicherheit 
bietet. In den neuen gegenjeitigen Un: 
terftügungsverein merden Mitglieder 
bis zum Alter von 55 Jahren gegen $2 
Eintrittägeld aufgenommen. Am näd)- 
ften Sonntag Vormittag um 10 Uhr 
findet eine meitere Organifationsver- 
fammlung in der Aurora-Halle, Mil: 
mwaufee Ave. und Huron Straße, ftatt. 

Nachitehende neugemählte Beamten 
der Treuen Schmwefternloge 
Nr. 6 vom Orden der Sermanns- 
Schmweitern wurden durch die Groß» 
beamtinnen in ihre Aemter eingeführt: 
Er-Präfidentin und Kaplanin, Almine 
Spalding; Präfidentin, Anna Anders; 
Dize-Präfidentin, yriederite Nöbte; 
Protofoll = Sekretärin, Maria Haus 
burg, Nr. 333 Berteau Ave.; Finanz⸗ 
Sefretärin, Adele PBullmann, 1432 
Clybourn Ave.; Schatzmeiſterin, Mar— 
garethe Heun; Mitglieder des Vermal- 
lungsrathes: Anna Hafferkamp, So— 
phie Debel und Adolphine Peter; Füh— 
rerin, Anna Wickbold; Finanzkomite: 
Ottilie Löſicke, Maria Bahls und 
Auguſte Huß; innere Wache, LinaGer— 
hardt, und äußere Wache, Maria Gla— 
fer. Die Loge hält ihre Verſammlun— 
gen jeden 2. und 4. Mittmoch, Nach- 
mittags 2 Uhr, in Nufer’3 Halle ab, 
Ede Elybourn und Southport Abe.; 
fie bat 354 Mitglieder. Deutfche 
Frauen und Mädchen, die das 18. Le- 
bensjahr zurücgelegt und da3 50. nod) 
nicht überfchritten haben, können in bie 
Loge aufgenommen merben. 

Die Weftern Cheg Affocia- 
tion hält vom 10. bi3 15. Aug. ihre 
vierte Jahresverfammlung, verbunden 
mit Schadturnier, im Hauptquartier 
bes Chicago Cheß und Cheder3 Club, 
im 11. Stodwerte des Schillergebäu- 
des, ab. Ein Meifterfchafts = Turnier, 
mit 5 Preifen, die von $100 biß herab 
zu $10 rangiren, und ein großes, mie 
auch ein Zleines® Schadhturnier werden 
abgehalten. Nähere Austunft ertheilt 
ntereffenten gern Herr Louis Uebe- 
mann, Sefretär und Schafmeifter des 
Chicago Cheß und Chederd Club, in 
feinem Gefchäftszimmer Nr. 1616 
Marquette » Gebäude. 

Heute Abend um 8 ihr findet im 
Hotel Bigmard die regelmäßige mo- 
natliche Verfammlung des Chicago 
Shügenpvereing ftatt. Die Mit- 
glieder find erfucht, fich To zahlreich 
wie möglich einzufinden. 
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verhaftet ner Mittheilung von Herrn Heinrich 


Sie wird hente oder morgen in Nürnberg 
eintreffen. 

Die Riege, melde ber Barort 
Nordamerifanifhen Tucnerbundes 
zum deutfchen ITurnfeite in Nürnberg 
entjendet hat, jomwie die fie begleitenden 
Feſtbummler, werden heute oder mor= 
gen im der Yeltitabt eintreffen, mo 
das ITurnfeft am nädjften Samftag 
feinen Anfang nehmen wird. Nadh"*is 


Subder, dem Leiter der YBunbdesriege, 
war die Leberfahrt, welche bie Turner 
mit dem Schnelldampfer „Blücher“ 
machten, eine jehr genußreihe. Die 
Bundesriege übte täglich Vormittags 
und Nachmittags die Maffenftabübuns 
gen für das deutjchefzeft, und die Maj- 
jenfreiübungen, mwelche für ba8 belgis 
The Iurnfeft in Antwerpen beftimmt 
find, denn auch an diefem FFelte werben 
die amerifanifchenTurner theilnehmen. 
Das Turnen wurde nicht allein von 
den Turnern betrieben, fondern e8 
bildete fich auch eine Damentflaffe, wel—⸗ 
che ebenfall3 zmeimal am Tage ihre 
Uebungen turnte. 

Yolgende Mitglieder des Norb-Ames 
rikaniſchen Turner-Bundes (nebſt An⸗ 
gehörigen) ſind Beſucher des deutſchen 
Bundes = Turnfeftes in Nürnberg: 

Zurnlehrer Heinrich Suber, Chicago 
QIurngemeinde; Frl. Eleonora Suder 
und Frl. Elizabeth Kuhn, Chicago; 
Zurnlehrer Hermann Seibert, Meltofe 
QZurnperein, New York; Turnlehrer 
Hrig Krimmel, New York T.-V., und 
Yrau Marie Krimmel, Bloomingdale, 
New York; YTurnlehrer Henry Ritt: 
meper nedft Frau, Vorwärts T.-®., 
und Turflehter Friedrich Sqmbrouje, 
Holyofe T.-Q., von Holyofe, Mafl. 

Bundes - Riege: W. P. Ans 
belfinger, St. Louis T.-®., St. Louis, 
Mo.; Zohn U. Duha, Zentral T.V., 
und Theo. U. Groß, Vorwärts T.:2., 
von Chicago; Anton Heida, Philadel: 
phiaQTurngemeinde, Philadelphia, Pa.; 
Hugo 3. Seifel, Newart T.:2., Nem- 
art, N.Y.; Chad. Uhms, Süd St. 
Louis T.-3., St. Louis, Mo.; Dtto 
Steffen und Kohn Bilfinger vom New 
York T.-3., New York. 

Riegedes Bloomingdale 
T.⸗V., New York: John Ollert, Joe 
Schlichter, Henry König, Robert 
Stroh, David Hollender, Frank Schu— 
knecht, John Bruder, Paul Sixtus, P. 
M. Schlichter. 

Ferner Frau P. M. Schlichter, Frl. 
Marie Arſt, Frau Bruder, Louis 
Feßler und Emil Kirſten vom ſelben 
Turnverein; Hans Schwarz, Concor⸗ 
dia T.“V., St. Louis, Mo.; Emil 
Hallbauer und Arthur Klopfer vom 
Holyoke T.⸗V., Holyoke, Maſſ.; Ernſt 
Lauſchke, Julius Schmohl und Anton 
Olker vom Sozialen T.-V., Chicago; 
John Meinhardt, Rocheſter, T.V., 
Rocheſter, N. Y.; Theo. Meyder, Nord 
Cincinnati T.-V., Cincinnati, Ohio; 
Chas. Kriſchker und Frau Pauline 
Wirth von der Philadelphia Turnge— 
meinde, Philadelphia, Pa.; Emil 
Bauer, Terre Haute T.-®., Terre 
Haute, And; Sohn %. Kunz, St. 
Loui3 T.-3., St. Louis, Mo, $ 

— —ñ— — — 


Feehan⸗Gedenkfeier. 


Zu Ehren des vor einem Jahr ge⸗— 
ſtorbenen Erzbiſchofs Feehan wurde 
geſtern in der Kathedrale „Zum Hei— 
ligen Namen“ eine Gedenkfeier, vers 
bunden mit Pontifikal-Amt ab— 
gehalten. Erzbiſchof Quigley zele— 
brirte die Hochmeſſe perſönlich; Pfar— 
rer Geo. Heldmann war dabei Diaton, 
Pfarrer M. J. Fitzſimmons war Aſſi⸗—⸗ 
ſtent des Erzbiſchofs. Außer an— 
nähernd 1500 Gemeindemitgliedern 
wohnten der Feier 400 Geiſtliche und 
250 Brüder von den geiſtlichen Orden 
der Jeſuiten, Benediktiner, Franzis— 


Der Luxemburger Inde- kaner, Karmeliter, Serviten, Reſurrek— 
pendent Clubvon Chicago tioniſten und Vinzentianer bei. Auch 
veranſtaltet am nächſten Samſtag einen die Ordensſchweſtern waren zahlreich 


großen Ausflug nach der 
Luxemburger Anſiedelung Port Waſh— 
ington in Wiskonſin, um ſich an dem 
am nächſten Sonntig dort ſtattfinden— 
den großen Luxemburger Volksfeſt und 
Piknik zu betheiligen und ſich dort vor— 
trefflich zu amüſiren. Der Zug verläßt 
den Bahnhof an Wells Straße am 
nächften Samftag um 10:30 Abend2. 
Die Heimkehr werden bie Ausflügler 
am Montag in aller Frühe antreten; 
fie werben mit dem betreffenden Zuge 
der Chicago & Northmweitern-Bahn um 
5 Uhr Morgens wieder auf dem hiefi- 
gen Bahnhofe eintreffen. Fahrkarten 
für die Rundfahrt foften $2.25 für 
Ermachfene und $1.25 für Kinder von 
5 biß 12 Jahren. 


Kefet Die „gonntagpof«s 


befannten | vertreten; einen Ehrenplaß unter ihnen 


nahm Mutter KRatharine von der Gt. 

Patrid3-Atademie ein, die Schmeiter 

des verjtorbenen Erzbifhofs Feehan. 
— — 


* In Evanſton hielten geftern 
Abend ſolche Bürger, welche mit der 
Geſchäftsführung der „Yaryan Heat⸗ 
ing Co.“ unzufrieden ſind, eine Ent— 
rüſtungsverſammlung ab. Man be— 
ſchloß, einen Kundenverband zu orga= 
niſiren, um die Geſellſchaft zu zwin— 
gen, die Preiſe nicht willkürlich in die 
Höhe zu ſchrauben, ſondern den mit der 
ſtädtiſchen Behörde getroffenen Ver— 
einbarungen gemäß auf eine für alle 
Kunden gleichmäßige Stufe zu brin⸗ 
gen. 


— 63 gibt fo viel Glüd und doc 
fo wenig Glüdliche, 





Ein Bruchband, 

‚das aud) den 

größlen Bruch 

' gut und ficher He 

fließt, if un 

fer Kafalog Re. NP Z 
‚109. r 


e Abbildung zeigt un. Sand Nr. 109, einfeitig mit Radilal-Kur-stiffen, ſowie Sicherheits⸗ 


Feiffen 


r gefunde Seite. — Diefes Band ift da3 


Beite, danerhaftejte, beguemfte und jiherfte Band 
das jemals fabrizirt wurde. Ein Band, das auch den größten Bruch, aber ohne bie läftigen Unter- 
fiher und bequem bält und aud) mit der Zeit fließt. 


Bir verlaufen 
€3 gibt fein 


einzige Haus, don dem diefes Band zu unferem belaunten 
mit Leder überzogene Stahlbänder, bon G5e aufwärts für einfeitige und bon $1.25 anf« 


ben Tann. 
Gute, 


wärt3 für doppelte Bänder. Ueber 70 verjchiedene Sorten; 


diefes Band unter unferer perfönlichen Garantie. a 
ebenio gutes oder ähnlihes Band für den zehnfahen Preis, und mir find da3 


billigen Fabrifpreis bezogen er» 


ein gut paffendes Band für Jeden. 


Bandagen, Leibbinden, Gummimwaaren, Geradehalter, Krüden etc. 
in größter Auswahl zum niedrigiten Fabrilpreiſe ſtets vorräthig. 


Elaftifhe Strümpfe 


find nie auf Kager, fondern werden genau nad Mah gemadt. 


Mir befhäftigen nur die erfahreniten Herren- und Damen-Bandagiften; Anpafien und Unter 


fuchen ift Toftenfrei. 


Dffen täglich bis 9 Uhr Abends. Sonntags von 9 bis 12. 


HOTTINGER DRUG & TRUSS CO,, 


(Nachfolger von Henry Schrocder) 
465-467 Milwaukee Ave., &de Chicago Ave. 6. Floor. Nehmt Elevator. 


Wir haben eine Thuruhr auf vaferem Gebäude. 


— 


Vergnügungs⸗Wegweiſer. 


.— Over a Welſh Rarebit.“ 
n. — „Ihe Tenderfoot-* 
— Geſchloſſen. 
er. — Geichloſſen. 
— When Johnny comes marching 


rs Houfe. — „Babes in Toys 


Edbicagoe Opera Houfe— Baubenille. 

Bis m se: @= Garten. — Konzert jeden Abend 
und Sonntag Nachmittag. 

Rolifeums Garten. — Rougert jeden Üben? 
und Sonrtag Nadhmittag. 

Rienyi.— —— jeden Abend und Sonntag 
auch Nachmittags. 

Bield Columbian Min ſe,u m.— Samſtaet 
und Sonntags iſt der Eintritt koſtenfrei. 

Ehicago Art Infitute— Freie Beſucht 
tage Mittmoh, Gamftag und Gonntag. 


—: — 


Der Kündigungsgrumnd. 


8 
» 
© 


Erzäplt vn Karl Pauli⸗ 

Charlottenburg. 

Ah war gefündigt worden. Da dies 
in den achtMonaten, die ich dem Ihea- 
ter angehörte, zum neuntenmal ge= 
Ichab, fo fing ic} an, nachdentlih zu 
werben und fam zulegt auf ben Ge- 
danken, daß diefes jo häufig mieber- 
fehrende Ereigniß, vielleicht Doc einen 
Grund haben fünnte. Aber mas für 
einen? An meinem Talent fonnte e3 
nicht Yiegen, Talent hatte ich, darüber 
war fein Zmeifel, es fragte jich nur, 
zu was, fogar unfer Regifjeur, ben 
ih, um ihm diefe Frage vorzulegen, 
zu einem Glafe Bier eingeladen hatte, 
er trant dreizehn, gab mir das Ehren= 
wort unferes Direktors, daß ih biel, 
fogar fehr viel Talent bejäße, e3 hätte 
fi nur noch nicht gezeigt. 

-  Diefer Grund fchied alfo aus — 
meine Aeußerlichfeit fonnte — — e3 
genirt mich eigentlich Davon zu reden, 
aber, hm, Zumpe find bejcheiden — 
auch; fein Kündigungsgrund jein, denn 
ich darf ohne Arroganz geftehen, ich 
bejaß für einen Süngling bon zwanzig 
Jahren eine wahrhaft junonifche Fi⸗ 
ur, ja die rechte Schulter war ſogar 
ein wenig höher als die linke, was nicht 
einmal bei der Juno der Fall war. 
Mein Geſicht hatte einen freien, offe— 
nen Ausdruck, der Mund war zwar 
ein wenig zu groß, die Naſe zu breit, 
die Stirn zu niedrig, ich muß dies zu— 
geben, aber zuſammen bildete das al— 
les doch ein harmoniſches Ganzes. — 
Deshalb konnte ich auch nicht immer 
gekündigt werden. — Was die Garde— 
robe anbetraf, fo mar ich fo reichlich 
damit verfehen, daß ich fiebenmal um⸗ 
gekleidet auf der Bühne erſcheinen 
konnte. Zwar beſaß ich eigentlich nur 
zwei Anzüge, einen ſchwarzen und ei— 
nen grauen, aber meine Intelligenz 
verſiebenfachte dieſe. Ich konnte dar— 
aus folgende Anzüge machen: Erſtens, 
ſchwarzer Rock, ſchwarzeWeſte, ſchwar— 
zes Beinkleid. — Zweitens: grauer 
Rock, graue Weſte, graues Beinkleid. 
— Drittens: ſchwarzer Rock, ſchwarze 
Weſte, graues Beinkleid. — Viertens: 
ſchwarzer Rock, graue Weſte, graues 
Beinkleid. — Fünftens: grauer Rock, 
graue Weſte, ſchwarzes Beinkleid. — 
Sechſtens: grauer Rock, ſchwarze 
Weſte, graues Beinkleid. — 

Ich möchte den Schauſpieler ſehen, 
der über mehr Garderobe verfügt. Oft 
haben nicht einmal drei ſo viel. Außer⸗ 
dem beſaß ich drei Paar Handſchuhe, 
zwei vollſtändige und ein halbes Paar. 
Von dem perlgrauen Paar fehlte zwar 
der linke und bei dem rehbraunen fehlte 
der rechte, dafür mar aber da& halbe 
Paar Stulphandihuhe. Auch konnte 
man von den anderen Paaren immer⸗ 
hin den einen anziehen und ſo thun, 
als habe man den andern in der Ta— 
ſche. Wozu iſt man denn Schuſpieler? 
Daran konnte es auch nicht liegen, an 
was aber ſonſt in aller Welt? Um mei- 
nem Zweifel ein Ende zu machen, be 
ſchloß ich einfach zu fragen. Zu dieſem 
Zwed begab ich mich eines Tages zum 
Direktor. 

Der Bühnenchef, ein Mann hoch in 
den Achtundvierzigern, ſah mich ob 
meiner Frage, warum ich gekündigt 
worden, eine Weile ohne ein Wort zu 
ſagen mit zuſammengekniffenen Augen 
an und dann, mit ſpitzen Fingern auf 
mein Riechorgan zeigend, ſagte er: 
„Ihre Naſe gefällt mir nicht!“ Ich 
wußte damals noch nicht, daß dieſe Re— 
densart die Entſchuldigung jedes Di— 
rektors iſt, der dem gekündigten Mit— 
glied den wahren Kündigungsgrund 
nicht mittheilen will. Gegen eine unge— 
nügend begründete oder ungerechte 
Kündigung kann nämlich ein Mitglied 
Rechtsmittel in Anwendung bringen, 
gefällt aber dem Direktor die Naſe ei— 
nes Mitgliedes nicht, ſo kann er ohne 
weiteres kündigen. Aber wie geſagt, ich 
wußte das damals noch nicht und 
glaubte wirklich, dem Direktor mißfiele 
mein Geſichtsvorſprung! Nun war er 
ja etwas breit, aber wenn er ſich ein— 
bildete, eine ſchönere Naſe zu haben, ſo 
irrte er ſich auch. 

Allein er war der Direktor und hatte 
die Macht und ſchon der ſelige Harmo⸗ 
* ſagt: „Wer einem Sieger (Direk⸗ 

or) widerſpricht, der widerſpricht mit 
Unbedacht!“ Wenn ihm meine Naſe 
nicht gefiel, ſo mußte ich mir eben eine 
andere anſchaffen! Wozu iſt man denn 
Schauſpieler? Ich wußte, daß es beim 
Theater viele Schauſpieler gab, die ſich 
am Abend eine Naſe kleben, warum 


Sheaterhumoreste. 


Hil,didofa* 


follte ich das nicht auch thun, wielleicht 
nahm dann der Direktor feine Kün- 
digung zurüd. Aber wie wurden Na- 
fen geflebt? ch hatte feine Ahnung, 
dagegen aber hatte ich einen Freund, 
und der wußte es ficher. Diefer Freund 
hieß Theophil und mar aus Wien. 
Mie ich geahnt, wußte Theophil Rath, 
ja er verrieth mir, daß er eine der be- 
deutenditen Kapazitäten ver Rhinopla— 
ftif fei, und gern bereit wäre, mich ge= 
gen ein mäßiges Honorar darin zu 
unterrichten. Wer war frober ala ich. 
Theophil begann den Unterricht jofort. 
nr der erften Stunde lernte ich bereits, 
dat Rhinoplaftif nit von Rizinus- 
öl, fondern von Rhtnozeros abgeleitet 
wurde und in der zmweiten, daß das 
Rhinozeros ein Ihier jei, welches man 
auch Nashorn zu nennen pflege. Nach 
diefen theoretifchen Worbereitungen 
verjchrieb er mir in der dritten Stunde 
eine Mifchung aus Leinöl, Kienruß, 
Trederweib, Senf, Natron und Wein— 
jteinfäure. Yus diefer Mifchung follte 
ich mir eine Nafe leben und mit dieler 
die Rolle des Fauft ftudiren. Das that 
ich auch, aber das Refultat war fein 
günftioes, denn jobald ich mit Diefer 
Nafe probirte und ein menig in 
Schweiß gerieth, erplodirte fie ge- 
mwöhnlich mit einem lauten Knall, und 
die Stücde flogen in der Stube herum. 
Doran waren jedenfall3 das Natron 
und die Meinfteinfäure fchuld, beide 
zulammen ergeben befanntlich Braufe- 
pulver. — Nachdem ich Teophil diefer 
mitgetheilt, verfchrieb er mir eine an- 
dere Maffe aus Preßhefe, Hafermehl, 
Sirup und Magnefia. Aber die aus 
diefer Mifchung hergeftellten Nafen 
hatten wieder den Nachtheil, daf fie 
mie ein Hefeflos aufgingen und jtetiq 
dider wurden, fo daß fie häufig bie 
Größe eines mäßigen Kürbis annah- 
men. 

Sch gab deshalb Theophils Unter: 
richt al „verwirrend“ auf, und ließ 
mir Nafentitt aus einer Schminfefa- 
brif fommen. a, das war doc) etwas 
anderes, mit diefem Material war ce? 
ein Vergnügen zu arbeiten, und ich 
fannte feine reizpollere Beichäftigung, 
als ven Morgens bis Abends Nafen 
zu tleben, fo daß mein Zimmer, da ich 
die Gewohnheit hatte, die Nafen nad) 
Gebrauch an die Wand zu fleben, bald 
ausfah, wie das Bureau eines freifin- 
nigen Beamten. — Co hatte ich es 
denn bald fo meit gebradt, dem Dis 
reftor mit einer neuen Nafe unter die 
Augen treten zu fünnen, ich theilte 
ihm dies mit und er verfprach mit, 
in’3 Theater zu fommen. 

Sch fpielte an jenem Abend den 
Damifon in Maria Stuart und hatte 
den unglüdlihen Staatsfefretär mit 
einer Nafe ausgeftattet, die etwa aus 
einer Mifchung derjenigen des großen 
Kurfürften, des Liederdichter Ylem- 
ming und des Kaifer Marimilians, 
des lebten Nitterd, entitanden fein 
fonnte. 

Als der vierte Aft begonnen hatte, 
begab ich mich auf die Bühne, ich moll- 
te mich vorher vor dem Direktor nicht 
zeigen und trat, al3 mein Stichwort 
fiel, mit hocherhobener Nafe auf die 
Bühne. 

Der Direktor war im Parkett, ich 
mußte ed, mein Anblid mußte erfchüt- 
ternd auf ihn mirfen. — ‘ebt jtehe ich 
auf der Bühne. lifabeth dreht fich 
um. Sie trug das übliche Elifabethfo- 
ftüm mit dem traditionellen Eltfabeth: 
fragen, ein Kragen, der etwa aus— 
fieht wie die Rüclehne einer aus Gold- 
und Berlenftiderei angefertigten Sit- 
badewanne. Diefes Monftrum erhebt 
fi) von den Schultern bis beinahe zur 
Scheitelhöhe. Und Eden ‚bat jo ein 
Kragen, ad), was fage ich, Eden, Par- 
tifanenfpigen, die jo weit außladen, 
wie die Sichelfehwerter an einem afly- 
riihen Streitwagen. ch Halte mich 
bier jo lange bei dem Kragen auf, weil 
diejes fluhmwürdige Drabtgejtell mein 
Schicfal befiegelte, damals achtete ich 
gar nicht darauf, fondern näherte mich, 
den Kopf hin- und herdrebend, der 
Königin, nur darauf bedacht, dem 
PBublitum und dem Direktor meine 
Nafe von allen Seiten zu präjentiren. 

Aber ach, das follte mein Verhäng- 
niß werden; denn in meine Najenpa= 
trade verfunfen, hatte ich nicht auf den 
vermaledeiten Kragen geachtet; ich n&= 
berte mich der Königin zu fehr, Die 
Spite meiner Nafe fommt der Spibe 
des Kragens zu nahe, eine unglüdliche 
Bewegung der Elifabeth, der Kragen 
erfaßt die Nafe und im näcdhjjten Au= 
genblid — D Gott! DO Gott! tlebt die 
Spite meiner Nafe ftatt an der ihr 
zugemwiefenen Stelle, an der Ede des 
Kragens der Königin. 

Entfett ftarre ich auf das fleine 
Klümpchen Kitt, welches noch vor‘ we: 
nig Augenbliden meine Naje darge- 
ftelt und jet wie ein Häufchen Un- 
Fr auf der Kragenede der Elifabeth 
itzt. 

Verzweifelt ſchiele ich auf mein, ſei— 
ner Spitze beraubtes, gräßlich verun— 
ziertes Riechorgan, hilflos ſchaue ich 
nach demFlüchtling aus, der dort weh⸗ 
müthig wie der bekannte Fichtenbaum 
auf dem königlichen Kragen thront. — 


— —— — —— — — 


Zuerſt dachte ich daran, die Naſe ein- 
zufangen und mit einem räſchen Griff 
wieder an der Stelle zu befeftigen, 
bafchte auch einigemal mit der Hand 
danach, aber zu |pät, denn ala ich fie 
beinahe gehabt hätte, ging Elifabeth 
mit meiner Nafe ab und ließ mich na= 
fenlo® in gräßlicher Werzmeiflung 
fteben. 

Nach einer Turzen Szene zmifchen 
Damifon und Burleigh jchließt ber 
Akt und das war gut; denn das Pub- 
litum, das zuerft nicht begriffen, ma- 
rum meine Nafe feine Spite rnd der 
Spitenfragen der Königin eine Nafe 
babe, fing an redht unruhig zu werben. 

Noch am jelben Abend aber erhielt 
ich einen Brief von dem Direktor; er 
enthielt nur menige Zeilen; diefe lau- 
teten: „sch halte die Kündigung auf- 
recht, Yhre andere Nafe gefällt mir 
auch nicht!” 


+0 — —— 


Ein Kater mit amtlihem Auftrag. 


Ruffifche Blätter erzählen: An der 
Verwaltung einer der örtlichen Abmi- 
niftratiovbehörden lief unlängft ein 
Rapport eines Dorfälteften ein, der an 
den Gemeindeälteften der Gegend ge- 
richtet war. m diefem Rapport heißt 
es wörtlih: Im Hinblid darauf, daß 
in der mir unterftellten Dorfvermal- 
tung die Mäufe in großer Anzahl auf- 
getreten find und fämintliche Akten und 
Papiere in den Archiven und Schrän: 
fen zu zerftören drohen, bitte ich den 
Herrn Gemeindeälteften, zur Abhilfe 
und Vorbeuge dieſes Uebels die „Ab— 
kommandirung eines Katers“ in die 
mir unterſtellte Dorfverwaltung zu 
verfügen. Es folgen die Unterſchriften 
der Dorfälteſten und des Schreibers. 
Der Gemeindeälteſte, dem in ſeiner 
Praxis ein derartiges Anſinnen wohl 
zum erſten Mal geſtellt wurde, wußte 
ſich bei Entſcheidung dieſer wichtigen 
Frage in ſeiner Noth nicht anders zu 
helfen, als dieſen Rapport ſeinerſeits 
an die nächſte höhere Inſtanz der 
bäuerlichen Verwaltung abgehen zu 
laſſen mit der Frage, ob und in welcher 
Weiſe dem an ihn geſtellten Anſuchen 
entſprochen werden muß. Auch dieſer 
„Kater-Rapport“ wurde mit den nö— 
thigen Unterſchriften und Siegeln ver— 
ſehen abgeſchickt. Ob der amtliche Ka— 
ter beſchafft wurde, iſt bisher nicht be— 
kannt geworden. 

on — 

— Das Schreckenskind. — Der klei— 
ne Emil (ſieht dem Onkel beim Raſi— 
ren eine Weile zu und meint dann in— 
tereffirt): Du hobelft Dich mohl, On- 
tel? — Ontel: Hobeln? Wie fommit 
Du denn darauf? — Der Kleine Emil: 
Nun, Mama fagte doch erft geftern, du 
wäreſt ein ungehobelter Menſch ... 


— — ñ— — —— — — — 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Anaben, 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Bort.) 
Verlangt: Gute Schlojjer. au getriebener Blätter: 


Arbeit. Chicago Ornamental Iron Go., 37. Str, 
und Stewart Ave, 





_Verlangt: Trimmers in Weſten-Shop. Edward GE. 
Strauß, 28—2H Martet Str. 

erlangt: Gin junger Mann als Porter 
Lunchmann. 84 Oft Madifon Str. 


Verlanat: Starker Junge, 16, fann Gefhäft Ters 
nen. Muf willens jein, zu arbeiten. Kleiner Kohn 
im Anfang. Fredr. Kröpſch, 67-2609 Waſhington 


Str., 5. Floor. 


und 





Verlaugt; Ein. guter Waiter für Saloon-Arbeit. 
Wabaſh Ave. 

Verlangt: Intelligenter Junge, der Luſt hat, 
Kunfthandiwert zu erlernen. Pedingungen u. f. mw. 
R. ©. Kındler, 1119 Mafonic Temple. dim! 


der am 
3 ©. 


Verlangt: Mann, 


1 Tiih aufwarten und 
Lund jehneiden kann. 


State Str. dimt 


Berlangt: Ein Porter, an Tifhen aufzumarten. 

12 State Str. 

W. Ban Buren Str. 
dime 


ſtetig. 190 Weſt 


Verlangt: Ein-Porter. 8 
Keine Sonntagsarbeit. 


Verlangt: Deutſcher Waiter; 
12. Str. 


Verlangt: Ein junger Mann, um Flaſchen zu 
waſchen und allgemeine Arbeit zu verrichten in 
Wboleſale Liquor-Geſchäft. 1399 Grand Ave. 


Verlanat; 5 Weber und Cutters in Rugfabrik. 
662 Weſt Madiſon Str. dimido 


Verlanot: 5 Jungen in Rugfabrik. 662 Wer 
Madiion Str. dmıds 


Porter für Saloon. Muk am Tafıh 
Soft und Logis. 137 


$6 per Woche, 


Verlangt: 
eufmwarteit. 
Wels Str. 


Berlangt: Porter. Gutes Heim. 6600 Hulfted St. 


Verlangt: Eine gute dritte Hand Cafebäder. 409 
Wet Chicago Ave. 

Berlangt: En Yunge, der: fhon in der Päderei 
gearbeitet hat. 1002 Wellington Ape., Ede Lincoin 
und Eoutbhport Ave. 

Verlangt: Gin guter Fuhrmann. Muß im 
tergeichäft Befcheid wifien: 1078 Milwaukee 


nts 
pe, 
dimi 


Verlangt: Junger Mann für Stall und an Yäde: 
reimigen zu belfen. 756 Welt North Ave. 


Verlangt: Yunger deutiher Varbier. Friſch Einge—⸗ 
mwanderter vorgezogen. 2734 Cottage Grove Ave. 


Verlangt: Friſch eingewanderter verheiratheter 
Mann, welcher mit Pferden umzugehen verſteht. — 
Auguſt Schmidt, 236 Dayton Str., binten, unten. 

Verlangt: Starker NYunge in Päderei. $4, Board 
und immer. 361 Miltwaufee Abe. ’ 


Rerlangt: BPreifer an Hofen. 0 W. Diviſion 
Str. 
Mınn für 


Verlangt: Saleon-Arbeit. 


Aſhland Ave. 


439 ©. 


Derlangt: Porter. Muß mwohl emtfohlen ſei und 
Bar tenden fünnen. Adr.: A. P. 213 Abendpoft. 
Perkangt: Aelterer deutfher Mann, der Rub mels 
> ar fih fonft nüßlich machen ann. 5135 Gors 
nell Ave. 


Mona Guter Wagenmader. 382 ©. Morgan 
tr. 


Verlangt: Erfter Klaſſe Glaziers, Bevelers und 
Cutters. Anzufragen bei der Munich Art & Gias 
Mfg. Eo., Fiftb Taylor und Hamilton Str., Das 
venport, ß modimi 


Verlangt: Kräftiger Mann für ein Bier-Bottling 
Gcihäft. Fr. Hottenden & Eo., 181 Allinoig Str. 
modi 


Verlangt: Mann, welher Saloonarbeit thun kann 
und cetwaS. Bartenden verftebt. Guter Lohn und fte: 
tige Arbeit für den rehten Mann. DO. T. 98 
Abendpeit. mobi 


Verlangt: Aelterer Mann, um Pferd und Buagd 
zu beforgen. 4107. Afhland Ave. modimi 
Verlangt: Guter Küchenmann, unverheirathet. 
German American Hoſpital, 30 Belden Court, nahe 
Clark Str. mbmi 


Verlangt: Ein Junge in Bäderei zu beifen. 169 
Milwautee Ave. modi 


“ Verfangt: Ein- junger Mann als Porter. 74 M. 
Madiion Str. modimi 
Verlangt: Gärtner. Nordoft:Ede . Dat Part Abe. 
und Wugufta Str., Dat Part. mod: 


Verlangt: Guter Butder. 335 38. Str. —2jl 


Berlangt: Männer, in — an Flüſſen 
in Wiskonſin zu arbeiten; 70 eilen von der 
Stadt. Nadhzufragen: . 27 Grand Ave. Aeffrrfor 
Ice Co. Ziul. w 

Verlangt: Zwei Vorbügler. 120 W. N. Sir 

9 jul,im 


Sl senken nern gehe de ee 

Verlanat: Gin älterer beutfher Mann als Por: 
ter. Nehmt Whiting eleftrifhe Gar an Badia ano 
63. Str. nad Gladels Hotel, in Mobertsbale, And. 
Senrd . Hatt. frjafonmodi 


| Marengo, 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(ünzeisen unter Difer Mubrif 1 Gent das ort.) 


Verlangt: Mahn gem Auffülen von B. ®. 
Ofenwichſe⸗Flaſchen. Nachzuftagen: 14 Haddon pe: 


Berlangt:: Mann fur Lunchcounter. Saloon, 119 
W. 12. ehr. —* a : 


Verlangt: Holz-Finiſhers. Nachzufragen 1050 N. 
1. Court. dmdo 


Verlangt: 5 KHaus-Garpenterd, auf dem Lande. 

Lohn 3. Stetige Arbeit. 164 E. Yan Buren Str. 

duido 

Verlangt: Eiſenarbeiter, Schloſſer Maſchiniſten, 

für ſtetige Arbeit außerhalb. 2200 Wabaſh Ave., 
Zimmer 1. 


Verlangt: Ein guter nüchterner Mann in mittle— 
rem Alter, zwei Pferde zu beſorgen. Muß aut fab: 
ren Können und auch etwas Hausarbeit thun. Kleint 

amilie. Gutes Heim für den richtigen Mann. 
dachjufragen Mittwoch Abend zwiſchen 5 und b6 
Uhr. 613 W. 12. Str. 


Verlangt: Junge in Bädcerei. 54 N. Clark Str. 


Verlangt: Eine dritte Hand an Brot und Cables. 
Tagarbeit. 839 W. 22. Str. 

Verlangt: Ein_Porter, der hinter der Bar aus: 
belfen tann. 5907 Halited Str. 


Verlangt: Qutcher, ein Storetender, einer für ge: 
mwöhnlidhe Arbeit. 289 CElybourn Ave. 


Verlangt: Junge an Biscuits. $I und Board. -— 
484 Larrabee Str. 

Berlangt: { 
Haus: und Garten:Arbeit. 
Edgewater, Nordſeite. 





Nüchterner älterer Mann 
1111 


für leichte 
Norwood Ave., 


Verlangt: Painters für Outſide Arbeit. 2507 
Wentworth Ave. 


Rerlangt: Erfte Hand Protbäder, Tagarbeit. 4308 
State Str. 








Verlangt: Guter Gatebäder. 3603 5. Halited Str. 


Verlangt: Morter im Saloon. Mub am Zijh 
aufwarten. 12 S. Water Str. 





— Guter Blackſmith-Helfer. 411 Larrabee 
tr. 

Veriangt: Erfahrene Rugweber. 
4524 Cottage Grove Ave. 


Arbeit. 
dimido 


Stetige 


Verlangt: Eine zweite Hand an Brot. 405 S. 
California Ave. 


Verlangt: Ein Bartender. 113 S. Canal Str. 





Verlangt: Guter, ſtetiger verheiratheter Mann als 
Heizer in Brauerei. Nabzufragen ziwiichen 7 und 8 
Morgens oder 5 6:5 6 Uhr Nuhm. Ede Aihland Yin. 
und 15. Str. 


Verlangt: Gin yırmarbeiter, frijch eingewander: 
ter willlomimen. Lohn $0 und Board. Adr.: John 
Prupnings, 1596 Wafhington Str., Evaniton, AU. 

Verlanat: Nunger Mann im QButcerihop. Guter 
Sohn. 30 Dearborn Str, S. Mayer. dmi 
Verlangt: Verheiratheter Maun, auf Farm zu 
arbeiten. Liefere Wohnhaus. Adr.: Joel Stull, 
Ill., Northweſtern Noad. 


Verlangt: Grocery-Clerk. 23 Oft North Ave 





Verlangt: Ein guter Porter für Saloon. Guter 
Lohn. Nac. Zimmermann, 1355 Wabaih Ave. 


Verlangt: Hausmopers, M erfahrene. Nachzufra⸗ 
gen: morgen 7 Uhr früh. Srüger, 3618 Salited 
Str. 14jl, 1m 


Verlangt: Zehn Männer, im Gishaus zu arbeiten, 
5 Meiten von Chicago. Nadygufragen: 215 W. 18 
Str. 1j1,X* 


Berlangt: Diänner und Fraun. 

(Unzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Verlangt: Eine gute Köchin und Geihirrwaider. 
Guter Lohn. Royal Lund Room, 122—124 Ouincy 
Str. 
Verlangt: Tühtige Geihirrwaiherin und 2 fräftt- 
ae, Tleißige Männer für Stall-e und Land-Arbeit 
für Sommer=Hotel unmeit Chicago. Nr. 607 Ryal 
Insurance Bidg., 169 Jadſon Blod. dmi 


Stellungen ſuchen: Maänner. 
ſUnzeigen unier dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Repräſentabler Hotel Clerk und Cheder 
ſucht päſſende Stellung. Prima Referenzen. Offer— 
ten unter L. 545 Abendpoſt. 


Geſucht: Ein friſch eingewanderter junger Mann 
wünſcht die Bäderei zu erlernen. 336 E. Blackhhawt 
Str. Bitte perſönlich vorzuſprechen. 





Geſucht; Soeben eingewanderter, prattiſch u. 
niſch, gut geſchulter Zimmermann, langjähriger 
ſelbſtſtändiger Leiter großerer Baugeſchäfte, ſucht 
dauernde Stellung. Adr. 548 Ubendpoft. 

Gefucht: Gejhidter junger . Deuticher, 26 Aahre 
alt, jucht ftetige Arbeit, um fich heraufzuarbeiren. 
2 Monate im Lande. Spricht deutih und polnifc. 
g. 518 Abendpoft. : 

Geſucht; Worter, gut empfohlen, fucht Stellung, 
nur bei Nadıt. Adr. 2. 549 Abendpoft. dınt 

Gefuht: Gin guter Bartender in mittleren Jahren 
fuht ftändigen Ptag. Adr. 2..597 Abendpoft. 


Sejuht: Aelterer Dann fucht Stellung als Jant- 
tor oder Porter. Praftifch mit Handiwerkzeug. Apdr.: 
L. 535, Abendpoſt. dimt 


Gefuht: Bartender jucht ftetigen Pas. Chritt, 
Rabe, 10 MWeft Beethoven Place. dimidofr 

Gefuht: Gute zmeite Gand Gate Bäder fucht 
Stellung. 144 Elpybourn Place. 


Gefuht: Alter, ehrlicher, zuverläſſiger Mann 
ſucht irgendwelche Beſchäftigung als Wachtmann, 
leichte Fabrit: oder fonftige. Arbeit. 531 R. Halfted 
Str 


Geſuͤcht: 


Stelle in 


Geſucht: Fin deutſcher Junge ſucht Stelle, um die 
Bäderei zu erlernen. 160 Gurti3 Str. 


Geſucht: Buchbinder fuht Stellung. 
Nung, 876 Sheffield Abe. 





Gine deutiche zweite Hand Parkfeeper jucht 
Saloon. 31 Grand Ave., 4. Floor. 





Adr.: ©. 


Geſucht: Friſch eingewanderaer deutſcher Mann 
ſucht Arbeit in Lumber-Yard, Fabrik oder als 
Watchman. Kann enaliſch ſprechen. 10 W. Ohlo 


Str. 


Geſucht: Möbel -und Bauſchreiner ſucht ſtetigen 
Vlatz in Hoſpital oder Boardinghaus. 86 Clay 
Str., nahe Freont Str., 9. M. dimi 


Geſucht: Bartender, 30, nüchtern und guverläffig, 
thut auch Bar-PorterzArbeit, juht Stelle. Adre.: 
2. 526 Ubenppoft. 


Geiucht: Aunger Mann fuhrt Stelle in Saloon. 
Kann Bar tenden. Adr.: 8. 519 Abendpoft. 


Scuht" Starter Deuticher, 29, 
Lande, fucht irgendiwelde 
Dreyer, 2 S. Ann Str. 


Geiucht 
ren⸗ oder 
Str. 


. kutze Zeit im 
Beſchäftigunget Alber 


Junge, 17 Jahre, ſucht Arbeit in Zigar— 
Schneidergeſchäft. Reuter, 772 N. LXeavıtt 


Geſucht: Ein junger, erfahrener Bäder an. Brot 
oder Gates fuht Arbeit. Stadt oder Land. dr. 
Sohn Munz, 209 €. 31. Str., 3. Floor. 

Gejuht: Ein. junger Mann juht Stelle als Por: 
ter. Veritebt etwas hinter der Bar. 3. Peters, 368 
Sarrabee Str. 


 Sefuht: 
Schreiner, jucht Arbeit.. &. Peters, 


Str. 
Junger Wurfimacher, 


Ein junger eingeiwanderter Mann, 
368 Larrabee 


Sefucht N nicht. fange im 
Sande, wünfht ftetigen Blak. 555 Elfton Abe. 


Gefuht: Junger Bartender ſucht Stellung, vers 
richtet auch etwas MWorter-Arbeit. Adr.: ©. 539, 
Abendpoft. modi 


Gejuht: Welterer nüchterner Mann ust Stel: 
fung ala Porter in Saloon oder Privatbaus. Apr. 
8. 515 Abendpoft. modi 


Berlangt: Arancn und Mädden. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Mafhinen: und Handmäddhen an We: 
ften. Auch Mädchen zum Lernen. 1037 Milmwautee 


Ave, 2. Floor, binten. dıni 


Verlangt: Mafhinenmädden und Finifhers an 
Hojen. (Bower.) 1059 Reljon Str. dmi 

Verlangt: Zwei erfte Mafhinenmädden an Shop: 
röden. 8 W. D. Str. 


Verlangt. Grfabrenes 


in Bäderftors.—- 
8 N. Halitev Str. 


Mädchen 


Yerlanıt: Mädchen, das Kleidermachen zu erler: 
nen. 1798 N. Aſhland Ave. 


Verlangt: Verkäuferin. in Kaffeeitore. Muk deutich 
ſprechen. 1130 Milwaukee Ave. 

Verlaugt: Haundmädchen zum Baiften an Damen» 
Jadets. 1037 Milwaukee Ave., hinten. 


Verlangt: Mädchen und Frauen, die gut bügeln 
fönnen, finden. jofort —— in der Färbe⸗ 
rei von Aug. Schwarz. 158 Illinois Str. 

Til,dimifadimifa 


Berlangt: Mädchen für Rodezuſchneiden. Aber: 
Bach. 145 Perry Etr. mobimi 


Berlangt: Handbmädden an Möden, zum Lernen. 
293 Dayfon Str... x mdm 


Verlangt: Operateure: an Eloals.. 304 Racine 
Ave., Ede von. Fullerton. 12j1, 10% 


Berlangt: Mä hi 8 an Weiten, Taders, 
Sining, me R—— Zafden. 
BDreffers, Lining :Baiftert; bei der Woche oder 
Stüderbeit.. Haddon Une. Yjullw 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Ungeigen unter Rubrit 1 Gent das Work.) 
Sausarbeit. 


— — 


Verlangt: Schruppfrau. Muß aut empfohlen jein. 
Beftändige Stellung. Nahzufragen um 3 Uber Bor: 
mittags in ber uperintendents Difice, Mandel 
Brothers, 


Berlangt: Ein gutes deutfhes Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit. E. W. Bredemeier, 91 Humboldt 
Boulevard. dmdo 


Perlangt: Ein Mädchen in die Küche. 1249 El⸗ 
fton Ave. dıni 
Perlangt: Mädden für Hausarbeit; guter Lohn 
und gute Heimath. 124 Oft 9. Str., nahe Madiſon 
Avenue. ‚ 
Verlangt: Laundrek fitr Lale Geneva. 86 per 
Woche. Nahzufrasen 34 Cmwing Place, zwifhenTo u. 
8 Nachm. Nahe Milwaukee u. NorthAve. dondo 


Verlangt: Wiener Familie von 3 Perſonen ſucht 
älteres Dienftmäpcen. $16 monatlih. 2410 N. Ken: 
more Ape., 3. Stod, nahe Berwyn Ave. 

Brilangt: Ein Mädchen für Sausarbeit. 369 Burs 
ling Str., nabe Belden pe. 

Verlangt: Köchin, jofort. Guter Lohn. 377 W. 
12. Str. dimi 


Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit. 560 N. Hal— 
ted Str. 


“23% 
Berlangt: Junges Mädchen oder alte Frau. "Gutes 
Heim. 253 Epanfton pe. 
Perlingt: Mädchen für Hausarbeit. 345 Blue 
Island Xove. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine SHausarbeit.-- 
4909 Vincennes Ave. 


Verlangt: NYunges Mädchen für leichte Hausar- 
beit. Nur 2 in der Yyamilie. 4831 Desplaines Str. 
cben. 


Verlangt: Wafchfrau. 17 Seeley Ave. 


Verlingt: Mädchen für Hausarbeit, Keine MWäihe, 
348 Belden Unde., 2. lat. 


Köhin und Diningroom-Mädchen für 
John Yurfe, 75 12. Str., Harlem, 
dimidofr 
Verlangt: Haushälterin. Henry Reich, 1007 R. 
Spauldina Ave. North Ave. oder Armitage Ave. 
Cars oder Humboldt Park Hochbahn. 


Verlangt: 
Boardinghaus. 
ft. 


„erlangt: Eine tüchtige Lunhlödin. S. Wuelt, 
Ede Rındolpy, Str. und Fifth Une, 





Verlangt: Mäpdden für KHüchenarbeit. 5. 417 
. State Eır. dimido 
Mädchen für zweite Hausarbeit. 
dimt 


Verhangt; Gin 
3700 Forreſt Une. 
Verlaugt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar— 
beit. Kleine Familie. Soll etwas kochen können. 
Gr:co auter Yohn. 4852 Poairie Ave., 2. Flai. 
9. Oppenbeimer. dimt 
Verlangt: Köhin für Reftauration. Mittags bis 
Abende. Guter Lohn. Adr.: 8. 540 Abendpoft. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. Keine 
Wälhe. 469 W. Chicago Une. Dim 


Verlangt: Gin Mädchen für gewöhnliche Gausar- 
Leit. HL Augufta Str. 

Verkanat: Mäncen, bei Hausarbeit gu beiten. 
Keine Wüiche, 134 Yonler Str., nahe Wider Bart. 





Perlangt: Ein Mädchen zu einem Rinde und im 
Laden zu helfen, nicht unter 16 Jahren. 1134 Mil⸗ 
waulee Ave. 

Verlangt: Deutſches Mdächen für Hausarbeit. Zu 
Hauſe ſchlafen. Friſch eingewandertes vorgezogen. 
046 Wit North Ave. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Bäckerei. 809 
Welt Rolf Str. 

_Verlangt: Mopächen für allgemeine Sausarbeit.— 
972 RM. Halfted Str., unten, 


Verlangt: Junges Mäcchen. $. 372 Garfield Av, 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
33412 Prairie Ave. 


erlangt: Ein iüchtiges deutiches Mädchen, das 

felbftftändign fochen fann, für eine Meine Familie. 
Keine Wälhe. Hoher Lohn. 589 LaSalle pe, 

dmdo 

Verlangt: Aeltere Frau zur Stütze der Haus: 
frau, eine die mehr auf gutes Keim als auf hohen 
Xohn fieht. 51 Center Str. dimt 


Verlangt: Mäpchen beit Kausarbeit zu kelfen. 541 
Gleveland Ude. dims 


Perfangt: Frau, im Küche zu helfen. Muß kochen 
fönnen. Reftaurant, 495 Glevelınd Ave. 


Terlangt: Yunges Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. 2 Erwachſene; keine Wäſche. 641 Fullerton 
Ave. din 


Verlanit: ine erfter Rlaffe MWaitreß und PBar- 
lor:Maid für Privatfumilie. Müfleng ute Referen- 
zen haben und engliich fpreden. Guter Lohn. #35 
N. Kart Etr, 





Verlangt: Fine tüchtige Reſtaurations-Köchin, qu⸗ 
ter Lohn. Adr.: 8.536, Abendpoft. modi 
‚ Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit dei 
jungem Ghepaar. 732 W. North Ave. mdmi 


M. FFellers, das einyigfte, größte dDeutfchsamerifants 
fhe Vermittlungseinititut, befindet Sich 586 N. 
Glart Etrr. —— offen. Gute Plätze und qute 
Mädchen Hrompt bejorgt. Gute Hcyshälteriunen ims 


mer an Hand. Tel.: Dearborn MI. 5jan® 


Stellungen juhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Stelle in Lleiner Familie für Hausarbeit. Apr. 


Gefuht: Deutfhes Mädchen geiekten Alters rugt 
Fiſcher, c. o. Mrs. raus, 735 Elfton Ave. 2 





Geſucht: Gebildete Deutihe fucht Stellung als 
Haushälterin. Langjährige Erfahrung. 2%. U. 433, 
47. Str., Flat D. ddo 

Geſucht: Anſtändige alleinſtehende Frau in mitt⸗ 
leren Jahren ſucht Stelle als Haushälterin in klei— 
net Familie oder bei alleinſtehendem Mann. Sieht 
mehr auf gutes Heim als hohen Lohn. Adr.: P 
744 Abendpoſt. 

Geſucht: Zwei junge deutſche Mädchen ſuchen 
Stellungen in Privat- oder Geſchäftshaus. 607 W. 
12. Str., 1. Floor. 

Gefudt: Deutihes Mädchen juht Stelle bei äl: 
terer Dame als WReifebegleiterin. 136 W. 14. Place. 


Gefuht: Junge Frau fuht Plätze zum Waſchen u. 
Putzen. 392 Gleveland Ape., hinten. 


Geſucht: Deutiche alte Frau fucht Plag für Teichte 
Hausarbeit. Kann kohen. 331 North Ape., binten, 
unten. * 

Sciuht: Yufinchlunhfähin fucht Stelle, oder als 
Haushälterin. 61 W. Kinyie Str., 2. Etod. 

Gefuht: Deutihes Mädchen juht Stellung. 318 
Emerald Abe. 


GÄfuht: Fine ältire deutihe Frau mit qauien 
Referenzen mwünjcht eine dauernde Stelle bei einen. 
akten qutiituirten Seren, dem e8 an einer guten 
Bileee und einem angenehmen Xeben nicht fehlen 
wird. Adr.: 2. 508 Ubendpoft. 


“ Gefugt: Frau fucgt Stelle in Heiner Familie. 
14 Eldridge Court. 


Gefuht: Eine anftändige frau, 50 Nahre, ar 
beitiam, alleinftehend, fucht Stelle als SMuspälterin, 
Sieht miehr auf qautes ftetiges He..im als auf bo: 
ben Lohn. Adr.: 2. 533 Abendpoft. 


Gefucht: Erfahrenes Mädchen mwünjht Stelle al? 
Sausbälterin. Ü. W. 1147 Diverfey Bouleva-o, 
2. bat. 


Getfucht: EiIn deutjches Mädchen juht Stelle fir 
Hausarbeit. 687 Didion Str. 


Geſucht: Deutihes Mädchen fucht Stelle, engit: 
fe Syamilie vorgezogen. 81 W. Huron Str. 


Gefcht: Erfahrene Saushälterin fucht Stelle. — 
372 Garfield Abe. 


Befuht: Frau fuht Plak als Haushälterin. 192 
Townsend Str.,. hinten, ob:n, 





Unterricht. 

(Emgeioen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Fertenfhule für Knaben und Mädchen be: 
ginnt Montag, den 6. Juli bis 1. Sept; alle Fächer 
der öffentiihen Schulen gelehrt. Anmeldungen jegt 
erbeten. Engliihe Eprade etc. für Serren und da: 
men mie gewöhnlich. College, 922 Milwaulee Upe,, 
nahe Pauline. Brof. George Jenijen, Brinzipal. 
GEtehlirt 18%. Biun,didoja* 


* Deutſcher Zither⸗Unterricht wird gründlich ertheilt 
don Tyräulein Dorner, u7 Augufta Str. 


Grünblier Unterricht auf Biano, Violine, ither, 
Mandoline, Gititarre. Rabn’s Mufit:Alademie, 765 
Clbbourn Ave. Hin— 21:12 


nee 


Gefunden und Berloren. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
"gerforen: Damen:Seiten:Bodetboot, Stahlperlen: 
Arbeit. Entbielt Schlüffel und $l. Finder bitte zu: 
rüdzugeben nah 115 Eiybourn Ave. Kann das Geld ! 
behalten und erhält Belohnung. 


j 


Ein 


Gefmäftsgelegenheiten. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit 2 Ceuts das Berk.) 


Saloonteepers, . u verlaufen: Alt eta= 
blirter ——— ried hoſs Salodon, direkt gegen⸗ 
über 3 großen Wriedböfen. Preis $2,500. Seltene 
Gelegenheit. Hinge, 12 State Str. ddo 


u verlaufen: Ed⸗Saloon an Blue Island Avbe., 
12. Str. Adr. V. 54 Abendpoͤſt. dofr 


Zu verlaufen: Cine Rug:Weberei mit 6 Webftüh: 
len; Billig. 473 ©. Beirheld Ave. 

Zu virfaufen: Ein Saloon, 
fpaft mit wenig Geld. 
x. 546 Ubendpoit. 


on, Meines gutes Ges 
Keine Nachtarbeit. Adr.: 


Bu_verfaufen: Guter Ed-Ealoon, twegen Yamis 
lien-Trubel. Nahzufragen 505 Wels Str. 


Zu verfaufen: Billig, mit Licenfe, Saloon an 
Simcoln Ave. Anzufragen Eolumbus Brg. Co., 97 
Cornell Etr. dimidofre 


Zu verlaufen: Wäderei, Storetrade, nachmweisti 
aute Geihäft3:&de, Süpdmeltieite, in_gut beiwobnter 
rend. Volle Preife. Billig. DO. T. 25 Abend: 
poit. dimido 

der guten Grocery-, Delitateljenz, Sigarrenftore 
talfen oder verlaufen will, fomme nad 528 Eleve: 
lano We. 

40 kaufen 5 Stühle Warbierftube, modern. Xor.: 
8. 506 Abendpoft. 


Zu verkaufen: Ein gutzahlender Saloon in fyas 
R Abends und Sonntags geſchloſſen. 800 
eben Morat. Adr.: x. 50 Abendpoft. 


Zu verfaufen: Fine Sägefhärfer-Route, nachtveiss 
lich 82 vwöchentlicher Verdienſt, krankheitshalber 
pr würdio. 46055 Princeton Ave. dimido 


Zu verkaufen: Tabak, Zigarren. Schreibmater ia⸗ 
lien eund ſonſtige Kleinigkeifen, ſehr billig, wenn 
dD.eie Woche gekauft wird. Arthur, 148 State Str. 

Zu verlaufen: Gutgchender Stere, Nordſeite. 
Bäckerei, Candy und Groceries, mit Haus und Loi, 
kraniheitsbalher billig zu verkaufen. Nachzufragen: 
im Barberſhop, 10 Lincoln Ave. 

Gute Gelegenheit zu laufen! Grocery- und Deli⸗ 
fatefienftore mit Milddepot, 3 Kannen täglich, gute 
Wohnung, billige Miethe. A. P. 150 Abendpoſt. 

Zu verfaufen: Ein gutgehender Ed:Saloon, wegen 
Abreiſe. Preis $3W. Zu erfragen 316Waſhburne 
Ave. G. L. Karbach. 

Boardinghaus ſofort preiswürdig zu verkaufen.— 
Näheres: 2. Woif, 20 Market Str. dimt 


Schr bilfig zu verkaufen oder zu vermiethen: Ein 
febr gangabares Hotel, 60 immer, Office, Saloon, 
Roolroom urnd Parberibop. Alles in_ beftem Zu— 
ftonde. Apr. 9. Doering. Burlington, Ya. 1112 


gu verfaufen: Gute Nordieite Bäderei. 
Geſchäft. Billig. 3. W. 111 Abendpoft. 


Geſchäftstheilhaber. 
Anzeigen water viefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Verlangt: Intelligenter Partner mit $300, für ein 
Geſchäft welhes $250 monatlich abwirft. Apr. 
52) Abendpoft. 


« 
Se 


Zu vermiethen. 
nzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


mit 
modi 


Zu vermiethen. 


i Sofort ein guter Saloon 
fFirtures, 


601 Milwaukee Ave. 


Zimmer und Board. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


mit 
34 


gu dermietden: Schön möblirte Zimmer 

Board. KB ver Mode. Ale Bequemlichkeiten. 
Oofwood Boulevard, nahe Grand Boulevard. 
Babies finden Board. 235 Ordard Etr., oben. 

didoja 


Zu dvermierben: Moöblirte Zimmer von $1 aufe., 
Gas, Bad, großes möblirtes Frontzimmer für leich— 
ten Haushalt. 333 Burling Str. 

Vremen Haus, 39 LaSalle Str., zwiſchen Qare 
nad NRandolph Str. Hübſch möblitte Zimmer. 81.60 
bis 2.00 pro Tag. Moderne Bequemlichkeiten. 

Hin, Im 


gu miethen und Board aefucht. 
(Umpeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 

Cin junger Mann jucht Voard in Privatfaınilie, 
Weſtſeite. M. Hesl, 31 N. Paulina tSr. 


Gejuht: Ein bequemes Heim für einen ältlichen 
Herrn, mit Board. Kleine Familie bevorzugt. Bitte 
Näheres mitzutheilen unter 2. 516 Abendpoft. 


Perfönlides. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das 


Wort.) 
Erfurfionen. 

Galifornia und Bacıfic Northiwelt:—Judfon Alton 
perfönlich geführte Grlurfiosnen geben ab von Chts 
cago jeden Dienfitag und Donnerftag via der „Scente 
Route” durch Colorado und das fyeliengebirge am 
Tage, beten einen — Touriſten-Zug dienſt 
nach Californien und dem Pacific-Nordweſten, wo— 
durch die Reiſe angenehm, billig und unterhaltend 
wird. Billige Fahrkarten für hin oder hin und ju— 
rück nach — Vortland. Tacome, Seattie, 
Salt Lake City und Colorado Orten. Schreibt oder 
ſprecht vor hei Geo. Lennartz, 349 Marquette-Ge⸗ 
baäude. Chicago. wegen ſreiem Reiſe-Handbuch. 

l6ap® 

Nleranders GeheimpolizeisQIgentur, 171 Wafbirgs 
ton Stroße, Zimmer 906,  wunteriudt Diebitäble, 
Schioindeleien, ungalüdliche Syamilienverhältnifie nu. 
. mw. Einzige deutihe Agentur. Rath frei. S 
tags bis 12. XTelepbon Main 1806. 





Relanntmahung. —Ih bringe biermit zur Ynzeis 
ac, dab ich feine Schulden bezahle, die Minnie Gas 
briel auf meinen Namen maht.— Hermann Gabriel. 
139 S. ESpaulding Abe. 

Beſte deutihe SHohlichleiferei für Rafirmefjer und 
Scheeren bei Aug. Schluetter, 1145 Milwaulee Une, 

11jl,Xim 


— Iſt Euer Dach ſchadhaft? — 
The Elaborated Ready Roofing Comp. 4421443 
Sa Salle Str., macht Euch ein feines, dauerhaftes 
Dach für geringen Preis. jlll,fadido,imo 


Kaufd: und Berfaufss?ingebote. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Work.) 


Zu verfaufen: Parber:fFirtures, halber Preis 607 
M, Ghicago Ave. U. Trunt. 


Zu verkaufen: Parber:Ginrihtung. 87 Reefe Str., 
binten. 


Für $1.00 Brillen oder Zioider mit beften Linien. 
Anpifien frei. Repıraturen. Schuventhaler, Bin. 
4098, Inter Ocean, Madifon und Dearborn Str. 

9jl,Imo 


Pferde, Wagen, sunde, Bögel zc. 
(Anzeigen unter bieier Rubrif 2 Gents das Wort.) 


Zu verfaufen: Fünf fchivere Arbeitspferbe. 916 
Duuning ESır. Til,dmdifmodt 


314 Elybourn‘ 


Zu verkaufen: Gutes Pierd, 825. 
Ave, 

Muß verkaufen: 3 gute Pferde, billia. Cigenthüs 
mer todt. 83 Greenwich Str., mahe Yeapitt und 
Milwaukee Ave. 


Zu verkaufen: 4 Pferde, Wagen, wegen Aufgabe 
des Geſchäfts. 345 Blue Island Ave. 


Zu kaufen geſucht:? Ein guter leichter Abliefe⸗ 
rungsivagen. 876 Yincolun Ave. 


Zu verfaufen: Bmwei weiße Angora-iegen. Billig. 
830 North 40. Court. 


Zu verfaufen: Ranatien:Zuht mit 20 Weibchen 
und 4 Alten und X Aungen. Billig. 962 21. Str., 
Ede Weftern Abe. 


Zu verkaufen: Feine junge Bull-Doggen. Göte 
Raise. 171 MW. Adam! Str. 


Wir heben eine Anzahl beinahe neuer Erprek und 
Topwagen. melde wir fogleich verkaufen milfien, 
ferner einfache und donpelte Gejichirre und Leichte 
Spring: Waaen: befte Offerte kauft fie. _ Thiel & 

ı 395 Wabaſlb Ave. Siu,imo 


Pianos, mufitasiihe Inftrumente, 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 3 Gents das Wort.) 
890 Taufen ein fchönes lprieht Piano. $5 mo= 
natlih. Aug. Groß, 592 Wells Str. 13il, Iw 


Zu verkaufen: Ein elegantes neues Piano, beſtes 
Fabrikat. Umſtände halber billig. Adr.:; E, 411. 
Abendpoft. j113, 110 


Rähmaihinen, Bicheles 2c. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit,2 Gents das Wort.) 





u verlaufen: 3 Tleine, 2 große Singer-Nähmas 
fhinen und drei fyünfzig Gallonen Weinfäffer, bil: 
fig. 715 R. Halfted Str., Roepfe. dmi 


Kah dreißigjährigem Geihäfte an Adams Gtr. 
find wie in eim beiferes Lokal, nah 151 Mihigen 
Übde., umgezogen. Näbmafhinen der beiferen Mars 
ten, tie Wheeler & Wilfon, Singer, Someftead u. 
f: w. au bedeutend ermähigten Preiien. Mlam Sems 
ing Madine Go., 151 Michigan We. imaif® 


Batentanmwälte. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Eenis Dg6 Werk). 


Rummler & Rummler, beutide Patent» 
Gnmwälte, 1400 Zribune Building. 19,2° 


% 


Grundeigenthum un sfer. 
ER U nis 


Sarmländerejen. 

u verlaufen: Eine gute Farın, 2 Meilen bon 
Alegan, Mihigan. 40 Ader, 00 Apfel: und Pfir- 
fihbäume. Wohnhaus, 2 Ställe. Zu erfragen 18 C. 
North Ave. i 


Zu vertaufhen: Kultivirte WisconfinsfFarmen. 
mit Gebäuden, Bieh, Erute und Mafhinen, für 
Chicago Grundeigentfum. 119 La Salle Strake, 
Zimmer 2, 22mz,didofajon® 


Gute Illineis, Michigan, Wiscenſin⸗Farmen zu 
dertcuſchen gegen Chicago Grundeigenthum oder zu 
verfaufen. Rich. U. Roh & Co., 95 a: 

18apX* 


Nordweſtſeite. 


gun verfaufen:— 

Nur 15 Minuten fahrt nady meiner 
Grohen Bouledar» Addition. 
PreisGrfurfionen, Sonntag, 19. Yuli, 1:30 Rahm. 
Frei:Griurfions- Aug von Rinzie und Wels Str. 
Station der Ehic. und Nortbiweftern Bahn. 

J Frei-Tickets am Bahnhofsgitter. 

57 neue moderne Wohnbäuſer gegenüder einem ſchö— 
nen Park und begtenzt bei Irving Bart Pipd. 
Die Gelegenheit einer Lebens zeit. ein Haus ju 

taufen. Leichte monatliche Abzahlungen, wie Mietbe. 

Kleine Baar-Anzahlung, $l5 und $25 monatlich bes 

zahlt für diejelben. 

„ Käufer haben Kartholg-Finifh, polirte Hartholz⸗ 

vYußböden, deforirte Wände, bübihe Mantels, Side: 

boards, Gas-fFirtures, fyeniter-Rouleaur, emaillirte 

Badewanne, Marmor: Maihbafin, Sement:Seiteniven. 
Gebt und jeht fie. Nehmt North Clark Str., Lins 

eoln Ave. oder Elfton Ave. Car nah dem Irving 

Park Vipd., transferirt wehtlih auf die Boulevards 

linie nad _d. Brand: Office, Ede Irbing Part Bivv. 

und N. 40. Ape., oder nebmt Chicago u. Rorthiveits 

— * un. nah der Irving Bark Station und 

ei Blocks öſtli i 54 

2. * — oſtlich nach der Branch Office, Ede 

©. 6. Gros, 6. Floor, Mafonie Temple. 

Sn en didoſa 

Seimefür Alle, Leihtfür Alle 

au w monatlide Sablungen. 

Mitsente dee ſechs Mu fieben Jimmer Haus, 

* F ce de, d Irp * Bo — 

—— ver — Part Boulevard, der 
RQuſer haben Hartholz Finiſh, polirte Sartholz: 

—— dekorirte Wände Sideboards, ee 


» Badewannen, Dtarmor Waſchbaſin. 


Preiſe 82300 bis 2750. 
Leichte Baar-Zahlungen. 
Bechet und fehet dieselben. 
Milwaukee Une.-Kabels und elektrifce 
Zweig⸗Offiee, Ede Milwaulee pe. 
Str., oder nehmt irgend eine Linie, 
Barf Toulevard Freujt, 
Milwaukee Ave. ab. 
©. 6. Groß, 6. Floor, Mafonie Temple. 
didofa 


Nehmt 
Bahn zur 
und Byron 
er die Jrving 
transferirt und fteigt an 


2 Ah babe 2 Cottages, jede mit 6 Zimmer umd 
Dad. Verfaufe diefelben fehr billig auf monatitde 
Abzablungen, chenjo 2 Flatgebäude, muk dieielben 
berfaufen. Spredht dor und fehbt jie an. Office 
1526 Elfton Une, nabe Weftern Upe., Robert Ghris 
ftianjen, Quilder. jl13, ImXt 

Zu verfaufen: neue moderne 6, 7 und 8 Zimmer 
Drid und Frame Häufer. Preife $2500 bis 3000 auf 
leichte monatlide Zablungen. Nadhzufragen in der 
Prand-Office an Fullerton und Gentral Park Aor. 
Offen jeden Nahmittag. Paulenste & Meper, 0907 
MW. North Ave, 10illıo 


Weitfeite. 

[ 822000 kaufen gzweiſtöckiges Brid 
Fus Baſement. Park Äbe. Eidenthümer 
Str. dimt 


Zu verkaufen: 
haus, 8 
86 Lake 


Verſchiedenes. 

Wir können Eure Häuſer und Lotten ſchnell ders 
kaufen oder vertauſchen, verleihen Geld auf Grund— 
cigenthum und zum Bauen, niedrigfte Zinien, reelle 
Bedienung. ©. Freudenberg & Eo., 1199 Milmwautee 
Ave., nahe North Ave. und Robey Str, didoja® 


Harvey Lot?, 8 Blod? von X. E. Station, Bx1?5 
Fuß. Köantrafte gegeben. Abftraft und Garantte- 
Tıtel mit jeder Lot. Preis KH) das Stüd und au’: 
wärts. $l0O baar. 8 per Monat. Woll & Man: 
Dioni, 406 Security Burlding. 1411, 110X 


PFinanzielles. 
(Gngeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wert) 


Ih fann billige YBauanleiben beforgen, fann fyas 
tif, Store oder Wohnhaus bauen, wo gewilnicht. 
65 wird nur eine Beine Anzahlung verlangt und 
der Reft kann in monatlichen Raten abgetragen vers 
den. Strift reelle Bedienung wird garantirt; bin 
20 Nahre im Ehicagoer Vaugeichäft thätig und mir 
fteben die beften Empfehlungen zur Seite. Wim. 
Ohibaber, Architect und Ingenieur, 171 Waihington 
Sır., Ed Fifthb Ave. Tel. Main 4135. 

— 23 mai,dofodi* 
Geld ohne Kommiffion. 

Wir verleihen Geld auf Grumdeigentbum und zıın 
Bauen und berechnen feine Kommifiion, wenn qute 
Sicherheit vorhanden. Zinjen von 45%. Häuier 
und Xotten jichnell und vortheilbaft verkauft und 
vertaufcht, William Freudenberg & Co., 140 Waib» 
ington Str, Südoft:Cde La Ealle Str. 

Htjan,didois* 
— — 
Geldohbne Rommiffion. 

Louis Freudenberg verleiht Privatfapitalien bon 
4 Pros. an, obne Kommiffion, und bezahlt füänmt: 
liche Untoften jelbit. Treifach fichere Khpothelen zum 
Nerfauf fter3 an Hand. Vormittags: HT N. DHopne 
Une, Ede Cornelia, nahe Chicago Ave. Nachmit: 
tags: Unity:Gebäude, Zimmer 1614, 79 Drarborun 
Straße. 1liul,*X 


Yu verfaufen: Gute Stods, Company ift reich 
und ih jelbit garantire die StodS mit meinen 
Grundeigentbum gegen irgend welchen Berluit..— 
Spredt jofort dor, wenn Ahr Euer Geld verdoppeln 
wollt. Arthur, 148 State Str. 


— 


Zu leihen geſucht: 500 auf zwetie Mortgage, auf 
folides Gigentbum, 75x15, 2 Flat Bridgebäude. 
Mdr.: 8. 505 Abendpoft. 

weite Mortaage-Anleiben, irgend ein Petrus; 
monatl. Zahlungen. Anleiben, Steuern, Binfcı, 
Reparaturen uf. zu bezahlen. U. 3. Liebman, 77 
&. Klarf Str. gil,imtX 


Sichere erfte Hopotbefen, In irgend einer Gröks, 
auf bebautes Chicago Grundeigentbum zu verkaufen. 
Richard A. Koch K Co., 95 Waſhington Str. lojlx⸗ 

Zu verkaufen; Hypotheken ven 800 aufwärts.— 
Nehf, 119 LaSalle Str., Zimmer 32. ril, imx 

Geld zw verleihen an Damen und Herren mit 
feiter Anstellung. Privat. Keine Gppothel, Niedrine 
Maten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, 86 Waibs 
ıngton Str. Offen bi8 Ubends 7 Uhr. HmnaıX* 


Keine Rommilfion, fein Warten. Darleben auf 
Chicagoer und Vorftadt-Grundeigentbum, bebaut u. 
lcer. Telepbon Main 339. 9. ©. Stone & Eo., 29% 
La Salle Str. Disn® 


Geld auf Möbel ꝛe. 
(Unpeigen unter diefer Rubrii 2 Cents das MBort.) 


Geld zu verleihen 
en 
GChriihe Urbeitslemte, 

auf Eure Möbel, Pıanos, Pferde, Wagen oder tr+ 
genvwelhe Sicherheit oder Werth, zu den alleriies 
drigiten Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
Sinfen wegen, nit um Eure Saden zu erhalten, 
darım lajien wir die Waaren in Eurem Befige. 

Darlehen von 0 bis $2W unjere 

Spezialität, 

(63 werden feine Grfundigungen eingezogen bet 
Euren Nachbarn. Ahr könnt das Darlehen in Euch 
pafienden Wbzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
zufammen zu beliebiger Seit und aufhören, Sinien 
au bezahlen. 

Wenn Ihr eine Anleihe zu machen wünſcht und 
ebrlih und reell bedient fein wollt, fpredt vor dei 


U. ẽ rend, dianxe 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45, 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Soan Company, 
180 W. Maditon Str., Zimmer 202. 
EüdoftsCde Halfted Straße. 


Wir leihen Euh Geld in großen und Fleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
gend melde aute Sicherheit zu den billigften Ber 
dingungen. arleben fönnen zu jeder Zeit gemadt 
werden. — — werden ju jeder Zeit 
angenommen, wodurch die Koften der Anleihe ver» 
ringert werden. 

Chicago Mortgage Loan Compand. 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
llap® 

Derlelen auf Möbel und Piano an gute Leute: 

$30 nur $1.50; $60 nur 2,5 
$10 nur $1.75; $ 75 nur $2,50 
%0 nur 82.00; $100 nur $3.00 
Lange etablirtes und verantwortlides Geihäfl. — 
Alles privat: jo diel Zeit, wie Yhr wunſcht. 
DOttoG.Ppvelder, 70 LaEalle Etr., Zimmer 3. 
Ifebr” 


YAerztlihes. 
(Uimgeigen unter bisher Mubrit 3 Cents Das Wort.) 


Nurfür Damen 


Dr. R. 6. Raymonds monatliher Regulcs 
tor hat humderte beforgte fyrauen glüdfih gemadsı. 
Keine Schmerzen, feine Gefahr, keine Abhaltung von 
der Arbeit. Linderung garantirt in drei bis firnf 
Tagen. Hat nie Miberfolg gehabt. Alle Vriefe wahrs 
heitseemüß und reriraufıch beantiwortet. Preis 22. 

u baben in Beblt:s Apothele, 41 State GStras-. 

hicego. InopX* 


Dr. Ehlers, 196 Wells Str., SpezialsUrgt,— 
Geſchlechts⸗ Haut⸗, Blut⸗ Nieren, Lebers und Ya: 
gentrankheiten jchnell geheilt. Ronfultation und Urs 
terfuhung frei. Gpredhitunden 9-9. Gonntaps 9 
is 3, Yan!” 


Nechtsanwaite. 
(npigen unter dieler Rubrit 2 Gents des Dat) 


red. BIotke, deutfcher Nebtsanmwalt. 
Ale Rechtsjahen prompt beſorgt. Braktizirt im al 
len Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str, Sims» 
mer 104. Wohnung: 105 Dsgood Str. za” 





Verlorene Manneskraft, 


Waricocele, Beichwerden geheill 


und garantirt abfolut geheilt gu bleiben. Chicagos 
erſter Genito⸗Urinary Spegialiſt fieht perjönlich 
nach ſeinen Patienten. Er hat ein genaues Studium 


bon BVaricocele, 


Männer-Krankheiten, verlorener 


Manneskraft und ſchwachen oder mit Striltur be⸗ 
hafteten Männern gemacht, und iſt als Autorität für 
diefe Krankheiten anerkannt. 


Sch heile Eud). 


SS Mährend der Jahre meiner ®raris habe ich tm» 
\ e. bon Männern behandelt und erfolgreich aebeilt, 


ie ſich 


Dr. WEINTRAUB. 


Der Wiener Epeyialarzt. Erfier ein, Die an diejen 
und mich zu Ionfultiren. Diefe Befuche werden als 
durchaus vertraulich behandelt, u. eine aufrichtige u. 
4 rear wird aegeben. Ich erivarte Fein Henorar, mo ich nicht behandle. 

eine Offices haben große und elegant eingerichtete Empfangsgimmer. 
meine Pribat Konſultationszimmer ſind mit den neueſten Enideckungen 


Gpezialit des Meitens für 
Männerleiden. 


ehrl 
und 


ſeither beſter Geſundheit erfreuen, mit allen 
‚ Vergnügungen u Darmeötraft. Ich lade alle 


ebrechen leiden, borzujprechen 


im $elde der eleftrijchen und hemifhen Apparate ausgeitattet. 
eilung in jedem angenommenen Kalle garantiri. 


dhreibt wegen Enmptom- 


rmular, falls Ihr auswärts wohnt. Tauıs 


fende durch Brieftvechiel gu Haufe gebeilt. 
Gebühren für Behandlung jehr — 2 
Sprechſtunden: Montag, Mittwoch un Deeiiog von 8.30 Borm. bis 6.30 


Nachm. Dienitag, Donneritag ımd Samftag von 8.3 


Sonntag von 10--1. 


orm. bis 8 Uhr Abends. 


DR. WEINTRAUB, 


Sem Wiener Spezial:Arzt von Dein 


New Era Medical Institute, 


Gegenüber U. M. Rotbichilos 


Pr Li” 


Lokalbericht. 


Bevorſteheunde Vergnügungen. 

Am nächſten Sonntag 
Volksfeſt der 
im Nord Chicago 
ſchluß gebracht. 


wird das große 
Plattdeutſchen 
Schützenpark zum Ab— 


ſein. Wird ſich der dritte Feſttag doch als 
Haupttog erweiſen. Außer den zahlreichen 
Nummern des reichhaltigen Feſtprogrammes 


gibt es turneriſche Vorführungen und einen 


Wettbewerb der leiſtungstüchtigſten Tromm— 


ler⸗, Pfeifer- und Horniſten Korps der Chi: | 
cagoer Turnvereine um Preiſe, die von der 
Feſtbehörde geſtiftet wurden. Derſelben wur- 


de übrigens am letzten Sonntag von allen 
Seiten hohes Lob gezollt, weil trotz des rie— 
ſigen Beſucherzudranges auf dem Feſtplatz 
eine muſterhafte Ordnung herrſchte. Die 
Mitglieder der verſchiedenen Unterausſchüſſe, 
mit ihren Vorſitzenden an der Spitze, erfüll— 
ten die übernommenen Vflichten mit größter 
Gemwijjenhaftigteit, und die Mitglieder vom 
Zentralausichuß, unter der Oberleitung des 
Heren 9. Linnemener, arbeiteten wieder im 
ihönjter Harmonie den Unterausichüfien in 
die Hände. Daher fan es, dab; Alles wie am 
Schnürden ging und nichz der leijeite Mi: 
ton auffam. So ivird cs and) am mächften 
Sonntag, dem Schluß- und Haupttag des 
Feſtes, gehalten. 

Der Garfiel d-Unterſtützungs— 
verein veranſtaltet ein großes Basket-Pik— 
nik am nächſten Sonntag im Parke zu Palos 
Springs. Das Komite, welches die umfaſ— 
ſenden Vorkehrungen getroffen Hat, hofft 
nun, dab jic alle Freunde des Wereins in 
Schaaren einitellen werden. Werthvolle Preiie 
für Oro und Slein, Alt und Numg fommen 
an die Sieger in den Bervegungsipielen zur 
Vertheilung; nad andere freudige Ueberra— 
jungen jind vporgejehen. Die "Rundfahrt 
foftet 35 Gents: für Kinder von 10—14 Jah: 
ren 20 Gent; Kintritt. im den Park: *1.00 
per Familie, einichliehlich Wetränfe. Die 
Abfahrt erfolgt am nädjften Zonutag Vor- 
mittag um H Hhr 40 Minuten vom Bahnhof, 
(de Voif ud Dearborn Ztr., aus. 

Die Hoffnuings =» Koge ar. 12 vom 


Orden der Srrmennsichiweitern veranitaitzt | 


am nächſten Samſtag im Excelſior Park, 
Nr. 767—791 Weſt Irving Park Boulevard, 
ihr fünftes großes Pitnit. Tafür, daß es 
eine der ſchönſten Feftlichkeiten wird, die die— 
ſer ſtrebſame Verein bisher veranſtaltet hart, 
forgt das aus den Damen Minna Lehmann, 
Praſidentin; Ida Hahn, Rieke Nickel, Anna 
Seidel, Anna Bechtel und Pauline Ehrlich 
beſtehende Feſtkomite. Von dem Fleiße die— 
ſes Ausſchuſſes und von der Vorzüglichkeit 
nes pon ihm entworfenen Programmes mer: 
den die Fyeftbejucher freudig überrascht jein; 
e8 wird thatjählich auch nicht Das Geringfte 
vergejjen, was zum (rfolg nes Pitnifs bei: 
tragen Fönute. 

Nah Thornton, All., aeht 
Sonntag die Turnfahrt des Turnver- 
einsNormwärts. Tort wird es alsdann 
vergnügt und froh zugehen. ft mit Diejem 
Ausflug Doc das jährliche Pifnif und Scit- 
lerfeit Des Vereins verbunden. Befons 
ders hingeiwiejen jei auf das große Preis 
fegeln, welches eine Hauptnummer Des Ver: 
gnügungsprogrammes bildet. Der Preis 
für Die Rundfohrt und den Gintritt 
in den Park iſt für Erwachſene nur 50 Ets. 
die Perſon. Die Eiſenbahnzüge gehen vom 
Bahnhof an Harriſon Str. und Fifth Ave! 
um 9 Uhr, 10 Uhr Vorm. und 1 Uhr Nach— 
mittags ab; die Rückfahrt nach Chicago er— 
folgt Abends um 7 Uhr, 7 Uhr 30 und 8 
Uhr 30 Minuten. Die Theilnehmer ver— 
ſammeln ſich in der Turnhalle und marſchi⸗ 
ren von dort im Zuge nach dem Bahnhof. 
Die Eiſenbahnzüge halten an Halſted und 
16. Str., Aſhland Ave. und 16. Str., We—⸗ 
ſtern Ave. und Ogden Ave. und an der 
Brighton Part-Station an. Rückfahrt um 
7, 7 Uhr 30 und 8 Uhr 30 Minuten Abends. 

Der Sch wäbiſche Unterſtü— 
tzungsverein ladet alle Schwaben im 
Beſonderen und alle Deutſchen im Allgemei⸗ 
nen zu dem großen Piknit ein, welches er am 
nächſten Sonntag in Mare's Grove, 
Belmont Ave. und Wood Str. veranſtaltet. 
Preiskegeln und Bühnenaufführungen, nebſt 
dem üblichen Tanzvergnügen, und Volksbe— 


am nächſten 


luſtigungen ſtehen auf dem Programm. Die 
Vorbereitungen werden von den erfahrenen 


Mitgliedern des Feitinmitee — den Herren 
Ang. Schöpfer, I. Ortlieb, ©. Meyer, T. 
Uri, %. Brauder, T. Selle und Ernit 
Neuer — mit großer Wnjiht und auch mit 
Luſt und Liebe getroffen. 

Die hiefigen Logen der „United Lea— 
gue of America“ feiern am näcjten 


Sonntag im Elm Tree Grove in Dunning ! 


ihr achtes jährliches Ordensfeft, verbunden 
mit einem Sommernadtsfeit. Das Komite, 
weichem die Vorbereitungen für die FFeitlich- 
feiten obliegen, hat feine Mühe geicheut, um 
den Bejuchern einen wirflid) vergnügten Tag 
zu verichafffen. G$ ift für allerlei Unter: 
haltung geiorgt, u. U. findet aud) ein Preiss 
fegeln ftatt, für das fiinf werthoolle Preife 
ausgefegt jind. Der Eintritt beträgt 25 
Gents die Perfon. Der Teftplak ift mit al« 
en nördlih fahrenden Strakenbahnmwagen 
zu erreihen, doch muß an Irving Part 
Boulevard umgeftiegen ımd tmeitlich biß zum 
Ende der Linie gefahren werden. Man fann 
auch die Northweitern-Hohbahn benügen, bis 
zur Sheridan Road-Station fahren, und 
von dort aus die Irping®oulevard-Linie be- 
nügen. Die Vorbereitungen für das Syeft 
fiegen in folgenden Händen: Vorfiger, P. ©. 
Luft: Sekretär, %. 9. Kreuter; Schagmeifter, 
R. Pollod; Mufit:Komite: G. Selle, 3. Neus 
haus, Chas. Beyer; Unterhaltungs-Komite: 
3. Hoppe, H. Heinemann, 9. Haffner, R. 


Sch über fedzig Zahren. 


Ein altes bewährtes Heilmittel. 


Frau Winslow's Soothing Syrup 
feit jedrin Yabren von Millionen Müttern heim 

ben ihrer Rinder mit beftem Erfolg: angewandt. 
& berubigt dad Kind, erweiht das -Zahufleiic, 
feiit die mergen, heilt Windeftolit und if das 
bee Mittel fiir Ubineihen. Berlauft ven Apotber 
tern in ber ganıen Melt. BVerlangt 


Mirs. Winslow’s Soothing Syrup 


amd mebmt nihtb Underes. ZE Gents dr Tlaice. 
Sion, :iondi.ls 


Ganz Ylattdeutichland von ! 
Chicago und Umgegend wird Dabei zugegen | 


246-748 State Str.,o 
dritter Floor, 


Dept.:Yaden. 


Br EERNT Er 


N. 
Emil 


Maurer, J. Angelloch, L. Becker, S. 
Hayes. Kegel-Komite: Chas. Beyer, 
Blau, H. Alſchner, G. Mueller. 

Der Nfälzger Männer: und 
Kreuenverein von Chicago veranftoͤl⸗ 
tet am kommenden Sonntag in Ertels 
Grove, Ecke Aſhland Ave. und Addiſon Str, 
ein großes Piknik, verbunden mit Derkemer 
Worſchtmartt, Preiskegeln für Herren und 
Damen, Volks- und Kinderſpielen und den 
üblichen Pikniksbeluſtigſſüngen. Es iſt be— 
tannt, daß die luſtigen Pfälzer als Feſtver— 
anſtalter Großes zu leiſten im Stande ſind, 
doch wollen ſie ſich, wie es ſcheint, diesmal 
ſelbſt übertreffen. Die Damen des Vereins 
haben es ſich zur Aufgabe geſtellt, das Beſte 
ihrer Kochkunſt aufzutiſchen. Die Wirthſchaft 
hat Landsmann Georg Schuſter übernom— 
men: er hat außer anderen vorzüglichen Er— 
friſchungen einen guten echten Pfälzer Wein 
beſorgt. In jeder Beziehung iſt für das 
Wohl der Pikniksbeſucher die beſte Vorſorge 
getroffen. Keiner wird es bereuen, dasſelbe 
beſucht zu haben. 

Die Banner- und Fritz Reuter— 
Vergnügungsklubs veranſtalten am nächſten 
Sonntag einen großen Ausflug nad) 
Palos Park. Die Züge verlajien den Bahn: 
hof, Ede Rolf und Dearborn Str., um 3 
und um 1 Uhr. An Arcer Upe., nahe der 
22. tr, und an 41, nayde Wallace Str., 
werden dieje Züge anhalten. Unterhaltung 
gibt'3 in Hülle und Fülle. Auch Freunden 
von „Gut Holz“ dürfte Durch ein großes 
Preisiegein das Feit des Beſuchs werth er— 
jcheinen. Dafür, dat alle Theilnehmer an 
dem Ausflug in den herrliden Palos Part 
einen vergnügten QIag verleben, jorgt das 
Freftloimite. 

Der Bergnügungstlub vom D. D. ©. PB. 
Gouncil Ds Ordens der Siuighrs amd 
Ladies nf Honnr iadet alle Mitglieder de3 
Ordens und Deren yreumde zu dem großen 
Piknikt und Sommernachtsfeſt ein, daS dei 
Vergrügungsfludb am näditen Sonntag 
in Ügdens Grove, Glybourn pe. und 
Willow Str., veranftaltet. Ks wurden alle 
nur mörlichen Wnftrengungen gemacht, 1m 
den Bejuchern twirklih vergnügte Stunden 
zu bereiten, 


Der deutihe Steimmaurer - lud 
hält jein erjteg Pifnif am nädhjiten Sonn: 
tag in Clody's Garten ab, der an der N. 
Klart Str. und Byron Place aelegen ift und 
bequem erreicht werden fanın. Schon weil v3 
die erite Somtmerfeftlichkeit des Wereins ift, 
wollen die mit den Vorbereitungen beauf: 
tragten Feitordner dafür forgen, daß die 
Theilnchmer Stunden ungetrübten Vergnüs 
gens geniegen und jomit (Selegenheit finden, 
jich nachher hochbefriedigt über den jchönen 
Verlauf des Vitnifs zu äußern, daß fie dem 
Verein das Miedertommen bei nadfolgen: 
den treftlichfeiten zufichern und an dejjen ge: 
ielligen Beftrebungen allzeit reges Intetejie 
befunden, 

Am nädjten Sonntag veranjtaltet der 
Germania BVergnügungstlub 
K. ©. T. M. in Hoerdt'3 Grove, Ede Bel: 
mont und Weitern Ape,, ein großes Nifnif, 
verbunden mit Sommernachtsfeft. Das Wr: 
rangementstomite, bejtehend aus Präfident 
SW. Follmer und den Herren Chas. Dey: 
ner, 7%. Brudmann, Aug. Feldmann, Kohn 
Franz, Georg Feg und Henry Sleinfeld,gab 
jich alle erdentlihe Mühe, um allen Bejur 
chern, auch den Kleinen, vergnügte Stunden 
zu bereiten. Die Vorbereitungen find nın 
abgeidhlofien: fie laffen auf einen glänzenden 
Verlauf diejer Feitlichteit Ichließen. Der Er: 
trag Dderjelben it für Die Kranlentajje des 
Germania: geltes Nr. 200 pom Orden der 
Makfabäer = Ritter bejtimmt. 

Der deutfhe Kriegerbund von 
Chicago hält fein 13. jährliches Piknik 
am Sonntag, den 26.Nuli, in Beder’s Grove, 
LaGrange, ab. Die waderen Mitglieder des 
Vereins wollen fih und ihren vielen Freune 
den und Pefannten dort einen vergnügten 
Tag madıen. Gin aus bewährten \yeltord- 
nern beftehendes Komite trifft dafür die nö— 
thigen Vorbereitungen. Wer die bisher pom 


| Kriegerbund veranftalteten Feitlichteiten mits 


aemadht hat, weiß, daß man fidy dort vors 
trefffid amüfirt, und wird auc) Diesmal ganz 
gewiß dabei fein. lm Beder’& Grove zu ers 
reichen, nehme man die Metropolitan-Hoch⸗ 
bahn bis zur 52. Ade. umd befteige dann die 
LaGrange eleftriiche Gar, weiche über die 52, 
Ave. und 22. Str. bis zum YFeitplag führt. 
Am Sonntag, den 26. Auli, veranftaltet 
der Rheiniidhe Vercin in Brand’s 
Part, Elftun Une. nahe Belmont Ave, ein 
großes Rheinisches Woltsfet. Das Komite 
hat feine Koften und Mühen geicheut, diejes 
‚weit zu einem der großartigften zu machen, 
die DerBerein jemald veranftaltet hat. Außer 
den üblichen Attraftionen, wie Schaufeln, 
Schießftände, Karufiel® u. f. iw., find vom 
Komite no folgende Beluftigungen vorgeſe— 
hen: Alte Weibermühle, rheiniiches Originals 
Preiskegeln, Hahneköpfen, Vogelſchießen, 
Angeln am Rhein, Sadlaufen und Stangens 
tlettern. Die Rheiniſchen Weteranen des 
deutfchschinefiichen Krieges haben unter Mite 
wirtung des „Kölner Dienftmann-Inftie 
tuts“ eine „Chinefiih-Kölniihe Traglorb 
Transport Aftien = Gelellfhaft“ gegründet, 
um ſüße und ſchwere Laſten im Park herumts 
zutragen und den „Tragkorbgäſten“ an der 
Hand kundiger Führer die Sehenswürdig⸗ 
keiten des Feſtes zu zeigen. Ferner wird 
darauf aufmerkſam gemacht, daß es dem Ko— 
mite gelungen iſt, den Meinften Zaubertünits 
ler der Welt, Ed. Schmidt, zu gewinnen. 
Andere intereſſante Nummern ſtehen noch 
cuf dem Programm, Die aber, weil fie als 
Ueberraſchungen geplant wurden, dem Pu—⸗ 
lilum vorher nicht belannt gegeben werden. 
Das Arrangemeniskomite beſteht aus den 
Mitgliedern: Math. Hadenau, LVorfigender; 
Karl T. Ruder, Selretär; Hub.Efier, Sd,ag: 
meifter; Nud. Ende, John Cremer, John 
Keller, Win. Holler, Hy. Cremer John Nie- 
derche, George Echufter und iFred, Brand. 
Am Sonntag, den 26. Juli, hält der 
Magdeburger Klub jein ‚zimeites 
Nifnit und Preistenen in Clody's Grove, 
92293 Norh Glart Straße, Ede Poron, ab. 
63 finden allerlei Wollte: und Kinderipiele 
ftatt. Ein Erfolg wird das yeft ficher jein, 
angeficht8 der früheren Xeiltungen des Per: 
eins auf diejem Gebiet. Die Damen des 
Klubs haben es übernommen, für Die Be: 
wirthung der Beiucher zu jorgen, und dak 
nur das Beite aufgetifcht wird, läßt jich den: 


| monie“, ftatt. 


ten. Der EintrittSpreis ift auf 15 Gents 
bie PVerjom feftgefeht, jo dab e$ am zahlrei- 
em Befuch nicht fehlen jollte. 
. Ein glängender Erfolg dürfte dem Blue 
Ssland » Siederfrang mit ver 
Feier feines 50jährigen Stiftungsfeites be: 
Ihieden fein. Der Verein, welcher eigentiich 
ihon am 14. Mai fünfzig Jahre alt war, 
hat feine Aubelfeier auf den 9. Auguft im 
Calumet Grove feitgeiett, und alle Anzeichen 
deuten darauf hin, das das fFeit das größte 
Deutjche Mofföfeft toird, daS je in der Nach: 
barſchaft von Chicago abgehalten worden ift. 
Außer in Sängerfreifen dürfte es wohl nur 
Wenigen befaunt jein, dak der Blue Aslandz 
Liederfranz der ältejte Gejangverein weſtlich 
von Gincinnati ift und dak jeine finanzielfe 
Lage au nur von jeher wenigen deutfchen 
Vereinen übertroffen wird. Tie Betheili: 
gung jeitens der Chicagoer Nereine an die= 
fem Jubiläum wird eine aukerordentlic 
große iverden. Wis jett haben jich jchon -t1 
Vereine angemelpet. 

Die „Hamburger“, d. h. der Hambıur: 


ger Alub, wird fein Diesjähriges Pitnit | 


am Sonntag, den 9. Augufi in Berginan's 
Grove (bei Niverfide) abhalten. Es iit be— 
tannt, daß das äußerſt rührige Vergnügungs— 
komite der Hamburger ſtets beſtrebt iſt, Die 
Vergnügungen derſelben erfolgreich zu ge— 
ſtalten. In dieſem Jahre hat das Komite 
ganz beſondere Anſtrengungen gemacht, z. 
B. iſt es ihm gelungen, die bekannte Kapelle 
des Ernſt Drucker-Theaters in Hamburg, un 
der Leitung des berühmten Kapellmeiſters 
Carlo Schultzinsky, für das Piknik zu 
ſichern. Werthvolle Preiſe für Herren und 
Damen find für das Preistegeln angeichafft; 
auch jind für die lieben Kleinen Breis-Spiele 
vorbereitet. Die Yeitung der SKtüche und Res 
ftauration ift in bewährten Händen. 

Um Sonntag, den 9. Anguöt, feiern Die 
Vereinigten Logen des Ordens 


Mu- 


tual Protection das Silberjubiläum; 


dieſer Vereinigung im Nord Chicago Schü— 
henpark durch ein großes Sommernachtsfeſt. 
Unter denBeluſtigungen für dieBeſucher find 
Preiskegeln, ſowie Wettſpiele aller Art zu er— 
wähnen. 
finden. Die hieſigen Logen des Ordens 
Matuaffrotection, der während feines lang: 
jährigen Beftchens ichon fo viel Gutes geitif- 
tet hat, verdienen, dab ihr TFeit äußkerft zahl: 
reich beiucht wird. Die Fintrittäfarten to: 
ften nur 25 Gents. 

Mic in den vergangenen 
ftalten auch in diefem Sominer, am 2. Aug. 
1903, der Deutfhe riegerverein 
Town of Rate, der Verein deut: 
her Waffengenojjen und ber 
Verein Deutſcher Veteranen 
von Chicago, ein gemeinichaftliches Pit— 
nit und Sommernachtsfeit im World’3 Fair 
Park, am Südende desXadion Part, an Sto- 


Auch wird eine Kinderparade jtatt: ! 


Ssahren, beran= ! 


nn Island Ave. und 67. Str. Ein erfahrenes | 


Komite wird auch in Ddiefem Jahre die ein- 
gehenditen Morbereitungen treffen, um Die 
geftbefuccher in jeder Weije zufrieden zu ftel- 
fen. 63 wird ein Preistegeln jowie Preis: 
Ihieken ftattfinden. Auch die Kleinen mer: 
den mit Gejchenfen überrajcht werden. Eine 
militäriiche Strakenparade wird um 1 Ahr 
Nachmittags von Madijon Ave. und 64. Str. 
aus nach dem Warf ftattfinden. Da diejer 
Rarf mit der Siüpdjeite-Hochbahn, jomwie mit 
jeder nad) dem Süden laufenden Straßen= 
bahn mittels Umfteigens an 63. Straße 
leicht zu erreichen ift, jo jolfte der Beiuch ein 
zahlreicher werden. 

Der Bairifh = Amerit 
Yrauen=- Verein der S 
veranftaltet am 2, Augujt 


aniſche 
üdſeite 
in Heitmanns 


Grove, 53. Str. u. Aſhland Ave., ſein fünf- 


tes großes Pilnit und Sommernadtsfeit, 
verbunden mit Preisfegeln für Herren umd 
Damen, und anderen Beluftigungen. Das 
aus den Damen Marie Gutzeit, Vorjigende; 
Katie Toerr, Sefr.; Eliſe Brückner, Schatzm., 
fowie Gertrude Kern und Kojephine Meier 
beitehendeKomite wird beitens dafiir jorgen, 
daß es den Bejuchern cn Vergnügen, gutem 
Ejjen und Trinfen nicht fehlen wird. Der 
feftgebende Verein hat fich ſtets bei allenFeſt— 
lichkeiten durh den dabei herrſchenden Hu— 
mor und trefflice Arrangements beliebt ge= 
nacdıt, und hofft auch diejes mal auf zahfret- 
chen Bejuch jeiner Freunde und Gönner. 
Nachdem Die Hoffnung der Befürworter 
einer Sejammtverbindung mehrerer Vereine, 
nämlih des Schleswig-Holiteiner Zänger- 
bundes, des Schlesiwig-Holjteiner gegenjeitis 
gen Unterjtügyngspereins, jowie Des Schles- 
wig-Hoffteiner rauen = linterjtigungsver: 
eins, unter Dem Namen „Vereinigte 
Schleswig - Holfteiner Verei— 
ne“ bereits dor längerer Zeit ji 
erfüllt Hat, haben die Beamten jid 
entichlojien, den Mitgliedern der Einzelgeſell— 


ihaften die Gelegenheit zur geben, da& bereits } 


beftehende Band der Zujammengehörigfeit 
noch mehr zu befeſtigen, und zu dieſem Zwe— 
de wird am 9. Auguſt ein Feſt veranſtaltek, 
wobei alle hier lebenden Schleswig-Holſteiner 
Gelegenheit haben, einige Stunden ſchönſten 
Zuſammenſeins mit einander zu verbringen. 
Zu dieſem Zwecke iſt der an der Santa Fe— 
Eiſenbahn gelegene, von Chicago etwa 22 
Meilen entfernte Columbia-Park auserſehen. 
Züge verlajien Morgens 9:39 und 10:30 den 
Bolt Str.:Bahnrhof, Ede Tearborn und Volt 
Str. 
foften und im Zuge zu haben jind, berechti: 
gen zum freien Fintritt zum Feftplab. 
— —— 


Rienzi⸗Ktouzert. 


Am Rienzis&arten finder heute Abend ein 
großes Grtrasfongert des Rienzi-Orcheſters, 
unter Mitwirfung des Gejangvereins „Har: 
Der Xeiter Dde3 Orcheiters, 
Here M. Ballmann, hat ein ausgewähltes, 


| dem Zwed entjprechendes Programm zujams 


mengeitellt, und auch Herr pon Oppen, Diri- 
gent der al& vorzüglich befannten „Harnto= 
nie”, hat die jehöniten Yieder ansgefucht, um 
die Zuhörer zu entzüden. Inter Anderem 
werden „NBarmonic* und Orcheiter den zins 
denden Marid) „Unter dem Doppel-Adler“ 
von Wagner gemeinihaftlich vortragen. 


— — — — 


Todesfälle. 


die Namen Ber 
dem Geſunddeitbamt 


Nachfolgend verbffentlichen wir 
eutſchen. über deren Tod 
teldung zugive: 

Baid, William N. 
Gerjhorig. Sarab, ‚ 75 Nohnfon Str. 
Goldring, Jomes H. 54 3., 495 2. Ri. 

Kacger, Emma, 32 J. 39 N. HSulften Str. 
Kerts, Mary, 37 X., 20 MW. Monroe Str. 
Laim, Yaurı, 5 3 1432 Filth Une. 
Siwark, Auauit, 79 Y%., 1 Bine Grove Ave 
Wiretig, Wilbelımina, 48 N., 3621 TFiftb Une. 
Moıf, Amanda, BR, IR Grand Bouleharp, 
Bellinger, Knute N,, 40 3, 150 Wells Str. 


m— en. 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


Matt Eideroch, zweiſtödiges Framehaus, 1415 R. 
Marſhfield Ave., 81600 

John Stepfenau, einftödine Eottage, 19 S. 2. 
Ave., IH. 

Alois Pimeclan, cinftödige Cottage, 1103 S. 
Ape,, S100V. 

x. EC. Davis, anderthalbftdfige Cottage, 1560 Part 
Ane., BHO. 


‚ 396 MWieland Str, 


Homan 


Sh:pman, wweiſtöckiges Frame-Wohn- 


Frau K. W. 
haus, 102 W. Dalin Str., 0. 

C. VR. Velſon, zwei zweiftöchige Wohnbäuſer, 1500— 
1510 R, Troy Ste., 330. 

Wun. Knudſen, zweiſtöchiges Wohnbaus. 1302 N. 
Troy Str,, h 

DB, Sommer, zmweiltödines Wohnhaus, 1383 Ballou 
E:ir., 30m. 

Phi! Santd, jr, einftöfige MramesGottage, 158 
Berenice Str., 000. 

Andrew Samuelion, andertbalbitödige® Wohnhaus, 
488 Yowa Str., 323500. 

Veople's Inſtitute, Hinter⸗ Anbau und Reparaturen, 
HM. Ban Buren Str., $12,000. 

Standard PVorniib Co., ein 2% und awei Sftödige 
Anbauten und Aufbau don Stodwerken im Gebäus 
de 2620-40 Armour Ane., $11,000. 

Laperne A. Sewellyn, einftödige Frame-Kottuge, 852 
&. Sangaemon Str., $1200, 

A. Miller, zweiltödiges Wohngebäure, 96-32 
Longwsch Ape., 2000. 

Fran MWatfind, anderthalbſtödige Frame-Cottage, 
1309-21 @rie Ane., 81100. 

Mar Friend, breiftöfiges Daden: und Mobngebäns 

de, 3701-09 Andiana pe, M. 


— 
Bantcerott-Erflärungen. 


Im Bundes: Dilteittägerigt wurden Seſuche um 
Banterort:Erflärung eingereicht bon: 
Otear W. Nelfon: Werbindiichfeiten $2,8RF" teine 
Beftande. 
Katherine S Feſter (Xembard); 
2153 Weitande 32332. 
Fred. M. Belsoın; Berbinplidfeiten $2,124: Feine 
Veſtande. 


Verbindlichkeiten 


Tie Fijendahn-Tidet3, welche 50 Et8. | 


| Spargel 


fche Berftopfung, alle 
After⸗Krankheiten 


ohne Schm rzen oder Meſſer kurirt. 
Nicht ein Delld: g Bereit su werben 


t8 scheilt. 

After- und Eingeweide⸗Leiden benöthigen die 
Behandlung eines erfahrenen Spezialiften. Jh 
babe ?0 Aahre dem Studium und der Behand- 

lung diefer Aranlyeiten ge 
widmet. Sch bebandie mur 
diefe Krankheiten. ch heile 
Hämpsrrhoiden (Biles), Fir 
ſteln, chroniſche VBerftopfung, 
Fiſſures, juckende Hämor⸗ 
thorideun und alle anderen 
After: und Gingemeibe-lei- 
'den dauernd, ihmerzlos u. 
ohne MDieifer. — Konfulta- 
tion und Unterludung frei. 
Sprecht vor oder ſchreibt 
nach meinem irtien Buch, 
„Alter und Eingeweide⸗ 
Aranfheiten, tdr Urſache 
und Heilung.“ 


J.M.AULDM.D. 


Eprzialift in Aftır- und Eingemeidefranfheiten. 
80 Dearborn Str., Chicago, Ill, 


115,9,14,19,28,28 


Marftiberiät. 


Chicago 


den 14. Iuli 10). 


(Die aelten für Gtoͤßhandel. 


nur den 

Getreide und Heu. 
(Pacrpreiie.) 

Ra. 8, 


Kr. %, 


Breiic 


rotn, 79 TUge, ° 
bart, Ti: Nr. 3, 


Winterweizen, 
3, roth. 78 86 
760 -v 7860. 

Sommerweizen, Nr. 1, ROfe Nr. 2, 7 
Nr. 3, TI TR 

Nails Wr 3 


N 


r. % m, 


ic, 


Soge; Nr. 2, weiß Si a 


le; Ne. 3 ash; 


* 
Nr, 


Mi; eih, Me: h 
| £ weiß. 


weiß 


;c: Ar. 3 
Nec. 
Wintet-Petents, EOS) das rk: 
EN Hcxd VPatents.“ 

4.24.40; beiondere Marken, $4.90._ 
Hen (Berfaut auf den Gelriirme-—Detes Timothn, 
814.0—815.00; Nr. 1, &13.00-818.50; Nr. 2, 
811.0--812.00: Nr. 3, K0.00-$11,.:  beftes 
Prairie, 813. F14.M: Ditto, Ar. 1, 811.50-- 
2; Nr. 2 8. x11.00.: Nr. 3, 2.0 
8.0: Nr. 4, 50. 30 x7. ). 
(Auf künftige Lieferung.) 
Weizen, Juli, neu, 76he;: 
— Dezember 784 16% 
Mais, Juli, Me: September 
ber Sir: Mai, 403506. 
Safer Inli 30, September 
Ha: Mai 333-30%c. 
Vrovijionen. : 
Edmatlz; Xi, 87.40; September, Is 


tober 87.471. a 
Rippchen Juli, 8.323; 88. 0 
Auli, 


Ren, 


‚Straight: 


Töf 


AN-I08c; Dezens 


September, nmeit, 


“ic, 


2460: Tezeniber, 


September, 
88.324: Oftober 88.00. 

Geaboteltes Schweinefeiſch, 
213.05; September $14.2. 

Schlachtvieh. 
Beite „Weenei“, 1200-1500 Biund, 
35. 4055. 60 per 100 Pfd.; aute bit ansgejuchte 
Stiere. 1201500 Pid. 8. 108.35: mitte 
ſcre bis aute Beef-Stiere zum Verſandt $4.75— 
8.0: aqute bis ausgeſuchte Kübe, der 100 Bid., 
83.10-81.40; gute bis ausgejuchte Kälber, 
5.0 85. 83; gewohnliche bis mittlere Kälber, 
53.00-54.75; Zeras:Bullen, per 100 Pfund, 
22.75—$3.70. 

Schweine: Ausgejuhte bis befie (zum Verfandt), 
5.8.55 per 100 Pfund: gemöhnliche „bis 
gute, Ihmwere Schlachthansiwaare, „%.20-—85.35 
ansgefuchte für leider, 5.55; leichte 
geiuchte 5.80.50. 

Schafe. Lohte, fmere Schafe, per IM Binnd. 
84.20-84.50: gute bis ausgejuchte Jährlinge, 
83.85-65.00: „Spring Lambs“, gute bis au 
geſuchte, 8. 086. 5. 


(Marktpreiſe an der S. Water Str.) 


Molkerei⸗Produkte. 


Rindviehb: 


Butter— 
„Greamery,” extra, per Pfund 
Mr. 1, ver Blund....000000000r0rs. 0.18 —0.18] 
Nr. 2, per Pfund............ 05 NT 
Goolens, per Piund 0.18 
Sir. J, per Wind 0.15 0.164 
„Ladies“, per Pfund 0.1450. 14r 
Yadmaare, friiche 0.13% 
ſe— 
Rahmkäſe, „Twins“, per Pfund.. 
„Daiſies“ per Pfund * 
Houng American“, per Pfund.... 
SchweizerMmen, ver Pfund 
Stinburger; neir, per Pfund 
Brick, per Afuud 
Gier 4 
griihe Woare, ohne Abzug von 
Verluſt, per Dutzend (Kiſten zu— 
rüchgebracht 12 . 14 
Friſche Waeare, ohne Abzug den 
Verluſt, per Dutzend (Kiſten ein⸗ 
aeichlojien 
Geflügel, Kalbfleiſch, Fifche. 
fhügel debend — 
Huhner, a Iid 
do., „Springs“, das Pfund,.... . 16 
Enten, junge, das Pfund 11 0.12 
Güänſe, das Dutzend. ............. 5.00 -6. 00 
Truthühner, das Pfund —0.11 
ctlügel (Cold Sterage)— 
Truthühner, des Pfund 
Hühner, 
dv., „Springs“, das Pfurd...... 
Enten. innge, das Pfund 
älber (geihlahten)— 
— 60 Viund Gewicht, 
N 75 Bund Gewicht, 
20— 95 Piund Gewicht, 
5—110 Rrund Gewicht, 
i ſch e— 
Weißfiſch Nr. l. per Pfund. ..... 
Schwarzer Berjih, per Brund...... 
Weißer Barſch, peı 
Pickerel. per Pfund 
Hechte, der 
Farpfen, per Pfund 
VPerch Gzugerichtet), per 
Lachs, per Pfund.... 
Schelfiſch, per Pfund 
Holibut. per Pfund 
Flundern. ver Pfund 
Bullheads, 
Aale, per 
Syiring, 
Mafrelen, 


Friſche Früchte, Gemüſe. 
Aepfel,. Baldwins, per 

do., Ben 5 “ R 
Zitronen, Galiforuia, per Kiülte... 2.50 —3.50 
Orangen, California Valencies, 

Da neue ann 3.2: 
Unanas, Ruba, per Rifte 
Erdbseren 16 Ouarté 
Stabhelbererren 160 
Hi m " even. Mihigan, rotbe, 

24 Rints 

do., Ichivarze, 24 Pit 
Brombeeren, 1 Quat 
Johannisbeeren, Michigan, 

16 Quarts 
Kirſchen, 

do., weiße, ſüße. 16 Quorts........ 1.00 
Blaubeeren Mistoniin, 16 Dre. 1.35 
Rilaumen 1 © h 
Vfirſiche, Alinois, 4 Körbe 
Woafiermelonen, Florida, 

——— . 0 30. 
Melonen, California Gems“, Kifte FM —6.00 
JIllinois, Dutzend Bündchen.. 0.50 -—0,80 
Grüne Zwiebeln, hieſige, per Büudel. 0.05 —0.06 
Rothe Rüben. neuc, per 100 Bündchen 0.75 
Kraut, Hiefinet, per Hundert ’ 2 2.51 
Blumenfohl, per Kiſte 1,50 
Roviiatei, per Kübel 2-10. 
Blattjalat, biejiger, per Kiite 1,40 
Smirbein. gelbe, per TD Vfund, .. 1.0 --1.10 
Nüpen. meue, per Yuihel.. * 0.30 
Epinat, hiefiger, per Kübel ... 0.15 —0.30 
Mohrrüben, neue, per Aufbel 4.30 


0.10 —0.193 
0.11 —0.11 
011 
0.11 —0.113 
0.074—0.08 
0.09 


0.16 


0.104 


0.12 
0.105 
3 —0,16 
2 —0.13 


Pfund 0.05 —0,05 
Rund 0.,064—0.07 
Bund 0.074—0.08 
Pfund 0.080.090 


das 
da3 
bas 


das 


0.06% 
0.07% 
0.15 
0.04 
0.07 
0.09 
0.04 
0.01 
0.12 
0.05 
0,09 
0,08 
0.03 
10 
0.04 


Ben. omsgeinchte, 
ettige, bielige, per IM) Bündel 
Grüne Grbien, per Sad 
Bohnen 
Grüne Schnittbohnen, per Auibel.. 
Wachsbohnen, per Buſhel 
Trodene „Beans“, 
ver Vuſhel. 
Medinm 
Braune ſchwediſche 
Kartoffeln, der Buſhel. in Car— 
Ladungen:— 
Neue, eutaejuhte, ver Buſhel 
WB, BE einen 0.0 —0.65 


0,15 —0.39 
0.235 .40 


— — 
SDeiratyss-Lizenien. 


gel enbe Srirat5ßsLigenien ınırden in ber Glfia 
% ountbeßierft nmänckteflt: 


Lohn %. Barker, Lulu Wllen, 24, 18. 
Andrew Earlion, Maria E. Johnſon, WM, 4. 
Zaul B. Kiatedi, Frances Kamomsla, 24, 19, 
Wilhelm Fiſcher, Anna Herman, 35, 4. 
riedrih I. Knoftman, Eva 2. Marih, X, 7. 
n Kerhel, Matrona Gromoczat, 27, 19. 
dward Schomburg, Emma Grundlad, 22, 19. 
Yobn I. Eullinan, Katherine Murray, 21, 18. 
Edward ®. Smith, Frances Kafhell, 2, 1 
Wiadysiom Sagosti, Antonina Rowalsta, 21, 19. 
ferander Drazba, Olympia Sterna, 23, 19. 
Antonina Pepe, Eongetta Porcaro, 21, 
Abe Kratsto, Gertrude Berkfon, 22, 18, 
Adanı Bablasz, Katarzuna Dlef, 3, 
vanciägef Gebrila, Urjule Rozial, 26, 21. 
rant H. Shucart. Luin M. Stapien, W, 1P, 
berman Ghapınan, Either Taylor. 26, 26. 
Richard M. Raftis, Lilian A. Woiwier, 91, 1 
Shares ©. Gatifor, Anne Upamfon, 34, 
Youis Soranto®, Birgin Swift, 21, WM. 
Franf Cantele, Aliunte Berin, 27, 21. 
Frederick Yochmer, Gertrude Rimt, DD. 
uftace 9. Eile, Clara U. Lindslen, 4, 3. 
Erneſt B. Ledterman. Lillian V. Lee, 21. 18. 
Thomas Maszet, Maryhanna Klettyta, 27, 19. 


Mary E. Di, 81,730. 
Mohemwt Etr., F. nördl. 


th, A N 

r r ‚ . 

3). Walter, Gareline 8. Salomon, 27, 28. 

rant Jennie G. Abbott, 2, 2. 

— 

aralio, Zulia Seejelt, %, 21. 
Se Kr ar 
2: 5; e, Moyrtle A. Hunt, i b 

S B. Conoper, Mary Simar, 21, 18. 

David Reid, Mary H. Muivibiu, WM, 27. 

John SKrietel, Yennie Kubbe, 2, 2. _ 

Ihomas Pridmore, Franci® Anomie, 27, R. 

Heurd Stafeher, Sarah Genigenburg, 22, 18. 

James Gapmer, Marn Watts, 0, 59. 

Marion D. Puller, Mary Hawlins, RB, W. 
anf W. Reedham, Daiſy E. Trumbull, 25, 3 
zant MWoifich, Martha Baron, 21, 18. 
ichael Wojchichiwsti, Julyanna Milesta, 36, : 

Apjenh Hart, Nellic Kemp, 24, 18. 

Julius Bieszfi, Marvanna Bonit, 42, 38. 

Frant Lopotta, Barbara Budjwitßz. 57. 6. 

Joſeph W. Grey, Alice Gazilio, 3, 25. 

Wilhelm Gei er, Minna Maier, 26, 24. 

Cherles F. Yah, Minnie 6, Frroelih, 31, 22. 

Sarın €. Yohnjon, Mprtle E. Sparr, 30, 24. 

Monroe Keener, Belle Reed, 8, 8. 

Srant Smith, Grace M. Ufern, 2}, 22. 

Sum F. Preſton, Lydia Doron, 24, 25. 

Noced Lacerra, Arcaugela Paleja, 25, 10. 

Michael Murrev, Lizzie Mabonen, 21. 18. 

Peter Badonas, Juzefa Norwilaiti. N. & 

Wincent Zemecikia. Vetruſi Vaulansta, 27 

Hermann Evers, Minnie Ark, 28, 3: 

Front &. Smith, May U. Gatlby, 27, 2 

Sohn D. Herk, Frauces G. Kesner, ? 

Harryv S. Lyon, Myrtel Thornton. ? 

Joſeph Follon, Agnes Lyons, 2, IP. 

Paul Cecola. Apolonia Osz, 32, I. 

Anguit Sanditrom. Honna Swanſon 

Edward H. Nichole, Lillian t 

G. B. Yan Dort, Daijy M. 


Der Brusde gesinumöniarft. 


otgende Grundtiaentpumsellebertrögnngen in De 
Köbe von FIOM un? Darüber murden amtlich ein 
getragen: 


Grir Eır., Nr. 1509, 2100. 8. 
Undrew €, Yeicht, KUN. 

&. 8. Gr, 01 F. jüpl. von 12. h 
2x1, D. Murray an Annie E. Ruii 

Barrel Ave. 325 F. Dill. von D. 4 
front, 373 bei 125, S. Thorp au M 


Braun u. N. 


von Wells 


141 5. oiti. Vells 
Marin on 


ion, 133, ©. a. 
wer, Beier, 83100. 

Glarendon Ave, 73 F. jüdl. von Hedges Court, 
Sihironm, 89 da 12, Win. 3. For an Emilie N. 
C. YKucher, Su,Nıa, 

Gıifton Porl ave., 23 9. 
Shfrunt, 5 bit 75, T. 
berger, FR, 

Belek Apdc., Norbiweiistde 8. 
ba 125,8. U. Goodman 
+1,80. 

Goruuch Str., 75 5. mweitl. von ©. 40, 
Bront, 25 bei 124, Welter ©. Ypoas 
2. Yoag, BI. 

Konsteh Str., vv 5. öftl. von E. 11. 
front, 35 bei 124, D. Kearney cn 
danen, S1,1M0. 

Drate Ape., 23 %. jüdl. don PBerteau pe., 
frant, 25 bei 18, U. 9. Hill an Auguſta Hecer, 
+1 Tin. 

Dunning Str., 130 Fr. weil. von Soutbport Ape., 
Südfront, 75 bei 125, 6. B. Scott an Denry Te⸗ 
vek, ö,dan), 

&, Blace, IM FF. Bftl, von Sangamon Etr., 
front, IM bei 116.9, M. DO. Shmint an Auguf 
Kling. 8,500. 

©. 22. Gourt, 215 F. 
374 bei 124, 3, 8. 
ler, $1,600. 

©. 53. pe, 25 $. füdl. von Superior Str., Ofts 
front, 25 bei 1%, N. U, Kent an Edon Haas, 

8. M. 

Francis Place, 
Südoſtfrout, 
Ellieſon, 82,4%. 

Halſted Str l68 F. ſüdl. von 3. Str., Weſtir., 
21 bei 1%, €. WMesje an Kalob Moltfs, 81,500. 

Houfton Ave., Nordoit:&de 132. Str, Weitiront, 
2336 bt 125; Houſton Ape., Sitvoit:de 131. Sir., 
Weitfre., 175 ber 125, R.George an den Patboliichen 
Biſchof von Chicaoo. 

Hoyne Ave. 125 F. nöordl. von Montroſe Blpd., 
Weftfront, 33 1:3 bei 1784, U. W. Stanmener an 
Joſeph Kaspari, 8500. 

Huron Sitrt.. 50 F. öſtl. von May Str. 
25 bei 116, O. Chriſtenſon an Geo. F. Gail, — 
8.950. 

Illinois Ave., F. ſüdl. von 32. Str., Weitfr., 
25 bei 304, Rablek von M. Ryan an Geo. Les 
trautis Elm, 

Loomis Str., 17 F. nördl. von 70. Str. Oſtfr., 
25 bei 124, 8 Siller an John ©. Book, — 


82,000. | 

Miirvfe Str, 593 8. öftl. von gun Str., Nord» | 
front, 374 bei 144 1-3, Nehlak ron X. P. Gue | 
ftafion an Anna ». Gufion, $1,500. | 

Michigaun Ave., Nordweſt-Ecke 51. Str., Oftfront, 
1@ bei 1m, Leon KHartman an Mary Lund, — 
so, 

Milfard Ape., 448 . nördl. non Ogden Upe., Oft: 
front, 35 bei 133.05, Chancen I. Dempiter an 


noidl. von 15. Sir, 
Zriih an U. Ehrene⸗ 


Oſtfron 


Black, 
ar 8. 


Ane., 
Frank J. 


Nord⸗ 


nordl. von WM. Str., Weſtfr., 
Hanſon an Chas. A. Schieß⸗ 


75 F. ſüdweſtl. 
bei 97, 


h von Print Str., 
5 M. Hegberg an Goa 


Südfront, 


J— von Bieckhawt Str., 
Oſtfront. 250 bei 14, J. F. Vanoch an Jak. Zuis— 
meiſter, 84,000. 


Monroe Ape,, Nr. 6452, 30 bei 55, 
an Ida Farwell, 89,000. 

Oakley Ave., 48 %. füdl. von Hamburg Str., W.: 
Dres 24 bei 100, W. Biel aı Raul: Schulte, 

‚m. 

112. Place, Nordoſt-Ecke Sate Str., Südiront, 
2 bei 124, J. Hales an Jennie Abquith, 81,680. 

Mozart Str., 110 F._jürdl. ron Dumning Str., Cits 
Icost, 30 bei 125.7, ©. U. Senverns an Nafob 
Mever. BM. 

Palmer Str., 5504 F. weſtl. von California Ave., 
Supdfront, 24 bei 100. Amelia LV. B. Heaney an 
Margarethe L. und Albert A. Bredlomw, $1,800, 

Baulina Str, 67 F. nörd!. von Taylor Str, W.: 
Brent, 33 bei 125, Noieph Ferrettii an Minnie 
Vernftein, &3,500. 

Pevria Sir, Südmeit:@de Ban 
front, IM hei 125 Wiyra D. 
giaph So., 825.00. 

Prairie Ave., Südweſt-Ecke 8. Str, Dftiront, 
49 bei 161, Asrael Gomwen an Harrp 2. Irwin, 
$10,352. 

Priiceton Uve., 100 F. “ördl. ton 72, &tr., Weit» 
front, 50 bei 127, DM. Gogleftone an Annie Davis, 
B.000, 

Rhine Str. 169 Fr. meitl. von Yeapitt Str., Sütds 
front, 24 bei 1, Baıclap Beneib an Anna Nepil, 
22.20. 

Nodwell Str, 10 F. 
Weltfvont, 25 bei 125, 
derfon, 8,500. 

Roger? Park, vor 16, Vlod 41, X. 9. PBeanan an 
Mabel 9. Welter, $5.200. 

Sacramento Ave. 112 %. füdl, von Wareland Upe., 
Weftfront, 3 bei 125, R. EC. Moore an U. Bars 
num, $1,040. 

Sheffield Ape., 151 F. nordl. von Wellington Etr., 
Meitfront, 30 bei 1 Emilia &. N. Mueller an 
Annı D. Butler, $5,000. 

Soutdport WApe., 141 5. nördl. von Grace Str., 
Oftfront, 31 bei 171, . 2. Maginnis on ®. 

jünl. von 97. Str., Ofts 


Dkcar Xarion, K1,5W. 
AH. Bintur an Noieph Cizma⸗ 


F. M. Farwell 


Puren Str., Oft. 
Dar:& an Wdrejjos 


fübl. von Webanfia Upe., 
D. Xhoreien an S. Yns 


Spatılding Ave, 10 5. 
front, 35 bei 125, d 
tif, 82,080. 

State Str., 19 FF. füdl. von 92. Str, Weitfront, 
2 ber 155, ©. N. Urne!id an Sapdıe Jadman, 
Mm. 

Thomas Str, 273 5. nörbi. 
Südfront, HD bei 183, M. 
Johnſon, 81.450. 

Nr. 569 Ihomns Str.. 25 bei 10 Suſanna U. Ma— 
bar an Henrp Dornbrow, $4,500. 

Iripp Une... 275 5. nördi. von Wabanſia Ave., 
Sitfrent, 25 bei 125, 3. Schultbeiß an Nels Nels 


fon, 1,500. 
139 5. Weitir., 


von N... 44. 
Anderion an 


Ade., 
Ola 


Throsp Str, 5. nördl. don GP. Str, 
50 bei 131, 3. &. Tierubo an Nannie Booper — 
$2.W. 

Trumbull Ane., 315 . nördl. von 21. Str., Meite 
front, 25 bei 100, R. M. Erskine' an Margaretha 
Dendler, 82,00. 

Turner Apc., B4 9. 
front, 25 bei 135, 
ien, 81,20, 

3. Blace, 497 8. öftl. von Rhodes Ape., Süpfr., 
> bei 1569, Gomjerpative B. € Y. All'n. an 
Names U. Yen, 8.50. 

Imion Ave, 123 #. nördl. von 73, Str., 

3 bei 1244, M. Y. Ford an James 2. 
3,70. 

Waihtnaton Port VPlace 

Str.. Citfeont, 25 97 


nördl. von Oapden Bivp., Ofts 
M. x. Corrigan an 9. €. Gl» 


Weltir,, 
Allen, 


200 F. nordli. Bau SS. 
Arthur L. Ferwell an E. 
V. Dare, 2.85. 


Wentwortb Ave. 100 F. ſüdl. von 74. Str, ft 
front, 16 bei B. R. E. Kimball an die Needle 
Woman's Frieud Society, WG. 

Weſtern Aven, 25 F. nordl. pen Potomac Ave. 
Oftfront. B bei 18, K. S. Brown an Peter J 
Simon, 81,200 

Weiteren Ape., M SF. nördl. ben 
Oftfeont, 23 bei 1286, A. Brown an Peter J. 
Eımon?, 81,0. | 

Weltern Ave, Eitdoit:Cde 25. Str, Weitfront, | 
24 bei 10, W. Brain au Wincent Zebas, %2,5. 

MWeitern Ave, Nordwelt:Gde Wiloor EStr., Oftfr., 

10 bei 132, ©. N. Hoftetter an Arthur W. 
Pittenbender, 86,00. 

Mhipple Str., 141 5. nördl, von Nadion Str., 
Ditfront, 24 bei 1%, Ger. E. Marſhall an John 

RN. SHouliſton, 810. 0. 


. Adams Str, Nr. 30. 32133 Gecrge 1. 

rgan ijt., Kankalee, Ill., an di⸗ Heilsarmee, 
FICK 

Albenn Ave, IM FF. mördl. von Gentrai unn 
Humbeidt Boul. Weſtir. 12x1B, B. Flers heim 
u. A. «u Mary C. Dyas, Ki109. 

Arteſian Ave. »wiſchen 490. und 4“B. Str. Offr. 
8 14, 8 N. Sanford an Milton E. Palker, 

WM, 

lu: Island Wre., 8 5%. öftl. von Dalley Abe. 
Siofrsnt, BI, ©. G. Gol am die United 
Prriveried Compand, KIM, 

Gentral Part Apc., 234_%. füdl. von Huren Sir., 
Welttront, 26x12, S. M. Glaflin an Charles 
DM. Sullivan, W8800. 

Glarsmont Ave, B %. füpl. von Willen Xbe., 
—— 235X:5, M. % Camp an Auguft Rud 

1.00, 

Goruelia Str., 144 8. öfl, von Leapitt Str., Nord» 
front, 24x124, Rahlak von T. Suffern an Her⸗ 
man ;7. Mielle, 32". 

Cuvler Ave. 544%. _mwehl. von Soutbport Ade. 
Sürftoent, Ox135, U. M. E. Sulzer an Selma 


2. Holt, ROM. 
’8. acc, Nr. 78, 23x78, 3. I. Kraus an Nofet 
KRocet, PM. 


Votomac Ave. 


Scheidungstlagen 

wurden eipgereidt von: 
Marion gegen John Slunter, Verlaſſen; Apne ge— 
gen Fred Gordon, Serlaſſen: Adoir gegen Aulia 
Marks, —— Bebandiung: Albert M. gegen 
Sophia Thayer, Serlaſſen: Clark genen Ellen Rec: 
der, Ehebrud; Marn gegen Bugs Gihaichke, grau: 
jame Pehardlung: Mary gegen Philip X. Mafen, 
Beriaiien: Ve gegen Char, E. Mille, garauiame 
Prehandinna; Tora gegen Willtem MW. Popimoton, 
Iruntjuct. 


Str, Wr | 
Ghrifttan 


UAnpdritjecsii, | 


uns | 


| eined Tages 


| 83 & 85 Dearborn Str. 


Eine X-Strahfen-nterfuchung frei. 


Die X: Strahlen gebraudt, um den 
Eik der Krankheit zu finden. 


Ban jollte jojort vVoripredy:n, Da dDiefe Offerte 
irgend eine Zeit zurüdgezogen werden Tann. 
Man Schneide Diefes aus! 


Tıe Cpegieliften in der meltherühmten State Medical Ditpenfarh Turiren alle Männer» 


Die 
trantheiten ſchneCer als 

v fit eine 
frumente als ale anderen 


ir gend rier 


Spezialität 


anderer Speziclift 
und die Diipenfarh 
Spezialiiten im Nordweiten sufammengenommen. 


Die Behandlung 
und Ins 


im Nordmeiten. 
bat mehr Apparate 


Bie günftigflen Bedingungen! 


Ichmersbafteg 


Männer 


zen in der Pruft. Nierenleiden 


angebrodies Erröthen, beilemmendes Gefühl, Sedanleniamäche, 
veiche Entartung, Wahmſinn und Tod porausfeben 


Geheime Krankheiten 


te Heilung für f[hmahe Männer. 


Zunge Männer 


entwickelte Körbertbeile 
Blaſenlatarrd, Satz im Urin, Fleden vor den Augen, un—⸗ 


mit ſchwachem, ſchmerzendem Rücken und Nieren, vitale Schwäche, 
Uriniren, nächtliche Verluſte, eingeſchrumpfte, un⸗ 


Gedachtnitzſchwäche. Nervoſität, Schmer⸗ 
Unfähigkeit, Melancholie, 
permanent geheilt. 

unnatürliche Abflüſſe, Blutvergif⸗ 


tung, Baricocele (Krampfader⸗ 
ruch), für immer geheilt. Schnell⸗ 


durch Jugendſünden, Ueberarbeitung u. Selbſt⸗ 
befleckung ſchwach geworden, 
lich 


ſobald wie mög⸗ 
geheilt. 


Medizin frei bis geheilt. 


Stunden von 10 bis 4 
tagen nur bon 10—12 Uhr. 


und don 6—7 Ubendd. Sonntaas und an allen regulären Feier 


State Medical Dispensary, 


S. WB.:Cde State und Ban Buren Etraße. 
Eingang 66 Ban Buren Strafe. 


Man fchneide diefes aus, da diefe Annonce nicht jeden Tag erfheint. 


— Herausgeredet. — Aſſeſſor Plat— 
tenbach, der ein koloſſales Manko auf 


dem Kopfe aufzuweiſen hatte, wurde 


nach der Urſache dieſes 
„oberflächlichen Defizits“ befragt. „Die 
Sache iſt ſehr einfach,“ erwiderte er, 
„Tauſende von Menſchen gibt es, die 
nicht einen Abend daheim bleiben kön— 
nen — ſie müſſen ausgehen! Aehnlich 
erging es mir mit meinem Kopfhaar! 
Kann ich etwas dafür, daß ich unſolide 
Haare hatte?“ 


Finanzielles. 


Beginn mil einem 
Doll. 


Geld, das in der Im 
duftrial Spar : Banf 
deponirt wird, ijt jicher 
verwahrt, und wird 
fih langjam vermeh 
ren; tft eine fichere 
Anlage und kann fo: 
zufagen zu irgend ei: 
ner Heit gezogen wer: 
den. 


692 Blue Island Ave, 


2il,doiad!® 


Wu. 6. HEınEmann & Co, 


92 LASALLE STR. 


ppothefen! 


7 Erfte Sicherheiten norzoiihe Auswahl, 
Geld zu verleihen Fu ten int 


Raten. Genaue Austunft gerne ertbeiit. dpie,® 


GREENEBAUM SONS, 


BANKERS. 

Tel, Central 5857. 

EI Verleihen Geld auf Grundeigenthum 
zu niearigen Zinfen. 


Berfaufen sichere erfte Sppotbeien, ebenio Wechſel 
wud Areditbriefe auf ale Xheile der Welt dur 
Lee ausländische Verbindungen, Bag, Didsfon® 


Bear. ! früher 185 S. Glorf Str. 


J. $. Lowitz, 


I5i E. Van Buren $tr,, 


nahe Elarf Str. und 5. Xbe.; 
gegenüber Rod Island u. Lake Shore Depots, 
Hokhbahn-Station. 


Schiffskarten, 


mit Expreß- und Doppelſchrauben-Dampfern 
nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, Luremburg ete. 


Voffmahten — Eröfhaflen— 
Kofleklionen, Jeldfendungen, 


unter Garantie, prompt und reell. 


Gijenbahn-Billette 


nah allen Statiorer. 


J. S. Lowitz, 


151 Ost Van Buren Str. 


of BWogyent bis 6Uhr Abends; 
Pair Mittags. ee. Imeijemsbinee 


| Belte Bühne, 6.6.3. 


nn nö 
| teibatboipital. rauen werben 
| ebanbeit. Beh 


Bruchieidsnde 


fowie ale an Verfrüms 
mungen des Müdgrats, 
der Beine und Bike Deis 
benden erden mit meis 
nen neueften Apparaten 
pofitin geheilt. Bruce 


a/ bänber, 0 verihienes 
O : ne Gorten, Leibbinden 
für ihmaden Leib, Muts 


bel > Gkummii.h. teribäden, fette Qeute und 
Kobealıen Auen Arlinpfe für Krampfadern, Ges 
rudbinder 5) Gent? und = — 
bieble ik mein meu fr Bar ng Deionders ems 
weiches eingeführt if undenes Bruchband, 
In der deutſchen Armee. 
Es iſt das ſicherſte, be— 
tucmite u. dauerhaftefte, 
welches Tag und Wacht 
ohne Echmerz Ihktracen 
Bird und eikmesjichere 
Heilung erzielt. Dr. 
Robert Wortf j 
Fabritant, 6O Fif . 

tr., pezial Brüde und Ber: 
wehfungen Des örpers. Auch Sonn—⸗ 
tags offen bis 12 Uhr. — Damen werden von einer 
Dame bedient. 6 Peivetzimmer zum Anpafjen. 


nabe Randolph 


5 % wenn der Mor 
5500 Belohnung,®; elektrifche 
Bürsel nit der befte im der Welt ift. Gr heilt alla 

eider der Nieren, 

eber, Lungen una 

Sery, ferner Rheus 

matißmus, Nervens 

ſchwäche, * 

ſchmerz, KRüden, 

ſchmerz, Folgen v. 

usihmpikungen, 

verlorene Mannbars 

keit, alle Brauenlels 

"den u. f. wm. Wenn 

alle Medizinen nicht 

ebolfen ben, dies 

IR — fe @ürtel” wird 

IN Er ud dr helfen. 
Brets it 85, 810 und BIS. 


Electric Institute, }. M. BREY. Supt. 
60 fiftb Une., nahe Randolph Str., Chicago. 
Uuch Sonntags offen bis 12 Uhr. 1308, japins® 


Gpart Schmergen und Geld. 


eu —* Die Brüde, bis 


i& in 1893 in ben 
Rofton Dental 
ze. einfegen 
ieß, habt gut u. 
it fo gut mie 
neu, Uud lieh id 


mir Zähne zi 
ohne aus nur bie geladen merzen zu I 
ven. — Bes. Gdardt, 1550 Wabaſh Ave. 
Silberfüllungen.....500 
Goldfülungen S1 
ke [diranen...... Brüdenarbeit 
Reine Berehnung für daß Siehen, wenn Bin 
elit werden. — Eine gefchriebene Garantie für 
Jahre mit allen Ürbeiten. ſadide⸗ 


83 ähne 


| Besion Dental Parlera 146 State Stn 


N DR. J. YOUNG, 
Spesinl-Arzt für Augen-, 
Shren-, Naien- u. Halöleiden. De 
handelt diefewen gründlid und 
fhnell bei mäßigen Preifen u. fchmeralos. 
Hartnädiger Naientaiarrh, Schwerhö- 
rigeeit und Mropf oder Didhals nah 
neueſt Nethode furirt. —Rünftlide Aus 
en; len angepaßt. — u. 
Ratb frei. Dffice: 261 Lincoln Ave. 
Stunden 9—11 RBorm., 2—4 Nadın., 
68 Abends. Sonntag 8—12 Borm. 
mer alle 


feift Euch felhi E% 


ten und unnatürlihe Entleerung der Harm-&r- 
ane beider Gceihlehter. Volle Anmeilung mit 
eder Flaiche. Preis $1.00. Berfauft von E. 8. 
Etahl Drug Eo. oder nad Empfang ded Breifes 
er Erpreß verfandt. Wodreife: €. 2. Etapt 
Dans Gompanyu, 153 Ban Buren Str, 
Rialto Blög., Ede Sherman Etr., Ebicago. 


101ma,Didojon* 
Borsed 
Dim E. ADAMS STR. 


Genaue Umerfuhung bon Augen und Andbalı 
fans bon Gläjern für alle Mängel der Sehttaft. 
onfultist ung bezüglid Eurer Augen, 


BORSCH & CO,, 103 Adams Str., 
15f8,bibola* gegenüber ber Bolt-Dffice. 


ORLD’S M 


INSTITUTE, 


64 Adams Strasse, Zimmer 60, 
egemäiher ber Bair, Derter Butllbing. 
Die Uerzıe diefer Unitalt find erfahrene 8 
a 


French 
Daweiäe 
beilt im- 


fe Spezialißen und betradten es ala eine 
ze, ihre leibenden Mitmenihen fo fhnel 
möglich von ihren Gebredhen zu beilen. Ste dei 
len — unter Garantie, alle geheimen 
Rraniheiten dr Männer, Srauenleiven u. Me 
zuationditärunaen ohne Uperation, Gauikraud- 
eiten, Fol von Gelbitbeiledung, verls 
aunbarfeit etc. Operationen don erfier Fl 
Operateuren, für rabilale Heilung bon 
— etc. Konfultier ung beber Abe Kemmtnk 
en) etc. Ronlultir 
ig, Plaziren mir Salleden in unfes 


bonn 
ng inil. iainem 
Nur Drei Dollars 


Bee 


(Dame 





— Butbjährlicher -—: 


Jnvonlur- Ver- 
kauf von 
Pianos. 


Forlſehung der allgemeinen 
Räumung des Aeherſchuß— 
Faners von allen Soclen 


hadikale Preis:heduklionen. 
Leichte Abzahlungen. 


Die halbjährliche Inventur von Lyon & Healy's 
ergab das Vorhandenſfein eines großen überſchüſſigen 
LZageız von Pianos, ſowohl neue als auch gebrauchte. 
Dieſe Inſtrumente variiren bedeutend in Bezug auf 
Qualität und Preis. Neben gebrauchten Squares 
und Uprights, die nicht ſchnell verkauft wurden, 
haben wir ſpezielle Steinwah, Knabe und andere 
Pianos der feinſten Sorte, die wit aus irgend einem 
Grunde nicht in dem regultäen Lager klaſſifiziren 
lLBönnen. Alle dieſe Pianos werden 


offerirt, ohne Rückhalt, zu 
radikalen Reduktionen. 


Unter denſelben befinden ſich Bargans für ſolche, 
die zwiſchen 575 und 8150 verausgaben wollen, eine 
feine Auswahl von Standard UÜprights zwiſchen 
*200 und 8%, umd einige großartige Piano? der 
alferfeinften Sorte, die zu ungefähr zwei Drittel der 
früheren Ouotationen offerirt werden. 4 

Dieje Anfteumente, zu ihren früheren Breijen, 
waren kei Weitem die beften Wertbe in ihren refpels 
tiven Eorten in diefer Stadt. Durch Die weitere 
fpezicle Reduktion bieten fie eine bemerfenswerthe 
Gelegenheit. 


Eine weitere Offerte für 
dieje Woche. 


Mir finden ferner, daß wir ein überfhlfjiges 
Saper von fchönen Mahagonis und nn 
QDuet Benhes haben. Wir jchlieben eine frei mit 
ein, foweit jie reichen, mit irgend einem der obi= 
gen Pianos, anftatt des gebräuchlichen einfachen 
Etubles. 

Neben den vorhergehenden offeriren wir eine Aus: 
wah! von unferen regulären 2ager bon 


600 Pianos von 24 ver: 
ſchiedenen Fabrikaten, 


was ein unvergleichlichet Vortheil für den Piano⸗ 
Käufer iſt, da ihm ermöglicht wird, einen vollen 
und klaren Einblick in die thatjählihen Piano» 
Werthe zu bekommen. 

Steinway. Knabe, Maſon & Hamlin, Miller, 
Hazleton, Krakauer, Fiicher, MePhail, Sterling und 
andere berühmte abrifate werden nur bon uns 
verkauft. 

Befucer jind bei uns zu jeder Zeit willkommen. 
Von 8 Uhr Morgens bi3 6 Uhr Abends findet man 
immer Gruppen von PWiano-fäufern auf unjeren 
Piano-Flurs, aber unfere Facilitäten find fo um= 
fangreid und unjere Anzahl von Verkäufern ift fo 
roß, daß tir mit Leichtigfeit ein Dutend ber: 
hiedene Anftrumente zu gleicher Zeit verfaufen kön⸗ 
nen, ohne die geringfte Störung zu erleiden. 


3 Pianos 
Leichte Zahlungen Fien 


durch eine erite Feine Anzahlung ge- 

fichert werden, der Reit dann in mo- 

natlihen Raten. "ein Aufichlag im 

Preis, wenn leichte Bedingungen ge: 

wünjcdt werden. Piano3 von jeder 

Beichreibung find in diefer Offerte 

einbegriffen. 

tine Käufer follten fich 

iſte und unſer Verzeichniß 
Pianos kommen laſſen. 

Wir verſenden Pianos überall hin. 

eilere Pianos, von uns gefauft, können fpä= 

beim Kauf eines Steinwap pder Knabe in 

Sauih gegeben werden. 


unſere ſpezielle 
von Fracht⸗ 


| Ein kübfch ilfuftrirtes Piano⸗ | 
| gratis. | 


Neue Pianos zu vermiethen zu 3.50 aufw. 


»" ADAMS: 


Das Geihäft von Lyon & Hcealy über: 
trifft fjowohl an Größe und Werth alle 
anderen Mujil-Etabliffenents in Europa 
wi: Amerifa. 

N. B.—Rir fliehen Samftags um 1 Uhr mwäbs 
rend der Monate uni, Juli und Auguft. 


Eifenbahnı- Fahrpläne. 


Nilel Blate. — Die New Xork, Chicago und 
St. Lonis:GEijenbahn. 

Sa Salle Str. Station, Yan Buren und Sa Salle 
Siraße. Ale Züge täglich. 
Abfahrt Ankunft 

Ren YVnrk und Bofton Erpreß...... 10.3593 9.15 NR 
New Hort Erpreb...nuesuenennnnens 2.30 R 5.25 R 
New York und Bofton Erpreß...... 9.15N 7.408 
Stadt⸗Ticket-Office 111 Adams Sir. und Audis 


torium=Anner. Telepbone Central 2057. 


Ehicage & NRorthiweitern:Erfenbahn. 


Zidet:Öfficet, 212 Elart Etr. (Tel. Central 721), 
Bafley ve. und Wells Gtr. Gtation. 
Abfahrt. Untunft. 


Ak Pr —2 l 
ucr rt cerfte Rlajfe "9.0 
Sälafwagen:Bafjagiere. | * 
Des Moines, Omaba, Salt .7158 
Rate, Eau Frauncisco — 

Los Angeles, Vortland. 9.55 * 
Dziver. Dmaha, Siout 4.00 * 
City Des Moines Ce⸗—⸗ us 
dar Rapids 7.15 8 
.8.589 
..9» 
5.59 
05 R 


085% 
“130 R 
7.158 
*7.0% 
.05%8 
*11.45 8 
SR 
e 5. 55 R 
IHR 
«17.00 28 
55 N 
“115 R 
*.11.108 
656. 55 R 
.. 4.00 R 
9.58 
eg9.30 R 
e⸗ 9.30 R 
7.08 
femoR 079% 
0.DR 700 
Rodford und Freeport—Ubf. *%7.15 ®., *8.45 B., 
v.10.20 B,. **4.45 R., 7.00 R., **11.25 R. 
Rodiord—Ubf. **3.0 B.. 34.00 8. "9.00 8. 
“2.2 R., +6. R. s 
Belcit, Yamezville, Madiion—Abf.**3.00 B., *84. 00 
®.. *90.00 8., **4.25 R., 5.01 N., 6.0 R., 


“80 R 
*10.0 8 
*1.0R 
6.80 R 
*11.30 R 
6.80 N 
11. 30 x 


6.00 R 
— 10 9 
6.00 R 


Des Moines, Siout Cityh, 
a 


maba 
Des Moines, Eiour Eity, 
Maion Eitv, Fairmont, 
Barkersburg, Traer 
Rorb:%owa und Dakotas.. 
Digon, 


ds 
Blad Hills u. Deadwood 
Et. Paul, Minneavolis, 
Dulutd, Madifon 
+5t. Laut, Minncapolis, 
Eau Claire, Sud, | 
Madifon, Zanesville.... 
Binona, Larroife, Eparta, 


11. 30 * 
*10.0 N 
*9.0 8 
26.30 8 
8.00 R 
* 3.00 V 
” 9.08 
“BORN 


inona, Zacroife, Manta: 
to und weftl,. Minnefota 


Bond du Lac, 
Reenab—Menafba, Ups 
pleton, Green Bay 

Dihtofh, Appleton Aunet. 

Bleneminee, Iron Mouns | 
tain ' 

Bıcen Bap & Menominee 

Aſtland Hurley, Eon 
Ironmwood, Rhinelander, 
Ofbfoib. Green Bay, Me: 
nomınee, Marauette u. 
2ofe Superior 


Sault Ste. 


11908 
5600 * 
0.08 
383 
5.0 R 
x308 
“mr 


8.00 R. 
Mitwaulee-—AUbf. *%3.00 B., 34.0 B. *7.08., 
2.00 8., **11.99 8., *2.00 R., *3.00 R., *5.00 R,, 
e . 10H. 

Teolich. Aus rnommen — + Sonns 
ans. © Ausgenommen Montags. *** Ausgenommen 
Eamftogs. x Täclih bis Menominee und Röines 
kander. + Täclih bi? Green Ban. 


Baltinore & Ohio. 


Bahnhof: Grand Gentral Pajjagier-Station; Xideis 
Öffices: 244 Elart Str. und Auditorium. Keime 
egtra Fabrpreije verlangt auf Qimiten Sy. 

AUbiehrt. nkunft. 

Solal = Expreh 58 55ER 

Bew ws Wafbingten Beftis 
buled Limited 

New York, Wafbingten u.Nittss 

— „burg Beltibuled Bim!ted 

und Wheeling Exrpr...... *7.OR 
land und MPittsburg Erpr. BON *6. 
® Züglig. ** Tüglih, ausgensmuen Go 


Das Gift. 


Eine Erzählung aus Indien. Deutf$ von Jenny 
Bimermart, 

Sn dem großen Palafte in Hydera⸗ 
bad, wo die Ditindifche Hanbelstom- 
pagnie ihren Sit hatte, herrfchte gro= 
Bes Gebränge. Soldaten der eingebo- 
renen und englifchen Truppen eilten ge= 
Ihäftig Hin und ber. 

Noh mar Nizam von Hhderabad, 
der indifche Fürft, in der Regierung 
feines Reiches ziemlic) unabhängig von 
der Kompagnie; auch hatte er feine ei- 
gene Armee, in der bie Offizierspoften 


rößtentheil3 mit Engländern befekt , ? 
— 9 ſet nickte nur bejahend mit dem Kopfe. 


waren. 


Auf dem Vorhofe des Reſidenzpala— | 
te murde Kriegsgericht abgehalten, 


dejfen Mitglieder aus europäifchen 


Dffizieren- in Nizamd Heer beitanden. | 
Der Präfident des Kriegsgerichtes war | 


Angeklagte | 
re Du millft Dich rächen. Noch einefgrage! 


der Dberft Huques, der 
bieß Leutnant Zee, und al3 Zeuge fun- 
girte por den Richtern Bertram Sing, 
ein Mohammedaner, der Schatmeifter 
Nizams. 

„&3 verhält fich genau fo, mie ich 
gejagt babe, Sahib“, erklärte der 
Schatmeifter dem Dberjten. „Die Oft: 
indifche Kompagnie hat von meinem 
Gebieter , Nizam, die Herausgabe des 
großen Diamanten gefordert, indem 
fie behauptet, daß diefer nicht feinPri- 
bateigenthbum, fondern dem Staate ge- 
höre. Nach reiflicher Ueberlegung ent— 
Ihloß mein Herr fi, den Diamanten 
auszuliefern. X feldit überbrachte den 
foitbaren Stein, begleitet von zwölf be= 
waffneten Dienern, dem Leutnant Lee 
nach feiner Wohnung. Hier habe ich 
feine eigenhändige Quittung über den 
Empfang des Diamanten.” 

„5% leugne dies auch keineswegs,“ 
Tagte der Angeklagte, Leutnant Lee. 
„5% babe ihn in Empfang genommen 
und ihn fofort in die Geldfaffette ein— 
geichlofjen, die ich als ntendant des 
Regiments verwende. Auf eine mir 
völlig unerflärliche Art ift er indejjen 
aus biejer Kajette verfchmunden.” 

„Wer hat den Schlüffel zu biefer 
Kaffette?" fragte der Oberit. 

„sc felbit, und niemand außer mir 
fann die Kafjette öffnen. Der Schlüf- 
fel ijt außerdem nicht au meinen Hänz 
den gefommen, und doc} war der Dia 
mant verfchmunden, ala ich die Kaf= 
fette am nägjten Tage öffnete. Ich 
meiß genau, daß ich den Stein, in einen 
feidenen Lappen gemidelt, in eine Ede 
geleat hatte.” 

„Bleiben Sie bei diefer nichtsfagen- 
den Erklärung?“ fragte der Oberft. 

Leutnant Zee antwortete: 

„Ich habe feine andere abzugeben.” 

„Kannten Sie den Werth de3 Dia- 
manten?” 

„a, ich meiß, daß der Stein eine 
halbe Million Pfund Sterling merth 
mar.” 

Eine halbe Stunde fpäter verfünbdete 
der Dberjt ala Bräfident des Kriegs 
gericht folgendes Urtheil: 

„Leutnant Lee iit überführt worden, 
einen der Dftindifhen Kompagnie zu= 
gehörigen D’ımant, im Werthe von ei- 
ner halben Rillion Pfund Sterling, 
gejtohlen zu haben. Das Kriegsgericht 
berurtheilt ihn zur Degradirung vor 
der Front und zu zehn Jahren Zucht: 


' nige Fragen beantworten: 


"gute Meile hatte warten müffen, wur⸗ 


de ſie in ein halbbdunkles Gemach ge- 


führt, wo ſie, nachdem fie fih an das 


Dunfel gewöhnt hatte, dag Meib iu ei- 
ner Ede desgimmers entdedte und eine 
Stimme fagen hörte: „Iritt näher, 
meine Tochter! Was führt Dich zu 
Aiſſa? Wilft Du einen Liebestrant, 


wünſcheſt Du eine Rivalin Io3 zu wer⸗ 
ı ben? Was ift Dein Verlangen?” 


Frau Lee entnahm ihrer Börfe ein 
Goldftüd und reichte es ‚Aiffa, — 
„Gold, echtes Gold!“ rief die Alte. „Da 
millft Du gewiß ein haftig töbtendez 
Gift haben. Habe ich recht?“ Frau Lee 


„Ehe ich e8 Dir gebe, mußt Du ei- 
„Kür wen 
it das Gift beftimmt, für einen Mann 
oder ein Weib?" — „Für einen Mann“, 
flüfterte die Unglüdliche. — „Ah, dann 
berjtehe ich. Er hat Dich betrogen und 


Wilft Du ein Gift haben, das fofort 
wirft, oder eins, das langjam aber fi- 
cher tödtet? Bas wünfeit Du? Aif- 
fa hat alles, mad Du verlangft!” — 
Das junge Weib zitterte, mie vom Fie— 
berfroft gefchüttelt, 
mit fefter&timme: „Gib mir ein fehnell 
mirfendes Gift, das augenblidlich, aber 


ohne Schmerzen töbtet!" — „Ach, Du | 


Tiebit ihn alfo no! Du willft Dich für 
irgend etwas rächen! Gut, gib mir 
noch vierGolditüde und ich erfülle Dei- 
nen Wunfch.” 

Frau Lee nahm vier Golbitüde und 
legte fie in die mumiengleichen Hände 


ber Alten. Diefe verbarg fie eiligft, öff- | 
nete einen Xleinen geheimenSchranf und ı 
gab der Frau Lee eine Holzfugel von | 
ber Größe einer Hafelnuß, die geöffnet | 
merben konnte. n der Kugel befand | 
fih ein braunes Pulver. — „Dies gib | 


ihm in Wein. E3 fehmedt nad) gar 
nichts, und er wird im jelben Augen- 
blid, wo er das Gift genommen hat, 
leblos vor Deine Füße fallen. 


Mährend der beiden folgenden Tage | 
durfte Zrau Lee ihren Mann nicht fes | 
ben. Der Gedanke, daß fie jelbit das | 
todtbringende Gift in feineHände legen | 


Ichte, war ihr fürdterlih. Am Morgen 


des dritten Tages erhielt fie die Nadh= | 
richt, daß die Degradation noch am fel= | 


ben Mittag jtattfinden folle und daf 


fie ihren Mann vorher 2 dürfe. Sie | 


begab fich fogleich mit ihrem Töchter: 
chen nad) dem Gefängniß, um bon dem 
Theuren Abſchied auf ewig zu nehmen, 


Die Heine K i i tte De. E 
Die fleine Kugel mit dem Gifte hatte | Tjleunigft ein Gegengift erhalten fün- 


fie im Tafchentud) verborgen, das fie 
in der Hand hielt. Alles war borberei= 
tet. Sie betrat die Zelle des Verur- 
theilten, und der Blicl, der fie aus den 
Augen des Unglüdlichen traf, war ſo 
flehentlich, fragend, daß fie ihn aud 
ohne Worte verftand. Indem ihre Lip- 
pen und Hände fic) berührten, Tegte fie 
unauffällig die Kugel in feine rechte 
Hand. Die Thränen ftrömten von fei- 
nen Wangen, als er fich zu feinem ge= 
liebten Rinde herabneigte, um ihm den 
Abichiensfuß zu geben. Roc einmal 
fchloß er fein Weib in feine Arme; der 
Schmerz hatte fie jevoh übermältigt, 
fie mar ohnmächtig geworden. 

Der wahthabende Offizier näherte 
fi nun dem Leutnant und fagte: 

„Machen Sie rafh ein Ende! Wir 
werden für Xhre Frau forgen, feien 


haus. In drei Tagen, wo der Refident | Sie deffen verfichert. Ein Arzt ift im 
zurücgefehrt fein und das Dofument | Nebenzimmer.“ 


unterfchrieben haben wird, Toll das | 


Urtheil vollzogen merben.” 

Diefe Affäre ermedte unerhörtes 
Auffehen. Lee war unter feinen Ka= 
meraben fehr beliebt und hatte fich bis- 


ber der Achtung aller erfreuen können. | 
| Er murmelte einige innige Danfe3- 
| worte und 


Am meiften wurde feine junge Frau 
bedauert. 

Sie war eine hübſche Erſcheinung 
bon nur 25 Jahren, ſeit fünf Jahren 


Einen Augenblid fpäter mar Lee al- 
lein in der Zelle. Er nahm fchnell bie 


| fleine Kapfel, öffnete fie und fand das 


Pulver und einen Kleinen Zettel mit 


der Handichrift feiner Frau: 
„In Waffer! — Leb wohl!" — 


oß das Pulver in ein ne= 
ben ihm ftehenbes Glas Waffer, das 
alsbald grün gefärbt erſchien. Darauf 


waren fie verheirathet. Troß aller Be- | leerte er das Glas in einem Zuge und 
fchmwerlichkeiten hatte fie ihren Mann | legte fi) auf das Lager, um ben heiß 


auf feinen gefährlichen Reifen in In— 
dien begleitet. Man mußte au, daß 
fie fehr alüdlich mit einander lebten. 
Sie befaßen ein fleines Töchterchen 
bon vier ahren. 

Außer jih vor Verzmeiflung rang 
die junge Frau in; Hrem Heim in ber 
öftlichen & '1.abt ihre Hände. 

Degradirt, entehrt, zum Ruchthaus 
verurteilt! In drei Tagen follte das 
Schredliche gefchehen. Er würde por bie 
Truppe aeführt werden; ein Korporal 
mürde ihm die Epauletten abreißen, 
feinen Degen zerbrechen und ihn für 
unmwürdig erklären, die Uniform zu 
tragen! Und doch war er unfchuldig! 
Nicht einen Augenblid zmeifelte fie 
daran, mie unbegreiflih es ihr auch 
war, daß der Stein verfehmunden fei. 

Ein Bote cachte ihr vom Oberften 
einen Brief. Nachdem das Urtheil ge- 
fällt worden, erhielt fie die Erlaubniß, 
ihren Mann au befuchen, doch mürben 
zwei Korporale bei der linterredung 
zugegen fein. 

Mit dem Tode im Herzen und fehrme- 
ren Schritten nahm die junge Frau ihr 
Töchterchen mit fich auf den fhmerzli- 
chen Gang. In einem der Erpebitiong- 
Zimmer jahen die Gatten ich wieder. 

Zange hielten die Unglüdlichen fi 
umfangen, ebe fie jprechen konnten. — 
„Geliebte, — gib mir jett den lebten 
und größten Bemweid von Deiner Liebe. 
Thue, um was ich Dich bitte Schaffe 
mir ein Mittel, das mich tödtet, bevor 
Schande und Entehrung mein 2oo3 
wird. Habe Mitleid mit mir. Bis zu 
meinem legten Athernzuge will ich e3 
Dir danken!” — Entjegen malte id 
in ihren Zügen. Schon wollte fie ab- 
wehrend antworten, da fam ber Kor⸗ 
poral und machte der Szene ein Enbe. 
Nur no einen ftumm flehenden Blid 
fonnte die Nermite auffangen. Noch 
einmal durfte Lee Frau und Kind um: 
armen. Dann wurden fie getrennt. 

Frau Lee wußte, daß in dem Mo- 
hammebdanerbiertel eine rau mohnte, 
bon der man fagte, daß fie heren fünne. 
3 ging das Gerücht von ihr, daß fie 
für theures Geld Zaubertränte, Gift, 
Shönheitämittel und dergleichen mehr 
verfaufte. Zeitig am nädhften Morgen 
fuchte rau Lee diefe Frau auf, als 
Mohammedanerin verkleidet, theil3 um 
nicht erfannt zu merden, tbeild um 


| erfehnten Tod zu erwarten. Er hatte 


mit dem Leben abgefchloffen. 

Grit in ihrer Behaufung ermachte 
Frau Lee von ihrer Ohnmadt. ebt 
war ficher alle® vorüber. Das Gift 
wirkte ja haftig — er mußte nun tobt 
fein; gewiß hatte er das Gift fofort ge= 
nommen. 

Das arme Weib wand fich verzimei- 
felt auf ihrem Bette. Dann fprang fie 
wild auf, rang die Hände und ſchluchz⸗ 
te herzzerreißend. 

Da plötzlich fühlte ſie, daß ihr klei— 
nes Mädchen, das ſich in das Zimmer 
geſchlichen hatte, ſie an ihrem Kleide 
zupfte und ſie bat, ſie möchte doch mit 
ihr zu ihrer Puppe kommen, die im 
Puppenwagen ſo ſchön ſchlafe. Konnte 
fſie doch nicht der Mutter Seelenangſt 
verſtehen! — Geiſtesabweſend that die 
Mutter ihr zu Willen. Und mit größ— 


ter Behutſamkeit nahm die Kleine die 


Puppe aus dem Wagen. Plöglich itieß 
Frau Lee einen burhdringenden Schrei 
aus — unter der Dede Jhimmerte und 
glänzte mit taufend Strahlen der gro= 
Be Diamant! — Der feidene Lappen, 
worin der Stein gemwidelt gemefen, 
diente nun al3 Buppendede. Das Kind, 
das häufig beim Vater im Erpebitions- 
raum, der mit der Privatwohnung 
Lee’3 in Verbindung ftand, fpielte, hat- 
te, während der Vater Jich einen Augen 
blit abmanbdte, in der offenen Kaffette 
den gelben jeidenen Lappen gejehen, ihn 
genommen und über die Puppe gebedt. 
Mit dem funfelnden Stein hatte fie 
eine Weile gefpielt und ihn dann in den 
Puppenmagen gelegt . 

Einen Augenblid ftand Frau Lee 
tie verfteinert da. Darauf ftürzte fie 
iwie eine Wahnfinnige zum Palaft des 
Reftventen. 

Faſt athemlos ftammelte fie dort her- 
por: „Mein Mann jtirbt und er ift un 
fohuldig! Hier ift der. Diamant!“ 

Don allen Seiten ftrömten Beamte 
und Soldaten herbei. Sobald fie nur 
fonnte, erklärte fie den Sachverhalt, 
a daf fie ihrem Mann Gift gegeben 

atte. 

Man eilte nach der Zelle. Auf fei- 
nem Lager fand man ben leblofen Kör⸗ 
per bes unglüdlichen Lee. 

Am fchärfften Galopp rollte ein Wa⸗ 
gen nach dem mohamedanifchen Viertel. 
Yrau Lee fuhr zu Aiffa. Der Refident 


Babies verbrennen 


Durch juchende, brennende 
ſchuppige Ausſchläge. 


Finden sofortige Erleichterung 
und jhnelle Heilung. 


In Eulioura Seife und Kuficura 
Dintment. 


Wenn alle anderen Mittel nnd Die 
beiten Wlerzte nicht heifen können. 


Augenblidliche Erleiterung und erfris 
fhender Echlaf für an Hautkrankheiten 
leidende Stinder und Ruhe für ermüdete 
Vieutter gemädrt die Unmwendung bon 
warmen Bädern mit Euticura Seife und 
leichten Einreibungen mit Cuticura Oints 
ment (Salbe), der großen Hautfur und 
des remmien der Ermerchungdmittel; im 
fHlimmen Fallen find auch Heine Dofen 


a | vor Euticura Nefoldent Pillen dabei zu 
antwortete jedoch | 


verwenden. Diss ift die reinjte, am aıı= 
genehmiten zu nehmende, —— dau⸗ 
erndſte und billigſte Behandlung von 
quälenden, entſtellenden, juckenden, bren—⸗ 
nenden, blutenden, ſchuppigen, ſchorſigen 
und — Haute und Kopfhaut⸗Aus⸗ 
chlägen, Eczemas, Geſchwüren und Ent⸗ 


zündungen, in Verbindung mit Haar— 
verluſt bei Kindern und Säuglingen, 
ebenſo bei Erwachſenen, und verſpricht 
fiheren Erfolg, wenn alle anderen Mit» 
tel und Merzte nicht belfen können. 
Milionen der beiten Leute der Welt 
ebrauden jest uticura Ceife, unter» 
Itirkt bon Guticura Dintment, für Er- 
haltung, Reinigung und Verfähänerung 
der Haut, für Reinigung der Kopfhaut 
bon Schorf, Schuppen und Echinn, und 
gegen Haarausfall, um rotbe, raube und 
9 eſprungene Hände weich, weiß und 
zu machen, ebenſo wohl für alle 
Ma ber Toilette, des Babes 
und der Sinderftube.e XTaufende von 
Be empfehlen ohne Böaern Futicura 
eife in der Form bon Bädern gegen 
itörende Entzündimgen, NReigungen und 
Wunden, oder zu Starken oder unanges 
nehmen Schweiß in der Form von Wa- 
fh ven, flir (Seichmüre und für viele 
heil’ame, anttieptifche Aivede. Der Ver: 
fauf von Euticura Seife, Ointment umb 
Pillen ift größer al$ die Vroduftion aller 
anderen Hautmittel der Welt zufammen- 
genommen. Verkauft in allen Theilen 
der Welt. 


jpät. Die hinzugerufenen Werzte hat- 
ten erklärt, daß das Herz noch fchlage, 
wenn auh jhmwah. Wenn er nur 


ne, fei er gerettet. 

Alfa erkannte Frau Lee jofort mwie- 
der, troßbem diefe heute in europäifcher 
Tracht erfhien. Die Alte ftieß ein 
heißeres Lachen aus, das in den Ohren 
der jungen Frau tie der größte Hohn 
lautete, und rief aus: 

„Da bilt Du nun mieder! Gerade fo, 
mie ich’8 mir gedadht habe. ch fehe 
Dir’3 an, das Gift Hat gewirkt und 
nun — haha! — fommft Du und mwillit 
ein Gegengift haben, wenn’3 auch mwie- 
der viele Goldſtücke koſtet!“ 

„a, gib mir ein Gegengift! Aber 
Tchnell, Tchnel! Er ift unfchuldig!” rief 
Yrau Lee in höchiter Angjt, während 
fie der Alten eine volle Böärfe reichte, 
die fie jorgfältig unterfuchte. 

„Haba, hihi!“ kicherte Aiffu, „ich 
wußte mohl, daß Du miederfommen 
mürdeft! So maden fie eö alle! Natür- 
lich ift er unfchuldig und Du haft über- 
eilt gehandelt! Smmer biefelbe bumme 
Geihihte! Geh’ heim, thurichtes Weib! 
Der Mann, dem Du das Gift gegeben, 
ift nur betäubt. Wenn er zwölf Stun- 
ben gejchlafen Hat, ijt er wieder mohl 
und munter... Olaubit Du wirklich, 
dab ih Gift an alle Tiebesfrante 
und eiferfüchtige Weiber, die zu mir 
fommen, verfaufe? Nein, dazu ift Aiffa 
zu Hug. Du bift nicht die Erfte, die 
mir zehnmal fo viel Gold für das Ge- 
gengift als für das Gift geboten hat.“ 


Das fparende Berlin. 


(Brief au der NReihshauptftadt.) 


Daß der Berliner, dem man „Knid- 
rigfeit“ wahrhaftig nicht zum Vorwurf 
machen fann, und der nit in dem 
Rufe jteht, den „Srofchen“ fiebenmal 
berumaudrehen, bevor er ihn auägibt, 
dennod) ein talentvoller Sparer, ja 
daß er fogar ein „Klafliter im Spa= 
ren“ tit, dürfte nur Den überrafchen, 
der noch feinen tieferen Blid in unfer 
ftädtifches Sparmefen gethan. Wie in 
manchen anderen Dingen, jteht er auch 
„in puncto“ Sparlamfeit an erfter 
Stelle. Denn nachgemwiejfenermaßen 
bejigt Berlin — mas nicht allgemein 
befannt ift und deshalb hervorgehoben 
zu werben verdient — die größte und 
bedeutendfte Sparfafle der ganzen 
zivilifirten Welt! Gelbit London, Pa- 
ris, New York, Wien, und mie bie 
GStadtungethHüme jonjt noch heißen, 
rangiren auf diefem Gebiete nach der 
deutfchen Reichehauptitabt. Aus ganz 
Heinen Anfängen hat fich diefe im 
Sabre 1818 mit einer einzigen Zahl- 
Haffe und nur wenigen Beamten in’3 
Leben gerufene, volfsthümlich gemor- 
dene ftädtifhe Sparbanf in noch nicht 
einem Jahrhundert zu ihrer gegenmwär- 
tigen, bominirenden Höhe entwidelt. 
Beziffert ſich doch ihr Jahresumſatz 
auf nahezu eine Milliarde Mark bei 
einem Spareinlagekapital von 300 
Millionen. Sie arbeitet gegenwärtig 
mit nicht weniger als zwölf Zahlklaſ— 
ſen — eine dreizehnte iſt im Erſtehen 
begriffen — von denen jede mit 65,000 
Zahlern verkehrt. Sie hat ferner zur 
Bewältigung des Verkehrs eine Filiale 
im Weſten, in der Linkſtraße, errichtet, 
die jetzt ſchon mit 36,000 Sparern 
rechnet; ſie beſchäftigt nicht weniger als 
100 Beamte, einfchlieglich des leitenden 
Rendanten, und bejitt überdies noch 
94 Unnahmeftellen, die, in der ganzen 
Stadt zerftreut, achtbaren Bürgern, 
poriwiegend Kaufleuten und Gemerbe- 
treibenden, übertragen find, und von 
denen einzelne einen Yahresumjah von 
meit über einer halben Million erzielen. 

Melher Riefenaufgabe fich dieſes 
Beamtenbeer gegenüber fieht, fann nur 
Der beurtheilen, ber fich die Mühe ge- 


nit die Aufmerkfamteit der Eingebo- | hatte ihr fein Gefährt zur Verfügung | nommen, die Sache eingehend an der 
tenen zu erweden. Nachdem jie eine geftellt. Noch war e8 vielleicht nicht zu - Quelle, das heißt in jenem vielzadigen, 


tofafarbenen Badfteinban, ber an ber 


hiftorifchen Stätte des feligen Mühlen- 

dammes fteht, und der allen Berliner, 

zum minbeiten den fparfamen — ala 

die „Stäbtifhe Sparkaffe" bekannt 

ift — zu jtudiren. Gibt ed do Tage 

— und diefe Tage wiederholen fich re— 

gelmäßig vor dem Quartalsbeginn und 

den Felten — an denen mährend ber 

Geihäftsftunden von 9 Uhr Morgens 

bi3 2 Uhr Nachmittagd nicht weniger | 
al3 6000 Berjonen, alfo ftündlich über 

1000 Berfonen, an den Schaltern ab- 

gefertigt werden müflen. Und nod) 

Ichwieriger gejtaltet fich der Verkehr, 

wenn, was gar nicht jelten vorfommt, 

2000 Berfonen zu gleicher Zeit in den 

Abfertigungsräumen anmejend find. | 
Dazu fommen noch die Schwierigfei- | 
ten, die in vielen Fällen die Legitima= | 
tionsfrage beiden Iheilen, dem Sparer | 
wie dem Beamten, bereitet. Das ift | 
namentlih in Münbelfpargeldfachen | 
der Tall, in denen faft ausnahmslos | 
die Vormünder aus Mangel einer auf: | 
Härenden Jnitruftion feitens des Nor= | 
mundfchaftsrihter® Scherereien und 

unndthige Gänge haben. Wer zu fol: | 
chen Zeiten al3 Beobachter die geradezu 

gefahrpoll überfüllten Räume betritt, 

in denen die Luft fon „zum Beißert 

did geworden“, geräth in Verlegenbeit, 

men er. mehr bedauern fol, die überan- 

geitrenaten, fich abhegenden Beamten 

oder den Sparer, der eingefeilt in 

drangpoll fürchterlicher Enge acht 

Stunden lang warten muß, um feine 

Spargrofhen abheben oder einzahlen 

zu fönnen, dabei aber feine Umgebung 

nicht außer Acht laffen darf, um nicht 

bon Tafchendieben geplündert zu mer- 

den. — m Grofen und Ganzen ‚aber 

findet fich der Berliner, der ja befannt- 

lich jeder Situation fchnell Herr wird 

und feinen Humor nicht verliert, auch 
mit diefen Dingen ab. Er fennt die 
Sade und richtet fich danach. Immer: 

bin wäre es bei ber herrfchenden Ten 
denz den Sparfinn des Volfes zu für- 
dern, am Plate, der Abfertigungäfra> 
ge größere Aufmerkfamteit zu fchenten. 
Auf ein paar Beamte mehr kann und 
darf es nicht anfommen! 


Der fleine Mann aus dem ent: 
fernten Norden oder Diten der Stadt 
bat jich längft daran gewöhnt, den zeit- 
raubenden Gang nad der Sparfaffe 
als eine Art Qandpartie zu betrachten. 
Er verbindet das Angenehme mit dem 
Nüglihen und nimmt Kind und Kegel 
mit, ja er vergißt felbft den fogenann= 
ten „EBfober” nicht. Und fo fehen die 
weiten Räume der Sparfafle nicht fel- 
ten tote ein großes Frühftüdslofal aus, 
in dem e3 munter u. ungenirt ergeht. 
Laden, Scherzen, Kindergefchrei und 
der Nummeraufruf der in Frage fom= 
menden Sparer — Alles Elinat hier 
wirt durcheinander. Häufig genug 
fnüpft fich ein draftifches Scherzmort 
aus der Menge an die Namensnen= 
nung eines Sparerd und bringt bie 
tiefgefunfene Stimmung der oft ftun= 
denlang Wartenden zu einem plößli: 
hen Heiterfeitsausbrud, der den Uns 
willen mohlthätig dämpft. Ein junges 
Mädchen mirdb aufgerufen, das den 
Vornamen „Hedwig“ trägt. Sofort 
antmwortet das Echo: „Ach Hedwig, ach 
Hedwig, mad Du verlanaft, dat jeht 
nich!" — Eine Andere legt ihre Blech- 
marfe auf den Schaltertifch mit der an 
den Beamten gerichteten Wpoftrophe: 
„eben Sie mich man die 60 Marf, id 


Gelächter der Umftehenden und tiefes 
Erröthen der Betroffenen. — Wieder 
eine vom fchönen Gefchleht. Diesmal 
aber eine breitlendige Portierfrau aus 
dem Weiten. Einen Hundertmarffchein 
legt fie al3 Spareinlage hin und blidt 
Ihmunzelnd auf ihre Umgebung. So 
fort meldet fih ein boshafter Nachbar. 
„So ville Jeld?! Det Klatfhen bringt 
do noch wat in!“ Mit verächtlicher 
Miene miht ihn die Tiefverlekte. 
„Duatichkopf!” ift die einzige Antwort. 
E3 fommt dennoch) nicht zum Konflikt; 
e3 läuft Alles in Gemüthlichkeit ab. 
Denn der Zwed, der Alle hier zufam- 
menführt, wirkt verſöhnend. 

Da3 Beamtenthum ift diefer Situa= 
tion völlig gemachfen. E3 thut das, 
was in folden Fällen am flügjten ift— 
e3 drüdt darüber ein Auge zu. Und 
das ift jchon deshalb nothmendig, meil 
das Spar-PBubliftum nit nur aus 
fleinen Leute beiteht, fondern auch ei= 
nen jtarfen Bruchtheil aus der beiferen 
und gebildeten Gefellfhaft aufmeiit. 
Kaufleute, höhere Beamte, ja felbit 
Offiziersdamen, die für ihre Töchter 
Spareinlagen machen, find hier länaft 
feine Seltenheit mehr. 

ee 


— Zurüdgeaeben. — Alte Sotette: 
„Was die Leute alles reden, Herr Kom= 
merzienrath! Da fagt man, Sie hätten 
mir einen Heirath3antrag gemadjı und 
einen Korb befommen!" — „ou, 1 
habe e8 gehört, e3 foll v.. ‚„ufund: 
dreihig Jahren gemefen fein.“ 

— Er weiß fich zu helfen. — „Sa: 
fra, der Sturm waht mi in Grabn nei, 
bis i heim fimm, da muß i mir fcho 
no a paar Maafl kaafa, damit i a 
bejjere ‚Schweren’ friag!“ 


Unter 
DEUTSCHEN GESETZEN 
praeparirt, ist vorzüglich gegen 


ERKAELTUNGEN, 


i Rheumatismus, Gicht, etc, 
DR. RICHTER’S weltberühmter 


“ANKER? 
PAIN EXPELLER. 


Nur echt mit Schutzmarke ‚Anker.’ 


Eins vonZeugnissen wollbekannter Personen: 


beirathe!” — „Se voch!“ hallt es aus 
dem Hintergrunde zurüd. Schallen 


braut Biere, die dem volfs: 
thümlichen Geichmade ent: 
fprehen,; manche find hell 


und manche find dunkel, aber 


alle abfolut rein. 


Das ift 


Feine Annahme, fondern eine 
feitbegründete Thatiache, wel: 
che die weltweite Beliebtheit 


von 


Pıb st Blue Rıbb on 


erflärt. 


Del, leicht und Iuftig. 


„Eine Reformtradt für die Män- 
ner,“ jo jchreiben die „Hamburger 
Nachrichten“, „it ohne Zmeifel ein 
mwichtigeres Bedürfnif (jagen wir: ein 
ebenjo wichtiges, D. Red.) al3 eine mit 
Regeln der Hygiene und der Aefthetif 
im Einklang ftehende YUenderung des 
Trauenfleides. Das fpürt der Mittel- 
europäer fehr mertlid am eigenen 
Leibe, befonders zur fchönen Som: 
meräzeit. Die Mopdethorheiten der 
Frauen mögen nod) ſo wunderliche 
Blüthen getrieben haben, in einer 
Beziehung find fie für die Männer 
unbedingt nahahımenswerth, nämlich 
in der luftigen und buftigen hellen 
Kleidung, die unfere Damen mit jo 
großem Reiz und mwirklich jchöner Ge- 
ftaltung im Sommer zu tragen 
twiffen. Der Mann dagegen hält id) 
für verpflichtet, jelbjft bei 30 Grad 
Celfius im Schatten in geitärktem 
Dberhemde, fhmwarzem Rod, Zylinder 
und Handfehuhen oder im Waffenrod 
mit Epauletten Befuhe zu machen. 
Solde Kleidung follte nun im Som= 
mer ganz verpönt fein: hell, leicht und 
luftig fei auch das Kleid des Mannes, 
fteifer Kragen und Manfcetten find 
eine Laft, und wenn auch endlich das 
faltenreiche, ungeftärfte Oberhemd all= 
gemeine Anerkennung gefunden bat, 
fo muß der thörichte gefellfchaftliche 
Zwang in der Sommerfleidung doc 
noh meiter zurüdmweihen. Warum 
find Ieinene Hojen und Röde, bie 
früher felbft der Modenarr nicht ver= 
fchmähte, in der Gegenwart verbannt? 
Marum muß unter dem Rod nod) eine 
Mefte die Verdunftung des Schmweihes 
hindern? Weiß müßte alfo auch bei 
den Männern die Farbe des Sommerd 
und mafchbares enalifches Tuch oder 
Drillich der Stoff fein, der zum Ans 
zug gewählt wird. Einen Uebergang 
nad diefer Richtung fcheinen ja die hel- 
len Strand= und Tennisanzüge jchon 
angudeuten; doch herrfht auch bei 
ihnen noch jehr mit Unrecht der Woll- 
ftoff vor. Zudem trägt man fie mei- 
ftend nur zu dem beftimmten Zmed, 


mährend fie gerade in den heißen Stras= | 


ben und Häufern der Grofjtadt an 
ihrem rechten Plage wären. jmmer= 
hin trifft man doch von Jahr zu Jahr 
mehr fühne Männer, die auch in Ber: 
Iin da3 Strandfoftüm benugen, und 
fo ift zu hoffen, daß die jo nothmwen- 
dige Reform der Herrenmoden ich im 
engen Anſchluß an die Sportkleidung 
Bahn brechen wird. Sehr langſam 
wird es ja damit gehen, und ehe die 
neue Tracht geſellſchaftsfähig iſt, wer— 
den wir armen Männer wohl noch 
manchen Schweißtropfen verlieren.“ 


Eine Muſteruhr. 


Die feinſte Uhr der Welt, die je ge— 
macht worden iſt, ſoll ein Taſchen— 
Chronometer mit Tourbillongang ſein, 
der mit der Invarunruhe ausgeſtattet 
iſt; dies hat, wie aus London berichtet 
wird, das „National Phyſical Labora— 


tory“ in Kew nach ſechsmonatlicher, er-⸗ 


ſchöpfender Prüfung feſtgeſtellt. Der 
Uhrmacher iſt Paul Ditisheim aus La 
Chaux de Fonds in der Schweiz. Ein 
Gebot von $1000 für diefe Uhr Hat er 
zurüdgemwiefen, und mahrfcheinlich 
mird er die Uhr auch nicht für $5000 
laffen. Denn nachdem die Gelehrten in 


| Kem die Uhr in jeder möglichen Lage 


und Temperatur von etma 40 Grad 


ı Fahrenheit in einem Kühlapparat bis 
ı 90 Grad Fahrenheit in einem Ofen ge: | 
haben fie ihr Urtbeil | 


prüft haben, 
dahin abgegeben, daß fie nicht über eine 
zmwanzigftel Sefunde für den Tag von 
dem feinsten, je in Greenwich geprüften 
Ehronometer abgemwichen ift, und ein 
fölcher wirb nur in einer Zage geprüft. 
E3 bedeutet, dab die tägliche Abmei- 
Hung nur ein Achtzehntel Sekunde und 
daß der mögliche Jrrifum in einem 
Monat 2,7 Sekunden beträgt. Den 
bi3 dahin beiten Reford hatte eine Uhr, 
bie der Londoner Uhrmader Mr. Ga- 
fan angefertigt hatte. Ditisheim 
[chreibt die gute Leiftung der Jnvarun- 
tube zu. nvar ift eine patentirte Ze- 
girung aus Nidelftahl, deren Ausbeh- 
nungs-Koeffizient fehr gering ift. 


Eifenbahnz Fahrpläne. 


Fuinois Gentral:Gifenbanhn. 


MBe ducsgcyenden Yüge fahren ab vom Zentral· 
Vahuhoſ. 12. Str. und Vart Row. Die Zuge nach 
dem Süden können (mit Wusnahme des dort nell⸗ 
auges au der 22. Stre⸗, W. Str.:, Hyde Barks 
und 8. Gir.:Station beftiegen werben. Gtadts 
zn Office: 99 Udans Str. und Wuditoriums 

otel. 
— Abfahrt. 

NR. Orleans, Memphis Speeial.. * 8.30 B 


The Limited, nach Memphis, 

N, Orleans, Hot Springs, > *6.OR 

Art., Naipvile u. Florida. 

Et. Lou’s, Springfield, Dias 

mond Gpecial . 

Ei. Louis and Springfield 
atur.. 


Ankunft. 
*10. 00 N 


11. v 


10.18 R 
— —— 


—Rx 
an 


6. 00 N 


Daylight Special, Dec 
TR EEE 48.38 
Poſt⸗Schnellzug — Rew Orleans 2.5 8 
Southern Erpreß 
Champaign, Mattoon Expreß.. * 5.23N 
Bloomirgton und Chatsworthy.. +8.35 3 —+I0. 
Bloomington, Clinton, Decas 

tur, Pana BR +HINR 
Evansviile Expreß *28. 320 B ö6.00 R 
Evansville. Cairo und South..* 8. O R "805 B 
Kankakee und Gilman "AN 
Minneapolis und St. Paul.... *6.IO NR 
Omaha, San Francisco........* 6.10 R 
Dubuque. S. City, Sioux Falls ? 6.19 R 
Dmaba Day Expteß 8.15 B 
Umaya und Siout Cith Pofts 

ſchnell zug .258 
Rodford WBaffagier “20 N 
Rodford, fFreeport, 

z 


Belt non Rımdahn, 
Gier Bimited Schnellgüge täglxh zmifgeh Eee 
und Gr, our nah En ort und Genen, Dir 
Wabaib Gifenbahn und Nidel Piate Bahn, mit eis 
gen Eh: und Buifet » Schlafwa,en durch, bus 
agenmecfei. 
9: geben ab won Ghlcage wie folgt: 
ia neih 
Gnfahrr 12.02 Mittags, Unt. in New ee 
Ankunft im Beiton.. 5. 
&bfahrt 11.50 Ubends, Unfunft in Reto 
Antunft 


38 ag 


Untun n.. 4 
übfchrt 10.15 Abends, Urtınft in Rew York 7300 
Antunft in Vofton..10.0 © 
Büge geben ab von Gt. Louis wie folgt; 
Bia Wabafh. 
Ubfabet 9.10 AUbenm, Urrunit in New Dort 8.HR 
..  Untunft in Bolton.. 5.50 R 
Ubfahrt 8,40 Übends, Untunft in Nem Bert 7.509 
Antunft in B®rfton..10.00 d 
Wegen werterer Einzelheiten, Raten, Schlafwageı, 
Blog u, f. w. fpzecht vor oder fchreibt an 
OeneralsPaffagiers Agent, 
5 Banderbilt Uve., New Dark. 
Gen. Weern- Bafiagiers Agent, 
ws ®. Clark Gtr., Ghicage, 
Lder-gent, 805 ©. 
Ghicags, IL 


I. 
Clatt ate. 


Chicags * Alton. 
Union Paſſagier Station, Canal und Adams Stre. 
Stadt:Tidet:Dffice: 101 Wdams Straße, Phone 


Gertral 1767. 

Abfahrt der Züge. „Ihe only Way. 
45 B Peoria und Bloomington; nur Sonnt. 

“gm Blooun’ton, Peoria. Springfield, St. Youıs 

“02% toliet Accomodation. 

11.359 Niton Limited für Ep’fielb w. Et.Louis, 

“11.25 B Jadionvike und Roodboufe. 

“D2MWR Rloomington und Epringfielk, 

510 N Zoliet und Divigbt. 
ION Beoria Expreb. 

sliet Accomodation. 


oliet Uccomodation. 
Nıdnigbt Gpechel, Springfield, Gt. 
Louis, Yadfonville, Ranfas Citv, Peoria. 
11.45 RK Yoliet, Dwigbt, Streater vw. Beorra. 
Püge treffen ein von Ranfas City, Aadjonville, 
Blooimingten, 851, »1.15 R; von t. Louis, 
Spr'nafield, Bloomineton. 7. 15 B, 8.I0B, *5.04 
N, 8.15 B; von Springe field, Jadſonville, Bloom⸗ 
inaton, *1. 15 N. 8.15 R; bon Peoria, Sereatoe, 
Dwiaht. 97.15 B, 1.45 R, B.15 R; von_Divigbt, 
Joltet "10.0 ®: Zoliet Bocıls, 98.5 B, "4.30 
‚9.45 N; Springfield und Bloomingten Sunday 
ccomodation, 10.40 R. 
° Fäodlih ** Ausgenommen Gonntogs. 


Monon Route— Dearborn Station. 


Kidetslffices: 32 Clark Str. und 1. Klaffe Motels. 
Terevhon Harr. 1245. bfahrt. Ankunft. 
Florida Ltd., durchgeb. Sieeper * 9.MR *7 
ndienapolis und Gincinnati.. * 2.458 
Safayette und Loursville J 
—— und Cincinnati..* 830 B 
Andianapoliß und Fineinnati.. *1 
Lafayette und Bloomington.... 
Rafayette Arcomodation e 
Lafapette und Louispille 
Andianapolı3 und Gincinneti.. 
F. Lid u. MW. Baden Springs 
Sr. Lid m. WB. Baden Springs * 9. 
°Söolih. ** Ausgenommen Geiuntags. 


CHICAGO GREAT WESTERN RY. 


“ 

* The Maple Leaf Route.” 
and Gentral Etation, 5..Ape. und Harrifen Str. 
City Difice 115 Adams Str. — —— 
Taolich: * Taãolich, ausgene mmen Sonntags. 
Abfahrt. Ankunft. 
Binnenp., St. Paul, Dubuque 3.5 B. VOR. 
Rınfad City, Et. Yofevb, 6.0 R. PUR. 

Des Moines, Marjballtomn *11.M R. *1. 

Gpamore und Byron 3.108. *10. 
0 R. 2. 
»5. ñ Re7. 
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Chicago & @rie:@ifenbahn. 
n TidersDifices: 42 8, Clart Stt. 
> Uud'ieriumshotel, Dearborn Batıen 
=> — Vbone Harrijon 3274. 
; Übfahrt. Wmtunft. 
Rocefter und 


SV Huntington. 77.08 23358 
Rem Dort, Bolton u. Columbus *10.0 2 50 R 
Bew Dort (Wels Bargo Erpe.)erunne.. 0 
tıngton Lofel „4.10 

ew Dort und Bofton 29. 8 
Golumbus und Norfolt, Ba... * 9.MR ü 
“Loth. 9 Täclih ausgenommen Gonutaos 


— Mebertrumpft. — Frau A.: A 
bißerl flüger mag er mohl fein, Ahr 
Hugo, aber mein Emil hat doch einen 
biel aufgemwecteren Geijt, ift viel leb- 
bafter und fchlagfertiger ala YhrYugo. 
— Frau B.: Das ift allerdings richtig, 
bi3 fih mein Hugo bejinnt, Hat Ahr 
Emil bereit3 einen Tehler gemacht! 

— Er traut ihr nicht. — Herrn 
Müller ift endlich die Schwiegermutter 
geſtorben. Al3 die Schreiner ziemlich 
geräufchboll den Sarg zur Thür ber- 
ein bringen, ruft er diefen zu: „lm 
Gotteswillen nicht fo laut, die Altı 
fönnte ja no) mal aufwaden.“ 





